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1 1. Aesopisclie Fabeln. 

1, 7 diori ovds ijv: tjv verbum substantivum, nicht copula; ovös ne — 
quidem. Wir: „weil es in Wirklichkeit gar keins war". 

2, 1 avadsvdQcig (afjL7iBXo9\ ein am Baum gezogener Weinstock. So zog 
und zieht man die Rebe in Italien; in Griechenland ward und wird sie meist so 
gezogen, dafs die Stöcke auf dem Feld in Reihen stehen und alljährlich fast bis 
auf den Boden zurückgeschnitten werden. 3 Nur im Griechischen, das die un- 
reife Traube OjwqpaS von der reifen ßotQvg scharf unterscheidet, ist die Rede ganz 
witzig. 6 TtQoaanomto tov voaovvta: der Artikel ganz wie im Deutschen 
„er spielte den Kranken". 7 imcmeiptg Besuch. 13 mqiarEQmv Tauben- 
schlag; Nomina auf -wV kann man beliebig von dem Namen eines Tieres oder 
einer Pflanze ableiten um den Ort zu bezeichnen, wo sie gehalten und gezogen 
werden. itTZTiog: Ititküv. qoöov: Qodoiv; aber auch TiaQ&svoiv Zimmer oder 
Haus der Jungfrau, noirmv Schlafzimmer, u. dgl. 21 bdevovtoDv avtfav^ alle 
drei. 22 aQov: das Objekt aus ix tov ßdqovg zu entnehmen. 35 q)Q€aQ 
ist immer Cisterne; in den meist hoch gelegenen Städten sind sie zahlreich 
und so tief, dafs der Absturz gefährlich ist. 

3, 1 maivov tov vdatog natksivs: spannte über das Wasser eine Lobrede 
aus; wir „liefs — los". 2 afisXeti^rmg Öia fjtovtjv im&vfiiav: ovdsp aXXo 
ifieXita TtX^v cov iTre&vfiei. 12 w oitog^ so im Nominativ (da das Pronomen 
keinen Vokativ hat), sagt man im Leben ganz gewöhnlich statt der nament- 
lichen Anrede oder vor dem Vokativ. 16 aatavräv eigentlich „zu dem 
kommen was einem gegenüber liegt, also wohin man will", daher obviam 
venire^ später einfach für „gehen, kommen". 18 Die Platane, der gröfste 
Baum mit der vollsten Krone (daher der Name, von 7iXatvg\ wird oft ge- 
scholten, weil er weder durch Früchte noch durch Holz Nutzen bringt. 

28 vaxBQBiv „verspätet sein" ist zu „ausbleiben" geworden. 30 Die Antwort 
ist ein Vers - - wv^ - wv^ -^ «, der von seiner volkstümlichen Verwendung Sprich- 
wortvers, Tiagoifiiaxog^ heifst. — Die Schildkröte trägt geradezu den Scherz- 
namen qieQsoiKog, wie der auf seinen Vorteil bedachte Fuchs xaQÖoi heifst, 

▼. Wilamowitz-M., Griech. Lesebuch. Erläuterungen I. l 
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2 Erläatemngen I t. 

der häfsliche eitle Affe xalUag oder vod der Stumpfnase ai/iiag; daher das 
lateinische simia, 31 TiaQsaxevaaev ^traf er die Einrichtung so, dafs sie". 
37 Sophokles Antigone 712 

OQag, Tiaga Qsi&Qoiai leifjiiQQOig oaa 

devÖQmv tTrsixei, TtXmvag tag ixac^^eraif 

ra d' anirsipovr* avtoTiQBfiv'* anoXXvtai. 

XsifACLQQa Q8i&Qa sind die in Griechenland gewöhnlichen Bäche, die nur Tiatä 
Xsifioiva gei, dann aher mit verheerendem Strome. xXoiv Zweig. avxonqefjLva, 
av7(p tö^ nqifivc^ samt dem Stamme. 

4, 1 Der Grieche unterscheidet Waschen und Baden nicht. 15 noXkov 
prädikativ. 16 Die Gärten sind von einem (pqayfiog umgeben, mcpQayfievai^ 
TisQißeßXtjfievai (jetzt heifst der Garten nsQißoXiov)^ d. h. von einem Steinwall, 
auf dem Gestrüpp wächst; ßatog ist Brombeere, die man verachtet. 19 ina- 
X^i^io beladen. 23 Die Fabel ist hier nur so weit erzählt, dafs sie illu- 

striert, wie jeder Mensch am Leben hängt. So verwendet sie schon Euripides 
Alkestis 669 

fiatriv dg* ol yiqovxBg svxonai &av6iv 
yrJQog xpeyovteg xal fiaxQov XQOvov ßiov 
ijv ö' iyyifg sX&y &dvatog, ovÖsig ßovXetai 
&aveiv, 10 yiJQag Ö' ovxar' ätt* aiftolg ßftqv. 

Aber eigentlich ging es weiter. Der Tod ging weg und kam nie wieder, so 
oft der Greis rief. Da machte sich der selbst auf den Weg in die Unterwelt 
samt seinem Esel; aber es fällt ihm immer wieder Reisig hinunter; so dafs er 
das Ziel nie erreicht, und so wird er wie Sisyphos in der Odyssee ein Sinn- 
bild ewiger Mühe ohne Vollendung. Er hat auch einen Namen, "^Oxvog^ der 
Zauderer, der Unentschlossene. 24 Die Schwalbe ist die Tochter des 

athenischen Königs Pandion Philomele gewesen, und ihr Schwager Tereus hat 
sie geschändet und, damit sie nichts verriete, ihr die Zunge abgeschnitten. 
So kann sie nur zwitschern. Ihre Schwester, die zur Nachtigall ward, heifst 
Uqoxvt]^ „die Braune". Die Namen werden von den modernen Dichtern ver- 
tauscht, weil Ovid sie vertauscht hat, der die Geschichte iu den Metamorphosen 
ausführlich erzählt. Die Schwalbe ist den Griechen eine harmlose Schwätzerin, 
XdXtj^ xGitiX7j\ die Krähe, die häfslich krächzt (x^w'C««), eine hämische Keiferin. 
32 M&ifiog ist der nörgelnde Tadel, der selbst nichts kann, aber alles besser 
wissen will, immer im Gegensatz zu den Gutes wirkenden Göttern und Men- 
schen, (p&ovog ist invidia, die Scheelsucht, die mit ihrem bösen Blick fremdes 
Glück und fremde Schönheit zu verderben trachtet. 34 g)Qeveg das Zwerch- 
fell (technisch ÖidifQayfia)^ die Brust, in der nach der älteren Vorstellung die 
Seele wohnt. In einer anderen Fassung liefs Äsop den Momos verlangen, dafs 
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Erläuterungen I 1. 3 

der Mensch in der Brust ein Fenster ('dvQig) trüge, damit man ihm „ins Herz" 
sähe. Ähnliches wünscht ein athenisches Volkslied: 

ei&^ i^ijv, bnoXog tig ^v exaatog 

ro atij&og disXovt^ STteita tov vovv 

Baidovta, 7iX{(javta naXiv 

avdga (piXov vofii^eiv adoXcp q)Q8vi, 
Zu konstruieren 8t&^ i^ijv, avdga aÖoXcp qtqevi {adoXovg qiqivag iiovtoi) (piXov 
vofii^siv, ro atfj&og ÖieXorta^ metta tov vovv iaidona, onoXog tig tjv sxaarog 
(av&QonTiog; das ist vorausgeschickt, als sollte nur ßeßaioDg yvovta folgen) x>l|/- 
aavza. Versmafs: 

---^-sj-^j-^j zweimal 



V-»W \J 



36 iva mit dem Indikativ eines historischen Tempus, weil die Handlung des 
Absichtssatzes irreal ist 

5, 1 Selene ist hier der Mond, den wir sehen; an die Göttin dürfen wir 
nicht denken; die ist immer von dem sinnlich erscheinenden Himmelskörper 
unterschieden. Nur sie hat eine benannte Mutter. 3 jwiyvjy ist ein alter, nur 
noch dichterisch gebrauchter Name des Mondes (unser „Mond**); fjttjvoeidijg 
aber ist in Gebrauch für „sichelförmig". Da dies die Form des griechischen 
geschriebenen s ist, sagt ein Dichter fiijvfj to y^äXov ovquvov viov aiyfia. So 
erscheint der Mond in dem ersten und umgekehrt im letzten Viertel. Zwischen 
Halbmond und Vollmond ist er äfiq)ixvQtog, „i^äch beiden Seiten gerundet**. 
6 Qoi^sTv (qo-iCsIv) ist das Rauschen und Brausen des strömenden Wassers. 
9 Die Ufer sind also so hoch und steil, dafs die Füchse nirgend an den Flufs 
gelangen können. 11 iäv im Stich lassen. 13 anoHQiaiv i^m „ich habe 
eine Antwort, einen Auftrag nach Milet". 14 Der Maeander, der im Winter 
das ganze Thal in einen See umwandelt, mündete in den Busen, an dessen 
südlich vorgelagerter Küste Milet lag; die Strömung ging auf dieses Ufer zu 
und hat jetzt einen grofsen Teil des Busens mit dem Geschiebe, das sie mit- 
führt, zugeschwemmt, so dafs Milet tief im Sumpflande liegt, weit hinter der 
heutigen Maeandermündung. 17 i^üg = viscu8 der Leim, mit dem der Vogel- 
steller seine Ruten bestrich, wird aus der Mistel gewonnen. 18 Xivov zu- 
gleich Leinsamen und Faden des Netzes, Xiva, mit dem der Vogelsteller jagt. 
Die Jagd auf die Zugvögel war im Altertum noch viel wichtiger als heut, wo 
sie namentlich auf den Inseln stark betrieben wird. 19 inX/yeiv „auflesen", 
aus dem Acker heraus. 20 q)&dveiv einholen, erreichen. — Vgl. Fabel 30. 
25 yXav^ ist das Käuzchen, dessen Ruf {xiTtTiaßav ruft es) auch uns traurig 
klingt. 26 ixßoX^ die Zeit, wenn die Bäume „ausschlagen". 27 ftrj ovx 
iati „giebt es etwa nicht?" num deest? 28 x^^V Gras. Wie die Ziegen die 

1* 
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4 Erl&utenmgen 1 1. 

Bäume und Sträucher kahl fressen, entsetzt auch heute in Griechenland den 
Wanderer; mit dem Walde haben die Griechen kein Mitleid; sie werden erst 
böse, wenn der Bock Gärtner wird. — Diese Geschichte ist nicht nur in mehreren 
Gedichten behandelt, man kann sie in Pompe! auch gemalt sehen, mit dem 
Verse, den die Rebe spricht: 

xf^v IIB (fdy^g im Qi^av^ oii(ag hi xaQ7foq)OQr^<T(o 
offffov imffTieiffai <soi, rgaye^ &vofiev(p. 
Der junge Bock ist der billigste Braten und daher das gewöhnlichste Opfer- 
tier und das Aufspritzen einiger Tropfen Wein die gewöhnlichste Art der 
Weihung. 30 ^vQQixrj ist der Waffentanz, der von Chören {nvQQixKStai) bei 
festlicher Gelegenheit aufgeführt ward. — iiifiela^ai ta dv&goimva g)iXov<Ji. 
31 aXovgyig Purpurmantel (der Purpur stammt «? aXog). 32 eifdoxi/ieiv Bei- 
fall finden. 33 vjto mXnov, in dieser Wendung steht der Accusativ statt 
des korrekten Dativs. 

6, 2 naga [liqog Teil um Teil, umschichtig. 4 aata^aivsiv: natargißsiv 
zerschinden. 8 Tiaq^ haaza „bei jedem einzelnen", immerzu. 10 Das 
ist wieder ein „Sprichwortvers", vgl. Fabel 11. Das Vertrauen, dafs Gott 
dem die Hand reicht, der sich selbst Mtthe giebt, hat Aischylos in den Persern 
90 ausgesprochen 

aXV otav anBvd'q tig avrog^ %m &eög (TwaTZtetai, 
mit schmerzlicher Ironie: der Schatten des Dareios sagt es von Xerxes, der 
durch eignen Übermut bewirkt hat^ dafs die Gottheit bei seiner Vernichtung 
mit half. 13 Uotaidav vgl. Tlotsidaia^ donsch = Iloasidmv. Der mutige 

Steuermann wird die Steuer (denn das Schiff führt immer zwei Ttt^ddha) fest 
halten und, wenn nötig, selbst das Schiff in den Abgrund steuern. Die Rhodier 
haben in der Zeit nach Alexander den Huf der besten Seeleute und der 
tüchtigsten Griechen. 24 tdd^ ovx vTt^ SXXmv, dXXd tolg avnav nteqoXg \ 

dhaxofisa&a sind Verse einer Rede des Achilleus bei Aischylos an der Bahre 
des Patroklos, den er in den Kampf geschickt hatte: in Wahrheit liefs also 
der Dichter seinen Helden auf die Fabel hindeuten. — td8e in Beziehung 
hierauf, „da". — avtmv = tj/iav avtmv, 26 Die Sprache ist äolisch, e^w/^gy 
= BfAfASvai^ shai, ;caXa = x^^ Schere. Das Versmafs 



— — — xjy^ ~ \J I WV-/ "~ W ~ 

Der Krebs hat die Schlange totgekniffen, und in der Totenstarre ist ihr Leib 
grade. Dies eine Fabel der Art, wie sie namentlich in Niederdeutschland verbreitet 
ist; die Redensart erhält sich durch Angabe der Gelegenheit, bei der sie gefallen 
ist. „Grade mufs der Freund sein, sagte der Krebs, da hielt er die Schlange 
tot in den Scheren." 29 Stesichoros von Himera, der berühmteste Verfasser 
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van lyrischen erzählenden Gedichten, unseren Balladen vergleichbar. Er ist 
Zeitgenosse des Phalaris gewesen, der um 560 v. Chr. sich zum Herrn voü 
Akragas machte und den Ruf der gröfsten Grausamkeit behalten hat. Biet 
wird der Tyrann nach Himera versetzt, wie man auch von weisen Aussprüchen 
des Stesichoros in andern Gegenden erzählte. Der berühmte Dichter und der 
ebenso berühmte Tyrann geben die Namen ab für die Geschichte, um zu 
zeigen, wie der Volksschmeichler die leichtgläubige Menge bethört, und der 
Weise vergebens warnt. So giebt es denselben Gegensatz zwischen Selon und 
Peisistratos. 31 raXXa die anderen ernsten Mahnungen, Xoyov eine Geschichte; 
das würde Homer ahov nennen. 35 <Tvvo/jioXoy^<Tavtog (rov innov) xaJ iva- 
ßdvtog {rov äv&Qoijzov) in fast zu grofse Kürze zusammengezogen; die alteu 
Sprachen scheuen sich vor Subjektswechsei weit weniger als wir. 

7, 4 Demädes war Zeitgenosse des Demosthenes, Staatsmann wie dieser, 
vertrat aber fast immer eine andere Politik. Obwohl ohne Bildung, galt er 
den Zeitgenossen für den talentvollsten und witzigsten Redner; Schriftsteller 
war er nicht. 

1 2. Leben Aesops. 

15 q)aK^ ist eigentlich Kollektiv zu gpaxoV Linse, also Linsenbrei, hat 
aber die Bedeutung Linse erhalten. 

8, 3 Erst indirekte Rede mit mg eingeleitet, dann direkte, dann wieder 
Accus, c. inf.; so wechselt spätere Prosa oft. — Das Hauptgericht wird als 
Grundlage des Mahles angesehen, daher mi c. dat. Wir: „das Essen wird 
aus Linsen bestehen". 5 sixeiv nachgeben, „Folge leisten". 6 Die 
anmittelbare Zeitfolge wird regelmäfsig mit aTto gegeben, utzo bsinvov Ttegi- 
nazBiv „vom Essen aufstehend spazieren gehen". So hier „gieb den Trank, 
den man immer gleich nach dem Bade nimmt". 14 iiißag Schuh, „in den 
man hineintreten kann", also keine blofse Sandale. 15 iirl yäg dovXov 
sTiQidf^ijv; „habe ich etwa gar keinen Sklaven gekauft?", ovh Sativ onmg „das 
ist ganz unmöglich". 17 boldvl Rührkelle. 21 ^bvovv leer machen, „aus- 
giefsen". 23 ivM^g-nlriß^vvtM&g im Singular, Plural; die Termini der 
Grammatik. 30 tvxpai „schlagen", aber vulgär, also etwa „ducken, hin- 
einlegen". 

9, 6 eiBiv mit Adverb „sich verhalten". Wir: „er nahm es sehr schwer, 
war sehr gedrückt". 9 „das, was auf Grund von Addition und Subtraktion 
in entsprechender Quantität zusammengerechnet ist, ist keine falsche Rech- 
nung", d. h. wenn ich eben so viel addiere wie subtrahiere, bleibt die Summe 
dieselbe. Er wendet wieder die Termini der Schule an; dabei hört man doch 
im letzten Satze „da ist nichts versehen". 14 xfiXmey mit dem Dativ, 
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6 Erl&aternngen I 2. 

Yülgftr, mit dem Sinne „einen Befehl geben". 15 idimt^g ist der Mann, 

der fbr sich lebt, also der Bürger im Gegensatze zum Soldaten oder Beamten, 
der Mann aus dem Volke im Gegensatz zum Studierten. So hier; es liegt 
aber die Verachtung im Sinne des Gelehrtendünkels darin, die schliefslich dazu 
geführt hat, dafs Idiot schwachsinnig bedeutet. Hier pafst wohl oft ^Laie** 
(Xaixog im Gegensatze zu aXtjQixog). — äXV ij nach der Negation „sondern 
nur, als". 16 tivXoiv ist hier nicht ein einzelner Thorbau, sondern nur nQonv- 
Xov „EntriBe**. Aesop sitzt in der Portierloge; die Leute pochen, indem sie 
den Klopfer bewegen, an der verschlossenen Thür, können also den Ruf leicht 
mifsverstehn. 24 Infinitiv aoristi steht oft im selben S^'^ wie Partizip 

futuri, awiatiaao/JiBvog. 26 nagaXeXoYia&ar. iv naqaXoycQ ts&ijvai aufser 

Bechnung und Bücksicht gestellt worden sein. 27 diargißi] ist wie ax^li] 

zu einer Bezeichnung des Ortes geworden, wo die Leute verweilen und sich 
unterhalten, aber nur zur Philosophenschule, was cxo^ auch zuerst gewesen 
ist. 28 i^ovdevovv zum oifdet machen, noch stärker als nagaX'sXoyh&ai. 

29 aangog eigentlich faul (aani^vai)^ dann von allem was zu nichts nutz ist. 

10, 11 yvciiiriv didofai „sein Urteil abgeben, beantragen", konstruiert wie 
ywavou. 13 Hesiodos hatte von den zwei Wegen gedichtet, dem breiten, der zur 
Schlechtigkeit und zum Elend, und dem schmalen, der Tugend, der zum Glücke 
führt. Das bildet Aesop um. 19 avaipegeip eigentlich referre^ bestellen an den, den 
es angeht, oder auch wie rtferre ad senatum vor die zuständige Instanz bringen. 
Da es dann von einem Verhältnisse gesagt zu werden pflegt, wo der Tiefer- 
zu dem Höhergestellten etwas avaq>tQsi^ braucht man es von dem „Vortrag" 
des Ministers vor dem Könige. 30 Dieselbe Fabel soll Demosthenes vor 
den Athenern gebraucht haben, als Alexander seine Auslieferung verlangte. 

11, 7 Die SteUung von iiiv zeigt, dafs für den Gegensatz eine Form 
beabsichtigt war, in der dasselbe Subjekt blieb, etwa aXV ova amiaav xov 
At<j(anov, 18 v^^ Häutchen, hier „Stimmband". 19 Die Cikade sollte 
nur stärker zirpen, wenn man sie an die Flügel fafste. So hatte der Dichter 
Archilochos einem Feinde gedroht, er werde nur kräftiger gegen ihn dichten, 
weil jener ihn angepackt hatte. Später scherzt Piaton (Phaidros Kap. 41), die 
Cikaden wären ans Menschen entstanden, die, als die Musen zum ersten Male 
sangen, verschmachteten, weil sie aus Begeisterung Essen und Trinken ver- 
gafsen. Da haben die dankbaren Göttinnen sie in die Tierchen verwandelt, 
die weder Speise noch Trank bedürfen. Sie treiben noch jetzt den Musen- 
dienst und berichten den Göttinnen über die Menschen, die auf Erden das 
gleiche thun. So ist schliefslich das späte Gedicht auf die Cikade entstanden, 
das dem Anakreon untergeschoben ist, und das Goethe als letztes in der Ab- 
teilung „Aus fremden Sprachen** übersetzt hat. Hier ist die Cikade das 
unscheinbare, aber melodische und daher allbeliebte Tier. Man pflegte sie zu 
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schonen, oder auch zu fangen, damit sie in einem Käfig singe. 31 otifi- 

^«T« Binden, mit solchen zieht man in Prozessionen zu einem Götterbilde 
oder einem heimkehrenden Sieger entgegen; man will sie beiden wirklich um- 
binden. 



I 3. Aus Lukians 'Walirliaftigeii GescMcliten'. 

13, 1 In ^8sG&ai liegt das leibliche Wohlbehagen, in xaiqeiv die Freude 
der Seele, 8vq)Qo<Tvnj ist „Lustbarkeit". 3 evffta&siv in gutem Zustande, 
ruhig sein. 8 277 Kilometer : wie die Gröfse gemeint ist, bleibt unklar. 
10 Es werden zwar auch in Griechenland cpalXoij Holzpfähle, die den Dionysos 
vertreten, in den Weingärten errichtet (vgl. Maximus S. 339, 7); aber der 
Syrer Lukian denkt an die Steinpfeiler, die in Asien weit verbreitet waren, an 
Gräbern und Heiligtümern. So standen vor dem grofsen Tempel der syrischen 
Göttin zu Hierapolis solche von 55 Metern {de dea Syria 28). Die Deutung, 
die in (paXXoi liegt, ist ein Mifsverständnis. 14 ov q)&dvBiv mit Infinitiv 
(dies statt Partizip in späterer Sprache) „nicht schnell genug das und das 
thun". aQaioifiata Lücken. 17 avtog Hohlraum; so sagt man es vom 
Schiffe; das stellen die folgenden Adjektiva richtig. 22 avnCdvovaa greift 
über X6q)oi auf y^, den weitern Begriff, zurück, „sich setzen, sich nieder- 
schlagen", yovv korrespondiert mit dem vorhergehenden ifioi doneiv. Die 
Erklärung mag diskutabel sein: dies ist Thatsache. 23 Xdxava umfafst auch 
die aygia, die Kräuter des Feldes, die man zum Salat sucht: hier aber sah alles 
nach Kultur aus. 28 nvQsXa „Feuerzeug", d. h. hartes und weiches Holz, 
das man aneinander reibt. 

14, 4 TtQaaia kollektive Bildung, ein Feld von nQaaa Lauch. 1 7 ^t; in 
jedem abhängigen Satze als Negation zu brauchen, ist die Weise der späten 
Sprache. 21 atißag ist eigentlich die „Schütte" Laub oder Stroh, auf der 
man sich lagert; in später Sprache übertragen auf die gemauerten Betten, 
die wir z. B. in den Speisezimmern Pompeis sehen. Sie konnten zum Ge- 
brauche aufser den gewöhnlichen Kissen auch durch wirkliche arißag her- 
gerichtet werden; so geschieht es hier, 15, 1. 32 avtapdgoi: avroig av- 
dgdai „samt der Mannschaft" konnte eigentlich nur von dem Schiffe gesagt 
werden. 34 rovrovi gehört zu vaov. 

15, 3 ßgayxia die Kiemen. 8 Trotz den 27 Jahren ist der Sohn immer 
noch veaviffxog, 11 fiiv ovv sagt man bei jeder lebhaften Berichtigung einer 
fremden Ansicht. 12 Da das Licht durch den Rachen kommt, ist diese 
Seite Osten für die Menschen im Bauche des Ungetüms. Tagixäng von 
tdgixog, dem getrockneten Thunfisch, gebildet mit der für Volksnamen wie 
^A&afAOLVfg '^xaQvävsg geläufigen Ableitung. Sie haben Augen wie die Aale, 
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8 Erlftutenmgen I 3. 

also kleine, während sonst ihr Gesicht das einer Langnste ist. 15 nevdiqaioi 
hiefs nach der ägyptischen Stadt Mip^Q eine Sorte ganz geringer Pökelfische. 
Von ihnen und den Tritonen ist der Name gehildet. 16 yalevitiiQ Eidechse; 
nach der Ähnlichkeit heifst auch ein Seefisch so. 18 nayovQog ist der 

Flurskrebs; man soll aber darin oiga hören, da es neben xpfjttoTtodeg^ von 
xp^rta die Scholle, gesetzt ist. Also die hurtigste Rasse ist nach dem Krebse 
benannt oder hat Beine, die wie die runde Scholle aussehen. 26 Der Grieche 
hat kein besonderes Wort fftr Gräten. 31 Ein Substantiv zu negieren ist nur 
im hohen Stile alter Zeit gebräuchlich. Der Leser soll an Thukydides erinnert 
werden. 32 ngo^eafiia der Verfalltag, eigentlich „das vorher gesetzlich 

(&8<T[iiog) bestimmte". mfiTieiv absolut: ganz wie unser schicken. 
35 aktivisch rovro (tu ovofioi) ixdXovv avrov. Der Name ist nicht nur kein 
redender, sondern überhaupt kein griechischer. 

16, 8 tQiyXij die Seebarbe. Dafs mit den Gräten ihres halben Brustkorbes 
(das kann TrXevgd nur sein) ein Mensch durch den Kücken gestochen wird, 
ist ein so toller Widersinn, dafs man irgend einen verborgenen Witz vermuten 
möchte. dia-TiaQeig von dia7reiQ(o, 10 Das Tropaion, das Zeichen, das man am 
Orte der tgoTzi^ des Feindes errichtet, ist ein Pfahl, an den man eine Hüstung 
hängt: hier bezeichnet das Fischgerippe zugleich den Feind. 12 Der Führer 
heifst nach einer Thunfischart ^ijXa/jivg; der Name klingt an die Heroen UtjXsvg 
und riQiafiog an. 29 Der Monat beginnt am Neumond, und das Zunehmen 
heifst i<Tta<T&ai, das Abnehmen q)&miv; die letzten 10 Tage zählt man von 
hinten; also giebt es zwei Ttif^ifttai; der fünfte iatafiivov und der fünftletzte 
(26 oder 25, je nachdem der Monat „voll" mit 30 oder „hohl" mit 29 Tagen 
ist) q)&ivovtog, 33 In der Ableitung xeXevfffia hört man meist, in 
xeXevfftijg immer das Kommando oder vielmehr Signal des Pfeifers, der den 
Ruderern auf der Galeere den Takt bläst. eigeffiai „Ruderschläge", nicht der 
einzelnen Ruderer, sondern der ganzen eigsaia^ der Rudermannschaft. 36 ijf4.i- 
atadiaiog ein halbes Stadion lang. i^Xixia in der späten Sprache, z. B. im 
Neuen Testament, „Wuchs, Statur". 

17, 5 HVTioiQitrog avtoxXadog xal aiftoxofAog: avrotg yiXdöoig xal avty 
HOfiy. 13 avtotg die Mannschaften, ixivovvto die Inseln, ebenso 1 5 i^aaoffiai 
und diaGtdrtsg und wieder ttoXXou, Das Geschlecht hält die Subjekte aus- 
einander; das war aber auch damals kein löblicher Stil. 17 ifißXij&slaai von 
dem 8f4.ßoXov^ dem Rammbalken, getroffen. 30 nqviivav xgovsa&ai ist der 
technische Ausdruck für das Rückwärtsrudem. Die Galeere ist so gebaut, 
dafs auch die ngviiva spitz zugeht. 

18, 16 uTiovsHQoviJ&ai: vsagov yiyvsa&ai absterben. 31 Die ogyvid^ 
Klafter (von ogeysiv) hat 6 nodeg, 1,8 Meter. Dafs das Meer zufriert und 
was daraus folgt, erscheint dem Verfasser als eine Abenteuerlichkeit, genau 
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wie die vriGOfiaxla, Er hat die Berichte der Schiffer im Nordmeere für eben 
solche Lügen gehalten, wie die von den Greifen, Einaugen und Schattenfüfslem 
Indiens. 

19, 8 Die Fabel von Moraos oben Fabel 20. 11 „Die Milch gerinnt" 
ist nriywrai\ Käse machen tvQov nri^ai. Also xvqoq avfiTtBnriydg ein sehr 
fester Käse. Er spielt in der Küche des Südens eine grofse KoUe und ist so 
hart, dafs er xvTJrai^ gerieben wird: wir nennen diesen südlichen Käse 
den von Parma. 14 Der Witz liegt nur in den Namen, deren Etymologie 
durchsichtig ist. Galateia ist als Name eines beliebigen Meermädchens er- 
funden, dann wohl schon um des Namens willen dem Schäfer Polyphem als 
vergebens angeschwärmte Geliebte gegeben. Tyro (17) ist eine der vornehmsten 
heroischen Ahnfrauen, die dem Poseidon den Pelias und Neleus geboren hat; 
auf Neleus führte sich der Adel loniens und in Athen z. B. noch Peisistratos 
zurück. 18 fieta t^v ivtsv&sv aTiaXXayr^v, Da sie in ein ewiges Leben über- 
gegangen ist, wird ihr Tod nur als ein Ausscheiden aus diesem Leben be- 
zeichnet. Dieser Ausdruck ist zuerst für solche Ausnahmen geprägt, dann 
aber in den Kreisen, die an ein anderes Leben glaubten, verallgemeinert worden. 

I 4. Der Jäger von Dion von Prusa. 

20, 1. rode i^ijv: Dion beginnt, als hätte er schon viel erzählt, hoc 
vero .... 4 aucpoteQoi: aal oi TTQeaßvtai xal ol aXrjzai: die Substantiva 
werden aus den vorhergehenden Adjektiven entnommen. 9 td noUa r/jg 
Evßoiag sind von den Schiffern benannt, die auf der grofsen Fahrstrafse 
von NO her an der Südküste der Insel vorbei auf den saronischen Golf zu 
fuhren, also die Öffnung des euboeischen Sundes zu ihrer Rechten für eine 
Höhlung ansahen. Die Steilküste ist dort durch vorgelagerte Inselchen und 
Klippen besonders gefährlich. 10 ixßaXövteg: da die Schiffer mit dem 
Boote (Kaik heifst es jetzt) in die Brandung geraten sind, aus der sie wegen 
des herrschenden Südsturmes nicht herauskönnen, lassen sie es freiwillig 
auflaufen, sobald sie einen Strand gefunden haben, der ihnen mit Preisgabe 
des Bootes die Rettung an Land gestattet. 11 noqcpvQBig^ Fischer der 
Purpurschnecke, die man an den griechischen Felsküsten eifrig fischte. 

12 vcpoQ/jieiy vor Anker liegen. XV^V Huf, übertragen auf einen Felsvor- 
sprung. 

21, 7 Dem Philosophen erscheint die Sitte des Rasierens, die von 
Alexander bis Hadrian galt, als eine naturwidrige Verstümmelung. 8 Im 
Schiffskatalog, B 542, heifsen die Bewohner Euboias "Aßavtsg &ooi^ om&sp 
xofiooopteg: sie scheren sich also das Vorderhaupt, während die xagt^ xo/io- 
mvteg 'Aiaioi das ganze Haar wachsen liefsen. Dies war in den folgenden 
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Jahrhunderten Zeichen der Freiheit. Nun trug man längst ganz kurzes Haar, 
was den Philosophen ebenfalls naturwidrig schien, die sich denn auch selbst 
durch Haar und Bart so auszeichneten, wie die Priester der griechischen 
Kirche. So soll denn auch ov q)avX(ag ovo' aysvvmg „nicht übel und nicht 
kümmerlich" im eigentlichen Wortsinne mit verstanden werden. 10 oi d/, 
als ob statt des Genet. absol. oS /ih Axov vorherginge. 11 aXXa leitet eine 
lebhafte Anrede ebenso ein wie eine Aufforderung. In dem entlegenen 
Gebirge hat sich die alte Form '^%ivoq erhalten. 12 ixeivog^ weil er aufser 
Sehweite ist; sowohl ovrog wie o8b würden demonstrativ verstanden werden. 
17 Die wiederholte Einfügung von Iqpjy und slTtsv zeigt, dafs er keine zu- 
sammenhängende Rede hält, sondern bei seinem Geschäfte nach längeren 
Pausen bald dies, bald das sagt. 18 Er wollte sagen „und ich wollte, der 
Sturm hörte in fünf Tagen auf", schiebt aber vorsorglich, da der Fremde 
sich entsetzen könnte, ein „und, du mufst keinen Schreck bekommen, aber 
ich wollte — ". 29 iXaq)Qoi: ohne die Belastung, die ein grofses Fahr- 
zeug und seine Fracht mit sich bringt. 30 avaxiä(T&ai^ avaXafißdveiv 
iavrov sich sammeln, wieder zu sich kommen, sich erholen. 34 ioinag and 
tijg iffxvotfjtog: der Jäger hält ihn auf Grund seiner Schmächtigkeit für krank 
und meint, der Weg bis zu einer menschlichen Ansiedelung wäre heute zu 
viel für ihn. Dion braucht sein Aussehen nicht zu beschreiben, weil er ja 
leibhaft vor dem Publikum steht, als er die Geschichte erzählt. 

22, 10 msgya^of^evoi: sgya^ofisvoi im (TiQvg) reg &ijQav, to icoqIov, der 
Platz, Wohnplatz, Hof, wo der Jäger wohnt, 21, 17. \2 fiia^ov^ um Lohn, 
steht bei dem Namen so gut wie es bei dem Verbum stehen würde. 
13 /laadgiog reich, aus der vulgären Sprache. Der Reichtum wird in 
Herden gezeigt, homerisch, ji 677, 5 100; das ist anachronistisch, und die 
Pferde sind auf der gebirgigen Insel vollends unangebracht. 17 Dies zielt 
auf das Mifsregiraent Domitians. 18 (aars mit Infinitiv Aoristi = Partizip 
futuri. 19 arta neben td tifiitBoa ßoiöia eigentlich unlogisch, da der 
Artikel (iie Tiere als bekannt giebt; es fällt dem Jäger ein, dafs sie das für 
den Fremden nicht sind, daher fügt er „ein Paar" hinzu. Das Deminutiv 
ßotdia nicht als Ausdruck der Herabsetzung, sondern der Zärtlichkeit für das 
eigne Vieh. 22 Die Kälber sind unvernünftig; die konnten sich verlaufen. 
<ag dv in späterer Sprache = d)g. oJfiai und nov höflich limitierende Zu- 
sätze „wie raan's eben für den Sommer macht, weifst du". Unsere Rede ist 
nicht ganz so höflich wie oJfiai; denn dies schiebt die Unsicherheit des Wissens, 
die bei dem Hörer vorausgesetzt wird, auf den Redenden. 26 dnoQQvtov 
sxatsQm&sv: das Gelände hat Abflufs nach beiden Seiten, es liegt auf einem 
Sattel; in dem Thale, das der dort entspringende Flufs sich gerissen hat, stellt 
das Gehöft im Schutze der Bäume. 29 Luftzug im Sommer kommt in 
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Griechenland von dem beständigen Nordwinde. 32 oQaiotg weitstehend, so 
dafs Busch und Kraut sich dazwischen entwickeln kann; das ist der Charakter 
des griechischen Hochwaldes. 36 xtoQiov hier Feld, Acker; jetzt sagt man 
dafOr ycüQatpiov. 37 irvxov HQyacfiivor, das sie bestellt hatten, zuvor also 
urbar gemacht. 

23, 4 vniazQs^pav müssen wir mit dem Plusquamperfekt übersetzen, weil 
wir das relative Verhältnis hervorkehren, der Grieche einfach die Thatsache 
erzählt. 13 äjzpßouvsiv, devenir^ werden. 14 Das Partizip ist kausal. 

18 ij XHiiBQivri trig &iJQag: wir könnten, wenn wir das partitive Verhältnis 
hervorheben wollten, höchstens das Neutrum setzen; aber im Griechischen 
wäre ro xei/isQivov (/isgog) ganz schlecht. Ebenso 25, 21. 32 ^i de /aij 
ganz erstarrt „sonst". 

24, 1 Er kennt nur die brandende See, da erscheint ihm der Hafen wie 
ein Teich. 4 Die Menge ist auf dem Markte, wo das Amtshaus steht; 
Volksversammlung hält man, seit es solche Gebäude giebt, in den Theatern. 
10 avrofiarov^ von selbst geworden, natürlich. 18 ygv^eiv mucksen. x(t&i- 
fftdvai zum Stehn, zur Ruhe bringen. 27 td yiyvoiieva der Ertrag. 29 Er 
nickt nach oben „nein". In Wahrheit war er als Kind doch da gewesen, 23, 29; 
ein Versehen Dions. 32 ov cp&dveiv mit dem Partizip hat hier die Be- 
deutung angenommen „nicht schnell genug etwas thnn können". 33 dfieksi 
„habe keine Sorge" hat sich abgeschwächt zu „übrigens". 35 1000 Plethra, 
93 Hektar. 36 3 xoinxeg 3,28 Liter. Der Demagoge denkt sich den Ertrag 
unter die Bürger verteilt. 

2ö, 3 Hd&aQfia das womit man reinigt. Als man noch Menschen opferte, 
nahm man zuletzt dazu Verbrecher, die so wie so dem Tode verfallen waren: 
so ist xd&aQ/Jia zu der Bezeichnung eines verworfenen Menschen geworden. 
3 dndysiv abführen, prägnant, ins Gefängnis, zum Henker. 6 firibi in alter 
Sprache ovbi\ die spätere setzt fii^ in jedem abhängigen Satzgliede. 
7 Kaphereus ist das östliche Kap Euboias, also nicht an den xofila; aber 
wegen des dortigen Unterganges der von Troia heimkehrenden Griechenflotte 
hängt an dem Namen die Vorstellung des gefährlichsten Strandes. 13 Nan- 
plios hat die heimkehrenden Achäer durch trügerische Leuchtfeuer in die ver- 
derbliche Brandung gelockt, um seinen Sohn Palamedes zu rächen. 21 dgyog^ 
30 ivegyög passivisch vgl. igyd^eff&ai 22, 37. xataffxsvd^eiv instandsetzen. 
25 td ovo fiigi^^ i, wobei man rmp rgnav ergänzt. So drückt man die 
Brüche aus, so weit man deren in gewöhnlicher Hede überhaupt anwendet. 

26, 1 &BQog: Herbst nennen auch wir den Ertrag des Herbstes; so steht 
hier &8Qog für das Getreide, denn die Ernte ist im Sommer, in Attika in der 
zweiten Hälfte Mai. 4 Ttgoitmg: später gewöhnen sie sich an den Anblick. 
7 dfjXov Ott ganz Partikel, „natürlich, damit". 20 q)XvaQei:v ri von etwas 
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schwatzen. Das Pronomen avrov, das wir bei dem Genetivns absolatns er- 
warten, Iftfst der Grieche oft fort, da es ja im Verbum genug bezeichnet ist. 
22 iva — idoixafiev: in dem von einem irrealen Wunschsatze abhängigen 
Finalsatz steht auch der Irrealis. 28 ydg zeigt, dafs er auf eine 
zornige Frage die Begründung seines Angebotes giebt. agxsiog für agxteiogy 
vgl. 'AQaadia das Bärenland. 29 rovrav und avtmv: rmv iXacpeioDK 
30 ayQoiHog hatte längst nur die Bedeutung Tölpel; wenn der Jäger aygog 
darin hört, so isfc sein Sprachgefühl das der alten guten Zeit 32 Das Mifs- 
verständnis liegt darin, dafs rdXavtov das Gewicht bezeichnet, nur prägnant 
das Gewicht Silber. 35 axsXidsg Schinken. 

27, 1 Der Scheffel (52,5 Liter) zerfällt in 48 Kotylen; die gangbarste 
Unterabteilung ist sein Sechstel, 8 Kotylen, ixrsvg; daher heissen 4 Kotylen 
i]/jiisxtov. 5 ov8e in der Frage nicht ne — quidem, sondern „macht ihr 
nicht auch Wein?" 6 „dafs er aber einen Schlauch mitbringe" ganz wie 
im Deutschen. Es fehlt nichts: die Stimme giebt durch den Ton, was die 
logische Rede durch einen regierenden Satz ausdrücken müfste. 11 cVra- 
q)isvai daran lassen. Die Gefahr der Plünderung durch die Passanten ist ein 
falscher Zug: sie wohnen ja in der Einsamkeit. 13 xoXoßi^ vom Rinde 
„ohne Hörner" oder „mit abgestofsnen Hörnern". 23 Tigog ßiav: ßiaioog. 
25 Zufällig wurde grade irgend welches den Bürgern zugefallenes Geld ver- 
teilt, etwa ein &e(aQix6v aus einer Stiftung, deren es viele gab, oder aus 
Staatsmitteln; mit einer ähnlichen Versprechung ködert der Demagoge 24, 36. 
35 „Asche" sagt der Grieche, wo wir Mehl, z. B. Sägemehl, sagen; dafs der 
Ausdruck nicht ohne weiteres verständlich ist, zeigt die folgende ErläuteruDg. 
fiovfj äjzaadiv übertreibend; aber auch wir scheuen uns nicht zu sagen „es 
giebt keine einzige Küste, die wie diese . . . ." 36 Xägxoi Körbe. 

37 Die Heiligkeit der Eiche ist nicht durch irgend einen solennen Akt der 
Weihung erzeugt, sondern weil da eine schöne Eiche steht, hält sie der 
fromme Mensch für heilig, und wenn er seinen Fund ihrem Herrn an ihr 
darbringt, hat er sie für alle geheiligt, vgl. 339, 6. Den Gott hat er Zeus 
genannt: das zeigt seine Anrufung 28, 1. 

28, 1 fjtij sirj „möge es nie dazu kommen", nicht etwa „möglich sein". 
6 tovto moiovv sagt er bescheiden; dafs er «v inoiovv im Sinne hat, zeigt 
die Konstruktion mit dem doppelten Accusativ. 7 ye ja. 16 tgkov hog 
ißGti): so war die Konstruktion ursprünglich, also Nominativ; das Verbum 
substantivum blieb fort, und später hat man nicht mehr gewufst, ob es 
Nominativ oder Accusativ wäre. 19 gpacrxoaXia Geldbeutel. 20 <Tx«rjy 
noifihmv ein Obdach, wie es sich die Hirten im Gebirge machen. Ein solches 
Steinhaus steht auf der Kuppe des Ocha, des höchsten Berges über den xoiXa, 
und ist lange fälschlich ftkr einen uralten Tempel gehalten worden. 25 Das 
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Einreiben des Körpers mit Fett gehörte zu der täglichen Körperpflege, die die 
Menschen kaum entbehren konnten; dafs die Jäger Talg statt des Öles 
nahmen, ist ein besonderes Zeichen ihrer Anspruchslosigkeit. 34 Qdaog ist 
keine andere Art Bekleidung, nur ein zerrissenes Exemplar. iv ty ncif^iß: 
der Artikel kann stehen, weil selbstverständlich ist, dafs die Reise ta oUov- 
flava 5 zum Ziele hat. 

29, 2 Es war grade in jener Zeit der Kufs als Grufs zwischen Be- 
kannten in einer vorher unerhörten Weise Mode. Der Jäger verkennt also, 
dafs sie vielmehr dartlber lachten, dafs er in seinem Lederkoller den be- 
güterten Städter als Gleichgestellten betrachtet. Daneben wirkt der Doppel- 
sinn von qnlelv im Sinne des Moralisten Dion. Er küfst in naiver Freude 
den Freund, wie schon den Odysseus seine Sklaven küssen. 6 In dieser 
Rede schimmern überall die Formeln des Volksbeschlusses durch, der in der 
That auf den Antrag dieses Sprechers gefafst worden ist. So gleich xaX/crat 
fig to TTQvtaveiov im ^evia. Ob noch damals, steht dahin, jedenfalls in der 
alten Zeit werden überall eine Anzahl Würdenträger und bevorzugte Per- 
sonen in einem Stadthause, meist nach dem Vorbilde Athens TTQvtavelov ge- 
nannt, gespeist; zu dieser Ehre lud dann das Volk einzelne bei besonderer 
Gelegenheit ein, die „Gastbewirtuug" zu empfangen. 7 Die Form des 
Satzes „denn nicht ist zwar dieses so und so, jenes aber nicht so", ist eine 
Spielart des argumentum e contrario, die in der philosophischen Deduktion 
ausgebildet ist. Eine in älterer Zeit verbreitete Form würde sein sTiel dsivov 
av eijy, ei aoiffag riva r<5v noXix^v TioXXdSv hvie, vvv 8e ovx ahog iativ ovds- 
liiag tifirjg. 13 avrolg dativ. commodi, an den das folgende avzovg nicht 
attrahiert ist, weil dies formelhaft zu xuQ^ova&ai gehört. 16 Dafs der 
einzelne Bürger Lasten oder bare Ausgaben für den Staat übernimmt, ist in 
späterer, ärmerer Zeit ganz gewöhnlich. 19 deiTTvslv, nämlich iv TiQvravsicp; 
er versteht das nicht, und ihm ist es weder ungewohnt noch schrecklich, ein- 
mal nicht zu Abend zu essen. 26 Wenn eiTZonog stünde, hätte er kurz 
vor dem Hofe aufgehört. So sagt Dion, dafs er so ziemlich in dem Zustande 
des Erzählthabens war, als sie ankamen. „Er war so ziemlich fertig"*, würde 
noch weiter geplaudert haben, hat einzelnes vielleicht bei anderer Gelegenheit 
nachgetragen. 33 Frauen liegen niemals bei Tische. 35 TiaQan&svteg 
während sie auftragen, nicht wie Gesinde, das erst ifst, wenn abgenommen ist. 

30, 2 ßaffiXeig natürlich die Kaiser; (jatQanai nennt er archaisierend 
die römischen Grofsen; nebenher liegt ein Spott darin, da Satrapen not- 
wendig Barbaren sind. 14 nqog avdqa nXoxxjiov fügt er anaphorisch mit 
Selbstgefühl hinzu. 27 Vollmond war von alters her für die Hochzeit be- 
liebt; dafs er nicht unbedingt erforderlich ist, zeigt sich hier, wo sich die 
Hochzeit bis in die Tage des abnehmenden Mondes verschiebt. aeXtiviov und 
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80 weiter hin die vielen Deminutiva charakterisieren die Rede der gewöhn- 
lichen Leute; es soll dem Ganzen einen gemütlichen Zug geben. Die Sprache 
hatte in Wahrheit massenweise das Deminutiv in Gebrauch genommen und 
ist darin immer weiter gegangen. Auch der Mond heifst jetzt q)S)'yaQiov^ 
von cpiyyog. 30 Den Hirsch mufs er verfolgen, bis er müde wird; der 
Eber hält stand, den mufs er annehmen. 

31, 3 yswaXov „ein prächtiges Tier". 6 Er trägt natürlich einen 

ledernen Rock. 7 Zum Opfer braucht er ein zahmes Ferkel; Wild wird 
nicht geopfert. 8 tavta: deshalb. 9 ygvXXiCBiv quieken; das Ferkel 

heifst selbst yQvXXog. 10 eifßoideg; die Früchte, die wir nach der thessali- 
schen Stadt Eastana nennen; die edle Kastanie wächst auch noch jetzt auf 
Euboea und mufs als einheimisch gelten. 14 ova Ariesbeeren, die man 

zerschnitten auftrug, fiiamXa Mispeln; die Weintrauben haben noch Saft, sind 
noch nicht zu Rosinen {ataqiidsg) eingetrocknet, vgl. X 17. 17 nzBQig Farn- 
kraut; auf dem richtet sie das Obst anmutig an. 20 Brot von reinem 
Weizenmehl ersetzt den Kuchen, den die Städter zum Nachtische essen. Geröstete 
Kichererbsen waren damals nur noch ein Essen der armen Leute. 24 äXqiita 
und aXfVQa sind Weizenmehl und Gerstenmehl, nicht mehr Graupen, wie einst. 
Die Frauen müssen das Mahlen oder Zerstampfen besorgen. 31 XsntoteQog 
avtov „als er eigentlich ist". Das Reflexiv wird in solchen Wendungen oft 
verwandt. 

I 6. Gnomen und Apophthegmen. 

a. Gnomen des Herakleitos. 
Vgl. die Ausgabe von Diels, deren Nummern citiert sind. 

33, 1 diddffxsiv prägnant „klug machen". Euripides: Tioitjt^v d' uqu 
eomg didcÜGHsi^ xav äfiovaog J to tiqiv, 2 Goethe hat diese Grundlehre des 
Herakleitos vom ewigen Flusse des Werdens in dem Gedichte „Dauer im 
Wechsel" dargestellt, nicht ohne dieses Bild „ach und in demselben Flusse 
schwimmst du nicht ein zweites Mal". Das Gedicht ist auf ein Kapitel 
Plutarchs (über das E in Delphi 18) aufgebaut. 

34, 1 xpvxi] homerisch das Leben. Vgl. xpvxofiaxsiv bei Polybios, bis 
auf das Äusserste kämpfen. Eurip. Med. 1078 xaJ (lav&dvG) fiBP^ ola dgäv 
liiXX(a 'Aaxd^ •d'Vfiog di xQsiaaoiv töov ifioiv ßovXsvfidtoav, octzbq fisyiatoav 
amog ytaaöov ßqotoig. 3 xaraßavCeiv, anbellen. 4 ßXd^ der Form nach 
= fiaXanög, aber in der Bedeutung vos'd'tjg, dumm. sTrtoija&ai in Aufregung 
sein, sich imponieren lassen. Das Gegenteil ist das ml admirari des Weisen. 
6 ofiiXog homerisch „die Menge". 7 dvtia = dvrL Das Oxymoron ädvaov 
•d'vrit^v ist gesucht um auch dies Streben als nichtig zu zeigen; daher der 
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Genetiv, für den sonst TraQoi ^vritoXg stehen würde. 9 bofioi die Wände. 
vUö^jy (aus Xixayitj) ist eigentlich der Ort des Xi^sad^ai^ wo der Fremde 
sich hinlegen kann, Earawanserai. An demselben Orte versammeln sich die 
Menschen und plaudern; es ist die spätere ctod. Daher iBOxrivBvea^ai 
schwatzen. 10 xa&aiQsa&ai von Blutschuld, vgl. Hippokrates ti. iqijg vovgov 
S. 273. 12 ijßfidov: Ttdvrag ol aqi' ijßtjg, 14 ovtjimv ovijiGtog ionische 

Komparation, attisch ßeXtimv. ei ds fii^ schon ganz erstarrt „andernfalls, 
sonst"*. 15 fi8T* dXXmv: bei Homer würde (istd den Dativ bei sich haben; 
nun hatte es diesen Kasus schon verloren, aber man brauchte es noch in dem- 
selben Sinne mit dem Genetiv. Dieser unbekannte Hermodoros wird vielfach 
mit einem Träger des Namens identifiziert, der in Kom eine Statue hatte und 
an der Gesetzgebung der XII Tafeln beteiligt gewesen sein soUte. Das ist un- 
erweislich und imglaublich. 

b. Gnomen des Demokritos. 
Vgl. die Ausgabe von Natorp, deren Nummern citiert sind. 

17 Bv&viAog mit Ableitungen ist ein Schlagwort Demokrits, nicht Lust, 
sondern inneren Frieden und Freudigkeit bezeichnend; Seneca übersetzt trän- 
quillitas animi. 20 evdaifioov wird ebenso wie oXßiog und (laxagiog oft vom 
„Glücke^, das die Güter geben, vom Reichtum gebraucht. Demokrit schärft 
diesem Mifsbrauche gegenüber die richtige Bedeutung durch die Etymologie 
ein. Erst wenn der Dämon, das Göttliche in unserer Seele, ei s^ei^ können 
wir evdaifiovelv. 23 vrjxtjdtjg ohne nr^dog, Sorge. 24 dXoyeh nicht in Kechnung 
setzen. In td XQV ^ovta ist das Substantiv, das in XQ^^ xQticxai xQ^i^ XQ^^ 
(aus XQ^ iov) mit dem Verbum substantivum verwachsen ist, wenn auch ver- 
steinert, noch selbständig. 32 Ibqov ist heilig, insofern es einem Gotte ge- 
hört: Uqov Tivsvfia bezeichnet also die „Besessenheit'' nicht anders als bei der 
iQij vovaog VI 1. Piaton verlangt von dem rechten Dichter eine drid Movamp 
xatoxcDX'li (von aatex^iv) -aoi fiavia. 35 rmv XotTiiav fisyiffra für unsere Art 
zu denken vermischt aus Tidrtmv fiiyiGta und t^v Xomm fieiCova: die Griechen 
haben aber immer so geredet; auch tmv XoitzöSv (lei^ova hätte er sagen können. 
36 d^erai passivisch, imeixsg das Billige, das, was einem zukommt, nicht 
in dem moralischen Sinne des attischen dv^Q muiKtig, 

35, 1 To XQ^^'^^ov ru tov ^ovi %o rcp xotrcp avf4,q)eQov. 2 0Q&(o<Jig: 
ffantiQia. 7 Xvfiaiveff&ai: ionisch nicht mehr als ßXdmeiv, 11 im tovro: 
im r^v dgxJjv. 13 oi dvvdfievoi „die etwas prästieren können", m(M, potentes^ 
sondern possidentes, nQoteXeiv zahlen für. 14 toXfidv hier mit der Nuance 
„sich dazu überwinden^. Die Armen empfangen erst die Wohlthat; allmählich 
lernen sie die Gesinnung, aus der sie gegeben ward, verstehen und achten u. s. w. 
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c. Apophthegmata. 

Wo nicht anders angegeben, aas den betreffenden Abschnitten 
des Diogenes Laertios. 

N. 2 (Stob. 29, 58.) — 24 o d«, als ob nicht genet. absoL, sondern ein 
parataktischer Hauptsatz vorherginge. 25 Auf fia&oiv liegt der Ton. In 
einem Gedichte Solons stand der Vers yt^QaGxm 8^ aiel TioXXa diöaffxüfisvog. 
Den zu illustrieren ist die Anekdote gemacht. N. 3 (Diodor 9, 12.) 
26 tvgawog schliefst ursprtlnglich nichts von dem tlblen Sinne des „Tyrannen" 
in sich, sondern ist fiovaqxog. Pittakos gehörte zwar der Volkspartei in 
Mytilene an und ward deshalb von dem adlichen Dichter Alkaios als Plebejer 
verhöhnt, ward aber ähnlich wie Selon in eine diktatorische Stellung gewählt, 
die auch Alkaios xvQawig nannte; er hat sie längere Zeit behauptet. N. 5 
(Plutarch de adul. et amico 19.) N. 6 Die echte Fassung des Spruches 
unten zu 298, 37. 

36, 3 N. 8 (Nach Consol ad Apollon, 33.) N. 10 (Philostrat. vü, 
8oph, 203.) 9 anovbjq sein „Studium", die Sophistenkunst. 10 qivaäv heifst 
sowohl aufblähen wie anblasen. 13 vdo&i^^ ferula Steckenkraut, „Gerten": 
denn die Stöcke in den Knabenschulen waren herkömmlich Narthexstengel. 
N. 11 (Plutarch de glor. Athen, 5.) N. 12—18 (aus Athenaeus VIII). 
Stratonikos war ein Eitharöde (d. h. er sang, indem er sich mit der Laute 
begleitete) und lebte bis in die Mitte des 4. Jahrhunderts; das ist die Zeit, 
wo diese Kunst am höchsten blühte. Die Virtuosen zogen in den Griechen- 
städten herum, um Konzerte zu geben, erteilten aber auch Unterricht. 

19 a^iQoaaig: wir sagen von der Seite des Künstlers aus „Vorstellung". Er 
wendet den Vers an, den Homer an das Gebet des Achilleus für Patroklos 
schliefst. Bei Homer folgt 7/251 

vri^v (liv Ol UTioiffaff&ai noXe/jiöv re f^cixV^ '^^ 
d^xe, Goov d' amvevas fidxv^ *5 uTfoveeff&ai. 

20 Die Bilder der göttlichen Patrone gehören zu dem stehenden Inventar der 
Schulstube. 29 Mylasa ist eine bedeutende Stadt in Karlen; nicht sie also 
ist menschenleer, sondern es ist zu seiner Vorstellung auf dem stattlichen 
Markte ein kleines Publikum erschienen. 30 axovete Xeqp beginnt der 
Heroldsruf. 32 Teichiussa war damals ein Dorf, xoofiTj^ des Gebietes von 
Milet; ehedem war es eine selbständige Stadt gewesen. — Auf den Grabsteinen 
bezeichnen gerade die Fremden ihr Vaterland mit Vorliebe. Stratonikos sieht 
die Gräber an der Landstrafse, ehe er ins Thor geht, und beschliefst keine 
Station zu machen. 36 Die Bäder wurden von der Gemeinde unterhalten; 
es ist also in der Ordnung, dafs sie dem Bademeister einen Tarif giebt. Der 
^itz zeigt, dafs der Fremde % Obolos, 1,7 Pfennig, mehr zahlen mufste. 
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37 naQOL i^Xkovv (vgl. naga iiikqov beinahe) ri^m einen Pfennig". Die 
Phaseliten, wie überhaupt die Pamphylier, waren auch in Athen als be- 
trflgerische Gesellen berufen. 

N. 19 (Gnomolog. Vatic. 519). — 37, 1 Ein Vorbau, wie beim Eingange 
der Heiligtümer, war damals an Privathäusern noch nicht Sitte. 2 vtii^xovgsv 
6 &vQ<aQ6g^ b naXg. N. 20 (Gnomolog. Vat. 524). 4 Ttagaat^aai prästieren, 
„leisten". 5 vnoßdXXsiv „unterschieben", z. B. ein Kind, also vnoßoXi] 
Ersatz, aber minderwertiger. 7 aTrdQxetr&ai: rituelles Wort, wegnehmen zum 
Anfang, eigentlich die anaQ^ri für die Götter. Hier nimmt sie erst die Ge- 
fälle für das Kultpersonal fort, den Qavrrjg^ oq Qaivei tu &v(ia^ „mit Weih- 
wasser besprengt", die Schlüsselträgerin (gewöhnlicher xXeidovxos) u. s. w. 
Diese Personen erhielten von den Opfertieren bestimmte Stücke, die der Ugog 
vofiog des Heiligtums angab, allerdings selten so beträchtliche wie hier. Natürlich 
galt das nicht für Kuchen und Fladen. 8 toiiog der Schnitt und die Schnitte. 
10 x^^QOfJtc^atQov „Handtuch" wird für jedes Tuch gesagt. 11 agov «x 
fidffov ganz so lateinisch tolle de medio, 18 ovxm sagt man, wo ein er- 
wartetes zweites auf ein erstes nicht eintritt, „nicht auch". 20 Xa%ava\ 
aygia^ die er sich selbst auf dem Feld gesucht hat. Horaz Epist. I 17, 14 
verdirbt die Geschichte, indem er Aristipp antworten läfst si sciret regibus 
uti, fastidiret olus qui me notat, 24 oixog Zimmer. 25 Xi&oatgfotog 
mit Steinfufsboden, Fliesen oder Mosaik. Das gewöhnliche ist Estrich, wie 
im Hause des Odysseus. oXe&gog, in der eigentlichen Bedeutung „Unter- 
gang" nur noch poetisch, ist homo perditus. Die Phryger hatten als Sklaven 
den übelsten Ruf. Sprüchwort fpgif^ avijg TtXtjysig afisivmv. ävaxgd/jiTf'rea^ai 
sich räuspern. 26 oxpig „Gesicht", ora. Für den Griechen ist am Gesichte 
wie für uns das Auge am wichtigsten, für den Römer der Mund. 30 aw- 
latdvai tivi „bei jemand einstellen" sagt man von dem Vater, der einen Sohn 
in die Lehre giebt. Praesens de conatu. N. 27 aus Galens Protreptikos. 
34 ixßgdffffeiv „auswerfen" nur von der Brandung gesagt. 35 didyga/ifia Zeich- 
nung; die Mathematiker pflegten ihre Figuren auf den Boden zu zeichnen; 
jeder trug ja einen Stock. Vgl. VII 1, Piatons Menon. 36 ffocpog „gebildet". 

88, 1 Die Verse aus dem Anfang des Oidipus auf Kolonos. 3 Die 
Leute kennen den berühmten Schriftsteller, als er sich nennt. 5 fiij ti: in 
späterer Prosa schliefst fiij in der Frage nicht die Erwartung einer ver- 
neinenden Antwort ein. KsXsveiv: in or. recta xsXevets, 6 xoXv/ißäv 
tauchen, „schwimmen". 10 fivovfisvog Praesens de conatu. Die Mysterien 
des Orpheus sind ein privater Geheimkult. 13 novnxöv aus Herakleia am 
Pontos. qtoitav tm technisch „bei jemand in die Lehre gehen, studieren". 
15 mval^ codicillns, die gewachste Holztafel, auf der man mit dem beinernen 
Griffel schreibt. nagBiicpcUveiv nebenher kenntlich machen, „mit zu ver- 

▼. Wilamowits-M., Griecli. Lesebuch. Erläuterungen I. ^ 
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^hen geben**. 16 \priq)iCB<T^ai scheinbar mit doppeltem Accasativ, verkürzt 
aas der griechischen Formel i^qtiffatto top deiva ^A&rivouov ehai. 1 9 Dio- 
genes von Sinope scheint wirklich einmal, aber als er schon bei Antisthenes 
in Athen die Philosophie gelernt und selbst in dem Sinne ausgebildet hatte, 
dafs sie die xvpiHtj and er xvmv heifsen konnte, von Seeräabem gefangen und 
nach Korinth an Xeniades verkauft zu sein. Es hat sich ein dauerndes 
Freundschaftsverhältnis zwischen dem Herrn und dem bald freigelassenen 
Sklaven entwickelt; vgl N. 49. 

23 oipm fiotafimf Ugmv xtoQovüi nayal 

xoi dUa xai navta niXw atQsqietai 



" \j<j \j\j " 



beginnt ein Lied in der Medea des Euripides 410. 30 Man^g phrygischer 
Eigenname, also bei ^gvysg dovXoi gewöhnlich. 31 Auf den athenischen 
Staatsmann Meidias ist die Anekdote übertragen, weil dieser einmal wirklich 
dem Demosthenes einen Faustschlag (xoifdvXog) in das Gesicht gegeben hatte. 
Die Privatklage wegen thfttlicher Beleidigung ging auf Schadenersatz. Der 
Reiche glaubt sich also die Ungebühr erlauben zu dürfen, weil er eine über- 
aus hohe Summe, ein halbes Talent, auf seinen Bankier freiwillig anweist. 
Dies Kapital hat dann also Diogenes zur Verfügung. 32 Die Faustkämpfer 
umwickeln sich die Fäuste mit einem bestimmten Riemenwerk, zunächst zum 
eignen Schutze; es steigert aber auch die Macht der Schläge. nataloäv 
prügeln, eigentlich ^ zerdreschen**; die Ableitung von ahag die Dreschtenne 
ist aber aus dem Bewufstsein geschwunden. 35 Ttgoadgia bevorzugter Sitz 
im Theater, daher „ Bevorzugung**. Die Mysterienlehre verspricht den Ge- 
weihten die Genüsse des Paradieses, während die andern ^ ßogßogcp xsiffovtou^ 
im Schlammstrome der Unterwelt stecken werden. 

39, 1 Die Götter von Samothrake, die Eabiren, sind vornehmlich (rat^geg 
bei der Seefahrt. — N. 38 Aelian V. H. 9, 28. 4 Hesiod Erga 348. — 5 Bereits 
die Sage erzählt, dafs die lakonischen Dioskuren, die Söhne des Tyndareos, mit 
ihren messenischen Vettern, den Söhnen des Aphareus, Idas und Lynkeus, um 
Rinderherden kämpften. Danach sind denn andere Fabeln aus Anlafs der sogen, 
messenischen Kriege erfunden. 7 In Megara waren zu Diogenes Zeit 

blühende Wollenfabriken; dies wird das älteste Zeugnis dafür sein, dafs die 
feinwolligen Schafe, wie heute, bekleidet wurden. Vgl. über die gallischen 
Strabon S. 218, 24. 10 inwacfaeiv hineinstofsen, mit dem Balken „an- 

rennen**. 12 ficcxgog hat den Nebenbegriff des „Langatmigen, Langweiligen**. 
13 ^a^odcixrvi^ai dabei, ohne es zu wollen, zeigen. 14 fioctdiog nikch tgnaiog^ 
iBtagtcuog gebildet. 17 Ein solcher Spruch stand oft auf oder an der 
Schwelle: der 'HgaxX^g ilB^ixaxogy in dessen Schutz das Haus gestellt wird, 
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soll alles Übel abwehren. Dieser Sprach hat sich in Kurdistan, in Pompei 
und sonst auf Steinen gefunden. N. 44 aus Aelian V. H. 9, 32. — 22 i^mfiig 
eine kurze Bluse, die eine Schulter frei Iftfst; man trägt sie bei der Arbeit, 
und in der Kunst kennzeichnet sie den Handwerker. Sie am Festtag zu 
tragen kann nur Renommage sein. 30 (TnovSaioXoysitr&ai einen ernsten Vor- 
trag halten, wie etwa N. 50. Gemeiniglich giebt der Kyniker anovdoyikoia, 
tegexiCstv trällern. 31 q)Xijvaq)og: (pXvaqia, 

40, 1 1 tifiifBiv Hoi Hoisiv gewöhnliche Bezeichnung der ärztlichen Thätig- 
keit. Der letzte Aphorismus des Hippokrates lautet ona q}dQfiaxa ovh iätai 
cidtiQog iätai^ offa tridt^gog oix iärat ttvq iärat, otTa de tivq ovx iäraif tavtoL 
XQTl vofu^eiv avii^ta. .37 dioixeiif t^Öv £$ anamog. Die Präposition, weil man 
in allem sucht, was man aus ihm nehmen will. 

41, 5. N. 51 aus Plutarch de sera numinis vindicta 19. 19 Bion (erste 
Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr.) bekannte sich zu keiner festen Schulphilosophie, 
bediente sich aber der kynischen anovdoyikoia^ und seine öiatQißai sind die 
Vorbilder der sermones des Horaz. Eratosthenes sagte von ihm nqmtog t^r 
(piXo(Tog)iav av&tvä ivedvffev. Blumige, bunte Kleider trugen gemeiniglich nicht 
die ehrbaren Frauen. N. 52 aus Clemens Strom. 712. Veranlassung ist 
natürlich, dafs ein Abergläubischer Ober das arge Vorzeichen entsetzt ist. 

N. 53 Stobaeus 4, 100. Ariston, Schtder des Zenon, der aber nicht die Um- 
wandlung des Meisters von der kynischen zur stoischen Lehre mitmachte. Er 
hat die Gleichnisse (ofAota) zu einem Buche gesammelt. 11 iyxvxha fia&ij- 
fiara die Lehrgegenstände der allgemeinen Schule, „allgemeine Bildung**; 
q)iXo<Tog)ia Wissenschaft. 18 Tid&i] aygia nach Xdxara aygta gesagt. N. 55 
Stob. 82, 7. 19 ßaßvvBiv in die Tiefe gehn. 20 fia<Tä(T&ai kauen, 

knabbern. rgoqiifAov was nährt, „Fleisch": onta nennt man wie die Gräten 
der Fische (15, 26) auch die Schalen der Krebse. N. 56 Gnomolog. 

Vat. 122. — ygantd Xsyeiv reden was man aufgeschrieben hat, nach einem 
Konzepte. Der Kampf des Improvisierens {avtoffx^didCeiv) gegen diese ge- 
wöhnliche Weise geht durch das ganze Altertum. 23 Die Wasserspeier an 
den Tropf leisten der Dächer (xdgafioi) sind herkömmlich Löwenköpfe mit 
offenen Mäulern (xanfiata). x^^^^^^ ^^^ ^^^ Nebensinn hilflos und verlegen 
„mit offenem Munde dastehn**. 24 ßgexm steht in späterer Sprache und s& 
jetzt fttr das verschollene vw. N. 57 — 64 Aus dem ßiog Jtjfioivaxtog unter 
Lukians Werken. Demonax hat in der ersten Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr. 
in Athen gelebt. Damals war das atttxiXBiv^ das Zurückgreifen auf die attische 
Sprache bis in jede Kleinigkeit, eben zur Herrschaft gekommen. 28 Xoyov 
Tivd nach einem (philosophischen) Gegenstande. 30 Der Name des Mannes 
ist unbekannt. Der Fabel nach hatte Pythagoras eine lange Probezeit des 
Schweigens von seinen Schülern gefordert. 

2» 
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42, 6 TtQog Xoyov ^verständig**. 13 troXoMog ungebildet, sprachwidrig 
redend. 15 evndgvqiog eigentlich „der einen hübschen Sanm an seinem 
Kleide angewebt trägt ^, also eben das was dieser wirklich thut; man hört 
darin aber nur „Stutzer**. 19 Eorinth war durch Cäsar als römische 
Kolonie angelegt (laus Itdta Corinthu8\ daher hatte es ein in den Resten noch 
erhaltenes Amphitheater fllr die Gladiatorenspiele, deren Unmenschlichkeit iu 
Griechenland unerhört war. 20 fwvofiaxog gladiator. 21 Der Altar der zwölf 
Götter auf dem Markte Athens, der Asyl war, hatte erst den Namen iXsov 
ßmfiog erhalten; dann empfand man das Erbarmen, das man gegen die dort 
um Schutz flehenden üben mufste, als eine wirkende Kraft, also auch als gött- 
lich, und so erhielt der ''EXsog selbst einen Altar und^ einen Kultus an der 
Stätte seines Wirkens. 



n 1. Solon. 

Aus Aristoteles Tlohtsia ^Aß^amv, 

43, 1 yvoigifioi „die deren Namen jeder kennt**, die „Notabein**, „Hono- 
ratioren**; so können die Angehörigen des höheren Standes im Gegensatze zu 
dem dijfAog eigentlich erst genannt werden, seit die Demokratie die Gleichheit 
der Vollbürger vor dem Gesetze durchgesetzt hat. Aristoteles wendet den 
Ausdruck aber auch für die alte Zeit an, wo der höhere Stand auf Grund 
von Besitz oder Blut höhere Rechte besafs oder gar allein berechtigt war. 
In Athen war damals bereits das Vermögen, die Steuerkraft, allein für die 
politischen Rechte innerhalb der Bürgerschaft mafsgebend. 2 avröiv: r^r 
^Aß'fivamv, 4 neXatai zu nikag neXd^oit gehörig; freie Dienstleute, die für 
ihre volle Arbeit von dem Herrn ganz unterhalten werden. 5 ixt/^fioooir 
Bauern, die noch eigenes Land haben, aber nur die ixrt^ fiotga behalten^ 
also V des Bruttoertrages von den Äckern dem Herrn abgeben. 6 dt' o- 
Xiymv zwischen wenigen verteilt. 7 dyoiyifwgf ov aysiv iati^ hier in die 
Sklaverei, sonst meist in Haft. 8 im toig <Toifia<Tiv, so daCs die Leiber, 
die Personen hafteten, wie später und heute das Vermögen, also bei Zahlungs- 
unfähigkeit dem Gläubiger verfielen. 9 nqoatdttig tov dtjfiov stärkerer und 
vornehmerer Ausdruck als dt^fiayrnyog, Vertreter der Volksrechte, wobei der 
Demos Partei im Gegensatz zu den yvcigifioi ist. Aristoteles betrachtet als 
selbstverständlich, dafs der Demos immer einen ngoatatrig gehabt hat, und 
erzählt danach die Geschichte als die Abfolge dieser ngofftdtai, Solon^ 
Peisistratos, Kleisthenes, Themistokles und Aristeides, Perikles, Kleon, durch 
den der Staat verfällt, weil der ngoardtrig nicht mehr den yvmgifioi ent- 
stammt. 
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44, 5 ariMa&rifihfav: avrtav trotz demselben Subjekt in tikovto^ weil 
das uptixa&Tfff&ai zum iXda&ai in keiner anderen als zeitlichen Beziehung 
stehen soll. 8 Den Anfang führt Ar. an, damit der Leser die Elegie sich 
aufsuchen kann, da die Gedichte keine Titel haben. Bis 22 giebt er Auszüge 
des Gedichtes. Intendiert war /i^roacrxo) tag 'A&rivag xXmn&ai, das nimmt 
durch das zweite Hauptverbum eine andere Form an, wo dann iaoQÄv im 
Sinne von yiyvaoaüfaif kommt. 10 üXivBC'&ai absichtlich milder Ausdruck für 
ninteiv. Ein anderes Gedicht derselben Zeit und Stimmung beginnt fifiBtiqti 
de noXtg xatä fiev Jiog ovTiot^ oXeltat yvcifit^p, 13 lq)v xal iÖo^sv shai wv 
ngcitcDV^ o(Ta Ö^ ixBxtt^to xal mstijdevev, fiBtqlov r^trar TioXitov. 18 ^Xdtrate Bild 
vom Wagenlenker oder Reiter. xogog der Zustand der Übersättigung, der zur 
vßQig führt, 47, 34, wie das Pferd der Hafer sticht, griechisch 6 nrnkog xgi&ä^ 
von xot^jy, denn das Pferdefutter war Gerste. 19 „stellt euren Sinn, eure 
imvota^ eure Ansprüche in den Bereich des Mäfsigen**. 20 agnog ist was 
nicht mQitrov ist (später gerade und ungerade von der Zahl). Also es giebt 
auch für euch eine Grenze, wo das Zuviel anfängt, fit^dev ayav ist der solo- 
nische Spruch. 25 Diese revolutionären Mafsregeln trifft Selon, durch die 
Wahl zum diaXXaxttig dazu befugt, vor der Gesetzgebung sofort beim Amts- 
antritt. Aristoteles sagt Kap. 56 6 SiQyjiav ev&vg etffeX&co'P 7iq(otov fisv xrjgvrtei 
offa ng sJ^ev Ttgir aiftov eiaeXß'eiv eig t^v dgxr^i'i ravt^ i^Biv xai xgareip f^sxQi' 
€LQx^g tiXovg. Statt dessen proklamierte Solon die auf Haftung mit der Frei- 
heit lautenden Verträge als nichtig, und zwar mit rückwirkender Kraft, vgl. 
48, 19 und schlug sämtliche Schulden nieder. Diese Handlung nannte man 
4Tei(Tax&€ia, ein Fest aber, das man in Erinnerung an sie noch zu Aristoteles 
Zeit beging, hiefs td ffeiffäx^sta, 30 nagaargati^yelv durch ein atQaziqyrifia^ 
eine (Kriegs)list, verführen. 33 iTtXovrovr, scharfe Imperfektbedeutung, 
Präteritum des Präsensstammes, „waren sie reich**, da sie die Hypotheken- 
schulden der gekauften Äcker nicht zu bezahlen brauchten. 

45, 1 Wir wissen durch einen ausfuhrlicheren Bericht beiPlutarch Sol. 15,^ 
dafs dies die Familien waren, denen Konon, Alkibiades und Kallias (aus dem 
Geschlechte der xi^gvxegy der Herolde Demeters; im fünften Jahrhundert der 
reichste Mann Athens) angehörten. Das ganze ist eine auf diese Geschlechter 
gemünzte gehässige Erfindung. 4 vnonoiriaafiiifov: vg)* «avrcp noi^cdfiaifov, 

6 xataQQvnaivBMf iavrov sich besudeln. 8 votrovvra, prädikativ gestellt, weil 
der Staat krankte, konnte der Demagoge leicht Tyrann werden. 13 xvgßeig 
sind Steinpyramiden, auf allen Seiten beschrieben. Die drehbaren d^oveg 
waren von Holz; sie standen in dem Prytaneion. 15 Der Stein war ein be- 
stimmter auf dem Markte vor der Königshalle. xaraq)atiCeiv archaischer 
Ausdruck für „feierlich erklären** dvayoQsvstv. Der Schwur versprach als 
Bufse einen avÖgidg itJOfisTQf^tog^ ein Männerbild in Lebensgröfse, dem Apollon 
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nach Delphi zu weihen. Er war ohne Zweifel älter als Selon und galt immer 
der grade bestehenden Yerfossung. 19 ro noXinvfia civitas die Bftrgerschaft, 
80 auch in der Politik, z. B. S. 150, 5. Die folgenden Namen sind nicht die der 
T«l^, sondern die der Bürger, die nach den xihi benannt sind. 21 ao%siv 

epexegetischer Infinitiv, bei dem oocrre stehen könnte. 22 Dies sind die zu 
Solons Zeit bestehenden ohne Zweifel älteren Ämter, abgesehen von den mili- 
tärischen, die nicht erlost wurden. Die taiiiai sind die ttig &80Vy ndoXr^tai 
die, welche aufser dem Verkaufe des eingezogenen Vermögens die Verpachtung der 
Domänen und der Zölle besorgten, die Elf die, welche die exekutive Polizei unter 
sich hatten, die Eolakreten, deren Name unverständlich ist, Kassenbeamte. 
Alle aufser den Archont^ standen unter dem Rate. aQxopreg und tafiiai sind 
aus der ersten Klasse genommen; wie es mit den andern stand, ist unbekannt. 
25 Die Beteiligung an Volksversammlung und Gericht ist auch ce^j^f. tsTLog^ 
Steuer, ist zugleich Steuerklasse, dann jthn sowohl transitiv, to &^ik6v, wie 
intransitiv, &ijg^ oder auch «4» trov^ ^ra^ konstruiert; letzteres hat überwogen 
und ist zu dem blofsen „gehöre zu . . ." verblafst. 26 Welche Steuer 
effektiv gezahlt ward, wie sie auf die Klassen abgestuft war, ist unbekannt. 
Regelmäfsige direkte Steuern sind in der Demokratie nicht mehr gezahlt 
worden. r^g oUsiagi y^g. 27 fiitga^ das allgemeine Wort, weil sonst 
fiddififog von den ^ijgäy futgijtijg von den vygd (Wein und Öl) zu unterscheiden 
war. Welche Gröfse diese Mafse hatten, als in alter Zeit die Steuer bestimmt 
ward, können wir nicht sagen, ebensowenig, ob die solonische Änderung des 
Marses die Steuer heruntergesetzt hat. 29 mg av von mg nicht verschieden; 
so schon Selon 48, 23; entstanden aus Verbindungen, die sich als Optativsatz 
mit av fassen liefsen. 31 etxoiv läfst das Dargestellte unbestimmt; vermut- 
lich hat es Aristoteles nicht gekannt. Aber aas dem Femininum ti^vde ist 
abzunehmen, dafs es eine xogi^ war, ein Mädchenbild, wie deren sehr viele 
aus der alten Zeit auf der Burg gefunden sind; ihre Bedeutung ist nicht be- 
stimmter als der Name der Männerbilder avögidg; die Bezeichnung xogti findet 
sich in einem Gedichte, einer Weihung an Poseidon. Ob Diphilos zwei Penta- 
meter oder vier daktylische katalektische Trimeter hat machen wollen, ist 
nicht zu entscheiden. Die alte Zeit schaltet mit den Formen der recitativen 
Poesie in den Aufschriften (imyQoififiata) frei. 34 Aristoteles liebt es ganz 
besonders in Sätzen dieser Art, wo wir den Genetivus absolutus erwarten, den 
Accusativ zu setzen, ganz in derselben Bedeutung. 35 Ohne Zweifel sind 
die Klassen einmal auf diese Sätze des Einkommens gestellt worden, und 
wohl schon vor Solon, der das mobile Kapital nicht mehr freilassen konnte; 
aber die Namen beweisen, dafs ursprünglich die „Ritter^ die waren, welche 
sich ein Pferd hielten, die „Jochführer"*, die ein Joch Ochsen hatten, und die 
hauptsächliche Steuer war für die ersten der Dienst bei der Kavallerie, bei 
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den anderen der in der Phalanx, der ja die Beschaffung der Rüstung forderte. 
Die erste Elasse wird erst später abgesondert sein. 

46, 1 Igr^tai mit unbestimmtem Subjekt b igofisvog; das ist zwar ein be- 
stimmter, dazu befugter, aber auf ihn kommt nichts an. Dieser Gebrauch ist 
in alter Sprache legitim. 3 Die TiQüagiffig ist also Vorwahl; bei vier Phylen 
wurden also aus 40 Vorgewählten 9 ausgelost; bei zehn Phylen war das Ver- 
hältnis 100 : 9, und da war allmählich das Los auch an die Stelle der Vorwahl 
getreten (natürlich zwischen den Bewerbern), und für die endgiltige Auslosung 
eine besondere Art, mit Bohnen, xvafAoi^ eingeführt. Damit war das Amt ent- 
wertet. 9 Hier also war keine Wahl mit Bohnen, aber auch keine Vor- 
wahl, obwohl je ein Schatzmeister auf die Phyle kam, also aus den Bewerbern 
dieser Phyle gelost ward. 13 Die Phylenkönige hatten nur noch sakrale 
und sakrahrechtliche Funktionen. 14 vevBfitifisvai „durch Teilung hergestellt^'. 
Den „Dritteln'' der Phylen, also zwölf, kann kaum ein geschlossener Landes- 
teil entsprochen haben, so wenig wie den vier Phylen. Die 96 vav^qaqiai 
(von vavy.XriQog) sind aber lokale Verwaltungsbezirke, bestimmt zunächst für 
die Flotte (denn jede pavagagia hatte ein Schiff zu stellen; wir kennen aus 
den Gemälden attischer Thongefäfse Bilder von Seegefechten schon aus der Zeit 
um 700), aber zu gröfserer Bedeutung gediehen. Kleisthenes zerstört diese 
Unterabteilungen, indem er seine zehn Phylen auch drittelt, doch so, dafs jede 
ein Drittel in den drei Landesteilen, Stadtumgebung, Küste und Binnenland, hat, 
und diese Drittel dann in Gemeinden, d^^oc, zerfallen. Nur die alten Phylen 
und ihre Unterabteilungen, die zwölf Phratrien, deren Verhältnis zu den 
rgiTTvsg unklar ist, liefs er in sakraler und familienrechtlicher Bedeutung be- 
stehen. Für die Flotte sorgte er nicht besonders; sie ist daher um 500 in Ver- 
fall; dem hilft erst Themistokles ab. 19 Grammatisch „zu seinem Rate machte 
er 400". 23 C^iovv Geldstrafe, xoXdCsiv Strafe an Leib und Ehre; also Haft 
und Aberkennung der Ehrenrechte, dufiia, denn Prügelstrafe gab es für die Freien 
nicht mehr in Athen. 24 TioXig ohne Artikel (der sich aber auch findet) ist 
Ortsname für die „befestigte Stadt", die Burg. So haben die Athener bis 
400 etwa das genannt, was später äxgortoXig hiefs, weil wirklich das alte Ath^n 
nur aus der Burg und ihrem Abhänge bestanden hatte, wenn auch wichtige 
Gebäude, selbst Prytaneion und Markt, vor den Thoren gelegen haben. Das 
Geld kam in den Schatz der Athena. 27 to aitofiatov „was von selbst 
geschieht", oft neben rvx^i gestellt, „sich bei dem beruhigen, was herauskommt". 
29 oTtXa tiß^sa&ai ist eigentlich die Thätigkeit des Hopliten, der seinen 
Platz in seiner ta^tg einnimmt und dann den Schild vor sich hinlegt, also 
„unter Gewehr treten". Dann übertragen heifst es „in die Reihe treten, 
sich einer ctacig anschliefsen**. noXstag: noXitBiag, 34 Dies gilt nicht nur in 
gewissen Fällen für thätliches Eingreifen; z. B. wenn jemand in die Sklaverei 
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abgeführt werden soll, kann jeder Bürger dazwischentreten und so gericht- 
liches Verfahren erzwingen» sondern es kann aach eine grofse Anzahl von 
Vergehen von jedermann, nicht blofs von den Geschädigten, vor Gericht ge- 
zogen werden. 35 Das ist die Berafnng von dem Spruche eines Beamten 
an das Gericht. Da das Gericht durch Geschwome immer als identisch mit 
dem Gerichte des Volkes gilt, ist es dasselbe wie die römische provocatio ad 
populum. 36 \pf^q)oi werden nur noch im Gerichte gebraucht; man nennt 
die Volksbeschlüsse zwar \pti(pi(Tfiata und die Leitung der Abstimmung smxpti^ 
q}^eiv^ aber die Anwendung der Stimmsteine kommt für unsere Kenntnis nie 
und nirgend mehr vor. 

47, 1 x}^Qoi sind die nLandlose'', danach das „Erbe^. inUXriQoi {noQ" 
^ivoi) die £rbtöchter, die der nächste Anverwandte heiraten sollte, damit der 
TiXriQot; nicht ledig würde, d. h. das Haus nicht ausstürbe. Diese Gesetze 
waren durch die Mobilisierung des Grundbesitzes und die Zerstörung der alten 
Geschlechter vielfach obsolet geworden; die Dreifsig schafften sie daher ab, 
und ihre Herstellung durch die siegreiche Demokratie hat allerdings schlimme 
Unsicherheit des Rechtes zur Folge gehabt. 5 TtegiXaßeif ro ßslriatov xa- 
&6lovy für das Richtige, das er im Auge hatte, die allgemeine Fassung finden, 
die das Gesetz fordert. Das zehnte Kapitel handelt von der solonischen 
Änderung von Mafs, Gewicht und Münze. Es ist fortgeblieben, weil ein 
sicheres Verständnis nur so weit erzielt ist, dafs der Bericht Irrttlmer ent- 
hält. 11 &e<aQia: tov •d-eaa^ai mxoe, an nTheorie*" ist nicht zu denken. 

12 t^Ibi für xdteiai würde Aristoteles nicht gesagt haben, wenn er nicht den 
Ausdruck eines solonischen Gedichtes bewahren wollte. 16 fieta^ia^ai^ 
den Platz, den Standpunkt, ändern. 17 avadaatog von dem homerischen, 
nun veralteten avadou(o. 20 vgl. das Urteil der Politik 2/ 11, unten 

S. 162, 15. 26 tifiijg^ nicht derer die sie hatten, sondern derer die ihnen ge- 
bührt. moQB^'eff&ai porrigere wie sonst das Aktiv. 27 ayf^roi: ^avfia- 
atoi^ ^avfiaZoiiBvoi. 29 afigioregoict, tSfiotg: das hat Aristoteles 44, 11 
mit Ttgog ixatiqovg vmQ ixatigtov fiaxetai hübsch erklärt. 

48, 1 Vgl. den Anhang, wo dies Stück mit den anderen Resten desselben 
Gedichtes steht und erläutert ist. 12 ti iati rovrcaf, &v eivexa rov d^fiop 
ivvtiyayov ((TvviiTtaa&ai, mHaa)^ ov nqiv tv%Blv mavaäfitjp (wog ovx hvxer 
6 SfjfAog Ute iym iiravadfAtiv); in den lamben und Trochäen sind die attischen 
Formen regellos mit ionischen vermischt. Wir haben keine Mittel, zu be- 
stimmen, wie Selon das gewollt hat. 14 ^ dix'^ XQ^^^^* ^^^ ^^™ Richter- 
stuhle der Zeit. 16 Die Göttermutter ist für Selon die Erde, dem alten 
Glauben und Kulte gemäfs; die Gleichsetzung dieser hellenischen /Atjrt^Q &8mp 
mit der phrygischen Kybele, der magna mater, hat er noch nicht gekannt 
Die Person ist ihm aber von ihrem Elemente noch durchaus nicht getrennt: 
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Yienn er aas der fAijtfjQ fisyitrtfj Hypothekensteine zieht, so ist das keine 
künstliche Redefigor, wie bei römischen Dichtem, sondern die Erde, in der 
die Steine stecken, ist wirklich der Leib der Göttin, die ja die Seele dieser 
Erde ist 17 Auf die Grenzsteine ward die Schnldsnmme aufgeschrieben, 

fOr die das Grundstück haftete, imneito^ Hypothek war; wir haben sehr viele 
solcher beschriebenen Steine aus späterer Zeit. Unser Hypothekenrecht und 
unser Grundbuch stammt von dem Rechte und der Sitte des solonischen 
Athen her. 26 agdtog war sein Mittel, wie Kgatog Beisitzer des Zeus ist: 
er schlug die Schulden nieder mit gesetzlicher Gewalt, denn er war durch 
die Wahl zum diaXXaari^g zu einer so revolutionären Mafsregel befugt. 
28 diijX^ofi ijpvaa^ in dem Bilde einer vorgesteckten Bahn. 29 aya&oi 

und xanoif die Bezeichnungen der Parteien, die der Adel in seinem Sinne ge- 
prägt hatte, haben ihre Wortbedeutung so weit verloren, dafs sie der diaXXa» 
xtijg verwenden kann. 30 ev^slav dixrjv aq^iotsag Bild von der Richtschnur. 

31 asvzQov als Lenker des Staatswagens. 35 ovtsQoi mit ionischer 

Kontraktion von hegog; bei den Athenern hat sich sonst in der Kontraktion 
ätegog gehalten, das bei den Dorem durchweg gilt. (pgaaouato: q)gd(Tcufto^ 
n gedachten*'; der Dichter wechselt in dem abhängigen Satze mit der Form der 
Abhängigkeit, Optativ, und deijenigen der unabhängigen Rede, hier Imperfektum. 
49, 3 Dies Gedicht zieht Aristoteles aus, läfst also nach 7 etwas fort und 
paraphrasiert nach 9. Solon hatte nicht nur den Gedanken, sondern zum 
Teil auch die Worte wiederholt, wie es im Epos und der Elegie Sitte war. 
5 dta-qid'dijv gebildet wie ßd-di^v^ atd-di^v; neben der Ableitung 'Öi^r steht 
'vdov^ so gewöhnlich dvagia-vdov in demselben Sinne. Die Prosa sagt dutggi^dijK 

12 ragdiag ydXa b^siIb mag: er quirlt die Milch, wie beim Buttern, und 
nimmt sich die Rahmflocken heraus. Wir haben dasselbe Bild, setzen aber 
die Milch auf, warten bis sich das Fett von selbst an die Oberfläche zieht 
und »schöpfen den Rahm ab"". 13 iiexoUjjMov eigentlich der Raum zwischen 
den Speeren zweier feindlicher Phalangen, hier schon in verblafster Be- 
deutung, aber doch wird das n zwischen zwei feindlichen Parteien*" gefühlt. 
So steht Athena in den äginetischea Giebeln. 

Anhang. 
49, 17 dyaa^aig: vnBg&avfidaag^ er wundert sich so sehr, dafs er Ent- 
schlufsfähigkeit und Besinnung verliert. 18 ajAogti oder biiagtijji zugleich. 

21 vulgäre Wendung; die ganze Haut wird z. ß. einer Ziege abgezogen 
uud ein Schlauch daraus gemacht. Die gewöhnliche Fluchformel ist S^iaXiig 
6I1JV xa/ avtog xaJ, yivog ro ifiavrov, 24 Ha&d7rte<T&ai hier noch dem 

Wortsinne «ach „anfassen, sich befassen**; später „anpacken, mit Worten 
angreifen**. Nach dem Tadler hat er seinen Ruf als kluger Politiker, als 



Digitized by 



Google 



26 Erl&nterangeii II 2. 

Gotpog^ befleckt: dessen schämt er sich nicht; der x^ovog iwird ein anderes 
Urteil sprechen, 48, 14. 

60, 9 HtoriXXeir eigentlich „ schwatzen^ (nrntiXt^ x^^^^^^)^ daan xaka- 
neveiv; man erwartet Partizipium aoristi, aber das Verbum hat nur den 
Präsensstamm. Xsitag mit glatten Worten. 11 Xo^or gehört zu oQav^ Qua- 
lität des Blickes, dijiov zu dem aus fioi zu entnehmenden Objektsaccusativ. 

12 ov xc^ooV nWas sie nicht sollten''. 13 Die Negation gehört zu kgöor^ 

nicht zu fidtfjv, 

n 2. Pausanias und Themistokles. 

Aus Thukydides I. 

Thukydides hat vorher in anderem Zusammenhange folgendes erzählt: 
„Im Jahre 478 unternahm Pausanias an der Spitze der hellenischen Flotte 
erst einen Zug nach Kypros und eroberte dann Byzantion, verlor aber durch 
sein hoffärtiges Wesen die Sympathie der Bundesgenossen und ward nach 
Sparta zurückberufen, wo er nur fttr einzelne Handlungen zurechtgewiesen, im 
ganzen freigesprochen ward. Die Bundesgenossen waren aber mittlerweile zu 
Athen in ein neues Bundesverhältnis getreten (Aristeides hatte die Schätzung 
fibernommen) und verweigerten dem Ersatzmann des Pausanias, den Sparta 
schickte, den Gehorsam (94. 95)." Daran knüpft er hier an; da er aber nun- 
mehr in der Lage ist, zu beweisen, dafs Pausanias wirklich schon 478 mit 
den Persern Verbindungen angeknüpft hat, mufs er rückgreifend dieselben 
Zeiten noch einmal schildern, erreicht also erst Kap. 131 seinen eignen Aus- 
gangspunkt wieder. 

61, 3 fiij aÖMsTv kurz in epexegetischem Infinitiv, den die alte Sprache 
ganz frei verwendet; es giebt den Inhalt der ^ginig an. 4 'EqfAidv ist eine 
selbständige Küstenstadt an der Ostküste der Argolis. idia — avsv Jaxsdai- 
fiovmv sagt positiv und negativ dasselbe, dafs er auf eigne Hand ohne staat- 
lichen Auftrag auszog. 6 ngdaaeiv der blofse Infinitiv zur Bezeichnung des 
Zieles (der Absicht) wie im rov n6XBfiov\ gewöhnlicher würde Partizip futuri 
stehn. 8 Vgl. zu 52, 8. 10 M^doi bezeichnet bei Thukydides noch oft die 
feindliche Nation, also die Perser; so (oder Mi^dstot) hatten die Griechen in 
den Perserkriegen aliein gesagt, die daher ta Mtjdixd heifsen. Aus welcher 
asiatischen Völkerschaft die Garnison bestand, ist gleichgiltig, nur dafs eine 
solche zu überwinden war und in Gefangenschaft und Sklaverei geriet, ist dem 
Schriftsteller so wichtig gewesen, dafs er einen selbständigen Zwischensatz ge- 
baut hat, auf den er doch mit tovToov 12 zurückweisen mufs. 12 Von der 
Beute war ein natürlich besonders grofser Teil dem Heerführer zugefallen. 
Wir wissen zufällig, dafs Kimon den zu verteilen hatte, der auf Athen und 
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die lonier kam (Plntarch, Kim. 9). 15 Die Nachkommen dieses Gongylos 
beherrschten, als Thukydides dies schrieb, einige Ortschaften der Troas, die 
ihr Ahn zur Belohnung seines Verrates von Xerxes erhalten hatte, ähnlich wie 
Themistokles Magnesia. Als Pausanias den Gongylos zum Kommandanten von 
Byzantion machte, mufs er noch eretrischer Bürger und unverdächtig gewesen 
sein. 18 Pausanias bedient sich in der ersten Zeile der dritten Person, 

weil sie gewissermafsen die Überschrift ist, in der die dritte Person stets 
ttbHch blieb. Die Korrespondenz wird ionisch, in der damaligen Schriftsprache, 
geführt sein, vgl. den Brief des Dareios X 4; Thukydides streift das Laut- 
liche ab; im Wortschatze ist das Fremde nicht zu kennen, weil er selbst 
sehr viel Ionisches und Poetisches anwendet. Doch ist öoqI sXeTv poetisch, 
vgl. doQidXmtog^ ÖoQixtt^tog. yvci(it]v noiovfiai = yiyvmcKVi in dem Sinn, der 
im Aorist iyvmv „ich beschlofs" gewöhnlich ist, „ich gedenke''. &vyat8Qa aiqv: 
„eine Tochter von dir**; mit Recht setzt er voraus, dafs der Grofskönig immer 
eine heiratsfähige im Harem hat. 22 ^aXaaaa ist in der Sprache der per- 
sischen Kanzlei das Meer ihrer Westgrenze; vgl. 52, 8. 

52, 1 Die Satrapie ^qvyia icp"^ ^EXXrianovto^ oder xotroo 0Qvyia mit der 
Hauptstadt Daskyleion am Meere östlich von Kyzikos, ist in der Familie des 
Artabazos fast ununterbrochen bis auf Alexander geblieben. 3 avrsTisti&ei 
aift^: der Begriff der Erwiderung ist von dem Briefe {im<TroXij) auf die Über- 
gabe desselben tibertragen; aus dem speziellen imatoXf^v avtemti^ei. wird für 
die folgenden Glieder der allgemeine Begriff des Auftrages entnommen. 
3 Das königliche Siegel, die Beglaubigung, war natürlich allgemein bekannt. 
7 Vgl. den Brief des Dareios X 4. 8 Pausanias ist als Wohlthäter in 
das Verzeichnis eingetragen, das im Archive des Königs geführt wird, und 
hat dadurch einen dauernden Anspruch auf Bevorzugung für sich und seine 
Nachkommen erwirkt. Dieselbe Einrichtung bestand in den griechischen Ge- 
meinden. Das ist ausgedrückt „deine Wohlthat liegt aufgezeichnet in meinem 
Hause"* {ohog so war nur noch poetisch und ionisch), und in dem Sinne steht sisQ- 
ynTiap Kata^8<T&ai 51, 8. 10 fir^ts vv^ fir^te ij/isga eine poetische Wendung, 
die den Stempel der Originalität trägt. avsTvai^ nachlassen, wirkt stärker als 
fis&eipfu unterlassen. 11 Perfektstamm, weil der allmächtige König weifs, 
dafs Pausanias in dem Zustand des Verhindertseins, was die äufseren Macht- 
mittel angeht, nie sein kann. Der Imperativ also gleich einem U^i fifjdmote 
xsxtaXvfidpog (ov, 12 Der Grofskönig bezeichnet den persischen Fürsten, 

dessen Adel dem der Achaemeniden gleich stand, mit einem griechischen Aus- 
drucke, der offenbar formelhaft ein persisches Adelsprädikat ersetzt. Der 
römische Senat bezeichnet so die Vertreter verbündeter Staaten als avögsg 
aaXol xdya^oL 16 vno zeigt, dafs die Griechen den Pausanias in dies 

iiimfia gebracht haben: infolge seines Ruhmes war er SJ^iog rmv fi€yi<Tr<ov, in 
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seiner eigenen Schätzung, und der Brief hob ihn noch höher. 17 atgsiv 

ifiaiqBiv (istecogiC^iv sagen die Griechen von der Steigerung des Selbstgefühles und 
der „Aspirationen'', die es erweckt 19 Diese Leibwache besteht aus Leib- 
eigenen oder gedungenen Barbaren. 20 Persische Kost und persische Art 
zu servieren; beides erschien den oXiyotQotjftB^oi "EXXt^vsg (die nur kleine Tische 
haben; man serviert die Gänge auf den Tischen, und es giebt beim Diner 
nur zwei) als tgvcptj. 22 dgyij Sinnesart, Stimmung, daher Benehmen. Er 
nahm gar keine Besuche mehr an, sondern befahl nur. Das Antichambrieren „vor 
den Thüren der Barbaren'' ist den ehrliebenden Hellenen zu Thukydides Zeit 
oft besonders empfindlich gewesen, wo sie es bei Tissaphemes und Eyros lernen 
mufsten. 26 Diese erste Rückberufung hat bereits im Winter 478/7 stattge- 
funden; wann er dann wieder ausgezogen, wann er von den Athenern aus Byzan- 
tion vertrieben ist (wahrscheinlich nicht nach 476/5), wie lange er in der Troas 
gesessen hat, ist nicht genau zu bestimmen. 29 Kolonai lag in der Troas 
zwischen dem späteren Alexandreia und dem Vorgebirge Lekton; der genaue 
Ort ist noch unbekannt. 32 „Stock** fOr den „schriftlichen Befehl** sagt 
Thukydides, weil das für die spartiatische Sitte bezeichnend ist. Statt „heim- 
kehren^ sagen sie „hinter dem Herold nicht zurückbleiben^. Im Weigerungs- 
falle erklären sie ihm den Krieg, d. h. wird der Herold die feierliche Absage 
aussprechen: das liegt in dem Präsens TtQoayoQBveiv, Das Futurum würde eine 
erneute Beratung und Botschaft einschlief sen. 37 dgäffai tovro: ifißdXlsiv 
sig r^v eigxttjv; der Grieche hört in einrnntstr das Passiv zu ifißdlJ^ip. In 
Öiomqaldfievog hört der Grieche, dafs Pausanias das mit unlautem Mitteln 
(Bestechung) durchgesetzt hat. 

63, 1 avtAv hat keine grammatische Beziehung, man versteht aber, 
dafs es dasjenige ist, weshalb er zurückgerufen und verhaftet war. 3 orcp: 
Mit dem indefiniten Relativum wird kurz ein hypothetischer Satz angeknüpft, 
„ein Delictum der Art, dafs sie, falls sie sich sicher hätten darauf verlassen 
können, zur Bestrafung geschritten wären^. Nur weil das in dieselbe Zeit 
wie bIxov verlegt wird» steht auch hier das Imperfekt. 5 vdog im attischen 
und späteren Sprachgebrauche „der ünerwachsene", „Unmündige**; veaviag 
der Jüngling in seiner oft überströmenden Kraftfülle. 6 Ttagavofiia = 8 

ixdiaitäiT&ai tmv xa^satmoDv vofiifAtoi'. In Sparta ist die Abweichung von der 
herkömmlichen Lebensweise eine direkte Ungesetzlichkeit, weil der vofiog^ das 
auf ungeschriebenem Gesetze beruhende Herkommen, sich auch auf diese er- 
streckt. 7 td Tiagovta ist der Zustand, in dem er sich befindet, vgl. 4; 
er wollte eben nicht SnaQtidttjg bleiben. 9 Es ist der Dreifufs, den die 
Schlangensäule trug, deren Schaft noch in Konstantinopel steht und die zweite 
Inschrift noch zeigt. 12 Die Anmafsung liegt sowohl in der Hervorhebung 
der Person wie in dem Titel aQxi^Yog: so hiefsen die Könige von Sparta mit 
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dem lakonischen Namen; ßa<nX&ig ist ionisches Lehnwort. 17 iv tovnp 

xa&€t<Tti^xei: „auf diesem Standpunkt war**, toiovtog aa&etati^xet „sich so be- 
nahm**. 22 veoitfQov ti läfst noch an andere „äufserste Mafsregeln" denken, 
avi^xsiTrov n 25 ist nur die Todesstrafe, aber auch bei jenem denkt der 
Orieche an das wirklich Äufserste, das er nur gern euphemistisch ausdrückt. 
27 Es war ein Sklave aus der thrakischen Stadt Argilos, der, wie gewöhn- 
lich, keinen anderen Namen als den seiner Herkunft führte. — rnffturatog: 
^zuverlässig** nach Ansicht des Pausanias; daher ixsivc^^ obwohl noch eben 
avtov von derselben Person stand. Ohne diesen Zusatz würde man „treu** 
verstehn. 28 ev&vfit^tng: neue Bildung von iv&vfiBitT^ai^ das nicht blofses 
„bedenken** ist, sondern etwas Beängstigendes in sich schliefst, „es war ihm 
etwas dabei unheimlich gewesen dafs . .** Es sollten auf deitrag weitere Par- 
tizipien folgen, allein, weil sie sich soweit hinzieht, macht sich die Rede un- 
abhängig. 30 Dafs er den Brief an seine Adresse gebracht haben würde, 
wenn sein Verdacht sich nicht bestätigt hätte, ist so selbstverständlich, dafs 
es unausgesprochen bleibt, obgleich dann der Adressat, nicht der Absender 
das Siegel zu prüfen bekam. 32 xtsivsip wo wir das Passiv erwarten, nach 
allgemein griechischem Gebrauche, wo sowohl aviJQ ÖFtvog Xi^eiv wie Xoyog 
deivog XiyBiv gesagt wird. 35 Tiagaffxsvr^g: alles, die Flucht, die Anlage der 
Hütte u. s. w. fiaQ8(TKsva(Tto^ war verabredet und vorbereitet. Das Poseidon- 
heiligtum auf dem Tainaron war Asyl für die lakonischen Sklaven, die als 
ixftai dorthin gelangten; dort fanden auch Freilassungen statt, von denen wir 
Dokumente besitzen, wahrscheinlich von Sklaven, die das Asyl aufgesucht 
hatten. Dafs die Schutzfiehenden, die ja auf dem heiligen Grunde nicht ge- 
griffen werden durften, sich dort irgend wie Wohnungen schafften, kam auch 
sonst, in Athen am Theseion, vor. 

54, 1 iptog: in dem inneren, wir sagen hinteren, Räume. 5 Tiaga- 
ßaXdiT&ar. von sich aus hin werfen, aufs Spiel setzen, riskieren; ebenso im Epi- 
taphios (unten S. 143, 21). Der Sklave machte Anspruch, wegen seines früheren 
intimen Verhältnisses nicht nur nicht wie die gewöhnlichen Diener behandelt, 
sondern durch Empfehlung an den König befördert zu werden wie Gongylos; 
indem er die einzelnen Botschaften aufzählt, bei denen er unberücksichtigt 
blieb, und Pausanias alles zugiebt, erfahren die Lauscher das ganze Komplott. 
8 ardataiTig: ix tov iegov^ von dem ihn Pausanias wegbringen will, avlatriai, 
15 Die Athena XaXxioMog^ die man nur mit dem Beinamen nennt, war die 
Bnrggöttin Spartas und hiefs nach einem alten Erzbilde, das in einer mit 
ehernen Reliefs bedeckten Kapelle stand. Das Heiligtum war weit gröfser 
und enthielt viele andere Anlagen und Baulichkeiten, ganz wie die 
attische Burg. Pausanias lebt wie der Argilier in seiner Hütte bei dem 
Poseidon von Tainaron, kann aber innerhalb des heiligen Bezirkes ungelährdet 
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heramgehn. Daher müssen die Ephoren eine Zeit abpassen, wo er in dem 
Gebände ist, nm ihn darin „ abzuschneiden ** (äiroXaßsip). 20 exnoXioQxeh: 
kühne Metapher; sie behandeln ihn so wie eine Festung, die man aushungert; 
aber hier kommt es zu keiner Übergabe und handelt es sich nicht um die 
Festung. 21 ofgoypvxeiv „aushauchen"*, spiritum reddere. Ein jeder geweihte 
Raum wird durch den Tod entweiht; man schafft also jeden Sterbenden hinaus 
— so meinen sie heuchlerisch ihre Verletzung des Asylrechtes zu entschuldigen. 

23 Der Hochverräter darf keine Grabesruhe finden, am wenigsten in dem 
Lande, das er verraten hat. Daher wird die Leiche in einen Erdspalt ge- 
worfen; in Athen ebenso, wo man to ßdga&Qov sagt. In Sparta heifst es 
6 Kouddag; xaiara sind durch Erdbeben erzeugte Risse, die in Lakonien so 
zahlreich waren, dafs Lakedaimon davon bei Homer aaietdefftTa heifst. Da der 
Hochverräter nicht formell verurteilt war, kommt man von dieser Rechts- 
verletzung zurück. 27 Das Grab befindet sich in dem noch nicht geweihten 
Räume unmittelbar vor dem ti/jievog und hat sogar mehrere Steine, die seine 
Grenzen bezeichnen; denn so weit gehört nun der Boden den Unterirdischen. 

29 Sie machen zweinMannsbilder**; das sind keineswegs Porträts des Pausanias, 
wenn man sie auch schon im Altertum so gedeutet hat. Was man archaische 
M Apollofiguren'' nennt, wie den von Tenea, sind solche apÖQidvzeg, die als 
Weihgeschenke an Götter der Ober- und Unterwelt (dann scheinen sie Grab- 
statuen) gedient haben. Erst die Zufügung eines Attributes oder einer Bei- 
schrift kann ihnen eine spezielle Bedeutung geben. Vgl. zu Solon 45, 15. 

33 „in den Dokumenten in Sachen des Pausanias"". Thukydides läfst die 
Schuld des Themistokles ganz auf der Behauptung der Ankläger stehen, 
äufsert aber auch keinen Zweifel. 34 Der durch den Ostrakismos des 

Landes auf 10 Jahre Verwiesene behielt Vermögen und Ehrenrechte; es liegt 
nicht die mindeste Verunglimpfung darin, wenn das Volk einen Bürger für so 
bedeutend hält, dafs es im Interesse des Friedens seine Entfernung auf einige 
Zeit bestimmt. Er ist ein Vertrauensmann des Volkes, der dieses Vertrauen 
zur Zeit verloren hat, ein gestürzter Premierminister. Erst die Untersuchung 
auf Hochverrat geht wider Ehre und Leben, und die Flucht hat die Ächtung 
zur Folge, die für das ganze Gebiet des Hellenenbundes von 480 gilt, weil das 
Verbrechen wider alle Hellenen begangen ist. 

66, 2 Kerkyra war nicht in dem Hellenenbunde von 480. Themistokles 
war von den Kerkyraeern früher einmal mit dem Titel svsQyhtig geehrt worden, 
ähnlich wie Pausanias von Xerxes. Wir haben Hunderte von solchen Ehren- 
beschiüssen; in allen wird dem Geehrten atrvXia verliehen, d. h. Schutz seiner 
Person innerhalb des Gebietes der Gemeinde, die ihn so geehrt hat. Darauf 
beruft sich Themistokles und sie helfen sich so, dafs sie ihn zwar nicht aus- 
liefern, aber gütlich bewegen, das Land zu verlassen. 3 äffte „und so**; 
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das ist aber der Bedeutung nach gleich icp^ c^ts geworden. 6 Eine von 

dem Schriftsteller nicht näher bezeichnete Notlage trat ein, in der Themistokles 
sich nicht anders helfen konnte, als dafs er zu Admetos ging. 7 ov q)iXov: die 
Wahl der Negation zeigt, dafs das ein Begriff ist; „Nicht-Freund" von ihm 
ist stärker als fjitj oder selbst als ix&Qov wäre (s. g. hroti^g). Wir „der 
alles andere als sein Freund war". 11 Welches Gesuch des Admetos in 
der Volksversammlung Athens auf Antrag des Themistokles abgelehnt worden 
ist, wissen wir so wenig wie seine Verdienste um Kerkyra; es giebt nur 
antike Vermutungen. Dafs Thukydides die Rede des Themistokles wieder- 
giebt, was doch nur der Dichter kann, zeigt, dafs selbst er sich nur 
in der Theorie zu der strengen Abkehr von der homerisch-ionischen Er- 
zählungskunst erhoben hat. Hier mufste sich auch der antike Leser sagen, 
dafs der einschränkende Zusatz nicht gelten könnte, mit dem Thukydides in 
seiner Vorrede (1, 22) zugesteht, dafs er die Reden frei komponiert tag d' äv 
idoHovv fioi ixaaroi nBQi rcäf au naQovttov ta Ödovta fiaXiat'^ eimiv, s^ofitpcp 
iog iyyvrata rijg ^fiTidiTrjg yvoifitjg tmv aXijß-^g Xex&ivtmv^ ovtmg etQijrai, Er 
giebt Allgemeinheiten, die einem jähzornigen Barbaren schwerlich imponieren 
würden. Das sophistische Enthymem ist „ich bin jetzt schwächer als du, ein 
vornehmer Mann (und diese Haibbarbaren pochten auf ihren Adel, wie schon 
ihre heroischen Namen zeigen) rächt sich an seinesgleichen (das will Themistokles 
also doch sein) nur, wenn die Waffen gleich sind, so standen wir, als ich dir 
entgegentrat: warte, bis das eintritt, dann räche dich". 14 Der Genetiv 

ist derselbe, der bei den Verben des Hindems steht; er ersetzt wie oft den 
Ablativ, den die Sprache verloren hat, — eig z6 umfia ffq^C^aß^ai: grammatisch 
würde to zweimal stehen; dann setzt die alte Sprache nur einen Artikel. 
16 Hier zeigt sich, dafs crco^a und ipvx^' ^ol^^o™'"®" ™^^ ß"^*^^^®^ ^^^^^^^ 
können, „Leib" und „Leben"; obwohl die Pythagoreer damals schon (Teifut 
aijfia \pvx^g sagten. 17 äffTtsg exoov: «in welcher Stellung", nämlich fistd 
tov vleog, Thukydides glaubt die Bedeutung der Beschwörung bei dem Leben 
des Sohnes hervorheben zu müssen: in einer der bekanntesten Tragödien des 
Euripides beschwor der Myser Telephos die feindlichen Achaeer dadurch, 
dafs er auf den Rat Klytaimestras den kleinen Orestes ergriff, sich mit ihm 
auf den Herd Agamemnons setzte und ihn zu töten drohte, falls jemand ihn 
antastete. 21 Pydna war eine Griechenstadt, die aber noch unter make- 

donischer Herrschaft stand. Makedonien dehnte man damals so weit südlich 
noch nicht aus; daher die Bezeichnung „gehörig dem Alexander", den man 
0ilAXi]v zu nennen pHegt, weil er zuerst auf hellenische Abkunft Anspruch 
erhoben hat. 27 TiXovg: die Möglichkeit der Fahrt; jetzt ist in Folge des 
Gegenwindes anXoia. — Der Inhalt des Gedenkens, das er bewahrt, ist xaqig 
gegen jenen. 28 Der Wind würde ihn in den Hafen treiben, wo die Flotte 
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Jiegt, so Iftfst er sich oberhalb derselben ^schaukeln**, kreuzt vor dem Winde. 
Es war der Nordwind, der im Archipel vorwiegend ist; denn das Schiff war 
von seinem Kurs südwärts abgetrieben und hätte in dem Sunde zwischen Faros 
und Naxos Schutz gefunden; da lag die athenische Flotte vor der Stadt. 
30 Das Vermögen des Hochverräters war konfisziert, so weit der Staat es 
hatte erlangen können; die Freunde hatten einiges bei Seite gebracht; in 
Argos ist es der Sitte gemäfs in einem Tempel deponiert (als Tiagaxara&^Hrj) 
zu denken. 32 avm: in das innere Asien, zunächst gesagt, weil man von 
der Ettste zu dem Hochplateau emporsteigt. Die Residenz des Königs läfst 
die Geschichte unbezeichnet, auch 56, 8, wo Them. persisch lernt. An 
Persien zu denken hat man keine Veranlassung; dort residierten die Könige 
gewöhnlich nicht. 33 ßafftXevona, nicht ßa<nXev<Tana; das giebt gar keine 
Zeitbestimmung, denn veoatrxl sagt bei einer Regierung von 465 bis 425 nichts 
was nicht selbstverständlich wäre. 35 ohog hier, wie in Athen gewöhnlich, 
Familie. 36 «^oi: er redet, als wäre er Herr Athens gewesen. Er wehrte 
sich gezwungen; die Rettung hätte er unterlassen können. 37 Bei iv x^ 
atrcpaXsT ist ein allgemeiner Begriff wie ta ngayfiara gedacht; dem schiebt 
sich im nächsten Gliede das spezielle dnoxofiidjj unter. 

66» 1 YQuipotg hat grammatisch keine Beziehung; aber jeder Leser hat 
den Schreiber des Briefes als Subjekt im Sinn. Der Zwischensatz ersetzt kurz 
die beiden Sendungen des Themistokles an Xerxes, die dieser ausführlich er- 
zählen mufste nich habe die Botschaft von Salamis geschickt, dafs die Griechen 
abziehen wollten: dadurch habe ich die Niederlage des Königs veranlafst. Ich 
habe von Andres die Warnung geschickt, dafs die Rückzugslinie bedroht wäre, 
und so den König gerettet**. Thukydides kann kurz sein; der Leser kannte 
das von Herodot 8, 78 und 1 10. 3 Die künstlerische Rede der Zeit gefällt 
sich darin, nominale sowohl als verbale Konstruktion zu vertauschen, um durch 
das Ungewohnte zu wirken. xaJ tag yeq)VQag di* avtof tors ov diaXv^^vai wäre 
das einfache. 7 dtdvoia: hier nicht a dtsvoeho, denn das hatte Themistokles 
nicht gesagt, sondern ola dievoeho, Piaton setzt die diavoia des Weisen in Gegen- 
satz zu seinem (rca^a. Die Geisteskraft, die Genialität imponiert dem Könige; 
es könnte l^vvemg dafür stehen, vgl. Z. 12. 11 Zwei Konstruktionen vermischt 
T^ff tov ^EXXfivmov öovhaffBmg ihtida und r^v ihiida, dovXoiffsiv to *EXXt^vix6v^ 
13 Die Zeit des Thukydides ist besonders von der Frage bewegt, ob die 
geistigen Vorzüge angeboren oder angelernt oder anerzogen würden (q)v<Tei^ 
fAa&ij<T€i^ a(Txtj(Tei). Die alte Anschauung entscheidet sich für die q)v(jig: Pindar, 
ffoqidg b noXXa eidtog q}va. Die Sophistik will alles lehren. Themistokles 
erscheint dem Thuk. als ein Beweis für die alte Ansicht, und dabei giebt er ihm 
den höchsten Ruhm. Er bestreitet sowohl das Erlernen wie die Selbst- 
schulung durch die Erfahrung, und hält alle seine Handlungen für Improvisationen 
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(i^ avtotTXBÖiov, ohne weiteres die Sache anpackend). Wir wissen, dafs andere 
als Lehrer des Themistokles Mnesiphilos (wie Themistokles aus dem Demos 
Phrearrfaoi), einen angeblichen Schüler des Selon, zu nennen wufsten, andere 
Anaxagoras mit ihm in Verbindung brachten, den Lehrer des Perikles: alles 
das weist Thukydides ab. 14 «V avro: ro ^vvetov cpaivea&ai. Das Verbum 
substantivum ergänzt man leicht, da es am Eingang der Charakteristik 
nachdrücklich steht. 16 Wieder nominaler Ausdruck statt des einfachen 

verbalen ngdTiatog yvcivai^ aQictog eixatrar, hier sind die Nomina, das erste in 
diesem Sinne, das zweite überhaupt, ungebräuchlich. Die antithetischen Glieder, 
in der Ausdehnung und im Klange einander ähnlich, sind mit künstlerischer 
Absicht gebaut: das sind die FoQyma axi^fiata^ die Figuren des damals an- 
gestaunten Rhetors, die man bald danach für fAelQuatcidri^ albern, hielt. — Über 
die fiiXXovta^ das was unbestimmt in der Zukunft liegt, vermutet er das, was 
in sehr weitem Umkreis das wirklich Eintretende, jetzt also ein ysvt^aofie' 
vov ist; innerhalb des vielen, was als fiiXXov erscheint, ist nur eines das y^riy- 
aofiavov. 18 Die Beredsamkeit wird mit bescheidenem Ausdruck bezeichnet; 
sie war damals noch nicht ausgebildet, ovx a7ii^}.Xaxro (wobei der Infinitiv 
später den Artikel tov erhalten würde), „das war ihm nicht fern geblieben" 
ist htoxrig. 19 Sfieivov rj xhqov nach der Seite der Nützlichkeit. 20 ^€- 
Xdtri näv ist ein alter Spruch: dem läuft diese improvisatorische Staatskunst 
zuwider. Das ist an sicH kein Lob; Thukydides weifs die Bedachtsamkeit 
eines Perikles zu würdigen; aber darin liegt die besondere Gröfse des Themi- 
stokles. 24 Thukydides kannte das (paQfiaxov^ denn Aristophanes schon 
läfst den Themistokles Stierblut trinken, aber er verschmäht die Fabel. 
25 fivrifiBiov ist ein Erinnerungsmal, nicht etwa ein Grab, arifia, Magnesia am 
Maeander, 'Amavti im Gegensatze zu der Landschaft am Pelion. Magnesia am 
Sipylos war damals so unbedeutend, dafs es nicht gerechnet wird. Die Stadt 
des Themistokles ist nicht die jüngst wieder ausgegrabene, denn diese ist erst 
Anfang des vierten Jahrhunderts angelegt. 27 Das ist der Tribut an den 
König, den der Stadtherr übernimmt. 235 700 Mark. — Lampsakos an der 
Propontis und Myus, eine kleine Nachbarstadt von Magnesia an der Maeander- 
müudung, hat er nicht in Besitz genommen; sie gehörten zum attischen 
Eeiche. Aber in Lampsakos ist ihm in hellenistischer Zeit ein heroisches 
Fest gefeiert worden und haben Nachkommen von ihm Ehren erhalten. 
30 Thukydides hatte also Erkundigungen bei Verwandten des Themistokles 
eingezogen. Ein Sohn, Kleophantos, lebte in Athen. Damals war das Grab 
unbekannt; spätere Fabeln kannten es an der Einfahrt in den Peiraieus, un<l 
da zeigt man es jetzt wieder. 
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II 3. Schlacht bei Salamis. 

(Aischylos Perser.) 

Vers 292 Es könnte der blofse Infinitiv stehen; die spätere Prosa würde 
nutp. setzen. 294 Der Bote hatte gesagt avdyxti aäv avami^ou Tid&og^ 

ndgacu' (ttgatog yoQ nag oXtaXe ßoQßoQmp. Es ist das Leid im ganzen. 
av€UftvacBtv „entfalten**, vom Briefe übertragen. 295 xatafftdg: riß yvdf^ti, 
Mgesetzt"*; wir sagen „gefafsf*. ofitog tritt zu dem konzessiven Satze wie oft 
zu einem Partizip. 297 octe homerisch, gleich dem blofsen Relativum. 
298 Indem er seine td^ig verlftfst, wird sie avavÖQog. 299 Er erftennt, was 
die Matter eigentlich zuerst fragen möchte. 301 Xevicog ist „hell^; in 

fisldyx^fjiog wird noch die Herkunft (vgl. ;(«cjuo)V) gespürt. 302 Die Namen, 
Heimatsbezeichnangen und Chargen hat der Dichter so gut wie alle erfunden. 
Er wufste sie nicht: der Perser mufste sie nennen. ßQoßsvg glossematisches 
Wort für n Befehlshaber". 303 (Ttvq)l6g „hart", ^eiiywa« {nitqai) an der 
Salaminischen Küste, gerade wo die Schlacht gewesen war. 306 i&aysvr^g 
adlig. 307 Wenn das Meer an die Küste treibt, schlägt {cTtoöei) sie der 
Leichnam. 309 Welches Inselchen (es liegen da mehrere) nach den wilden 
Tauben hiefs, wufsten die Athener und läfst der Dichter die Perser verstehn, 
so gut wie die „Insel des Aias". Wir wissen es nicht 310 xvQiffasiv sagt 
man von dem Stofse des Bockes: so rennen die Perser mit den Köpfen gegen 
das „feste Land", aber nicht im Kampfe, sondern besiegt, von der Brandung 
getrieben. 311 Titjyai sind nicht die Quellen, sondern die Gewässer. 

814 Den Ort Chrysa erfindet der Dichter, weil alles Gold aus dem Orient 
kam. Es fehlt ein Vers, in dem das Schicksal des lAVQiovtdqirig und der 
Name des maov tQiafivQiag t^ysfioip staud. 315 mnog kollektiv für Reiterei 
ist ionisch. Die Pferde sind schwarz, nicht die Reiter. Man kannte die 
Neger sehr gut und wufste, dafs sie keinen Bart haben, auch dafs die Ägypter 
keinen trugen. Die Perser dagegen werden in der Kunst (auch ihrer eigenen) 
gern mit ganz langen und ungeschorenen Barten dargestellt. 316 i^a7tlti&^ 
geht die Masse, dd-ffxwv den Wuchs an. da- und CfX' sind äolische Formen 
derselben Präposition, des intensiven öid, 317 ßcup^ ifieißsif „durch die 
Färbung verändern", periphrastisch. 318 ^Aqaßog Nebenform von "jiQaxp. 
319 Durch den Tod erhält er die Wohnstätte, Heimatsrecht in der Fremde. 
324 AvQVfi unbekannte oder erfundene Heimatsbezeichnung. 325 Die Art 
des Todes im Gegensatze zu 328 gemeint. 326 Syennesis ist wirklich der 
Name der kilikischeu Fürsten. 327 anaQXog ohne fühlbaren Unterschied 
von oQxog. 332 Eigentlich mtifste Wehklagen nach einem Berichte von 

solcher Schande ausbrechen, aber — 334 de in der Frage, die eigentlich 
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Ausführung von tovto sein sollte, weil sie sich verselbständigt, ganz wie bei 
dem sog. de der Apodosis. 837 ßagfiagov kollektiv. 389 Herodot zählt 

378 Schiffe, während er in der Zahl der Perser stimmt: Aischylos läfst den 
Boten bei dieser betonen, dafs er sie wüfste, hat also mit Absicht die 
griechische ungenau gegeben. 343 Xoyog Verhältnis. 344 t^ds gehört 
nicht zu fidxQ. 345 dou/imv tig sagt in der Anschauung der alten Religion, 
die alles Wirkende als Person üafst, dasselbe, was wir etwa so ausdrücken 
würden ^in der Minderzahl sind wir nicht gewesen, da mufs also etwas Un- 
bekanntes, Unbegreifliches eingegriffen haben"*. Dann Pause, die wir an dem 
Asyndeton merken, und die über alles bedeutungsvolle Aufklärung: ^Gtott steht 
für Athen ein^. 346 »die Wagschalen belastend mit ungleich schwerem 
Gelingen". Vgl. Homer X209. 348 Die Königin versteht n6X^g von der 
Stadt, während der Staat gemeint war. Die Stadt war ja zerstört. Das giebt 
dem Dichter zu dem andern bedeutungsvollsten Ausspruche Oelegenheit: auf 
die Mauern von Stein kommt es nicht an, die Männer sind ein Wall, der 
nicht zusammenstürzt, avdgsg ydg mhog nvqyog agevioi (äoUsch für agr^ioi) war 
ein sprichwörtlich gewordener Vers des Alkaios, Vgl. Strabon 232, 87. 
354 Auch in dem Wirken des listigen Mannes offenbart sich eine überirdische 
feindliche Macht; aldffttoQ ist eigentlich eine unversöhnte und daher schädigende 
Seele, also unpersönlich die Vergeltung für eine nngesühnte Schuld. 855 Der 
Bote unterscheidet nicht zwischen dem Hellenen, der die Botschaft sandte, 
und dem Barbaren, der sie überbrachte. 862 qf&ovog ist nicht Neid, denn 
die Götter begehren nichts von dem Sterblichen, den ihr » scheeles Auge**, ihr 
„Wille zu schädigen, der zugleich die Macht hat^ vernichtet Zu übersetzen 
etwa mit „ Abgunst, Ungnade^. Der Dichter ^selbst hat in seinem letzten 
Werke, Agamemnon 748, diesem Glauben scharf widersprochen. 365 tsfiefog^ 
weil der Äther heilig ist: von irdisch profanem Raum würde toaog stehn. 
866 (TtTqiog „Gedränge**, das Gros. Das liegt vor der Bucht von Salamis, in 
deren Tiefe die griechische Flotte bei der Stadt Salamis ankerte. Auch wenn 
die Griechen auf Eleusis zu abfahren wollten, mufste der rechte Flügel der 
Perser sie bemerken. Die um die ganze Insel kreuzenden Schiffe sind be- 
stimmt, vereinzelt fliehende Griechenschiffe abzufassen, die irgendwie Gelegen- 
heit zu entschlüpfen hätten (370). 376 Das lange Ruder wird an dem 
Pflocke (cxaXfjtog) mit einem Riemen, der ihm die Wendungen gestattet {tgo- 
nmtiJQ\ befestigt. 378 xwgijg ifo^ poetisch für %wirihi.trig^ igitt^g^ ebenso 

379 onXnov BTnatdttjg für oTtXit^g; die Seesoldaten heifsen technisch iTußdtat. 

380 Die ta^eig der Triere sind die Ruderer der drei Bänke, &aXd/Awt^ C^TtaUf 
&Qantai. 388 vamv araxtsg: xvßBgr^cu; sie stellten die Flotte so auf, dafs 
sie „zwischen** der Insel und dem Festlande fuhr. 388 Die Barbaren hören 
einen Schall; sie erwarten das wüste Getöse der verzweifelten Flucht; da sind 

3* 
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es die reinen Töne des Chorales. 395 Die dichterische Sprache braucht 

Verba, die leuchten und brennen bezeichnen, vom Schalle. Wir müssen „über- 
tönen'' sagen. 396 Der xslsviftijg fängt an seine Pfeife zu blasen; da 
klatschen die mit einem Schlage einfallenden Ruder auf und treffen das Wasser 
unter der Oberfläche; vnoßqvnog sagt man gewöhnlich von dem, was unter 
Wasser ist. 399 Aus der engen Bucht von Salamis mufs die griechische 
Flotte erst nach links aufinarschieren, sobald sie Raum hat; die Kolonne ist 
natürlich rechts abmarschiert. 401 oiaüv ionisch =» «771;^ ; sie sind nun so 
nahe heran, dafs man die Xoyoi tgagaifstixot hört, die von den Führern vor 
der Schlacht gehalten werden. 406 Die Perser schwatzen und lärmen: der 
Gegensatz der hellenischen Disziplin hat ihm imponiert Diesen Gegensatz hebt 
schon ein homerischer Dichter hervor, F 2 TgAsg fMv ulayy^ r' ivoTt^ r* itrar 
Ögvi&sg (o^, cii Ö^ ag^ laav aiyxi fievsa nveiovteg 'Axaioi^ iv ß-vfio^ fiBfia^tsg 
aXe^dfMV aXXi^XoKTif. 408 x^^VQ*!^ atolog: das x^^VQ^'^^ i/Aßoh>p 415. 
Herodot nennt den ersten Sieger, den Athener ^jäfumag TlalXfivBvg, 
411 xoQVfißa „die Krönung''; den geschnitzten Schmuck, der sich an Yorder- 
und Hinterteil der Schiffe befand. 414 aXli^Xo^g gehört zu agatyr^^ nicht zu 
mtqiiv, 416 mit S&gavop beginnt die Apodosis. xodtt^q^ axoXov: die 
ncLQBlBiQBoia in der technischen Sprache; die Schiffe werden so nahe an- 
einander gedrängt, dafs sie einander die ausgeworfenen Ruderreihen zerbrechen. 
420 Die atQvyBtog ^äXacira blüht wie eine Wiese; aber die Grashalme sind 
Schiffstrümmer und der Purpur der Anemonen ist Blut. 424 Der Fang 
der Zugfische, die ans dem schwarzen Meere alljährlich in Scharen in den 
Archipel kommen, ist eine allen vertraute und beliebte Jagd. Die gröfsten 
Tunfische wurden harpuniert, die Masse in Netzen gefangen (ßoXog ist der 
Inhalt eines ausgeworfenen Netzes), am Ufer mit Knütteln erschlagen. 
425 ayai xmTimv: a&nai üaxBayvlai\ ^qavfiata igeimoDv: „Splitter von Wracken". 
426 ^«x^tw im Rücken, gdxig^ aufspiefsen. Homer schildert ep&a 5' äfi^ oifKoyij 
tB xai BvxfoXfi nikev av^Q^v oXXvvtmv te aal oXXvfmKov, Daran denkt der 
griechische Hörer und bemerkt, dafs der Perser nur für das Wehgeschrei der 
Seinen ein Ohr gehabt hat; und wo Myriaden heulen, übertönen sie die Jubel- 
rufe der wenigen Sieger. 428 ^ tni^ oder to anotog äqieiXBto ohne aus- 
gesprochenes Objekt, formelhafte Wendung; Thukydides 4, 139 setzt einmal 
zu, was man etwa ergänzen müfste, to igyov. 430 fftoixvyoQsTp: in einem 
<Ttoixog, navta i^g, reden. 435 Die Aufnahme der Worte von 431 macht 
das Einsetzen zu neuer Schilderung überraschender; das erste durch die 
Recitation als Abschlufs, das zweite als Ansatz kräftig hervorzuheben. 
441 cpwjtg: g)vij die KörpeHichkeit, xpvxij die innere Kraft, der Mut. 
443 fgQwjoi t^v nifftir. 448 Psyttaleia liegt, wo die Meerenge zwischen 
ßalamis und dem Festlande sich nach der See öffnet. Sie ist ganz und gar 
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felsig: da tanzt nur der Huf des Pan; aus derselben Anschauung heifsen die 
F^en in Salamis 303 -SiX^wa« nach den pferdebeinigen Waldschraten der 
lonier und Athener. 456 Zu dem Angriffe reichten die wenigen emßdtM 
der Schiffe nicht aus: es mufste ein Landungskorps von onXltat und to^otai 
auf Salamis gebildet werden. Wir wissen durch Herodot, dafs Aristeides hier 
kommandierte. Der Perser kannte keine fremden Namen, aber der Dichter 
hätte den Führer hier so gut auszeichnen können, wie er Themistokles und 
Ameinias ausgezeichnet hat. 461 ^wjwtyj «Faden**, hier fftr vsvQoi to^ov, 
462 Qo&og „Strudel", hier „Sturm". 466 evayr^g „Umschau bietend über . ." 
470 itjfit intransitiv, nicht aufbrechen, sondern „dahinfahren"; 6 notoLfiog itjui 
sagt man. In unserer Phantasie bleibt das Bild, wie der König und hinter 
ihm sein aufgelöstes Heer flüchtig dahinzieht. 472 q)Qev6v: ßovl^g, ihtidog. 
473 mxQoiv: iavt^, 474 xXeivai 'Adipfai ist ein abgegriffenes schmückendes 
Epitheton, nicht für Athen bezeichnend, aber in diesem Munde, an dieser 
Stelle füllt es sich für den Hörer mit seiner ganzen Kraft. 476 nQaaasiv 
technisch vom Eintreiben der verfallenen Bufsgelder oder Steuern. TtgäxtoQeg 
heifsen in Athen die Gerichtavollzieher. 477 im<snäv „zuziehen**, aber in 
kräftiger Metapher, übertragen von dem, der ein Netz ausgeworfen, oder ein 
Los geworfen hat. 

n4. Perikles. 

63, 2 ^ia Schauspiel; musikalische und gymnastische Agone sind ge- 
meint; htiaaig technische Bezeichnung der namentlich von Phylen und Demen, 
aber auch vom ganzen Staate veranstalteten „Speisungen", d. h. der Opfer, 
bei denen das Fleisch der Opfertiere an die berechtigten Teilnehmer zur Ver- 
teilung kam; die Menge des Volkes afs nur bei solchen Gelegenheiten Fleisch. 

nofinal^ Prozessionen, fanden ziemlich bei allen Festen statt. Vgl. in der 
Rede des Perikles <unten IH 1), Kap. 38. 5 Auf die Triere rechnet man 
200 Ruderer. Die Dienstzeit ist viel zu hoch, nach dem Maximum berechnet, 
denn 8 Monate betrachtete man das Meer als offen. 7 Die thrakische 

Chersones ist 452 besiedelt, Naxos gleichzeitig; Thurioi ist 445 gegründet, 
Amphipolis, in dessen Nähe die Bisalten wohnen, 438. Die Kolonie Andres 
ist sonst nicht bekannt. Die Kleruchien sind damit längst nicht erschöpft, 
namentlich fehlt die wichtigste, Euboia. 

64, 3 Dies ist das Urteil Plutarchs, der seinen eignen Glauben an die 
Gröfse der Vergangenheit, den sonst die ihm sehr fühlbare kümmerliche 
Gegenwart wankend machen konnte, an dem Anblick des perikleischen Athens 
erfrischte, das ja damals ziemlich unversehrt stand. Ihn spricht er aus, 
indem er aus irgend einem Geschichtswerke zwei Reden excerpiert, eine gegen 
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Perikles gerichtete, eine ihm in den Mund gelegte. Plutarch hat die An- 
ordnung behalten nnd 13 ist ihm in iifiäg ein Wort entschlüpft, das die 
Herkunft ans direkter Rede verrät Die Reden waren natürlich fiktiv, aber 
beruhten auf guter Information. 4 afo&ij/iata „Weihgeschenke'' heifsen 
in späterer Epoche alle öffentlichen Bauten. Vgl. Strabon 234, 7. 
5 ßaffxamtv „mit dem bösen Blicke bezaubern'' ist ein starker Ausdruck 
für q)&ofeif, Plutarchs Stil ist durch die beständige Anwendung von I)oppel- 
ausdrücken ausgezeichnet, die sehr oft ein ip dia dvow bilden, wie hier 
ßaaxaiveiv xai dwßdXXeiv^ nnd danach zu übersetzen sind. 7 Der Schatz 
ist 454 nach Athen gebracht, wie die erhaltenen Rechnungen der 'EXXr^vorafAiai 
lehren, die mit jenem Jahre beginnen. Der Bau des Parthenon, der mit den 
mo) xiUotahtrtoi 15 gemeint ist, hat 449 begonnen, wie ebenfalls seine er- 
haltenen Rechnungen lehren. Aber die Historiker haben für diese Zeit die 
genaue Chronologie nicht gekannt. 14 Der Luxus der Edelsteine für den 
Frauenschmuck ist der perikleischen Zeit fremd. 27 aavrtaMov: nicht in 
die Ta|fi^, die Regimenter, die den Phylen entsprechen, eingereiht. Es sind 
in Rom die infra clasaem^ zum Dienste auf der Flotte wurden sie heran- 
gezogen und verdienten f dabei noch, 63, 5. 29 mißoXiq „Entwurf, Plan'* 
und vno^BCig „Unterlage, Plan** sind ziemlich synonym. noXvx^vog vieler 
Handwerker bedürfend, diatQißij Verzug, lange Dauer. 31 <pqovqoi sind die 
Garnisonen, die in vielen Reichsstädten standen. Dafs es auch in Attika 
eine grofse Anzahl besoldeter q)QovQoi gab, war den späteren Historikern 
nicht bekannt. 33 Xi&og: Marmor, den man nicht besonders zu bezeichnen 
pflegt. 34 nXdatai sind dem Wortsinne gemäfs Arbeiter in Thon; für die 
Künstler von Bronzewerken (hier laXKotvnoC) wird das Wort verwandt, weil 
sie bis zum Gusse in Thon arbeiten; die Bildhauer in Stein bezeichnet es nicht. 
35 Fast alles Gold wird legiert; schon das ist ein ßdnteiv. Das Elfenbein 
ward durch besondere Flüssigkeiten für die Verarbeitung geschmeidig ge- 
macht. Wir kennen diese ganze Technik nicht. 36 Gemeint sind, wie die 
Zusammenstellung zeigt, die Maler, welche die Architektur- und Skulptur- 
stücke bemalen, die Emailleure und Ciseleure der Metallteile, insbesondere 
der Goldelfenbeinstatuen. 

65, 1 Die Lasten wurden durch Maultiere auf die Burg geschafft; all- 
morgendlich sammelte sich die Schar auf dem Markte, und ein altes Maul- 
tier, das, als es ausrangiert war, immer noch den alten Weg suchte, hat durch 
Volksbeschlufs das Gnadenbrot erhalten. — xaXiO(rtQ6q)ot „ Taudreher " und 
Xivovgyoi „Fadner** fassen wir als Seiler zusammen: <Txvtot6/ioi sind hier 
nicht Schuster sondern Sattler: alle drei arbeiten die Flascbenzüge und sonstigen 
Mittel zur Fortbewegung, odonoiol sind nicht die ständige attische Behörde 
des Namens, sondern Unternehmer, welche die Wege wohl namentlich in und 
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von den Steinbrüchen bahnen, wo die fietaXXelg die Steine brechen. 3 idioitt^g 
im Gegensatz zu xf%vixrig^ in Verbindung mit &rjtix6g „Arbeiter" schlecht- 
weg, der auf Tagelohn Handlangerdienste leistet. Wir haben zwar nicht von 
den perikleischen Bauten, aber von dem Erechtheion, das während des 
dekeleischen Krieges, wesentlich um den armen Leuten Verdienst zu geben, 
vollendet ward, inschriftliche Rechnungen, die in der That eine solche Ftklle 
von Handwerkern zeigen, wie hier beschrieben wird. Die meisten sind aber 
keine Bürger. 5 q)v(Jig „angeborene Fähigkeit, Talent ''. 8 Die Eleganz 
der Ausführung soll das Handwerksmäfsige der Leistung noch übertreffen. In 
der That wird hiermit der einzige Reiz auf das schärfste bezeichnet, der in 
der Fügung der Quadern und Säulentrommeln, der Marmorarbeit auch an den 
nicht für das Auge zugänglichen Teilen der Reliefs und Statuen, ja selbst in 
den ungeheuren Substruktionen des Parthenon den Beschauer um so mehr ge- 
fangen nimmt, je länger er sich in sie versenkt. II iiia noXitBia: das poli- 
tische Leben eines Mannes. 12 Agatharchos malte die Dekorationen der 
tragischen Bühne, Zeuxis war Tafelmaler; daher der Gegensatz. 13 Ccp« 
noieiv nicht etwa „Menschen oder Tiere malen "*, sondern blofs „malen"*. 
17 amrrjQia „Dauer** oder besser „dauernde Wirkung**, denn es handelt sich 
nicht darum, dafs die Werke erhalten bleiben, sondern dafs sie acpa bleiben, 
ohne abzunehmen. — t^v iaxvv a7io8iöm<Tiv: der Kraftaufwand der Arbeit wird 
durch die Dauerbarkeit des Werkes eingebracht. 19 a^aiov ^klassisch**: 
denn die agxala bedeuteten das für Plutarchs Zeit. 26 Hundert Fufs lang 
war der Tempel Athenas, den der Parthenon ersetzte, und daher die Cella von 
diesem. Ttag&evoiv hiefs offiziell auch nur ein Raum desselben; doch ward 
dieser Name für den ganzen Tempel bald volkstümlich. Die Verbindung 
dieser Wörter ist ein ungeschickter Ausdruck Plutarchs. 27 Das Haus, in 
dem die Besucher von Eleusis ksXovvto^ geweiht wurden und die heiligen 
Verrichtungen {I^Qoifieva) sahen, inontai iyivovto^ heifst auch ariHog (die Hürde; 
offenbar hatte die älteste Zeit, weil sie keinen so grofsen Innenraum schaffen 
konnte, nur eine Umfriedigung errichtet). Es ist ein quadratischer riesiger 
Saal von vielen Säulen getragen, an den alten Burgberg von Eleusis gelehnt, 
an Stelle eines altern Baues, vollendet erst in der demosthenischen Zeit. 
28 Die untere Säulenstellung und die Architrave auf ihnen; Metagenes (aus 
Xypete, einem Demos s. w. von Athen) machte dann die Galerie darauf und 
die zweite Säulenstellung darüber bis zum Dache. Von diesen Teilen kann 
man sich nach den Resten eine Vorstellung machen. Von der „Dachöffnung** 
(6naiov\ die sich hiemach an dem Teile des Baues befand, der das „Herren- 
haus«* der ^B(o (so nennt man „Mutter und Tochter**, die Göttinnen von Eleusis) 
war, wissen wir nichts, xo^^vqpovy bezeichnet nur, dafs er das Werk bis zum 
„Scheitel** zum AbSchlufs brachte. 82 Sokrates in Piatons Gorgias 455 e. 
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Dort steht richtig öia fuaov tuiog^ die „Mittelmauer**; die ganze Anlage heifst ta 
fAaxgä tiiifi\ Plntarch hatte keine klare Yorstellong davon. Themistokles hatte 
die östliche Mauer noch so ziehen müssen, dafs sie die alte Reede des 
Phaleron einschlofs; diese verödete, als der Peiraieus zu einer Stadt ward, und 
so zog man eine Mauer der westlichen parallel vom Musenhügel nach dem 
Peiraieus. 37 Das ^deiov^ ein Name der jetzt erst aufkommt, lag an der 
Südwestecke des Burghügels; es ging im mithradatischen Kriege zu Grunde. 
Auch hier war die neue Aufgahe einen grofsen Innenhau zu schaffen, und die 
Anlage des Kuppeldaches war das Yielhe wunderte; daher auch die Fahel, dafs 
es das Zelt des Xerxes nachgeahmt hätte. 

66, 5 Plutarch hat Kap. 8 erzählt, seine Blutter Agariste hahe den Perikles 
geboren ta fuv dXXa tr^v tdeav tov odifiatog afUfintov^ ngofiijütj de ty aeqiaX'j 
xat atrvfAfAStQOv, o&ev ai fiiv bvaovbq avtov (Tj^sdov oinaaai agdveei ntQiiiovtaiy 
(Afi ßovXofispmp (og iotae tmv texntmp i^oveidiC^iv.^ oi ^' ^Aztmoi Troirjtai c^wo^ 
^iffoikov aiyiQv ixdXovv t^v ya.Q aniXXav Sativ ot€ xou (Fiivov ofOfid^oviTi, Die 
Portraits zeigten ihn natürlich nicht aus diesem Grunde behelmt; sie gehen 
auf eine Statue des Kresilas aus Kreta zurück, deren Basis auf der Burg ge- 
funden ist: da stand Perikles in der vollen Tracht seines Amtes, wie sich 
gebührte, als Stratege. — Zevg nennt ihn der Spott wegen seiner Allmacht, 
il fait la pluie et le beau temps. Aristophanes Achamer 530 bei Ausbruch 
des peloponnesischeu Krieges oQyy nagixXitjg OvXvfimog ijtrtQant^ ißgorta ^- 
BKvxa t^v 'EXXdda, 7 to otrtQaxov: die Gefahr des Scherbengerichts, die in 
jedem Jahre drohte, da das Volk darüber Beschlufs fassen mufste, ob zu einem 
solchen Veranlassung vorliege. Wir haben keine Anhaltspunkte, wann Kratinos 
seine ,, Thrakerinnen** gedichtet hat. 8 Dies ist übertrieben, denn rhapsodi- 
sche und kitharodische Aufführungen mindestens hatte es schon längst an den 
Panathenaeen gegeben; es wird nur eine Neuordnung erfolgt sein, als das ,,Haus 
für den Gesang** fertig war. 9 Die Athlotheten sind ein Zehnerkollegium, 
das für jede Panathenaeenfeier gewählt wird. Perikles mufs dieses Amt mit der 
Strategie kumuliert haben, denn Stratege war er von 445 — 429 aUjährlich. 
11 Alle „musischen^ Agone waren dort, nicht blofs der der Panathenaeen; 
übrigens auch die im einzelnen unbekannten TTQoaympsg der scenischen Spiele. 
Spiele aber, für die man eine ^vfieXr^y Estrade, oder axtjvij^ eine Bude, errichten 
mufste, d. h. bei welchen getanzt oder agiert ward, fanden in den Heiligtümern 
der betreffenden Götter statt; feste Gebäude für diese Schauspiele gab es noch 
nicht. 12 Die Propylaeen sind in den letzten fünf Jahren vor dem Ausbruch 
des peloponnesischeu Krieges so weit erbaut, wie wir sie kennen. £s ist aber 
nur ein kleiner Teil des Planes ausgeführt; gleichwohl haben sie an zehntehalb 
Millionen Mark gekostet. 14 Die Anekdote wird noch mit manchen Aus- 
schmückungen erzählt und ist daraus entstanden, dafs der ältere Altar der 
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'^&t]vä 'Tyieia neben einer Säule vor den Propylaeen stand, wo er noch heute 
steht. Die Statue dieser Göttin, die wir auch kennen, ist später, wahrschein- 
lich wegen der Pest, errichtet. Athena ftlhrte den Beinamen Hygieia, da eine 
besondere Göttin Hygieia noch nicht anerkannt war. 22 Plutaroh hebt nach- 
drücklich hervor, dafs eine persönliche künstlerische Beteiligung des Pheidias, 
der vorwiegend Metallarbeiter war, nur für das Goldelfenbeinbild im Parthenon 
bezeugt war, nämlich auf der Inschrift, die entweder den Kontrakt mit ihm 
oder die Abrechnung enthielt, wo er dann neben den smfisXtjrai\ an deren Spitze 
Perikles stand, genannt sein mufste. Von allem andern hat er nur die Ober- 
leitung, diese aber auch an dem ganzen Parthenon; weiter geht auch sie nicht. 
Als die Propylaeen gebaut wurden, war er aus Athen flüchtig in Olympia. 
28 TioQQOD&sv „von weit her", nicht „von lange her": die Wurzel des Unheils lag 
tief. 30 Die Schwester dieser Frau, verheiratet an Leogoras, ist die Mutter 
des Redners Andokides geworden ; durch ihn kennen wir die verschwenderischen 
und anspruchsvollen Kreise, zu denen sich im Gegensatze zu ihrem Vater die 
Söhne des Perikles hielten. 

67, 1 Der Sohn hat kein eigenes Vermögen, ist also auf den Unterhalt 
durch den Vater angewiesen und macht auf dessen Namen Schulden, die 
dieser nicht anerkennt. Der Sohn war nach athenischem Familienrechte, im 
Gegensatze zu der strengen römischen patria potestas, fähig, eignes Vermögen 
zu erwerben oder zu verwalten; Xanthippos that es nur nicht. 6 Der 
lüderlichen Jugend ist die Frage lächerlich; sie ist aber nach dem attischen 
Rechte wohl wert, der juristischen Untersuchung durch einen Staatsmann 
und einen Philosophen unterzogen zu werden. Wenn in dem Teile des Fünf^ 
kampfes, der im Wettschiefsen mit dem Speer bestand, ein Schufs durch un- 
glücklichen Zufall einen Menschen getötet hatte, so war Blut vergossen, das 
nur durch die Bestrafung des Schuldigen gesühnt werden konnte. Es ist 
aber keineswegs klar, dafs derjenige „des unfreiwilligen Mordes", qjovov a-^ov- 
<r<oi*, schuldig war und deshalb auf bestimmte Zeit landesflüchtig werden 
mufste, der den Schufs gethan hatte. Es konnten die Aufsichtsbeamten die 
nötigen Vorsichtsmafsregeln versäumt haben; es konnte auch eine wirkliche 
Schuld gar niemanden treffen. Aber ein Schuldiger mufste in jedem Falle 
da sein, sonst liefs sich das Blut nicht sühnen, fand die Seele des Toten 
keine Ruhe. Im attischen Rechte war für diese Fälle thatsächlich die Ver- 
folgung des tötenden Instrumentes und eine rituelle Handlung vorgesehen, die 
die Bestrafung und Sühne symbolisierte. Wir haben unter dem Namen des 
Redners Antiphon eine rhetorische Behandlung eines ähnlichen Rechtsfalles, 
bei der auch die Möglichkeit erwogen wird, ob der Tote selbst seinen Tod 
verschuldet haben könne. 10 Den oQ&og Xoyog sucht Protagoras in allem 
gegenüber dem vofjiog^ der konventionellen Vorstellung und Übung. 12 Stesim- 
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brotos von Thasos war ein Litterat der Zeit, der wohl sofort nach dem 
Tode des Perikles ein Pasquill gegen Athen and seine grofsen Staatsmänner ver- 
öffentlicht hat, das als gleichzeitiges Dokument von hohem Interesse ist, aber 
von Verleumdungen strotzt. Dazu gehört, dafs Perikles mit seiner Schwieger* 
tochter in unerlaubten Beziehungen gestanden hätte. Wir verdanken die Aus- 
züge aus Stesimbrotos fast allein dem Plutarch. 16 Von der Schwester 
des Perikles und den Schwägern (x^deatai)^ die er durch sie erhalten hatte, 
wissen wir nichts. 19 xijdevmv „trauernd^, d. h. die Teilnahme an dem 

Trauerfall der Sitte gemäfs irgendwie zeigend; zu denken ist an die Kleidung. 
22 Die Scene, wie ein alter Vater der feierlich aufgebahrten Leiche seines 
Sohnes die letzte Ehre durch eine Kranzspende erweist, wird oft auf Ge- 
mälden attischer Grabgefäfse {l^nv&oi) ergreifend dargestellt. Was hier er- 
zählt wird, ist mit dem Berichte des Zeitgenossen Protagoras (c 3) noch 
nicht unvereinbar, wohl aber die Schilderung Z. 29, so dafs wir auch dies 
als thatsächlich nicht ansehen dürfen. 24 Wir sagen „in Thränen aus- 

brechen"* (griechisch iidyfa&ai eig ddxQva); das klingt nur äufserlich an 
Q^^ai xXav&fiop^ cpoDPijv an, „losbrechen**, aus dem Innern, wo es festge- 
halten wird, trotz allem mit Gewalt hervorbringen. 25 Plutarch schiebt 
hier die Restitution des Perikles in sein Amt ein; auf die zeitliche Ver- 
knüpfung ist kein Verlafs. 27 ixsyyvog „einer der Bürgschaft hat**; das 
antike Recht verlangt fast bei allen Geschäften, dafs der einzelne Kontrahent 
einen Bürgen stellt; daher ist dieser Ausdruck ganz unserem „gegenüber der 
Gröfse der leitenden Stellung die nötige Garantie liefern**. 28 ßijfia ist 
der Stein der Redner auf der Pnyx; atQatijyiov das Amtshaus der Feldherren 
auf dem Markte. Das Volk verlangt also, dafs er wieder azQmtiyog und 
q^ttoQ werde. Die Schilderung, wie das Volk versammelt ist und ihn er- 
wartet, Alkibiades ihn aus dem Hause holt, dann das Volk sich entschuldigt 
und er die Bedingung stellt, dafs im Interesse seines Hauses das Gesetz ge- 
ändert wird, ist zwar einheitlich und wirksam, aber ganz romanhaft. 34 In 
dem ausgelassenen Stücke wird in nicht durchaus befriedigender Weise über 
folgende Thatsachen berichtet. Perikles hat im Jahre 451 das Gesetz durch- 
gebracht, dafs das attische Bürgerrecht auf diejenigen beschränkt werde, deren 
beide Eltern bürgerlichen Standes wären, während vorher z. B. Themistokles 
und Kimon ausländische Mütter gehabt hatten. Dies Gesetz hat er mit Rück- 
sicht auf die Menschen veriuste durch die Pest abgeschafft; nach 403 ist es 
wieder hergestellt worden. Er selbst hat dann einen unehelichen Sohn, den 
ihm vor Jahren die Milesierin Aspasia geboren hatte, anerkannt und ihm 
seinen eigenen Namen gegeben. Dieser Sohn ist 406 als Feldherr nach der 
Arginusenschlacht hingerichtet worden ; er hatte eben erst die politische Lauf- 
bahn begonnen. Mit ihm erlischt das Geschlecht, obwohl in der Römerzeit 
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angebliche Descendenten auftreten. 36 ßhjiQog ist im ionischen medizinischen 
Gebrauchewas wir bei einer Krankheit „schleichend** oder „schleppend** nennen. 

68, 1 diaxQi^cd^ai hat oft den Nebensinn des langsamen Yemutzens. 
2 vTiBQuneiv wie eine Mauer, der man sachte die* Fundamente untergräbt. 

6 nsQiantov ein „Amulett**, wie es noch jetzt der Aberglaube Kindern und 
Kranken umhängt. 16 ngog Tvxfjv xoivd: was man mit der Tyche gemein- 
sam hat, ist nicht oiaelov, 18 ol ovreg 'A^rivaloi ist ein Ausdruck der alten 
attischen Rechtssprache; in dem vofiog tov ßaaiUmg d. h. der Instruktion des 
Königs findet sich (bei Athenaios VI 235) daiwa&ai tovg ovtag 'A&r^vaiovg iv 
tq Uq^ xata ra ndtqia. Es liegt darin, dafs das Bürgerrecht zwar gefordert 
wird, aber nur dies, also alle wirklichen Athener berechtigt sind. So schliefst 
Perikles zwar alle Mitbürger ein: er war Führer der demokratischen Partei; 
aber alle aufser diesem Verein stehenden aus: er war athenischer Patriot. 
Plutarch fafst das seiner Sinnesart gemäfs nur moralisch, ol ortsg av&gooTioi^ 
komines quotquot sunt, eine besondere Wendung des Demosthenes, ist nur 
grammatisch ähnlich. 25 ovroo ist auch bei xa&oLQov xae ifiiavtov zu- 

zudenken. 26 Von dem Beinamen 'OXv/imog, den die Komiker dem Perikles 
gegeben hatten, hat er früher geredet. Kindisch und renommistisch (das ist 
in der späteren Sprache aoßaQog) würde der Beiname sein, wenn er ernst ge- 
meint wäre. Kurze Zeit nach Plutarchs Tode haben ihn die Griechen dem 
Kaiser Hadrian verliehen. 28 Verkürzter Vergleichungssatz „nicht wie die 
Dichter es machen, die . . .** 30 Er zielt auf die schöne Schilderung der 
Odyssee C 52—56. Die ganze Ausführung ist für die Theologie des frommen 
Mannes bezeichnend, der seine Stellung als Priester des delphischen ApoUon 
mit seiner platonischen Philosophie vereinbar fand, nicht ohne in beides 
Fremdartiges hineinzutragen. 

69, 5 fi^ (pvvai sei nicht erstanden, habe nicht existiert. 

c 1. Thukydides II 65. 
69, 13 ttjv dvvafiiv: oaa öwatä ^v yevetr&ai nara tov noXefiov, Danach ist 
er Anfang September 429 gestorben. 18 doxovvta: nicht nach Ansicht der 
Athener, sondern nach der des Thukydides. Er hat so namentlich die Unter- 
werfung von Melos betrachtet, die Alkibiades besonders betrieben hat. 
23 adoüQog ^Qt^Aattov \ dichterisch; oin ^v iQi^fiata avt^ doo^eiir^ai; anderswo 
sagt er iqrniattov xQBittoiv; prosaisch wäre adongodoxtirog, 24 ov f^äXlov — rj 
nicht sowohl — als. 25 f^doi^ und oQytj sind beide die des Volkes. Die 
Macht des Perikles beruhte darauf, dafs er nicht immer dem Volke nach dem 
Munde zu reden brauchte, sondern auch einmal trotz der Erregung des Volkes 
widersprach. Die Tempora Uyeif und siTietp scharf geschieden. Eine Scene 
der Art geht bei Thuk. unmittelbar vorher. 
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70, 4 Blofser Infinitiv nach itqanovto^ wo spätere Rede nqog ro zu- 
setzen würde, dichterisch. 7 „Fehler der Einsicht im Verhältnis zu denen, 
gegen welche . . ."* Unterschätzung der syrakusischen Macht. 10 Der Satz 
geht aus den Fugen, indem erst zu dem Partizipium imyiyvoLaxoptsg aus dem 
vorhergehenden Nomen der Begriff afiagtamv ergänzt werden mufs, dann 
aber der Gegensatz zu ov td nqocqiOQa imyiyvoiimovteg sich zu einem Haupt- 
satze vervollständigt. 13 Zehn Jahre ist nicht vom Ende der sizilischen 
Expedition an gerechnet oder gar von dem Abfalle der Bundesgenossen, 412, 
sondern bezeichnet den dekeleischen Krieg, den Thukydides imd alle nach ihm 
als eine Einheit betrachteten, und den man, weil er keinen festen Anfangs- 
termin hatte, vom Falle Athens berechnete, und zwar auf zehn Jahre schon 
deshalb, weil der archidamische so lang gewesen war. /jup wird mit leichtem 
Anakoluth 18 durch xou aufgenommen. 16 ßamUmg naidi: ionisch-dichte- 
risch, für die Athener mit dem Klange „ Königssohn "*, „Kronprinz"". 18 mgi- 
TtBaorteg: im^ifievot. „Ein solches Plus hatte er, und auf Grund dessen 
sah er voraus, dafs ..." 

c. 2. Eupolis. 
2% naQBk&siv: nämlich nqog tov d^fiov; der eigentliche Ausdruck fttr das Vor- 
treten auf das ß^fia 67, 28. 24 „aus einer Distanz von 10 Fufs**, d. h., 
wenn ihnen 10 Fufs vorgegeben waren. 26 Wie man oft mit Vermischung 
von Abstraktem und Konkretem sagt, dafs eine Charis auf den Wangen eines 
liebreizenden Mädchens wohne, so sitzt auf den Lippen des beredten Redners 
eine Peitho; diese als Göttin ist eine Gefährtin Aphrodites, der Charis ver- 
wandt; denn mi&siv gilt durchaus nicht nur von dem Bestimmen durch die 
Rede, sondern von jeder Beeinflussung eines fremden Willens, die nicht ßia 
ist. Auch die Autorität eines grofsen Staatsmannes ist eine mi&oi^ ganz wie 
die „Liebenswürdigkeit"*, der man nichts abschlagen kann. 28 Den Stachel 
läfst er zurück, wie die Biene, mit welchem heiligen Tiere bezaubernde Götter 
(Aphrodite) und Menschen, namentlich durch das süfse und doch tiefgehende 
Wort wirkende Menschen (Sophokles z. B.), gern verglichen werden. Aber 
diese seitdem unzählige Male wiederholte Wendung des Bildes hat Eupolis 
erfunden. 

c. 3. Protagoras (in der Trostschrift an Apollonios llSe). 

71, 2 vij7i€v&e(og dvhXri'. beides stark dichterisch; der gewöhnliche Aus- 
druck Z. 5. — ivdirjt vom Wetter auf die Stimmung übertragen, war damals noch 
ganz dichterisch; später ist namentlich /alt/i^, aerenitas in philosophischer, 
dann überhaupt feierlicher Rede gewöhnlich. 8 einotfuti erscheint bei dem 
etwa gleichzeitigen lydischen Historiker Xanthos neben eifdaifiopiti von äufserem 
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Lebensglücke gesagt; hier trotz der Herkunft (Ttotfiog von mTtxoa) von dem 
inneren Glücke. 



n 6. Demostheiies. 

73, 6 ßdaxafog ist eigentlich wer den bösen Blick hat, dann der hämi- 
sche, schadenfrohe Tadler. Dieses ßaaxaiveiv übt der Verfasser von lafißoi^ 
man erwartet also ia/ißo7roi6g „hämischer Pasquillanf*; aber Demosthenes biegt 
den Spott um: so weit hat Aischines es nicht gebracht, er ist nur ein „Jamben- 
verschlucker". Demosthenes höhnt ihn öfter deshalb, dafs er als Schauspieler, 
was er in seiner Jugend gewesen war, gute Verse durch seinen Vortrag ver- 
dorben hätte. 8 Es mufste ein Beschlufs mit dem Vermerke AiaxlvriQ Binsv 
existieren. Perfekt wird ein solcher erst, wenn ihn das Volk annimmt, also 
die Sanktion i^o^ev tcp di^f^qp zutritt; aber die Anträge mnfsten schriftlich ein- 
gebracht werden: das ist yQoiqieiv, Demosthenes unterscheidet hier das Xdysiv, 
die Beteiligung an der Debatte, davon. 9 Die Zeit ward dem Redner in 
der Weise zugemessen, dafs ein bestimmtes Quantum Wasser in die xXexpvdga 
gegossen ward. Dem Gegner etwas von seinem eignen „Wasser", seiner Zeit, 
anzubieten, ist eine gewöhnliche Wendung der Siegeszuversicht. In diesem 
Prozesse hatte jede Partei so viel Wasser, als in einem ganzen Wintertag 
durch die Wasseruhr lief. 11 yqacpBiv naga rav&^ irega: einen Gegen- 
antrag stellen. 13 Das zweite ovds an das erste unlogisch angeglichetf, 
ganz wie in Vergleichungen (octtsq xaJ tovto ovroo xal ixeivo steht. 

74, 1 eigyaoat ' ävÖgsg 'A&Tivaioi toiovrov o näai ein daktylischer Hexa- 
meter. Ebenso 19 tov yag iv ^Afi(pia<Tiß TioXefiov di"* ov eig 'EXdreiav; 26 iÖiav 
sx&gav indyuv /^' vTieXdfißavov avr^ ein anapästischer Trimeter. Die Regel, 
dafs die Prosa zwar rhythmisch, aber nie metrisch sein dürfte, galt schon da- 
mals, aber etst später hat man solche zufälligen, scheinbaren Verse ängstlich 
gemieden. Dagegen hat Demosthenes auf jenen scheinbaren Hexameter gewifs 
nicht den daktylischen Tetrameter folgen lassen, toXg ngotigoig sTid&tjTis tsXog, 
Da bewirkt das je nach Belieben gesprochene flüchtige Ny den beliebten kre- 
tischen Satzschlufs. 2 avi^Xm<Ts: in seiner Anklagerede 107 ff. Es ist aller- 
dings ein besonders gelungener Teil jener ebenfalls bewunderungswürdigen 
Rede. 8 td ^uäfKpKrasmv doyfiata: die Beschlüsse der Amphiktionen (die 
'doyfAata heifsen) über die Amphisseer. 4 ov roiovtov saxiv: olov shai ßov- 
Xei, ov diiaxQO(pag raX^&ig, no&ev {ydg dv eitj roiovto;) 5 igslg: xav TiXeion 
wi^g tmv TtoXXmv ixBipoav. Der Grieche hört auch den beliebten Gegensatz 
von nqdtxBiv und XiyBw. 6 Ein Gebet ist ungewöhnlich in der Rede, so 
oft ein Gott auch in Beteuerungen angerufen wird; Demosthenes hat seine 
Verteidigung mit einem Gebete an alle Götter begonnen, und wendet hier vor 
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einem Hauptteile dasselbe Mittel an, seine Rede eindringlich zu machen. 
8 Der ApoUon von Delphi, den der Amphiktionenhandel direkt angeht, ist 
nato^g von Athen, weil Athen sich ihm einmal so wie ein Kind zu eigen 
gegeben hat; es hat in wichtigen Angelegenheiten oft Weisung von Delphi 
geholt. Der mythische Ausdruck für dieses Verhältnis ist, dafs ApoUon den Ion 
mit einer attischen Königstochter gezeugt hätte und von diesem die Ahnherrn 
der vier alten Adelsphylen stammten. 9 Optativ in dem Bedingungssatze, 

keineswegs um die Sache oder das konditionale Verhältnis unsicher zu machen, 
sondern korrelat zu dem wirklichen Optativ, der im Nachsatze zu denken ist, 
doirig\ dem Optativ der limitierenden Behauptung wttrde doirig av entsprechen. 

14 Perfekt und Aorist: in dem Zustande eines inaQci/Aevog, eines der unter 
einer uqu ist, befindet er sich nun dauernd; das dtatsiva<T&ai war ein Moment. 

18 Demosthenes hatte den Aischines für den ungünstigen Frieden von 846 ver- 
antwortlich gemacht, der dem Philippos freie Hand liefs, den s. g. heiligen 
Krieg gegen die phokischen Usurpatoren des delphischen Heiligtums zu be- 
enden. 20 Zeitlich ein Hysteron Proteron: aber der Orieche redet nicht 
pedantisch, sondern stellt an die Spitze, was sinnlich zuerst vor der Phantasie 
steht, seit Homer von der Toilette gesagt hat stfutid r" aiAquiaaaa. mgl x^^^ 
'Aal Xoiaaaa, 21 <jvy%atv,a}/ievdcag\ rcp ^iXinncp^ dessen Werkzeug er war. 
24 TtoXefiog: so persönlich gedacht wie bei Thukydides im Epitaphios 139, 24. 

25 avvexd^yio ovg im tovto noQexsiiXijxsi 6 Aiaxivrig^ 26 i&av[iaCov 

hat seine Bedeutung nach der Seite gewendet, dafs man einem Wunder den 
Glauben versagt. 29 ev: von dem Verbum zu dem es gehört getrennt, um 
es höhnisch hervorzuheben. 30 iatogia: nicht Geschichte, sondern Einsicht 
in den Lauf der Dinge, npolitisches Urteil''. 35 Den Freibeutern, denen 

Athen Kaperbriefe gegen Makedonien ausstellte. 

75, 1 Konditionale Partizipia. Streng genommen brauchte er auch von 
den Thessalern nur Durchlafs, aber bei ihrer Abhängigkeit von Makedonien 
handelte es sich faktisch um ihren Anschlufs an seine Offensive. 3 Der 
Relativsatz wird so angeschlossen, dafs er ganz wie ein Adjektiv funktioniert; 
das geschieht, weil er ein grobes Wort wie itatayeXdazovg ersetzt, das dem 
Redner auf der Zunge war. 7 nQoqtaaig ist oft nicht Vorwand, sondern 

catLsa. — Xaßciv: dmXaßciv, aber die Kraft des Verbums ist schwach, kaum 
stärker als im raig xoivaig nqocfdasai, 8 Kein Objekt avtovg zu 

ergänzen, Objekt ist td fiiv^ td dd. 10 Uvlaia {trvvodog) hiefs die Sitzung 
der Amphiktionen, weil sie zuerst bei den ftvXai, den Thermopylen, in einem 
Demeterheiligtume zusammenkamen; diese spezielle Bedeutung ist nun ver- 
loren. 11 Seit der Ausstofsung der Phoker war Philippos selbst Mitglied 
der Amphiktionie; ganz abhängig von ihm waren eine Anzahl der kleinen Berg- 
stämme, die Mitglieder waren, weil sie am Parnafs safsen, Doloper, Ainiauen u. a. 
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Die Vertreter der verbundenen Staaten hiefsen „heilige Merker" UgofApr^fioveg-, 
in Athen war dies Amt sehr vornehm, aber politisch bedeutungslos, weil es 
durchs Los besetzt ward, mochte auch der IsQOfAv^fimv formell die Stimme 
Athens führen. Die eigentliche Vertretung lag bei den drei nvXaYOQoi^ die 
direkt vom Volke gewählt wurden. — fiag^ eavtov vom Standpunkte Philipps 
aus, 12 sTtetvov von dem des Bedners. 18 ngoßXfj&sig: vorgeschlagen, von wem, 
sagt er nicht; daran schliefst sich kopulativ xsiQotovriaavtdov, 19 avsQQi^diri'. die 
avayoQBvaig^ renuntiatio^ die die Wahl perfekt macht, fällt dem Vorsitzenden 
zu. Der Leser fühlt sich getäuscht, wenn er erfährt, dafs es nicht einen, 
sondern drei gleichberechtigte Pylagoren gab, dafs jeder Athener, Demosthenes 
also zuerst, wissen mufste, wann eine solche Wahl stattfand, dafs die 
Tagesordnung jeder Versammlung vorher veröffentlicht ward, endlich, dafs es 
gesetzliche Mittel gab, eine irgendwie illegale Wahl zu verhindern, aber 
das Gericht wuf^te das ja alles, und wer kritisch zuhörte, sagte sich „w^e 
vortrefflich maskiert er die schwache Position, dafs Aischines durch das Ver- 
trauen des Volkes auf jenen Posten gestellt war". — tQimv tj isttdQoav x^^Qo- 
tovtiadvtcöv: Als in den A chamern des Aristophanes Lamachos der Feldherr Ge- 
horsam fordert und zur Begründung sagt ixBiQoxovriaav ydg juc, ergänzt Dikaio- 
polis 'AoxKvytg ye rgeig. Der Kuckuk ist den Griechen was uns der Gimpel ist. 
21 Demosthenes gesteht den Beden das Lob zu, wenn er auch die materielle 
Berechtigung durch den Zusatz von fiv^ovg bezweifelt, weil das Gericht unter 
dem Eindrucke der Darlegung des Aischines über denselben Gegenstand 
steht. Diese ist allerdings durch Kenntnis der Geschichte des ersten heiligen 
Krieges, in dem Kirrha zerstört wurde, und des heiligen Rechtes aus- 
gezeichnet. 24 TisQield'eiv „umschreiten", nämlich die Grenzen des heiligen 
Landes abschreiten; diese sind in den griechischen Urkunden überaus genau 
bezeichnet; deren besitzen wir auch aus Delphi noch. 26 Aischines be- 

hauptet die Lokrer nur angegriffen zu haben, weil sie eine Geldbufse von 
50 Talenten gegen Athen beantragten, also wirklich einen noXsfiog !^/ig:ix7v- 
opixog. 28 7tQo<Txa}Jaaa&ai vorladen in bestimmter feierlicher Form; dabei 
sind nXiJTOQBg als Zeugen gegenwärtig, daher hat nXt^evetv, „zugerufener^ 
Zeuge sein, transitive Bedeutung erhalten. 29 Die uqx^^ bestimmt das 

Datum; nicht blofs der Archen war dazu geeignet, in diesem Falle z. B. der 
Hieromnemon. SOT Auch hier maskiert die Lebhaftigkeit einen schwachen 
Punkt: als ob auf der Pylaia der Handel nicht hätte angebracht werden können; 
als ob nicht genau in derselben Weise gegen Amphissa vorgegangen wäre. Von 
dix^ reUiTac&ai aber hatte Aischines nicht geredet. In nBQiivai ist das eine 
Iota im Attischen immer elidiert. 33 xatrix6yti<fav\ aus dem folgenden tivdg 
dd wird die Gesamtheit als Objekt verstanden. 35 hagcix^: avvexaQdx^i^. 
Der Thessaler Kottyphos hatte den Vorsitz im Bäte der Amphiktionen; er 
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war ein Anhänger des Philippos. 36 Die nicht kamen, waren vor allem 
die Athener, und Demosthenes hatte es verhindert. Auch Theben, das den 
Lokrern nahe stand, kam nicht. 

76, 1 ^yov intransitiv „gingen sie los". xatsffxfvaafisfoi: vno ilhXinnov. 
4 Damit verfielen die beiden mächtigsten Bundesglieder in Hellas der 
Exekution, die ganz illusorisch war, da man nicht einmal Amphissa hatte be- 
zwingen können. noXka Xfysiv würde den Nebensinn haben „Überflüssiges 
reden**, rd noXXa sind td noXkd ivovta. 6 Mit Hohn redet er von KiQgaia 
joiga, die ja seit bald 200 Jahren nicht mehr existierte. eQgäa&ai (fgdaag 
von dem Schlufsworte des Briefes eQQmao genommen, vulgär: „er sagte. Adieu 
Kirrha, ich nehme Elateia**. 10 to y' i^aiq}vtjg ist Objekt. 12 xai: nach 
dem Zwischensatze bescheiden wiederholt. 17 XQ^^^^' ^as Aktenstück, das 
so bezeichnet ist. Die verlesenen Amphiktionenbeschlüsse sind delphisch 
datiert; damit die Athener das richtig verstehen, läfst Demosthenes den 
Schreiber eine synchronistische Zusammenstellung der delphischen und 
athenischen Beamten verlesen: darin erschien Aischines als Pylagoros. 
Philippos ist im Herbst 339 zum Bundesfeldherrn ernannt; bald darauf hat er 
aufser andern festen Plätzen Elateia besetzt. Er wird wohl haben versuchen 
wollen, ob er Theben und Athen überrumpeln könnte. Als er sah, dafs er 
Widerstand fände, hat er nur Elateia befestigen lassen und den Winter über 
diplomatische Verhandlungen geführt; dasselbe thut sein athenischer Gegen- 
spieler; an den Dionysien 338, März/April, war die Koalition gegen Makedonien 
geschlossen, denn Athen ehrte den Demosthenes deswegen mit dem goldenen 
Kranze. Dann begannen die Feindseligkeiten, keineswegs sehr eilig. Die 
Redegewalt des Demosthenes drängt die innerlich eng zusammenhängenden 
Ereignisse für die Phantasie zu einer Handlung zusammen, wie es der Tragiker 
thut, 31 Wider Erwarten fordert er sie nicht auf, überall herum zu ver- 

künden, dafs Aischines an allem schuld wäre, und dafs er den Umweg macht, 
läfst dieselbe Anklage 35 um so schwerer auf das Haupt des Gegners fallen. 
Natürlich war nach Chaironeia dieselbe Anklage vielfach gegen Demosthenes 
erhoben worden. 35 dXn^Qiog jemandes ist, wer das [iiaa/ia^ die Blut- 

schuld an seinem Tode trägt; es ist auch „ein böser Dämon**. Wir können 
nur etwa übersetzen „den Untergang auf dem Gewissen haben**, zu schwach. 
Aischines hatte den Demosthenes dXmqgiog trjg^EXXdÖog genannt. 36 wTioi 
Landstriche, Felder, wo durch die Zerstörung der Bäume der Wohlstand auf 
lange verwüstet ist. 

77, 1 dmarQdq)tjte: den Fluchbeladenen sieht und spricht man nicht an, 
er bringt ja Fluch. Vgl. wie Oidipus nach seiner Blendung seine Aussetzung 
fordert. 3 Der gegen Aischines gerichtete Angriff ist abgeschlossen; die 

Verfolgung der Ereignisse, wie sie sich entwickelten, führt auf das Bündnis mit 
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Theben, das Demosthenes herbeigeführt hat. Daher eine Art tiqooiijiiov, ein 
Appell an die Bichter und eine ruhige Betrachtung. Er will sowohl die 
Schwierigkeit wie die allgemeine Berechtigung der in Athen immer wenig popu- 
lären thebanerfreundiichen Politik vorher darlegen. Für das eine hatte er in 
den Aktenstücken, die er verlesen liefs, ohne Zweifel genügende Belege: das 
Raisonnement ist mehr geschickt als treffend. Aristophon von Azenia (15) 
hatte freilich in den Zeiten des Epaminondas die böotische Sache dauernd 
vertreten, und sein Name mochte als der eines alten Demokraten einen guten 
Klang haben; aliein Eubulos, der es freilich verhindert hatte, dafs Athen bei 
seinen Sympathien für die Phoker in den heiligen Krieg, den Theben zuerst 
vornehmlich führte, verwickelt ward, war gerade der Staatsmann gewesen, 
gegen den Demosthenes emporgekommen war: wenn er Aischines, dem Anhänger 
des Eubulos, einen Frontwechsel zuschreibt, so hatte er die Front auch 
gewechselt. Thatsächlich waren die thebanischen Sympathien des Demosthenes 
339 ganz jung; aber das gerade, was seiner staatsmänuischen Einsicht Ehre macht, 
pafste nicht für die Ohren des Volksgerichtes. 17 Das Schimpfwort xivadog 
wegen der xoXaxeia gewählt, und in gesuchtem Widerspruche zu der gleich 
gerügten avaiG&yaia, 22 Schematische Logik würde ordnen rovrov fiev 7roii]~ 
cavTog rov iv ^j4gi(pia<jji noXeiiov^ tdiv de awegyrnv . . , ri^v li&Qav avfiTisgavafisvoiv. 
Die lebendige Bede beginnt mit dem was eben erledigt war, schliefst mit dem 
was jetzt behandelt wird: da weifs der Hörer, wo er herkommt und wohin 
er gehen soll. 24 Die Städte sind zusammengestofsen und liegen am Boden: 
da kommt Philipp über sie^ und wären sie nicht noch rasch vorher aufge- 
sprungen, so hätten sie sich gar nicht „ zusammennehmen^', wieder in Haltung 
kommen können: ein Bild. avaXaßeiv intransitiv. 34 ovö^ äv aviiTivevGaifisv 
ovd' ei btiovv ysvoito. Dafs av zweimal steht, erst als zweites Wort des Satz- 
gliedes, wo es zu stehen liebt, dann wo es logisch hingehört, ist ebensowohl 
im hohen Stile der Tragödie wie in der Sprache des Lebens gewöhnlich. Nur 
pedantische Korrektheit meidet es. 37 Seine Erzählung, ein Stück das 

Jahrhunderte lang jeder griechische und römische Schulknabe auswendig ge- 
lernt hat, giebt alles andere als avra tavayxaiotata, aber der Hörer soll die 
kleinen Züge für sachlich notwendig halten, die nur künstlerisch notwendig sind. 
78, 1 Der Batsausschufs der 50 Prytanen speist auf Staatskosten in 
einem runden Gebäude, &6Xog^ neben dem Bathause, damit er in jedem Augen- 
blick handelnd eingreifen kann: er ist die eigentliche Exekutivbehörde; die 
Feldherren haben auch Initiative, aber nur im Kriegszustande, und kooperieren 
mit dem Bat. 3 Auf dem Markte stehen überall tabemae, Buden; da sind 
viel Metöken und Sklaven; ysQQa^ Hürden, werden die Stände der Verkäufer, 
die gegen eine Platzgebtüir auf dem Markte Handel trieben, abgegrenzt haben. 
Man verbrennt sie, um Platz zu schaffen, denn der Markt wird für die zur 

▼. Wilamowitx-M., Griech. Lesebuch. Erläuterungen I. ^ 
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YolksversammluDg Tiavdtjfisi zusammenströmenden Männer und fttr die Mobil- 
machung gebraucht. Es ist ein Zeichen der unmittelbar dringenden Gefahr, 
überhastet, wie mancher Festungskommandant die Glacis voreilig hat rasieren 
lassen: solch ein Zug haftet im Gedächtnis derer, die es mit erlebt haben, 
und seine Erwähnung erzeugt die alte Stimmung. Ein Alarmfeuer auf dem 
Markte war sinnlos: das hätte man auf dem Lykabettos oder mindestens der 
Burg angesteckt. Zum Alarmieren wird der Trompeter gesucht; es mufste wäh- 
rend der Nacht die Einberufung der Volksversammlung durch ganz Attika 
gehen. 7 Der Rat tagte so oft aufserhalb des Rathauses, dafs in dieser 

Zeit der Versammlungsort auch in den Protokollen bemerkt wird. 8 Das 
solonische Gesetz fir^dsv aTiQoßovXevtov g^sQeip «iV wy dtjfiov wird formell erfftllt; 
aber das TTQoßovXsvfia besteht darin, dafs der Rat die Sache auf die Tages- 
ordnung setzt (man nennt das ^Qr^iatiaai nsQi (rmttjQiag tyg TroXemg 14), die 
Initiative wird von den Rednern im Volke erwartet. Das ist für die iaxdtij 
dtifioxQatia charakteristisch. — avoa xa&ijro: auf dem Abhänge des Pnyx- 
hügels. 20 Die 300, welche an der Spitze der für die Steuern gebildeten 
Genossenschaften, ffvfifiOQiai, standen. 21 In jeder Notlage hat man an 

,, freiwillige Beiträge** appelliert, imdoaetg, und immer haben sich Geber ge- 
funden; aus dieser Zeit wissen wir inschriftlich nur von Ausländern, weil 
. man die Gaben der Bürger noch nicht verewigte; aus späterer Zeit und von 
andern Orten haben wir viele Listen. 32 i^tjraC6[ifjv: idoxiiiaCofitji^ „ich 

hielt die Probe". 35 Er beginnt mit einer Beruhigung. — vTidQxsiv zur 
Verfügung stehn. 

79, 3 s(ptjv schiebt er öfter ein, um deutlich zu machen, dafs er seine 
alte Rede referiert. Natürlich wäre es ein schlechtes Urteil über seine Kunst, 
wenn man meinte, er redete wirklich 330 wie er 338 geredet hatte. 
13 Was Philipp in Wahrheit erreichen will und worauf er rechnet, wird als 
„höchstens ein frommer Wunsch" von ihm hingestellt, damit es den Hörern 
möglichst fern zu liegen scheine. 17 yiyvs<y&ai TiQog rm sich an etwas 

machen. 19 Dafs die Athener ihre eigene Furcht um sich fahren lassen 
und dafs sie „einen Umschlag machen", sind momentane Akte, die Furcht für 
Theben dauert: fieta&ea&ai xai (poßsta&ai = q)oßrj&7Jvai xai q)oßela&ai. 
21 Ol iv t^hxca tov i^eX&eiv^ die Altersklassen, die zum Dienste auTser Landes 
befähigt und verpflichtet waren; schwerlich waren das noch alle bis zum 
60. Jahre; solcher Bürgeraufgebote war man entwöhnt. Dafs es Hopliten sind, 
braucht nicht gesagt zu werden; die Reiter sind stehende Truppe. 23 i^ 
laov vom Standpunkt der Gleichheit (mit den (piXmniCovteg) aus. 29 S^obog 
Ausmarsch. Zuerst können die Feldherren allein Kunde davon haben, ob eine 
Gesandtschaft noch möglich ist, später die Gesandten besser übersehen, ob 
das attische Heer vorgehen kann und soll. 30 TzaQaivoi mufs er hier sagen. 



Digitized by 



Google 



Erläuterungen JI 5. 51 

nicht hsXsvod: jenes sind Anträge, die er formuliert und das Volk sogleich be* 
schliefst; wie die Gesandten handeln sollen, ist deren Sache; der Redner 
kann nur raten. Freilich giebt er damit sein Programm, denn er kann darauf 
rechnen, gewählt zu werden, wenn seine Anträge durchgehen. 35 Die 

Motivierung der Gesandtschaft ist sv^xw^^*^ ^^ ^^^St ^^^ entwürdigendes 
Betteln um Hilfe darin. 

80, 3 ovx negiert die ganze Antithese slfiov [lev ravra^ ovx ayQa^pa de\ 
dann schliefst ovds zwei gleichgebaute Sätze an, und nun erst folgt das von 
vornherein notwendige adversative Komplement. Musterbeispiel der Steigerung 
(ytlifia^) bei den Rhetoren. 7 Demosthenes fingiert, der Schreiber fände 
nicht gleich das Aktensttlck, und füllt die Pause mit einem persönlichen An- 
griff. Er hat uns eben in atemlose Spannung versetzt, er wird uns sogleich 
zu wahrhaft tragischer Rührung führen: dazwischen sollen wir lachen oder 
doch TtatayeXäv. 8 n&dvai mit doppeltem Accusativ nicht „machen** wie 

bei Homer, sondern „ansetzen". 10 BdtraXog war Spitzname des Dö- 

mosthenes als Knabe gewesen, den ihm Aischines gern vorrückt; es ist ein 
asiatischer Name und sollte einen verzärtelten, schlappen Jungen bezeichnen. 
Demosthenes war, was man „leibarm" nennt; freudlose Jugend hatte ihn den 
Spielen und Übungen der Kameraden fern gebalten. Aischines war eine statt- 
liche Erscheinung. — ae da fJQoo^ aXXci ovd^ o iJQtog i^aQxsT^ iav fi^ Ttgoff^oS^ fA^ 
%6v tvxorta^ und nun folgt der Hohn, dafs es nur ein Komödiantenheld ist 
11 Kresphontes Titelheld einer euripideischen, Oinomaos einer sophokleischen 
Tragödie, Kreon in dQr Antigene des Sophokles. Als Oinomaos sollte Aischines 
bei einer Vorstellung an den ländlichen Dionysien (im Posideon, Dezember 
bis Januar) der Gemeinde KoUytos (die ein Teil der Stadt war) auf der Bühne 
hingefalien sein. Daher der Witz, dafs er den Heros, der er doch selbst 
sein soll, „erbärmlich zerschunden^ habe, ov iv Kolkvr^ note vor den 
Eigennamen gerückt, weil die Geschichte dem Redner vorweg auf die Lippen 
kommt, scheinbare Improvisation, darum wirksam, weil die Hörer die Ge- 
schichte kannten. 12 rote . . . xut^ ixetvov tov xaiqov nicht tautologisch. 
denn noch ist xaiQog nicht abgenutzt, sondern ist „in dieser entscheidenden 
Stunde". Die Namen der Gemeinden, nach denen sich die beiden atheni- 
schen Bürger als solche immer zu nennen hatten, führt Demosthenes nicht 
nur an, um die Identifikation deutlich zu machen, sondern weil der Ekelname 
und der des mythischen Königs in der Sphäre der bürgerlichen Realität 
komisch wirken. 30 vno tovrav: verständlich durch einen Fingerzeig auf 
den Gegner, der in den Geriditsreden ovrog ist; der Plural wie 77, 33. 
Aischines repräsentiert dem Hasse die ganze Rotte von Thoren und Verrätern: 
er war an dem gespannten Verhältnisse der Staaten ganz unschuldig. 
21 Der Satz geht auf 2 Kretiker aus _^_-^- (nicht auf 3; das oi in m>mr 

4* 
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wird gesprochen); das war in der späteren Konstprosa einer der empfohlenen 
Schlüsse, dagegen war der iamhische Schlufs w_^-^. verhoten, und man mnTs 
den Unterschied des Klanges empfinden, wenn man der Konst der griechischen 
Prosa gerecht werden will. Demosthenes selbst hat freilich auf den Rhythmus 
nicht anders geachtet, als auch jetzt ein sorgfältiger Redner thut oder doch 
thun soll. Der feine Kunstrichter, aus dem die Charakteristik des Demosthenes 
JX 2 genommen ist, sagt von dieser Stelle Kap. 39: 'Txin^Xop yi nov doxeT v6ij/ia 
(xou iati r(p orti &avfid(Ti09), o 7(p %pfjq>iafiau b Jijfioa&irt^g im<peQei ntovto 
to \ljr^q)i<Tfia rov rote t^ mXai neQi<Ttdrta Tiivdwop noQsl&sIp moitiCBf £<snsQ 
i^sq'og*** aXV avtijg r^g diavoiag ovx ihtttov tiß aQiiofiff 7geq}civt^ai. mBitoiyB 
«ic t^g äiag x(aQ€tg fMtd&eg to n£<T7i8Q v8q}og**f onoi dij ^elsig^ „rovto to i^- s 
^UTiia (OGTifQ vi(pog eTioitjaB tov tote MPdvvow tzoqsX&sIp*^^ ^ «7 /tia fuav ano' 
Hoxpov avlXaß^ [lovor nmoitjGs traQsX&eiv <og wigpo?**, xou fiwr|/, noaov rj ag- 
fiovia r(p v\\>bi <TVPtjxst. e^aiQe&eiatjg ydg tijg fiiäg avXhtßr^g „wg viapog*^ sv&vg 
axQcnf^QidCetai ty avynoft^ to fiiye&og. dtg ifiTtaXiv^ idv insHteivjig „TroLgshd-elr 
moifjGer maTiBQal viqiog'*^ to aito <srifAaiv6i^ ov to avto de eti nqocmntei^ oti 10 
rcp fii^Hei tmv ixQoap xqopchp (TVPexXvetat xcu diaxaldtau to v\pog to dnoto^iop^ 
(4 ovx eXattop ^ avt^ ty dMPoiiz. — aQiiopia Wortfügung. — treqxaptitai ist 
qxopr^ep klangvoll, geworden. 7 Durch ihre ijxi^ hilft die aQiiopia zum vxpog 
mit« 10 TiQoamTitei „fällt ins Ohr^. 11 XQ^^^S ^^^ ^^^ Zeitmafs der Silbe, 
das die Einheit der Metrik ist; die letzten xQ^^oi erscheinen in dem Mafse 
L_^_ länger, als in -^-^-, weil zwei Längen zusammenstofsen: vgl. die 
Klangwirkung eines spondeischen dxQoteXevtiop^ Yersausganges. Beiläufig, der 
Schriftsteller, der gern in der Besprechung eines Kunstmittels selbst ein 
Exempel dafür liefert, hat in dem Schlüsse selbst die „abrupte**, jähe Höhe 
und Erhabenheit gemalt. Man kann den Versuch machen, wenn man tano- 
to/AOP umstellt, und auch hier thut der Rhythmus das Seinige dazu.) 
68 xaiQog tov * . dpÖQog . . xou täp öiHcutap Xoycup entspricht dem dixaiog 
noXitfig ^^* ^^ ^H^* ^ ^<P xaiQ^, d^Metp Unrecht haben, überhaupt, 

nicht blofs in jenem Falle. 35 q)Mp6fi8Pa das, was sich zeigt, sich bietet. 

81, 10 Bei efieXXap ist nichts zu ergänzen: 6 fulXonp ist das Futurum. 
12 6 düuiidop^ 15 6 ^eoV, 26 ^ tvxri sind thatsächlich identisch; nichts Be- 
stimmtes, geschweige Persönliches wird dabei empfunden. 13 avt^: fioptj^ 
19 Erst kommt dem Redner das Bild des Blitzschlages, das auch das 
passendste ist; aber es steigt ihm schon die Yergleichung auf, die er sofort 
durchführen will, daher schickt er den Sturm nach, der sie vorbereitet; von 
axf^Titog würde er auch nicht gesagt haben ^imp /leiCoap eyepeto^ denn das 
versteht sich da von selbst; ndptag xate'ßaks müfste es heifsen. 22 (tx«^ 
des Schiffes ist alles aufser dem Schiffskörper, Mäste, Ruder u. s. w. 25 Der 
fawiXiiQog ist zwar Kapitän, aber die Verantwortung auf der Fahrt hat der 
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xvßsQvijttig, Bemosthenes macht die Unterscheidung im Grande doch, um 
etwas von der Verantwortung abzuwälzen. Der Feldherr, der bei Ghaironeia 
das Gberkommando gehabt hatte, Lysikles, war von Lykurgos vor Gericht 
gezogen worden und hatte den Tod erlitten. 29 ndaag qxamg: xai anei- 
Xovmog %(u ^oXa^Bvomog xai ixirevortog u. s. w. 31 Er erinnert von fern 
an die Lage Athens nach Ghaironeia, wo allerdings der Staat und die Ge^ 
Seilschaft (durch Empörang oder Bewaffnung der Sklaven) in Gefahr war, 
aber das Fernbleiben Philipps, der zuerst mit Theben fertig werden mufste, 
Zeit zur Sammlung liefs. 85 ftsTgav: iavrmv, 

82, 1 ra noXXd Accusativ: zum gröfsten Teile; nima, die Darlegung 
seit 80, 22. Damit schafft er sich den Übergang zu seinem Gegner, der ihm 
das Urteil Aber seine eigene Politik auszusprechen Gelegenheit giebt. Die Er- 
zählung wird erst nach § 10 fortgesetzt. 8 ravra Xeym: „Ich meine 
nur in Bezug auf dies**, die Entscheidung in jener ersten Volksversammlung. 
Solche Parenthesen mit erläuterndem Xsyoi} sind auch in der Tragödie häufig. 

14 Personen und Thatsachen unbekannt; dafs auf den Inseln, die bis 
338 in dem Seebunde, den Athen noch beherrschte, gewesen waren, die 
Gegenpartei aufkam und Repressalien übte, ist selbstverständlich. 
17 Das Ungltlck des Vaterlandes ist ihm eine ano&ijxij^ eine penus^ in der 
<er sein eifdoxifietv geborgen hat: erst wenn das Vaterland unglücklich 
ist, wird der sonst verblichene Ruf solches Gesindels wieder blank. 
19 Demosthenes wirft dem Aischines vor (§ 42), dafs er in Böotien Ländereien 
«rworben hatte; auch sonst wird von seiner Bereicherung durch die politischen 
Verbindungen erzählt, von Demosthenes natürlich dasselbe. Das verstand sich 
in Wahrheit bei den Politikern von selbst. 21 Kühn wird Cv^ mit einem 

Objektsaccusativ verbunden „was der Inhalt deines Lebens ist**. 23 Qi^yfiata 
xou Gndafiata wo Reifsen und Ziehen sitzt: Genauigkeit medizinischer Ter- 
minologie ist nicht beabsichtigt und Demosthenes braucht hier einen alten 
Witz aus seiner Jugend (zweite olynthische Rede 21). 36 Der Hörer erwartet 
t^g noXeoag zu hören, und das ist doch für einen patriotischen Athener ein 
oQQtitov: da hilft sich der Redner scheinbar mit der plötzlichen Wendung 
gegen seinen Gegner. Natürlich ist die scheinbar unlogische Apostrophe 
wohlüberlegte Kunst. 

83, 11 ovx riv jrdtQia: es war wider ihre Traditionen, av&ttd wider ihre 
Ehre, ovde SfjLqwra wider ihre Natur. 23 Diese Anekdote ist den Spätem 
nur durch Demosthenes bekannt gewesen, der in geschichtlichen Dingen wie die 
meisten Redner sehr unwissend ist. Sie ist durchaus nicht glaublich. Hero- 
.dot 9, 4 erzählt die Steinigung eines Ratsherrn Lykides, der 479 auf Salamis 
die Anerbietungen des Mardonios anzunehmen riet. Das wird Demosthenes 
oder sein Gewährsmann irgendwie verwirrt haben. 
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84, 1 Der (Tvfißovlogy der dijfuaymyog mufs sich doch den didxovog des 
soaverftnen Herrschers d^fiog nennen: er mufs xoXaxeveip^ um zu herrschen, vgl. 
m 2 g bei Aristoteles die Schilderung der iaxitri dijfioxQaria. 9 Über diesen 
vielbewunderten Eid bei den grofsen Toten, der för Demosthenes keine Phrase 
ist, denn sie waren ihm Heroen, an die er glaubte, der aber den Rhetoren nur 
ein (Tx^jf^cL schien, urteilt der Schriftsteller vom Erhabenen 16: aTiodei^iv b 
Jtlfioa^ivfjg vmq t&v nBnoXitevfihiXiv ihqtiQBi* tig d^ ^v i^ narä <pv<Tiv XQ^i^^^ 
avrijg', y^ovx t^ficLQtete^ c5 avÖQsg ^A&rivaXoi, rov vmQ r^g rmv 'EXXi^vmv iXsv&e' 
Qiotg dymva agdfievoi* ixBte de oixela rovrov TiaQadeiyfjunra' oM ydg ol iv 
MaQa&dön ^fiagtov ovo'' oi iv ^aXufim ovd^ ol iv IlXaraialg^^. dXX' inBidii ^ 
xa'&ansQ ififiveva&sig i^aiqivrig vtto &80v xai oiovei q)Oiß6hjmog yepofievog tov 
wv dQiaticov ttjg ^ElXddog oqhov i^8q)civfj(Tep „ovx eativ onoog r^fidgrere^ fid tovg 
iv MaQa&don fiQoxivdwivffavrag^\ qtaivttai 8i^ ivog rov diiouxov ax^fiatog 
tovg fiev nQoyovovg dTio&ecicag , oti dst tovg ovttog dmy&OLVovrag mg &€oifg 
6[ivvvai Tiagiardvmv , totg de xgivovai ro rmv ixei TiQoxivdvvsvadvtonv ivtt&eig lo 
qjQOVtifia^ t^v de tijg d^rodei^eoDg q>v<Tiv fie&eataxmg eig vneq^dXXov vxpog xal 
nd&og xai ^evoav xal vneQq>vä}v üqxodv d^iOTiiatiav, xal äfia naitaviov riva xai 
dXe^Kpdqfiaxov eig rag xpvxdg rmv dxovovroov xa&ielg Xoyov^ mg xovqii^Ofiivovg 
vno rmv iyxoofiitov fitjdev iXattov im r^ fidxfi tq ngog ^iXmnov iq inl tolg 
xard MaQa&mva xai HaXafilva vixritrjQioig naQiataff&ai (pQovetv oig ndai tovg 15 
dxQoatdg Ö^d tov axtifiatKTiiov avvaQndaag c^eto, xdtreidi^TieQ vm^rza t^ 
QfjroQi „l^ßiff ^rrav TgoXitevadiievog^ eha vixag dfivveig\^^ did rav&'' i^g xavo' 
nCei xal di' d<jq)aXeiag ayei td dvofiara, diÖdaxcov on xdv ßaxxsvfiaai vr^fpeiv 
dvayxaiov ^^rovg ftQoxivdwevaavrag^^ (frjai ^^Maga^dovi xal tovg 2aXafiivi xal 
tovg «r' 'j4Qt8fii<Ti(p ffavfiaxij(yavtag xal tovg iv HXataialg naqataiaiievovg''^. » 
ovda^ov „vtxijaavtag" eJnev^ dXXd trdvty td tov teXovg öiaxexXocpev ovofia, 
ineidiqTteQ tjv eiftvxeg xal tolg xatd Xaigciveiav inevartiov. dwtreQ xal tov 
dxQoatijv cp&dvoav ev&vg vnoqiiqer „ov^ dnavtag e&axpe dr^fioaia^' g)ijGiv „ly 
TioXigy Aiüxivfi^ ovxi tovg xatOQ&oiaavtag fiovovg^^, (7 dgiatetov oQxog nach 
&8<»v oQxog gebildet. 8 ofiotixov (Tx^jfia die rhetorische Figur des Eides. 

10 naqictdvmv spät für nagiatdg; „hinstellen, es so darstellen", die Vorstellung 
erwecken. 11 (led^eataxa spätes Perfekt zu dem aktivischen latijfii, 

12 d^iomatia: alte Sprache würde nur mang gesagt haben „ Bekräftigung**. 
16 Gxriiiatiaiiog die Anwendung eines ax^fia, — vnrivta der Einwand auf- 
stieg. 17 TioXiteveff&ai prägnant „durch das noXitevea&ai erzeugen**. 25 xa- 
voviXbi nach dem xavmv^ dem Lot, bestimmen, „abwägen**.) 

84, 17 yQafjtfiatoxvcpmv frischgebildetes verächtliches Wort, xexvqxog im 
td ygdfifiata] er nennt ihn sonst ygafifiatevg^ weil Aischines in den Bureaux 
des Staates gearbeitet hatte; der QijtonQ verachtet den „subalternen Schreiber 
und Bureauhocker **. — Der Übergang von dem hohen Pathos zum persön- 
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liehen Schimpfen ist schroff; aher er ist psychologisch begreiflich: Z. 19 ver- 
rät, dafs Aischines 181 ff. mit einer langen Ausführung über den alten Ruhm 
Athens Eindruck gemacht hatte; und rhetorisch wirksam ist die Antithese der 
wirklichen Heroen und dieses Winkelschreibers und Lumpenkomödianten. 
18 q>ilav&Qmma hat im 4. Jahrhundert die prägnante Bedeutung „Beweis für 
die humane, liberale Gesinnung" angenommen, „Gunstbezeugung"; oft ist es 
wie hier eine Dekoration, oft ein Geschenk. 20 Selbstverständlich ist, wer 
den Kreon der Antigene und den Kresphontes spielte, kein Tritagopist ge- 
wesen: das verhält sich zu der wirklichen Stellung wie yQafiiiatoxvq)Oiiv zu 
jqafifiatevg tijg ßovl^g oder welchen Spezialtitel die Charge gehabt hat. 
26 im rmv iöimv vo/kov xal egyoiv auf der Grundlage eurer eignen Gesetze und 
eurer eignen Praxis. 27 nQoalqeaig ist in dieser Zeit die „Gesinnung'', insbe- 
sondere die politische, xoii^ TiQoaiQemg insbesondere rj nqog ro hoivov. 28 Die 
Kichter, die in einem bestimmten Gerichtslokal sitzen, bekommen am Eingang 
einen Stock mit einem bestimmten Zeichen; das legitimiert sie als hierher 
gehörig. Die Marke berechtigt sie später zum Empfange des Soldes. Es 
waren wegen der Menge der Richter (in diesem Prozesse waren es 1500) sehr 
komplizierte KontroUmafsregeln erfunden. 

II 6. Alexander der Grofse. 

a. Der Kampf mit Porös. 

86, 6 ixdatovg^ als ob cpQovgovg vorhergegangen wäre. 8 mg c. inf.: 
final. — deutlicher 91, 21 afiijpißoXog ry yvoifirj» 10 rä iiiv — ra de teils. 

11 Zu den verschiedenen Expeditionen werden die Truppen verschieden 
unter die Generale verteilt. 13 im rdös diesseits, cW ixstva, zusammen- 
gezogen insaeiva, jenseits. 14 nQocXinaQsiv ry ox^y: „am Ufer warten" 
giebt den Sinn, nicht den Ausdruck; es ist „sich an etwas oder jemand halten, 
so lange bis man das gewollte erreicht". 16 avr^ Dativ, ethicus. 

17 Da Schiffe nicht rasch genug gebaut werden können, werden zum Über- 
setzen Schläuche benutzt, die man mit Spreu füllt. 

87, 3 ix Tidvtmv von allen Seiten, „mit allen Mitteln". 4 vdatog 
iggeov ist gewöhnlicher materialer Genitiv; ihm hat sich Q8V[iarog assimiliert; 
sonst würde der instrumentale (modale) Dativ stehn. 5 ^dXiata müTste 
logisch bei riv mga stehn, denn die Sonnenwende ist ein fester Punkt. 

7 Kaukasus ist für Parapamisos gesagt, weil die Makedonen beide identifiziert 
hatten. Arrian wufste das natürlich richtig und hätte auch wissen sollen, dafs 
der Hydaspes (Jhelam) vom Himalaya (Ifiaog) kommt. 9 Die Erklärung zu 
ifATrahv ia%ovai wird in appositioneil gestellten Verben gegeben. ia%<a in 
später Sprache beliebteres Synonym zu ixca, 11 rvxov „vielleicht". 13 S 
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de: in Nachahmung altionischer Weise wird das Snhjekt in dem adversativen Satze 
von neuem bezeichnet, was attisch nur beim Subjektswechsel eintreten würde. 
14 In ojfii»? liegt die rasche Anwendung der Gewalt, in Xav&dvstv die List, 
in vapagnaJCnv beides; „er blieb auf der Lauer liegen, ob er eine Gelegenheit 
finden könnte, den Übergang überraschend zu forcieren". 21 aXlA — yotq^ 
in den ionischen Vorbildern des Arrian immer bedeutungsvoll, ist bei ihm nur 
ein verstärktes aXXd. Hier könnte man sonst „sondern sie würden ja . . .^ 
übersetzen, wie man bei Herodot es müfste. 22 aq)OQäv ist Grund für das 
ix<pQ0V8g yiyvsff&ai, dies für das ixTif^däw, 25 iiXaXd^sro Passiv. — oaa im 
diaßdaei (ffvffKsvd^stai) avcxsvaCovroDp (avr^v). 31 fftgaroTisdov erhält keinen 
Artikel, weil nicht das Lager des Porös gemeint ist, sondern im cxq, fiiveiv 
ein fester militärischer Terminus ist. 33 ro tov UoiQov: periphrastisch für 
UrnQog, 

88, 1 Weil die Insel unbewohnt war, suchte sie niemand auf, daher war 
sie unbetreten. 6 oaov ^vf^fAergov ig so weit als grade hinreichte um. 

12 Die makedonische Reiterei zerfällt in Begimenter, innaq^i^h die ursprüng- 
lich nach den Gegenden benannt waren, aus denen sie ausgehoben waren, 
dann gewöhnlich nach ihrem Kommandeur; die schwere Infanterie, (pdXay^^ in 
tdhf'gt für die dasselbe gilt. In beiden Truppen giebt es eine Garde, die 
etaiQoi, und in dieser wieder das königliche dyijfia. Daneben giebt es eine 
leichte Infanterie, vTraamatai, und auch in ihr ßaaiXiyioL 15 vofidgxrjg^ 

Vorsteher eines vo/iog, wurden die eingebomen Fürsten genannt, die Alexander 
in ihren Stellungen beliefs, aber einem königlichen Satrapen unterordnete. Der 
erste von ihnen war Taxiles, der die von Arrian früher erwähnten 5000 
führt; daher der Artikel tovg Ttevt, 17 «ff vor der Präposition macht nur 
die Richtung etwas unbestimmter, für uns überflüssig; ebenso 90, 37. 91, 2. 
27 Diese Truppen erwartet man in die Schlacht eingreifend zu finden; sie 
werden aber übergangen und nur 94, 10 mit Krateros erwähnt. 34 Die 
Agrianen sind ein thrakisches Volk, das erst Alexander 335 unterworfen hatte; 
sie haben sich immer besonders ausgezeichnet. 35 tov fiij nataq)av^g 

ihai: final. 

89, 5 Der ndtayog des Gewitters tönt dem andern Geräusche entgegen 
und übertönt es. 6 Die für den Indusübergang beschafften Fahrzeuge 
waren zerschnitten worden, um sie an den Hydaspes zu schaffen, und dort 
wieder zusammengesetzt; das ward für diese Expedition wiederholt. 12 %a^B- 
ffrtjxa: für uns passivisches Perfekt zu Ha&iardvai, 16 rmv iraiQonv: der 
Genetiv bezeichnet die Zugehörigkeit zu einem Geschlechte oder einer Körper- 
schaft. An Seleukos wird die künftige Gröfse hervorgehoben, weil er hier 
zuerst hervortritt. Könige sind auch Ptolemaios und Lysimachos geworden, 
Perdikkas der erste Reichsverweser; diese drei hatten bereits den höchsten 
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Rang der Generaladjutanten. 19 ta%ovg hängt von &g ab. 23 Die ioni- 
sche Bildung der 3. plur. im Perfekt und Plusquamperfekt des Passiv war 
zu Arrians Zeit wieder ausgegraben, nachdem sie 500 Jahre verschollen ge- 
wesen war. 25 ig vijaov nal aini^v: auf etwas das auch eine Insel war. 
28 xarixeiv anhalten, hier wie bei uns unpersönlich. 

90, 2 Es gab also einen festen Turnus für den Aufmarsch der Ba- 
taillone; ijyefiona^ Vortritt, kam immer nur einem zu; aber das ist eine ver» 
ständliche Inkorrektheit. 13 atonov yevofjtevrjv: da sie ihnen unbegreiflich 
gewesen war. 15 „damit die Vergröfserung ihrer Verluste auf dem Bfick- 
zuge die Arbeit der eigentlichen Schlacht, die folgen mufste, erleichterte**, 
natürlich durch den moralischen Effekt. 17 Statt in der Erzählung fort- 
zufahren und ihr die Varianten nachzutragen, stellt Arrian diese voraus. Ver- 
mutlich lag seiner Darstellung bisher Aristobul zu Grunde, der mit Ptolemaios 
stimmte. 20 xai=xamsQ, — sittsq ovv „wenn nur**; ovv verstärkt blofs 
die vorhergehende Partikel. 22 nagalld^ai vorbeifahren. 25 nlyydg 
XafißdvBiv hat denselben Klang wie unser „Schläge bekommen**. — Ein Bei- 
spiel von der phantastischen Geschichtschreibung; andere beliebten von einem 
Zweikampfe zwischen Porös selbst und Alexander zu reden. 32 otop: späte 
Sprache braucht das indefinite Relativ einfach relativisch. — Wir besitzen hier 
die Angabe Alexanders selbst, der in der Form von Privatbriefen die Bulletins 
seiner Siege nach der Heimat gesandt hat, unschätzbare Dokumente, wenn sie 
natürlich auch nach dem Momente, aus dem sie hervorgingen oder für den 
sie berechnet waren, zu beurteilen sind. In dem Auszuge des Plutarch lautet 
der Bericht tag <j%Bdiag acpdptag avtovg fietd tmv onXoav to exQtiyfia (das auf- 
gerissene neue Bette, das der Flufs sich gewühlt und so die lange Insel ge- 
bildet hatte) diaßouvHv axQi fiaatmp ßQnxofisvovg^ diaßdg de tmv tieCmv aiHO<n 
cradiovg TiQOiTiTtevaai, Xo^iCofifvogf ei fiiv oi noXffAioi toTg innoig tiQoaßdXoiev^ 
noXv xQattjaeiv^ ei de nivoiev rf^v apdXayya^ q)&i](Te(T&ai rovg neCovg aircp ngoc- 
yevofupovg. d'dteqov de avfißijpai, rc5f ydq inmtav x^^ovg xou rmv aQfidtmv 
i^xovra ffVfiTreaopta XQexpdfABvog rd iiev oigfiata Xaßelv dftavra^ rdiv ^' innidov 
af'elert' retgaHoaiovg, Es ist deutlich, dafs Aristobul das offizielle Bulletin 
zu Grunde gelegt hat; Ptolemaios auch: denn dieser bringt Wahrscheinlich- 
keitsgründe gegen die darin angegebenen Ziffern vor und am Ende die genau 
verdoppelten Zahlen, während er die des Verlustes der Feinde beibehält. Seine 
Erinnerung mochte ihn berechtigen (oder ihm das zu thun scheinen) die Zahl 
der Feinde viel höher zu schätzen; über bestimmte Zahlen verfügte er nicht. 

91, 14 «WJ (lewnov in Linie, xar' tXag in Schwadronskolonne. 

23 eq)aivovto: in der alten Bedeutung d^loi ^cray, nicht idoxovv. 28 Auf 

die Zahlen für die feindlichen Streitkräfte ist natürlich geringer Verlafs; sie 
schwanken auch in den verschiedenen Berichten. 34 Die Distanz von je 
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30 Metern zwischen 200 Elefanten mit etwas Infanterie und dann je 2000 Mann 
Kavallerie auf den Flügeln ergiebt bei gerader Frontlinie mehr als eine deutsche 
Meile; damit werden die folgenden Eavallerietreffen ganz unverständlich. Es 
ist aber erstens eine Übertreibung in der Zahl der Elefanten wahrscheinlich, 
zweitens sehr wohl denkbar, dafs die Flügel zurückgenommen waren. 

92, 1 foacuj&ai: vorstofsen. 2 xatd ato/^a in der Front. 6 oaov — 
ifißBßX^a&ai: und zwar so, dafs — eingeschoben waren. 10 Die Wagen 
spielen in der Schlacht keine Rolle, haben also so wenig wie in dem Reiter- 
gefecht vorher Dienste geleistet. 12 rov Tigoam kurz ffXr tov 7iq6(T(o ^^oo^err. 
15 xafiatijQog dichterisch für KSXfitjHoig. npevatiäv aufser Atem sein. 

17 Gesehen hatte er die feindliche Stellung, während er mit der Kavallerie 
vor dem rastenden Fufsvolk „in Kreisen herumritt"; dies Manöver hatte also 
auch den Zweck, den Angriffspunkt zu suchen« 20 rcp Xopa/i^ ^vi^eiV: 
imXopadiAevog, 21 r^v noXXt^v r^g innov die Mehrzahl der Reiterei. 
23 Hier mnfs ein Irrtum obwalten; Koinos hatte keine Hipparchie, sondern 
eine td^ig^ ein Infanterieregiment 88, 34. Er hatte in dieser Schlacht die 
Auszeichnung, den ganzen Flügel zu kommandieren; von Rang war er itaiQog. 
Er ist nicht lange danach gestorben. 25 Dafs der linke makedonische 

Flügel mit dem rechten kooperieren soll, wie auch nachher geschieht, zeigt, 
dafs die feindliche Front eine Meile breit unmöglich gewesen sein kann. 
26 Seleukos kommandiert die Hypaspisten, Tauron die Schützen, also Antigenes 
die Phalanx. 34 Alexander befolgt seine gewöhnliche Strategie: er über- 

flügelt die Feinde und fafst sie in ihrer linken Flanke. 

93, 1 Die an Zahl schwächere feindliche Kavallerie des linken Flügels zieht 
hinter der Front die auf dem rechten Flügel postierte herüber: da rückt dieser 
Koinos nach, sie mufs zum Teil Kehrt machen und es kommt zu einer Reiter- 
schlacht, die sich also vornehmlich hinter der unbeweglichen feindlichen 
Schlachtreihe abspielt. 11 Die äufsersten Elefanten samt ihrer Umgebung 
machen nach aufsen eine Viertelwendung. In diesem Augenblick greift die 
makedonische Phalanx an. 22 Die beiden Flügel konnten sich zu einer 
Kolonne nur hinter der feindlichen Front vereinigen. Es ist also eine Schlacht, 
bei der die Vernichtung des umstellten Feindes beabsichtigt ist, wie sie denn 
auch erreicht wird. 31 diaxexQifievoi abgesondert, zu einer Partei gehörig. 

94, 2 Die Kriegsschiffe waren so gebaut, dafs sie nach beiden Seiten 
eine Spitze hatten; sie konnten also rückwärts fahren, ohne zu wenden: die 
Ruderer mufsten nur in entgegengesetzter Richtung einsetzen. Dies Manöver 
heifst TiQVfivav xQov€<j&ai „sich den Spiegel schlagen", weil die Ruder in dieser 
Richtung eingesetzt werden. Die Elefanten gehen also auch ohne zu wenden 
„schrittweise" zurück. 10 Von Alexanders Bericht besitzen wir den Auszug 
q)oßrj&elg td &i]Qia xai tö nXfj^og toip TToXe/iitav avtog f^ev ivanaai xatd 
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&dt8Q0v Ksgag^ Kotvov de t^ Öe^iq^ nQoaßaUlv xaXevcrai. yevoiAevtjg di ZQom^g 
ixat8Q(o&8v avax<0Q8ip asl ngog rä &i]Qia xal avsiXsta&ai tovg iaßia^ofiivovg^ 
o&sv ^dti tijv iidji^v ava[i8fi8iyfteifr^ 8hai xai fioXtg oydoi^g mgag a7i8i7i8iv tovg 
xoXsfuovg, Wertvoll ist hier die Angabe der Dauer (von der achten Stunde, 
Mittags um 2, kann keine Bede sein; das ist viel zu früh und gezählte 
Stunden gab es noch nicht). Ohne Zweifel ist also zu dem letzten Angriff 
die Reserve 88, 27 herangekommen. 20 Die Zahl der Gefangenen ist aus- 
gefallen; unsere andern Berichte sind zu wenig zuverlässig, als dafs man mit 
ihren Zahlen operieren dürfte» 25 Es fehlen die geringen Verluste der 

später eingreifenden Truppen, z. B. der Abteilung des Krateros. 27 [ir^ oti 
(in klassischer Prosa ovx ori) „nicht zu reden von . .** nicht nur. 

9ö, 19 2,30 Meter; hier hat Arrian nicht bedacht, dafs er etwas Fabel- 
haftes gab. Bei Plutarch steht 4 Ellen und eine Handbreit (Gm&dfirj\ etwas 
über 2 Meter. 28 Alexander läfst sich natürlich nicht durch ein schönes 
Wort bestimmen; es war sein Regierungsgrundsatz, die tüchtigsten Barbaren 
in seinen Dienst zu ziehen. Porös hatte ihm so weit imponiert, dafs er es mit 
ihm versuchte. Er hat sich durchaus bewährt. 34 Der Munichion des Hege- 
mon ergiebt Mai. Das ist durch die Angabe über die Regenzeit 87, 5 aus- 
geschlossen, die Schlacht mufs etwa einen Monat später fallen. 

96, b B, ovrog: in ionischer Weise wird das Subjekt wieder auf- 
genommen. 6 afißdrag mit verkürzter Präposition, ein lonismus; fieyd&si 
fiiyag ebenso; der Dativ verstärkt den Begriff des Adjektivs. 8 Dies ist 
natürlich nichtiges Gerede. 10 Die Uxier safsen im Gebirge zwischen Susa 
und Persepolis und sind von Alexander 331 bezwungen worden; die Geschichte 
von dem verlaufenen Bukephalos wird aber auch bei andern Barbaren angesetzt. 

b. Der Aufstand der Makedonen. 

97, 12 egtovro (figovca: „die darauf führte, deutete^, was sie nun bestätigt 
fanden, das tnsQOQaa&ai u. s. w. Z. 7. — 'Emyovoi nennt Arrian mit einem später 
geltenden Namen die persischen Jünglinge, deren makedonisch-griechische Er- 
ziehung der König schon früher angeordnet und die er nach seiner 
Heimkehr aus Indien in sein Heer eingestellt hatte. 16 rcp Xoycj^ Ttqoa- 

&8VT8g 8X8Qt6iAOvv. 23 ttjv im &dyarov (bdov), 29 dxdQiatoi nqog tovg 

sv8Qyhag yevofievoi dnakXdtrovTai. 30 Die Anerkennung seines leiblichen 

Vaters ist die beste Antwort auf die Verhöhnung des himmlischen. 31 So 
leben noch jetzt die Bewohner des rauhen Innern der Balkanhalbinsel, einerlei 
welcher Rasse oder Sprache. 

98, 1 Die xXafitg ist der Uniformmantel der Makedonen. 8 Das Pan- 
gaion und die Rhodope waren thrakisch, das Küstenland mit Methone (X 1) und 
Pydna, die Chalkidike, die Strymonmündung griechisch, frei oder unter atheni- 
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scher Herrschaft, 10 Die Gold- und Sübergruben bei seiner Stadt Philippoi. 

11 he&pi^xets rcß den konstruiert wie das einfache q>oß8UT&ai, — Herzog» 
tayog, der vereinigten thrakischen Landschaften ward Philippos 344; unmittel- 
bar darauf zerstörte er die Macht der Phoker und erhielt einen Platz im 
Amphiktionenrate. 14 — 20 Dafs Makedonien den Athenern tributpflichtig 

gewesen wäre, behaupten auch die athenischen Gegner Philipps; es ist mög- 
lich, läfst sich aber nicht beweisen. Thebens Macht hat nur vereinzelt so 
weit gereicht, doch war Philippos selbst als Geisel in Theben erzogen. Beide 
Staaten traten 338 in den Hellenenbund unter Philipps Vorsitz; Theben er- 
hielt auch eine Besatzung. In dasselbe Jahr fällt die Ordnung der peloponne- 
sischen Verhältnisse, wobei Spartas Gebiet beträchtlich geschmälert ward. Zu 
gleicher Zeit ward Philippos zum Bundesfeldherm erwählt. 23 luyala mg 

mit Inf. Aoristi: grofs in Hinsicht auf das Betrachten; wir geben es durch 
das Partizip pass. 25 — 26 Dies ist stark übertrieben; doch giebt ein Zeit- 
genosse in der That 200 Talente Schulden an. 32 ^^gvyeg afiq)6tsQoi die 
zwei persischen Satrapien, das eigentliche Phrygien im Innern, Hauptstadt 
KeXaivai\ und fpQvyia iq}^ ^ElXrjamvtc^, Hauptstadt Daskyleion an der Propontis. 

35 Die summarische Aufzählung verläfst die zeitliche Beihenfolge; Ägypten 
ist erst nach der Eroberung von Syrien und Palästina besetzt worden. Eyrene 
kann nur äufserlich dem Alexander gehuldigt haben; im Jahre 323 war es in 
den Händen eines Abenteurers. 

99, 2 Das gilt nicht durchaus; die Satrapen des oberen Asiens sind fast 
alle Perser. Militärischer Vorgesetzter von Makedonen war gewifs kein Asiate; 
sie wollten selbst Griechen nicht gehorchen. 3 Purpurn ist die x^<^f^vg; 

das Diadem ist eine lange Binde von feinem Stoffe, die zu dieser Zeit um die 
xavaia, den makedonischen Filzhut, getragen ward. 6 nes giebt nichts, wofür 
ich sie zu meinem persönlichen Genüsse aufheben sollte"*. 16 ix x^f^og 

cominus, ta aq)i8(Asva eminus. 17 Von einem Schwert ward Alexander z. B. 

am Granikos, von einem Geschofs aus einem Katapult bei Gaza, von einem 
Pfeile bei den Oxydraken verwundet, aber auch sonst häufig. 21 Alexander 
hatte die Asiatinnen Bhoxane und Stateira geheiratet und vielen Makedonen 
persische Frauen gegeben. 25 xgsog 8ia},veiv ist der eigentliche Ausdruck 

für bezahlen. — Goldene Kränze sind eine aus der Sitte der Griechen ent- 
lehnte Dekoration; im makedonischen Heere gab es als solche die Verleihung 
einer x^^f^^s ^^^ ^^^^^ i'o^^ii xavaia. 28 Hiernach müfste man annehmen, 
dafs die Auszeichnung für alle in siegreicher Schlacht Gefallenen eine Ehren- 
statue in Dion, dem alten Königssitze, und die Befreiung der Eltern von 
Fronden und Steuern gewesen wäre, wie sie es thatsächlich für die am Grani- 
kos Gefallenen gewesen ist. Aber das ist natürlich eine ungeschickte Ver- 
allgemeinerung. 
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100, 1, 2 Kankasos und Tanais sind die Namen, die von den Makedonen 
thatsächlich dem Parapamisos und dem laxartes gegeben sind, als sie dorthin 
kamen; sie erwarteten eben die Berge und Flüsse zu treffen, die sie bisher 
am Nordrande Asiens vorausgesetzt hatten; das Kaspische Meer hielten sie 
für die Maeotis oder zugleich für den Okeanos. 5 Der wirkliche Alexander 
ist in richtiger Würdigung der Lage freiwillig am Hyphasis umgekehrt. 

10 Die ungeheure Aufzählung, die durch keine Wiederaufnahme des Objektes 
abgeschlossen wird, soll in ihrer Monotonie die ungeheure Masse der Erfolge 
malen. 15 Er unterliefs das Baden und die gymnastische Übung und hielt 
nicht Tafel. 18 Die Sitte, dafs die Verwandten den König küfsten, war 

persisch; die Verleihung des Ranges eines avyyevr^g ist in den hellenistischen 
Königreichen aufgenommen worden, aber wenigstens in Ägypten erst im zweiten 
Jahrhundert. 25 Die neuen persischen Gadres waren schon vorher formiert; 
aber jetzt traten sie als einziges Heer in den persönlichen Dienst des Königs, 
und die Namen der vornehmsten Garderegimenter bekam man mit dem Zusatz 
„persisch** zu hören. 27 Die „Silberschiide'* können auch als makedonisches 
Garderegiment erst in Alexanders letzter Zeit formiert sein; sie spielen in 
den folgenden Kämpfen eine grofse Bolle. 29 siagtegol G(pmv ijaav: lonis- 
mus; attisch iavtm ixQoitovv, 30 oTiXa — UetrjQiog ravtag: Das Pronomen 
ist an das nächstfolgende Nomen attrahiert, 07i},a — ravra yaQ ^v Ixetf^Qiai 
müfste es logisch heifsen; aber das ist kein Griechisch. Die Waffen sind ftlr 
den König eine ixerj^^ia, wie der von Wollfäden umwundene Ölzweig für die 
Götter. 37 aHovaoLg: Arrian hat ein iddxgvae im Sinne, wofür dann eine 
Periphrase eintritt, die eine andere grammatische Konstruktion fordert. 

101, 1 avdyoiiai sagt man vom Anker lichten. Losfahren des Schiffes. 
Die Verbindung mit mg und Partie, fut. ist ein attischer Idiotismus; es be- 
zeichnet die Vorbereitung der im Partizip bezeichneten Handlung. 13 Beim 
Mahle zu sitzen ist makedonische Sitte im Gegensatz zu Griechen und Orientalen. 
16 ocoi-TtQeaßevofispor, es ist so fester Gebrauch, in dieser Wendung das Verbum 
substantivum bei Adjektiven zu unterdrücken, dafs auch hier das Partizip für 
den Indikativ eintritt. 17 Aus demselben Mischkessel zu trinken ist die 
Bekräftigung der <piXia: es ist ein q}iXoti^inog xQatiJQ, 19 Der König, auch 
ftls Leiter des Symposions, spricht das Gebet. 35 <Ttd&ii^ die Richtschnur, 
vncfio^, das Mal, das das Ende einer Strecke bezeichnet; also „ohne Mafs und 
Ziel", 36 fto&og: „Liebe", ein sehr starker Ausdruck; Verlangen oder 
S^msucht liegt in .dem Worte nicht. 

102, 3 ov: Arrian hat den im Attischen schon verschollenen Genetiv des 
PersonalpronoDaens aus Herodot entlehnt. 
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c. Alexanders Tod. 

102, 5 Dies Omen hier erzählen andere mit anderem z. T. einfacherem 
Detail £s war offenbar nnr das Vorzeichen im Gedächtnis geblieben; bei 
welcher Gelegenheit es passiert war, glaubten die Leute verschieden zu 
wissen oder die Historiker verschieden erzählen zu dürfen. 6 Peukestes 
war Satrap von Persien und eben mit Rekruten von dort gekommen; er ist 
der Makedone, der dem Könige in seiner perserfreundlichen Politik am 
weitesten entgegenkam. Die andern Offiziere brachten makedonische Re- 
kruten »vom Meere", d. h. der syrischen Küste. 11 tiva in den partitiven 
Genetiv geschoben: ionisch. — ijueXr^fi&fog yereLchtet; „niedrig^; ungeschickt nach 
der gewöhnlichen negativen Wendung ovx ruisXrniivog „un verächtlich, hoch- 
geachtet** gebildet. 12 Aristobul umgiebt den König mit allem persischen 
Hofstaate; eine andere Fassung zeigt ihn ganz in kameradschaftlicher Ein- 
fachheit 19 ii^note leitet im späten Griechisch direkte und indirekte 
Fragen ohne weitere Nuance, als in n^ielleicht'', „ob vielleicht'' liegt, ein. 

103, 1 im vovv oi iX&ov: msidi^ ol im vovv JjX'&e, 9 Medios aus 
Larisa, ein Thessaler, der später unter Antigenes noch bedeutend hervor- 
getreten ist. 10 irtvyxdveip im späteren Griechisch ^jemanden angehn, bitten'^. 

1 1 Die Gesellschaft zieht nun im xmiiog, im dionysischen lärmenden Zuge, in 
das Quartier des Medios und durchzecht die Nacht. Dabei hat der König 
die Einladung zum Diner für den folgenden Tag angenommen. 12 Die 

nTagebücher**, das „HoQoumal'*, sind wahrscheinlich eine makedonische Ein- 
richtung, die auf die Nachbarstaaten und dann die römische Verwaltung über- 
gegangen ist. Diese unschätzbaren Akten hat wahrscheinlich König Ptolemaios 
mit anderen Archivalien besessen und benutzt. Wir haben aufser Arrians 
Auszügen noch solche bei Plutarch über diese Tage, aus denen hier das 
Wichtige angeführt wird. Dort stehen auch die Daten dabeL Die Nacht, 
welche eben beschrieben ist, war die vom 16. auf den 17. Daisios, 2. auf 
3. Juni 323. 15 Er geht vom Gelage am Morgen ins Bad, ifst ein wenig 
und schläft im Bade, weil er zu fiebern beginnt. 18. Daisos. 16 avtov: 
iv T(p XovtQoivi, 17 Der König hat die täglichen Opfer als frommer make- 
donischer Hausvater und Heerführer nie verabsäumt. 19 Die Expedition 
in den persischen Meerbusen und nach Arabien. 22 Die Übersiedelung in 
den Garten jenseits des Flusses hat ein in dem dortigen Klima schädliches 
Mittel versucht. Wissenschaftliche Ärzte hat der König nicht zu Rate gezogen. 

24 19. Daisios. 25 xa/ica^a mufs in den Ephemeriden gestanden haben; 
Plutarch sagt &dXafAog dafür, und Arrian würde es von sich aus nie gewählt 
haben. Es ist aus dem hellenistischen Griechisch in das Latein und so zu 
uns gekommen: offenbar hatten es die lonier aus dem Karischen aufgenommen, 
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denn dafs es dieser Sprache angehört, ist zuverlässig bezeugt. 26 diafAv&o- 
XoysTv „plaudern**; Plutarch sagt xvßeveiv; das ergänzt sich. 27 agrarräp 

auf Befehl „erscheinen". 29 20. Daisios. 30 Nearchos, der durch seine 
Fahrt vom Indes in den persischen Meerbusen berühmte griechische Admiral 
Alexanders. Plutarch sagt genauer, dafs er dem Könige über die geplante 
Fahrt und den Ozean Vortrag hielt. 31 21. Daisios. 32 ovx ihvvsif 

nvQiaaovta „im Fiebern nicht aussetzen** ist ein aus den Ephemeriden ge- 
nommener lonismus; so steht es in hippokratischen Krankheitsgeschichten. 
35 22. Daisios. Der Ort, den Plutarch die fisydXt] -AoXvfißi^&Qa^ das „grofse 
Schwimmbassin'* nennt, war dem königlichen Kanzlisten bekannt; wir kennen 
die Topographie von Babylon nicht. 

104, 1 23. Daisios. 3 24. Daisios. Die Offiziere hat er wohl bestellt, 
um Abschied zu nehmen. Plutarch giebt den Befehl genauer, ra^iaQxovg 8e Tiou 
ffEvtaxoffiaQxovg e^oo warsgeveiv^ und setzt den Rücktransport und den Empfang 
der Generale auf den folgenden Tag ausdrücklich an. Arrian, der die Tage 
nicht zählt, wird nun undeutlich. 6 25. Daisios. Transport und Empfang; 
26. und 27., Nachmittags Vorbeimarsch des Heeres; die Getreuen suchen in 
der Verzweiflung Hilfe bei Serapis. Das erfordert, dafs sie eine Nacht in dem 
Heiligtum schlafen, also die vom 27. auf den 28. Bald nach ihrer Rückkunft 
stirbt der König, doch erst nach Sonnenuntergang. Arrian setzt dem Berichte 
des HoQournals einige Züge (das Verhalten Alexanders) anderswoher zu; daher 
markiert er 10 und 18, dafs die Umgebung aus ihnen stammt. Plutarch hat 
den leeren Tag (26. Daisios) übersehen , so dafs er auf diesen die Ereignisse 
des 27. rückt und den 27. dann ganz ausläfst, wobei die Orakelsuchenden 
zwei Nächte zu schlafen bekommen. 15 sßidtsavro Idslv 'AXü^avdqov, Plu- 
tarch fügt aus den Ephemeriden zu, dafs die Soldaten iv roXg xit^at xa^' sva 
Zutritt erhielten, d. h. sie hatten aufser den Waffen auch die xlafiig abgelegt 
20 TiQog de steht nur, um die monotone Aufzählung von sieben Namen durch 
äufserliche Gliederung zu beleben; wenn syxoifiTj^ipta nur bei dem ersten 
Namen steht, so kann das auch nur stilistische Bedeutung haben; aber es ist 
wohl wahrscheinlicher, dafs nur einer im Heiligtume schlief, um die Eingebung 
zu erhalten, während die andern warteten. Sie suchten bei dem fremden 
Gotte in der Form Rat, wie es bei ihren Heilgöttern, z. B. Asklepios, geschah. 
Das war hier nicht Sitte. Daher formulierten sie die Anfrage, auch in 
heimischer Sitte, denn si X^ov (zuträglicher) xaJ oliabivov fangen diese Fragen 
herkömmlich an. Darauf haben die Priester in irgend einer Weise Bescheid 
gegeben, die durch die allgemeine Wendung (piljfiri ^^^^ verschleiert als bezeichnet 
wird. Der babylonische Gott kann nur im Namen an Serapis angeklungen haben; 
der bekannte ägyptische Gott ist erst durch Ptolemaios I in seiner späteren 
Regierungszeit zu einem ägyptisch-griechischen Gotte erhoben worden. Ver- 
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mutlich hat Ptolemaios den babylonischen Namen seinem neuen Gotte au- 
geglichen. 25 oj^ TovTo — ov nin dem Sinne, dafs dies — sei^. 26 ov 
noQQOi Tovtmv „nicht weit hiervon abweichend**. 27 Dies wird so als 

nichtiges Gerede bezeichnet. Die Erbfolge war zweifelhaft, aber daTs sie allein 
entschiede, war den Generalen unzweifelhaft. 31 Das Jahr der Olympiade 
wird nicht angegeben, weil es das war, in dem die Feier begangen ward. 
Nach unsrer groben Ausgleichang ist dieses Jahr 324, ebenso das des Hegesias; 
aber jenes lief etwa vom zweiten, dies vom ersten Neumond nach der Sommer- 
sonnenwende, so dafs der 14. Juni 323 noch in sie fällt. Das absolute Datum 
kennen wir, weil der Tag einmal in ägyptischer Rechnung überliefert ist, die 
sich verificieren läfst. Alexander war am 6. Hekatombaion 356 geboren, 

welcher dem zweiten makedonischen Monat nach dem Daisios entspricht, ist 
also in Wahrheit 33 Jahre weniger 37 Tage geworden. Aristobul hat nur die 
Regierungszeit berechnet; Philippos Ermordung kann sehr wohl Ende Sep- 
tember 336 stattgefunden haben. 

106, 4 baiqfimv: eine poetische Vokabel, die Arrian aus Xenophon auf- 
liest; auch nofffiijoat in diesem militärischen Sinn (von rd^ai eigentlich nicht 
verschieden) ist poetische Reminiscenz, vgl. das Epigramm auf die Eroberung 
von Eion S. 147. Die Periode, der maivog 'Als^dvdQov^ ist ein sophistisches 
Kunststück: die Superlative am Ende der Glieder wirken als Reime. Nur 
einmal, 8, ist eine andere Form gewählt, erstens weil xai ovv aai einen neuen 
Anfang gemacht hat, zweitens um die sonst unvermeidliche Wiederholung von 
nga^ai zu vermeiden. 7 Dafs id iv aq^avel TrQaxtsa durch oaa mit epexegeti- 
schem Infinitive gegeben wird, ist einfach: der Infinitiv ist die nominale Form 
des Verbums; das ist nicht anders als oaa eig xovg yoviag dv^Q smsßijg; aber 
dafs zu diesem Infinitive der Nominativ uaa cp&daag xxfaQndcai tritt, ist gram- 
matisch kaum zu rechtfertigen. 18 fisrayvcjvai: /letavoijaai^ Reue empfinden. 
20 Ol da anaphorisch im Nachsatze wiederholt, ist ein archaisierender Schmuck. 
— nQoriyoQBiv „für etwas sprechen**, hier mit der Nuance des nqoqiaai^Ba^ai^ 
Singular. 23 avxc^i Tcp dfiaQxelv. 24 oj^ mit Accus, absol. statt Genetiv, 
nicht auf die Intention des Bereuenden, sondern auf den Urteilenden, doxco, 
bezogen. 25 avx^ zm: der Zusatz verallgemeinert das Pronomen eben so 
wie in og tig „ demjenigen, der grade betroffen ist^. 28 Aman nimmt an, 
dafs die göttlichen Väter auch bei den Heroen der Sage berechnete Erfin- 
dungen sind; in dem Falle billigt er den Kunstgriff. Ist es ein Ausdruck der 
Eitelkeit, so findet er das entschuldbar. Die alte fromme Sinnesart, die im 
genialen Menschen, unbeschadet seiner vollen Menschlichkeit, einen Träger 
göttlichen Geistes und göttlicher Mission sieht, hat er gleichwohl selbst 106, 16. 
Dafs Alexander selbst sich als Ammons Sohn zu verehren gebot, wird durch 
sie nicht gerechtfertigt noch erklärt. Das war nur möglich, weil er wirklich 



Digitized by 



Google 



ErläuteruDgen II 7. 65 

der Offenbarung Ammons glaubte: wenn er das tbat, so mufste er sich als 
Ammons Sohn betrachten und benehmen. Und sein ganzes Leben beweist, 
dafs er an die Götter der väterlichen Religion in der Weise dieser Religion 
geglaubt hat. 36 In dieser Beurteilung der Makedonen spricht sich die 

Stimmung der zeitgenössischen Hellenen, übrigens zutreffend, aus. 

106, 2 Apfelträger hiefs eine persische Gardetruppe nach dem Schmucke 
ihrer Lanzen; b[Ji6ufioi Rangklasse der persischen Adelshierarchie, pair du roi, 
10 Zwei Erdteile nimmt Arrian an, indem er aus der geographischen An- 
schauung der alten lonier redet, vgl. lY 2. 21 Diese dem Aberglauben des 
2. Jahrhunderts entsprungenen Orakel sind unbekannt. 25 i(p^ otcp mit 

welchem Grundsatze. Er hat die Überzeugung, dafs seine Geschichtschreibung 
ein Gott wohlgefälliges Werk ist, weil er sie in der angegebenen Tendenz be- 
gonnen und nun zu Ende geführt hat. 



II. 7. Scipio Aemilianus als Jüngling. 

(Polybios 32, 8—16.) 

Die Verwandtschaftsverhältnisse, die man für dieses, zum Teil auch für das 
nächste Stück übersehen mufs, zeigt die folgende Tafel. 

).P. Cornelius Scipio Africanus (cos. 205. 194, cens. 199, f 183). 
Äemilia Schwester des Siegers von Pydna. 

Kinder: 1. F, Scipio, Augur, f nach 168. 

Adoptivsohn: F. Scipio Africanus, Sohn des Siegers 
von Pydna (geb. um 185, cos. 147. 134, 
cens. 142, f 129), vermählt mit Sem- 
pronia, Schwester der Gracchen. 

2. L. Scipio, pr. 174. 

3. Comelia^^F. Scipio Nasica Corculum (cos. 162, 
cens. 159). 

Sohn: F. Nasica Serapio (cos. 138), der Gegner der 
Gracchen. 

4. Cornelia,^Ti. Sempronius Gracchus (cos. 177. 163, 
cens. 169). 

Kinder: 1. Ti. Gracchus tr. ^llBd, f. 133. 

2. C. Gracchus tr. pl. 123. 122, f 121. 

3. Sempronia^^F, Scipio Africanus minor» 

V. Wilamowiti-M., Oriech. Lesebuch. Erläuterungen I. 5 
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L. Äemiliua Paullus^ cos. 219. 216, f ^ei Cannae 216. 

1. L, Äemilius PauUus^ der Sieger von Pydna (geb. vor 

228, COS. 182, 168, cens. 164, f 160) vermählt mit 
A Fapiria, Tochter des C. Papirius Maro^ cos. 231, 
geschieden nach 185, f um 159. 

Kinder: 1. Q. Fabius, cos. 145, adoptiert von einem De- 
scendenten des Fabius Cunctator, cos. 213. 

2. P. jScipio Africanus minor, 

3. Aemüia vermählt mit Q. Äelius Tubero. 

4. Aemüia vermählt mit M, Porcius Cato. 

B einer zweiten Frau unbekannten Namens. 
Kinder: zwei Söhne, f 167. 

2. Aemilia vermählt mit P. Scipio Africanus maior. 

Die Sprache des Polybios macht uns Schwierigkeiten sowohl durch den 
Wortschatz wie durch die Nuancierung der Wortbedeutungen, obwohl sie den 
Zeitgenossen ganz leicht verständlich war und keine überraschenden Gedanken 
oder Wendungen bringt. Das liegt daran, dafs er die wirkliche Rede seiner 
Zeit spricht, die sich in natürlicher Entwickelung von dem klassischen 
Griechisch des Demosthenes ziemlich weit entfernt hatte, nicht ohne starke 
Einwirkung des rhetorischen und auch des philosophischen Unterrichtes. 
Hundert Jahr nach ihm begann aber eine Reaktion, ein künstliches Zurück- 
schrauben der Sprache auf das klassische Attisch, die im 2. Jahrhundert all- 
gemein herrschend ward, so dafä die hellenistische Sprache nur in der vul- 
gären Litteratur (namentlich der altchristlichen, aber auch bei Epiktet) im 
Wortschatze fortlebt; im Stile nicht, weil die vulgären Schriften keine künst- 
lerischen Ansprüche machen. Ganz ähnlich dem Polybios schreibt sein Zeit- 
genosse Attalos II (X 7); auch Poseidonios und Diodor (lY 3) bieten Pa- 
rallelen. Polybios will seiner Rede dadurch eine künstlerische Form geben, 
dafs er erstens den Hiatus auf das strengste vermeidet, zweitens wohlge- 
gliederte, kaum je durchbrochene Perioden baut, drittens die Gedanken alle voll 
und klar ausspricht. Das hat zur Folge, dafs synonyme Wörter nicht nur 
wechseln, sondern auch verbunden werden, um einen Begriff voll auszuschöpfen 
(was ebenfalls Plutarch liebt). Dann genügen die kurzen xvgiai Xe^stg^ voca- 
bula propria, nicht, sondern werden durch Neubildungen (Nomina derivata, 
Yerba composita) ersetzt oder zu umständlichen Periphrasen umgeschaffen: 
iysveto avy^vqrnid n xoiovtop (HO, 2) sagt nicht mehr als avvi^ti t6dB\ für 
T(^ XQoifiau ysvoiisvog ivsQsv^jjg (110, 6) würde iqv^qiaaag völlig genügen. Wir 
werden bei der Übersetzung sehr oft diese Periphrasen beseitigen müssen, 
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und wenn wir die Periodeii zerlegen, wird sich zeigen, wie manches Glied 
nur um der rhetorischen Symmetrie willen dasteht. 

108, 1 <jfj fMlop und tBXfAiJQtoy (4) unterscheiden sich wie n Anzeichen** 
und „Beweis**, vgl. zu 141, 27, sind aber längst so gut wie synonym. 

109, 1 iS 'IßfjQiag^ als Prätor 191. 2 ^cavqog die Schatzkammer, 
übertragen ihr Inhalt; in dem Schatze des Perseus fanden sich allein an Oold 
und Silber über 6000 Tal. vor. 3 tkwio. spätes Perfekt zu tvyxavm. 

4 toaovtov „nur" so grofs. — ßiog für das Vermögen von dem man lebt zu 
sagen ist schon attisch. An das eingebrachte Vermögen der zweiten Frau 
des PauUus hatten die Söhne erster Ehe natürlich kein Anrecht; zur Her- 
auszahlung reichte die bewegliche Habe {ta mmXa) nicht aus; es mufsten 
darum aufserdem einige Immobilia, iyyBioi xt^aeig, veräufsert werden, wie 
Polybios 18, 35 angiebt; auf diese Stelle verweist er hier. Die 
herauszuzahlende Summe betrug 25 Talente (125 000 M.). 9 Konstruktion: 
ei yag to — anix^a^ai &avfAa<jr6v iativ^ — to — fifjdspog im&vfAij<jai noacg 
d'avfiaatoteqov icxiv; 15 doMi es erweckt die subjektive Meinung, ioixsp 

amato^ es kann allem Anschein und aller Wahrscheinlichkeit nach nicht wahr 
sein. 16 6 yqacptav „wer immer dies Buch (d. h. ein Buch dieses Inhalts) 

schrieb, mufste beim Schreiben . . . ** dazu stimmt das Tempus idtaxsv av 20 
nicht, das das vollendete Buch voraussetzt: die eigne Person tritt hervor; 
gleich danach steht ii(ilv. 21 amatia gewöhnlich inunov ehou^ hier fi^ mi- 
ß'eff&cu; in Wahrheit stehn die beiden Nomina nicht korrelat, denn verbal 
würde es heifsen xataq>QOPov<nf avtov^ ineidtj amatovaiv, 22 TtQayfioLtBia 

damals der eigentliche Ausdruck für ein zugleich ernsthaftes und stilistisch aus- 
gearbeitetes „Werk"; naqa c. accus, „längs"; es entspricht also „beim Lesen 
des ganzen Werkes". 23 aq^odog der Crang, wie ihn der Erzähler einge- 

schlagen hat, HaiQoi die Zeit und Oelegenheit, die er auf diesem Oange er- 
reicht, iqidaraxa vulgäres attisches Perfekt dem Aorist iniatriaa entsprechend. 
24 iv inayyeXia xataXBKpd'iv^ in promissione relictum^ was ich nur erst ver- 
heifsen habe. Die Stelle ist nicht erhalten. 27 ngoxomeiv Fortschritte machen, 
sich günstig entwickeln. — xadijxov ist meistens die moralische Pflicht; hier 
bedeutet es das was nach dem gebührenden Laufe der Dinge zu erwarten war; 
auch wir ähnlich „er durfte eigentlich noch gar nicht so vortrefflich sein**. 
30 Midiantvai, intransitiv: sich verbreiten. 31 aigstng bestimmt sich in 

seiner Bedeutung nach dem was jemand algeirai; ist das eine Person, so wird 
die Wahl zur „Neigung"; ist es ein Beruf, eine Partei, ein Satz einer wissen- 
schaftlichen oder kirchlichen Lehre, so kann es alle Nuancen von „Neigung** 
bis zur „Überzeugung** ngocugeaig, „Anschauung** (HO, 12) und zur Haeresie 
durchlaufen. 32 avfimqKpiqBad'ai verkehren. — avnativai zusammen- 
führen, mit einander bekannt machen, Passiv: bekannt werden, also avataaig 
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Bekanntschaft, aber „gute^. 33 XQffffig wird sowohl von dem Leihenden wie 
dem Borgenden gesagt, paTst also für beide. 34 XaXid Gespräch; es liegt 
aber in dem Worte, dass es Aber flüchtiges XaXetv nicht hinausging; eine wirk- 
liche Unterhaitang ist erst bfiiXia 110, 20. 35 Die 1000 Achfter waren 
formell nach Rom „berufen"; die Rückkehr ward ihnen nur nicht gestattet. — 
noXiig: Landstädte, im Verhältnis zu Rom gebraucht wie einst im Verhältnis 
zu Athen. {dia)(Tfievd8if nqog tiva mit einem Objektsinflnitiv, „das und das 
in der Richtung auf die und die Person eifrig betreiben"; wir „bei jemandem 
betreiben, sich dafür verwenden, dafs . . .** 

110, 4 onofBvcm sich abwenden, abbiegen. 8 anoqiaaig Meinungs- 
äufserung (21); neben der Frage hier nur „Rede**. 9 naganifineiv über- 
gehen. — didXi]\ptg Auffassung. 11 In r/(fvxiog^ Gegensatz nQaxrtxog, liegt 
noch kein direkter Tadel, erst in der Steigerung vat&gog „indolent, ohne Initiative 
und Schneid "*. 14 „Das Haus, von dem ich ausgehe"*, sagt er, weil es nur 
seine Adoptivfamilie ist. Es ist nicht nur die Ausführung des Gegensatzes 
ausgefallen, sondern auch ein zusammenfassender Satz wie „und ich verdiente 
den Namen Scipio nicht": das zeigt der Schlufssatz. 15 ^enaß'eig ge- 
nau wie unser „befremdet". 18 xarayi^vcianmv: Haraq)Qovm, 19 Die 
spätere Sprache liebt es die Begründung durch den Dativ des substantivierten 
Artikels zu geben. 21 anegsidofiai „ich stütze mich, ich halte mich an ihn". 
23 In der ausgesuchten Höflichkeit, die der zwar vornehme, aber hilflose 
Grieche gegen den vornehmeren und mächtigeren jungen Römer anwendet, 
braucht er den mildesten Ausdruck, nQavg^ Gegensatz acpodQog. 25 Hier 
forderte die Höflichkeit den stärksten Ausdruck „ich würde gern auch mich 
ganz dir hingeben**. 27 fia^d'ij/iata die Fächer der allgemeinen Jugendbildung 
der Griechen, die der Römer nachholen mufs. 

111, 1 oQfii^ impetus^ anodoxij die freundliche Aufnahme, zusammen „das 
lebhafte Entgegenkommen". 2 hnegoxi^ das Überragen, die hohe Stellung, 
evxaiQia die Begünstigung durch die xaigoi'^ das erste geht die sociale, das 
zweite die materielle Lage an. 3 TiXr^v satzverbindende Partikel „indessen", 
av&ofioXoyijaig gegenseitiges Versprechen, Übereinkommen. 7 qnXoatoQyia 
ist das eigentliche Wort für die auf Verwandtschaft beruhende Liebe. 

12 dv<Tsq)ixtog: eig uv ^aXenov icptxea^ai, 14 ixx8xv(T&ai^ wie e fündig sich 

ausschütten, sich ganz hingeben. 15 axgoafiata Ohrenschmaus, die musika- 
lischen Vorstellungen von avXijrQidsgt \pdXtQiai, fUfAoi u. dgl. 16 olquolCbw 
sich rasch aneignen. 17 evxigeia Leichtfertigkeit, die mit gewisser Eleganz 
zu betreiben auch gelernt sein wüL 19 xegd/iia Thonkrüge, in denen man die 
meisten Waren versandte und die in Rom den monte testaccio (in Alexandreia noch 
viel mächtigere Ablagerungen) gebildet haben; vgl in der Fracht des Riesen- 
schiffes 268, 24. Dies teure tdgixog war natürlich kein Salzfisch, sondern 
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Kaviar. 20 Mägxog M. Cato. Die Griechen waren an Einnamigkeit ge-. 
wohnt, und das s. g. Praenomen galt noch offiziell als Name: daher erscheint 
es auf den Urkunden des 2. Jahrhunderts noch oft allein, und so hei Pol. 

22 Die Ware „findet" so und so viel, bringt es ein; wir denken an den Käufer: 
„sie kostef". 27 micpaffig: die Überführung der Schätze Makedoniens war eine 
Epiphanie des Reichtums auch in jedem Privathause. 29 xoQtiyia Mittel; 
nicht nur das Geld, auch die Organe des Luxus kamen herüber. 31 Scipio 
blieb sich selber stets treu, während die andern avtoiiakcog xae avaQfioatmg 
lebten. Die Forderung der zenonischen Sittlichkeit ist bfioXoyovfiBvoag ^^f\ 
erst Kleanthes setzt rjj q)V(Tei zu. 37 vnodoxi^ Aufnahme, Förderung. 

112, 4 nata (pvaw und xara d'iaiv nargog: die griechischen festen Termini 
fttr d^ natürlichen und den Adoptivvater; der Übertritt in fremde Familie 
war damals in Griechenland noch viel gewöhnlicher als bei den vornehmen 
Römern. 7 Der Adoptivenkel Scipios ist Erbe von dessen Witwe, da sie 
aufser dem vor ihr verstorbenen P. Scipio keine Söhne mehr hatte. 

9 moiataaigi der ganze vielgestaltige Apparat, dessen vornehme Frauen bei 
ihrem Auftreten in der Öffentlichkeit bedürfen; dies geschieht gewöhnlich bei 
gottesdienstlichen Funktionen, 12. 11 Die Benutzung eines Wagens ist ein 
Vorrecht der vornehmen Frau. 15 a^ioXov&ov entsprechend. TieQixoTiij 

noch stärkerer Ausdruck als nsgiataaig 9 für dieselbe Sache. 16 ^^ t^fitqiy 
Papiria. 19 icpaivexo iXXineatBQav Ixovaa xoQtiyiav fj xata t^p evysvsiav. 

23 Man erkannte Wagen, Bespannung und Kutscher als die der Aemilia; bei 
^evyog versteht man vor einer ani^vt^ Maultiere, die damals t^fiiovoi hiefsen, 
alt oQsig; davon oQsoxofiog. 31 xaraxoQijg alles bis zum xogog (44, 18) 
treibend, mafslos. 32 Die beiden Corneliae, Frauen von Nasica und Gracchus, 
vgl. den Stammbaum. 35 avni&ea^ai vereinbaren mit jemandem; der Dativ 
„mit den Schwiegersöhnen" ist zu ergänzen, denn mit diesen vereinbarte er 
die Modalitäten der Auszahlung der dos. — nsvtriMvta xakavta 250 000 M. 
Aemilia hatte nach Scipios Tode (183) offenbar die Nutzniefsung des gesamten 
Vermögens; gleich nach dem Tode ihres Gemahls zahlte sie die Hälfte der 
Mitgift, also. 2 mal 25 Talente an die Töchter aus; den Rest, noch 2 mal 
25 Talente, hatte ihr Erbe Scipio Aemilianus aus ihrem Nachlafs zu be- 
gleichen. 

113, 2 Von einem Gesetz, das die Auszahlung der dos in drei Jahres- 
raten anordnete, ist nur hier die Rede; angewandt erscheint es auch in den 
Nachrichten über die von Cicero an den dritten Mann seiner Tochter Tullia 
zu leistenden Zahlungen. 4 Es war also Sitte, dafs, was von der beweglichen 
Habe zur dos gehörte, innerhalb des ersten (zehnmonatlichen) Rechnungsjahres . 
nach dem Fälligkeitstermine vorab ausgeliefert wurde (7iQo8o&ipt<av\ vorbehalt- 
lich der Anrechnung auf die Gesamtsumme der dos. 6 In avtanoboaig steht die 
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erste Präposition nur, weil in ano^oaig die nZarflckerstattnng** nicht mehr 
geffthlt wird. 7 T^ßi^iog {KtmerciXiov n. a.) schreiben die Oriechen bis in 
die angnsteische Zeit, wie manches andere, nach dem Gehör: als ihnen die 
lateinische Schrift yertrauter wird, folgen sie dem Buchstaben. 1 1 diaYQaq)ij 
das Instrument, mittelst dessen die Samme auf ihren Namen übergeschrieben 
ward, also die Rechnung» die sie quittieren sollen, kurz „die Quittung^; vom 
Standpunkt des Quittierenden heifst diese anoxij' 12 ayvoelv intransitiv 

„sich im Irrtum befinden"*, alt i^8v<j&at. 15 TiQodyeip intransitiv „weiter- 

gehn^ — diaXafißdfeif: vnoXafißdfeiv, 17 fiQo tguif itmf drei Jahre früher 
als nötig. In dieser für uns befremdlich kurzen Weise wird ngo und fAsrd 
in späterer Sprache ganz gewöhulich gebraucht; dem lateinischen ante diem 
quartum Nonas Maias entspricht tiqü ruMq^v reaffagoup vonfmv Matoup in der 
festen Sprache der römischen Kanzlei seit Anfang des 2. Jahrhunderts. 
19 didg)0QO9 der Profit, den sie dabei machen, subjektiv, Ivairsleia der Ge- 
winn, objektiv, den die Verlängerung des Zinsgenusses bringt. Bei dem ganz 
mäfsigen Zinsfufse von 1 % auf den Monat würde Scipio durch Einhaltung der 
gesetzlichen Zahlungstermine 9 Talente gewonnen habeu; offenbar brachte das 
Kapital in Rom viel höhere Zinsen. 22 adeilgxxi^: des Erblassers, seines 

Vaters; es sind seine Adoptivtanten. 29 inapijyov: ngog tof tQCL^s^itrjv. 
32 fistaUjd^avtog — jievxiov: Paullus starb 160 und hinterliefs seine beiden 
in Adoption gegebenen leiblichen Söhne Fabius und Scipio als Testaments- 
erben, da er eigene Söhue nicht mehr hatte, nachdem ihm zwei Söhne seiner 
zweiten Frau 167 gestorben waren. Diese hatten seine Rechtsnachfolger und 
Fortsetzer des Geschlechtes werden sollen. 35 arexvog ohne Söhne, denn 

Töchter hatte er. 

114, 1 7(ata8ee(Tt9Q09 ovta tolg vTidQXOVffif tenuiorem re familiari, 
2 ixxooQBtv heraustreten aus dem Besitze, der nun t^ ^ximcovi mr^Qxs. Wenn 
die Überlieferung richtig ist, verzichtete er auf die Hälfte des in Summa auf 
60 Talente geschätzten Erbes. 6 fiovofiaxtag: Es sind die Leichenspiele, 

die nicht nur aus Gladiatorenkämpfen bestanden, denn nach der erhaltenen 
Didaskalie sind an ihnen die Adelphoe des Terentius aufgeführt worden; diese 
bezeichnet beide Brüder als Spielgeber. 9 rgidxovta taXavtcap 150000 M.; 
zum Vergleiche mag dienen, dafs bis zu dem punischen Kriege für die ludi 
magni 36000, im Jahre 51 165000 M. aus der Staatskasse ausgeworfen wurden; 
die von den Aedilen wirklich verwendeten Summen waren freilich viel höher. 
11 tj fir^itjQ: Papiria. 12 xofAitTaa&ai^ zurücknehmen. 14 raig 

döiXq)atg: den Frauen des Tubero und Gato. — Ob die beiden Frauen 
Töchter von des Paullus erster oder zweiter Frau waren, wissen wir nicht; 
aber auch, wenn sie Töchter der Papiria waren, hatten sie gegen die 
Mutter kein Erbrecht, XJlpian 26, 7 ad liberos matris intestatae hereditaa — 
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ex lege XII tabularum non pertinebat. Scipio mufs also Testaments-, nicht 
Intestaterbe gewesen sein. 17 ro q)iXoiHeiov der Familiensinn. 23 to 

frQoxetfievov: das in Rede stehende, t^v qirniriv, 24 T(p xuQia^ic^ rijg xaqnog 
4urch die Handhabung, Art und Weise der Gefälligkeit. 25 tiiv (T(aq)QO(Tvvr]v, 
kurz fttr: r^v im amqjQoavrQ (pi^fiTjv, 28 avtl töov TiQOxeiQcov ^dovcov (die 

jedem zur Hand sind, die gewöhnlichen), oov amffxeto, 35 avUvai braucht 
man von Land, das der gewöhnlichen Nutzung entzogen wird; meist geschieht 
das durch Weihung an einen Gott; hier wird es als Wildpark eingerichtet, als 
Ttagcideiaog. Diese Sitte haben die hellenistischen Könige von den Persem 
übernommen, bei denen Alexander und seine Generale solche Parks Torfanden 
und um so lieber benutzten, als die Jagd in Makedonien nationaler Sport war. 
Der junge Adliche mufste wie ein Knabe bei Tische sitzen statt zu liegen, so 
lange er nicht ein Wildschwein im freien Felde abgefangen hatte. Auch in 
Griechenland bleibt die Jagd in Übung, wo sie sich nicht, wie in Attika, durch 
die intensive Bodenkultur verbot; daher ist der Arkader Polybios begeisterter 
Jäger (115, 14). Aber den Römern liegt sie nicht im Blute, und wenn sie jemand 
mit Leidenschaft treibt, so ist das griechische (später auch gallische) Sitte. Wie 
an Scipio ist noch an Hadrian die Jagdliebe als etwas ünrömisches aufgefallen. 
115, 2 TiBQianaafAog Abhaltui^: nEQuaniaato tov IIsQaia ta tov TtoXe/iov, 
5 avpsatfjas stellte zur Verfügung. • 7 ^g imXaßofievog unterscheidet sich 
von ijv laßofispog so, dafs man das rasche Ergreifen von etwas Erwünschtem 
spürt. 10 Die beiden Sätze in Genitiv, absolut, geben zwei verschiedene Gründe 
für seine inifiovog oQfiij an. 15 xaiQBtl^eiv^ vulgäre Mifsbildung, „x^i?*" sagen; 
gemeint sind die aalutationes^ nicht nur der Vornehmen in ihrem Hause, sondern 
auch der Leute aus dem Volke, die sie auf dem Forum treffen, wenn sie im Gefolge 
der Vornehmen zu Gerichtsverhandlungen u. dgl. erscheinen. 16 ovviatavBiv: 
die vulgäre Infinitivendung dient hier der Vermeidung des Hiatus. 31 dca- 
noQBh Anstofs nehmen. 33 xara loyov nicht „nach seiner Berechnung", 

sondern im Gegensatz zu tv%ri und avrofiarov (vgl. zu 46, 27) „in vernünftiger 
Konsequenz, seinem Werte entsprechend, berechtigt und verdient". 

n 8. Tiberius Gracclius. 

(Appian I.) 

117, 1 yyg fASQog: ein Drittel ist das Gewöhnliche, es war aber auch 
manchmal die Hälfte (Liv. XXXVI 39) oder zwei Drittel (Liv. II 41). — Die 
Koloniegründung erfolgt entweder so, dafs neue Städte angelegt werden, wie 
das unter den Bürgerkolonien z. B. bei Ostia, unter den latinischen z. B. bei 
Signia, Luceria, Alba der Fall war, oder dafs die Kolonisten neben bereits 
bestehende Bürgerschaften traten, wie das bei den latinischen Kolonien meist 
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der Fall war. 3 avn (pQovgimp i/gsvoovf. sie hatten sich ausgedacht, statt 
neae Festungen zu gründen, in annektierte Städte Kolonien zn schicken. — 
Das kraft Kriegsrechts erworbene Land wurde Gemeindefeld (ager publicus). 
Es wurde, soweit es unter dem Pfluge stand (i^eigyaafimiv), vermessen und teils 
unter die Bewohner {oixi^of4svoig\ sofern sie Glieder einer Kolonie waren, als 
freies Eigentum verteilt {imdi'^Qovy: assignatio^ ager colonicus), oder an Ein- 
zelne iyiritim) gleichfalls als freies Eigentum {ager viritanus): so geschah es 
i. J. 340 mit dem ager Falemns, dem rechts vom Yoltumus liegenden Teile 
des Gebiets von Capua; andre Teile wurden verkauft, so ein Stück des Ge- 
biets von Capua am Berge Tifäta i. J. 199 (ager quaestorius): in allen drei 
Fällen hörte das Feld auf ager puhlicus zu sein und wurde privatus. In 
seltenen Fällen schritt man zur Verpachtung (i^sfiiaß^ow^ locare): das geschah 
stets mit dem ager Gampanus, von dem die Occupanten mehrfach entfernt 
wurden, und der bis zn Cäsars Ackergesetz vom Jahre 59 regelmäfsig in Pacht 
gegeben wurde (fruendus locahatur). Wenn der Gemeindekasse die Mittel 
fehlten zur Rückzahlung von Anleihen, wurden wohl Teile des ager publicus 
an Zahlungsstatt gegeben, so nach dem hannibalischen Kriege; das Feld wurde 
thatsächlich ager privatus^ rechtlich blieb es ager publicus^ denn die Gemeinde 
bedang sich einen nominellen Pachtschilling aus (1 As) aus, um sich ein Rück- 
kaufsrecht zu sichern {ager in trienfabulis fruendus datus). Das vom Kriege 
her zur Zeit wüst liegende Land nahm man sich nicht Zeit durch Vermessung 
für die asaignatio geeignet zu machen; vielmehr forderte ein edictum ((insxr^Qvttof) 
jeden, der Lust hatte, auf, zur Occupation bis auf weiteres sich zu melden, 
und ihm wurde ein Stück Feld zur Bearbeitung (ixTioveiv) überlassen (con- 
cessio)» Die Zugelassenen (qui occupabant) wurden possessores^ sie konnten 
ihr Gut zwar verpfänden, vererben, veräufsern, aber sie waren, nicht Eigen- 
tümer, das Eigentum blieb der Gemeinde, das Feld blieb ager publicus; sie 
waren schuldig, der Gemeinde vom Gesäten den zehnten, von Baum- und 
Weinpflanzuügen den fünften Teil des Ertrages abzuliefern. 10 TiQoßatevsiv 
pascere, wie umgekehrt ßovxoXsiv in alter Zeit, auch auf das Hornvieh über- 
tragen, dem der Name Tiooßata nicht zukommt. 11 xaJ tdds engattov: Der 
Zweck dieser Einrichtung war, auf die Vermehrung der Bevölkerung {tioXv- 
avdqia) italischen Stammes hinzuwirken, der als besonders zäh {(pegenovoitatov) 
galt, um kriegstüchtige {oixeiovg^ nämlich rep noUfK^) Bundesgenossen zur 
Verfügung zu haben. 16 nebia (laxgci latifundia, avri xtaQimv pro (modicis) 
praediis. 18 xov fiij . . nBQianav, finaler Genetiv, der mxa neben sich haben 
könnte. 22 Verödung und Erschlaffung kam über die Italiker; die letzteren 
stehen hier nicht im Gegensatz zu den cives Romani, sondern schliefsen sie 
ein; die erstere Kalamität ist durch das Vorhergehende, die letztere wird durch 
das Folgende von el 8i v.al ab erklärt. 23 durch direkte Steuern belastet 
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waren von Italikern nur die cives Romani, die das tribntum zahlten; indes 
auch das war mehr eine Anleihe (Umlage) als eine Steuer,* denn es wurde in 
besseren Zeiten wieder zurückgezahlt, übrigens seit 167 überhaupt nicht mehr 
erhoben; die übrigen Italiker trugen die indirekten Steuern mit den Bürgern, 
wie Weidegeld (scriptura)^ Hafenzoll (poriorium) u. s. w. Die Dienstpflicht 
lastete natürlich zunächst auf den cives Romani, aber die Bundesgenossen 
wurden seit dem hannibalischen Kriege mit steigender Härte zum Heeresdienste 
herangezogen; so wurden schon 218 fast doppelt so viele Bundesgenossen aus- 
gehoben als Bürger. 24 iTi' agyiag: Umschreibung für das Adverbium, das 
bei diaxelaß'ai und dian&ivai die Qualität des Zustandes bezeichnet. 

118, 4 ex toaovde xQovov^ zu «(jpeJUWaf, so lange nach der Occupation. 
ixti^aano yaq ix toffovde XQ^^^^ (pvrd te xal . . . idia. Bauten, Meliorationen, 
Pflanzungen waren wirkliches Eigentum der Occupanten und sollten nun mit dem 
Boden konfisziert werden, vgl. 34. 6 IxQimv: sehr untechnischer Ausdruck; 
sie entschieden, im Sinne von lex perlata est. Das Gesetz, das hier Appian 
und ebenso Plutarch Tib. 8 zeitlos anführt, kann nicht, wie man früher an- 
nahm, im Jahre 367 im Zusammenhange der licinisch- sextischen Gesetze ge- 
geben sein; das in der Hauptsache gleichlautende Gesetz, das Livius in dies 
Jahr setzt, kann damals überhaupt nicht gegeben worden sein; das hier in 
Frage stehende mufs jünger sein als das flaminische von 233, älter als das 
Jahr 167, in dem Oato auf seinen Wortlaut in einer Rede Bezug nimmt (ec- 
qua tandem lex est tarn acerba, quae dicat: , . , si quis plus quingenta iugera 
habere voluerit, tanta poena esto etv,)^ es mufs also yrohl zwischen dem Ende 
des hannibalischen Krieges und 167 ergangen sein, also etwa ein halbes Jahr- 
hundert vor der lex Sempronia von 133. 10 ta yiyvofuva: das was passierte. 
Die freien Arbeiter hatten ein Interesse an dem Einhalten der gesetzlichen 
Grenzen: so erwartete wenigstens der Gesetzgeber (sfieXXov), 11 inoifioffav 
im 7(p vofAc^: das klingt wie ein Eid der gesamten Gemeinde; aber es kommt 
sonst nur die Verpflichtung der Beamten vor, die Gesetze zu beschwören, oder 
des Senats, im J. 100 die lex Appuleia binnen fünf Tagen zu beschwören, 
oder der Beamten und Bewerber um ein Amt, so bei der lex Julia agraria 
von 59: es wird wohl auch hier nur an die Beamten und höchstens aufser- 
dem den Senat zu denken sein. 12 XoiTrtjv y^v: was zur Verfügung steht, 
wenn die Latifundienbesitzer alles herausgeben, was über 500 iugera hin- 
ausgeht. — Der Schriftsteller leiht den Römern einen verkehrten Gedanken, 
denn diese rechneten natürlich darauf, dafs die Ländereien iu kleinen Par- 
zellen assigniert, nicht verkauft werden würden. 15 Die einen lassen die 
Parzellen nominell an Verwandte geben {im vtioxqicbi^ um den Schein zu er- 
wecken, als befolgten sie das Gesetz), die anderen machen aus ihrer Nicht- 
achtung des Gesetzes gar kein Hehl. — xikBov\ das Neutrum statt des gewöhn- 
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liehen Adv. teXemg. 16 XafinQog ig qnXotifiiav: auffallend nach der Seite 
des Ehrgeizes; di& Präposition tritt zu, wo in der alten Sprache der hlofse 
Accusativ stehen würde. 18 Appian giebt ein Resum6 der Demegorien 

des Tiberius überhaupt, während Plutarch an der entsprechenden Stelle be- 
stimmte Bruchstücke einzelner Reden übersetzt — xov 'ItaXixov yivovg: die 
italische Bevölkerung überhaupt, deren einzelne Stämme unter einander ver- 
wandt sind (ebenso bei Plutarch); das ist wichtig für das Folgende (vergl. 
121, 4). Auffällig ist es, dafs Appian dem Demagogen eine so starke Betonung 
der militärischen Gefahr, die mit der Entvölkerung verbunden war, in den 
Mund legt; man hat daraus wohl mit Recht geschlossen, dafs seine Quelle 
erfüllt war vom Gedanken der augusteischen Zeit, wo diese Gefahr sehr hand- 
greiflich drohte. 22 to svayxog . . nd&og: der erste Sklavenkrieg, der nach 
vergeblichen Anstrengungen der Statthalter seit 134 von drei Konsuln geführt 
und erst 132 von Rupilius beendet wurde. 28 Den offiziellen Titel /// viri 
a(gris) i(udicandis) a(d8ignandi8) übersetzt Plutarch toeig avdgeg im t^v did- 
xQiaiv Tioi diavofii^v. — Die Angabe Appians über die Annuität des Amtes 
wird dadurch bestätigt, dafs sie im Repetundengesetze unter den Jahres- 
beamten aufgeführt werden; aber die Iteration resp. Eontinuierung war ge- 
stattet, wir kennen für das Amt, das 133—119 oder 118 bestand, überhaupt nur 
6 Namen: Ti. Gracchus f 133, C. Gracchus f 121, Ap. Claudius, des ersteren, 
P. Crassus, des letzteren Schwiegervater, M. Fulvius Flaccus f 121, C. Pa- 
pirius Garbo. 31 xXf]Qovfievoov: die einen xXSJQog erhielten; das Los hört 
auch der Grieche nicht mehr in dem Worte. Die angesiedelten Soldaten und 
wer sonst eine Parzelle königlichen Landes erhalten hat, heifsen in Ägypten 
z. B. xX7]Qovxoi. 34 tifiij: der den (früheren) Nachbarn gezahlte Kaufpreis. 
36 Das Abstractum diaigeaig tritt wie portio in concreto Bedeutung über. Es 
sind Hypotheken, die auf den Grundstücken als ererbten liegen. Z. B. ein 
Erblasser A hat seinen Söhnen B und C das Grundstück hinterlassen; aber 
B übernimmt es allein, so dafs der Anteil von G als Hypothek darauf stehn 
bleibt; diesen löst B durch Hingabe der Mitgift seiner Frau ab (ngoMag yv^ 
vaiHciv eig tavta avtjXcafidmg). — Ein anderer hat seinen Töchtern ihre Mit- 
gift in Gestalt des Grundstückes gegeben (tijv yijv naiaiv ifiTigomov didofiivt^v). 
119, 1 Die Gläubiger weisen nach, dafs sie auch dieses Land ganz ebenso 
wie das in freiem Eigentume ihrer Schuldner befindliche beliehen haben. 
3 e| svTTOQiag: aus (relativem) Wohlstande; sie hatten tioqoi, sich etwas zu 
verdienen. 4 sig ayoviav mQicpeQsa&ai hinuntergeschleudert werden. 

5 nBQinouXa&ai erwerben, nicht für sich, sondern für das xoif'oV. Der ^fiog 
identifiziert sich mit seinen Vorfahren. 8 datqdtsvtov von der Ehre des 

Waffendienstes ausgeschlossen. 10 Zu der Abstimmung, der in den con- 

tiones eine Art doxifiaaia vorher ging, ziehen die beiden Parteien aus den 
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coloniae civium Romanorum, den in die Bürgerschaft aufgenommenen alten 
Latinerstftdten und auch aus denen der Bundesgenossen, die ja auch ager 
publicus occupiert hatten, die Interessenten herbei; die letzte Kategorie konnte 
freilich nicht mit abstimmen. 16 xvgia tjfifQa praedictus comitiorum dies. 
18 6 vovg tov ßovXsvfiatog: lo ßovXevfia ivoei to xal to. Der Antrag 
bezweckte Italien nicht wohlhabendere , sondern mehr und tüchtigere Bürger 
zu schaffen. Dem gegenüber konnte er die Unbequemlichkeiten Einzelner 
nicht in Rechnung stellen. Indem App. das Bild t^ <oq>eXi{a aitoQovfievog 
braucht, sagt er jzugleich, dafs die Gedanken einen hohen Schwung nahmen, 
und dafs sie den festen Boden des Realisierbaren verloren. 22 fjiaxQog 

wird Ton der Rede meist tadelnd gesagt; hier steht es im Gegensatze zu 
di€Q(otäv^ das Dilemma stellen. Für die inaytoyti^ die ano t^ xai9-^ Snaata 
im ta xa&oXov 8q}odog^ bedarf es der Breite. 25 Die Fragen sind natür- 
lich alle zu bejahen; der Sinn der letzten ist, dafs für die Gesamtheit mehr 
Herz (evvoia) hat, wer an ihr Anteil hat, xoivoovog {tm drjuioaimv), "26 avy^ 
xQKTig Yergleichung, Gegenüberstellung der Gegensätze, die ado^og ist, weil 
sie einen Teil der Bürger scharf und bitter trifft; daher treibt er sie nicht 
zu weit. 28 xatexsiv nach Analogie von xQatslv in später Sprache mit dem 
Genetiv verbunden. 30 di^ aa&svsiav xa« cp&ovov durch die eigne Schwäche 
und die Mifsgunst der ixd'Qoi\ die alles für sich beanspruchen. 33 imdo- 
aifiov-naqa aq^mv avtmv ohne sich zu sträuben, aus eigener Initiative. 
36 afiUt neben der Förderung des gemeinen Besten haben sie zugleich 
ihren besonderen Vorteil im Auge. — t^g mTiovrjfiBvtjg i^egyaciag für die ge- 
leistete Arbeitsthätigkeit. 37 Der Besitz ist frei, das heifst, wie nach- 
träglich erklärt wird, vom Zehnten, und ßeßaiog, er kann ihnen nicht ent- 
zogen werden, während sie als Occupanten das Feld nur precario innehatten. 
120, 1 £s durften höchstens zwei Söhne sein, sodafs auf keine Familie 
im ganzen mehr als 1000 iugera kommen konnten. Liv. epit. LYIII ne quis ex 
publico agro plus quam ntille iugera possideret 3 itoyicr/icp — Tiö&cß urijaeoog 
vernünftige Frwägung — Habgier. 4 Der Hergang, der Cic. Phil. I 24 und 
Ascon. p. 51, 13 anschaulich geschildert wird, ist genauer der: c(er Magistrat 
befiehlt die Verlesung; der Schreiber, scriba^ sagt den Text leise vor, subicit; 
der Ausrufer, praeco^ wiederholt ihn laut, recitat\ dara>uf erklärt der Magistrat 
die Verlesung als geschehen, pronuntiat (seil, legem recitatam esse), 5 6 
xmhütav dvpatmcQog: Seneca controv. I 5, 3 ex tribunis potentior est^ qui 
intercediU 7 ig t^v imovcav ayoQav avi&eto in proxima comitia (rem) 

distuUt. 14 aQTidaag to Xsx&ev er griff eifrig den Vorschlag auf. 

17 TgQon&dvai edicere, durch Edikt ankündigen. 20 ^pijq}ov avedidov er lieb 
die Stimmtäfelchen verteilen {tabellas dari iussit) zur Abstimmung über die 
Frage, ob ein dem Volke widerstrebender Volkstribun sein Amt behalten darf. 
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21 Appian denkt sich die Abstimmung so, dafs eine der 35 Tribus nach 
der andern zur Abstimmung gerufen wird; so ergeben sich wirksame Rnhe- 
pnnkte der Erzählung, gleichsam Akteinschnitte des Dramas, nach der Ab- 
stimmung der ersten und der siebzehnten Tribus, und erst nach der erneuten 
Anrede des Gracchus an Octavius ifr^ys tf^v \p^q)ov (in suffragium misit), liefs 
er die entscheidende, weil eine Majorität bildende Abstimmung der achtzehnten 
und der folgenden Tribus vornehmen,* unmöglich kann sich das sTiijye xjjf^apap 
auf die successive Renuntiation der Wahlergebnisse beziehen. 28 (yv^x^ip 

verschfltten, zu nichte machen. 29 ficcQBvdidovM wider das Recht nachgeben. 
121, 1 fiij 70 igyop iKXHq)&eifj zov vofwv: dab die Wirksamkeit (Durch- 
führung) des Gesetzes unterbliebe. 7 ov xaiqriaBiv^ vgl. H. T 363 ov^i tiv^ 
0100 I Tgcimp xaiQtiaBiif og tig ffxedov iyxBog eX&y. Gedacht ist hier entweder 
an T. Annius Luscus (Plut. Tib. 14), der im Senat sich erbietet, in Form einer 
sponsio nachzuweisen, dafs Tiberius die heilige Macht der Yolkstribunen ver- 
letzt habe, oder an Q. Pompeius, der (Oros. V 8, 4) spopondit se Gracchum^ 
cum primum magiatratu abisset^ accusaturum. 8 olqx^v isgäp xai aavXov sacro- 
sanctam poteatatem. 10 TrgoyQaqjai Anmeldungen für die Wahl, Kandidaturen. 
12 anovbd^Biv tm studere alicui, 15 7iQa&f<T[Jiia der vorher bestimmte 

Termin, die Frist bis zur Abstimmung. 20 iviataa^ai insistieren, mit der 
Behauptung entgegentreten. — b)g iqif^ijg tov avjov aqieiv besagt, dafs nicht 
die wiederholte Bekleidung des Tribnnats Überhaupt, wie in dieser Zeit die des 
Konsulats (die Iteration) untersagt war, sondern nur der unmittelbare An- 
schlufs des zweiten Amtes an das erste (Kontinuierung); beides ist bis zu den 
licinischen Gesetzen vielfach vorgekommen. Gemeint mufs aber die wieder- 
holte Bekleidung überhaupt gewesen sein, denn diese Bestimmung suchte Garbo 
131 durch den Vorschlag zu beseitigen (Liv. ep. LIX), ut eundem tribunum 
plebü^ quotiea vellet, creare liceret^ aber (Cic. Lael. c. 25) lex popularia auf- 
fragio populi repudiata eat. Wirklich beseitigt wurde dann das Hindernis 
durch den jüngeren Gracchus, der beschliefsen liefs (App. b. c. I 22) ei dij- 
fiagxog ivÖeoi lalg Ttaqayyekiaigj tov dijfiop ix napttov emXfyea&ai, was wohl 
nur heifsen kann, dafs, wenn sich nicht Kandidaten genug für die zehn 
Stellen meldeten, der Plebs freistehen sollte, aus der Gesamtheit, also auch 
aus den gewesenen Tribunen einen Mann zu wählen. Wieder tritt die An- 
schauung Appians hervor, als ob in den Tributkomitien successive Abstim- 
mung stattfände vgl. oben 121, 21. 21 Die Wahlleitung ward entweder durch 
Vereinbarung (inter ae comparare) oder durch Losung (aortitio) bestimmt; hier 
verzichtet der durchs Los bestimmte Tribun zu Gunsten eines bestimmten 
andern, wogegen die übrigen Widerspruch erheben und, offenbar mit Recht, 
neue Losung verlangen. 30 Die hier gemeinte Scene schildert genauer des 
Gracchus Zeitgenosse Sempronius Asellio (Gellius II 13) Orare coepü id quidem^ 
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ut 86 defenderent liberosque suos, eum^ quem virile secus tum in eo tempore 
habebat, produci iussit populoque commendävit prope flens. Im ganzen hatte 
er drei Söhne, wie der Censor Metellus im fünften Konsulate des Marius be- 
zeugte: Val. Max. IX 7, 2. ti*es tantummodo filios Ti. Graccho fuisse^ e quibus 
unum in Sardinia stipendia merentem^ alterum infantem Praeneste^ tertium post 
patris mortem natum Romae decessisse» 37 Also der Kampf war vorbereitet, 
denn Gracchus berief seine Anhänger, das Zeichen zum Beginn des Kampfes 
war verabredet: das entspricht dem ßiaioog avt^ Tigoaiciv am Schlüsse des Ab- 
schnitts, widerspricht aber durchaus der gracchenfreundlichen Darstellung 
Plutarchs. 

122, 1 Es stand damals noch der Tempel, den Tarquinius Priscus ge- 
lobt, Tarquinius Superbus gebaut, die junge Republik geweiht hatte. Er 
war von einer area umgeben, die von Mauern eingeschlossen war, und diese 
waren inwendig mit einer Porticus verkleidet. Tempel und area nahmen die 
Höhe des südlichen Gipfels des kapitolinischen Hügels ein, den gegenwärtigen 
Sitz der deutschen Botschaft und des deutschen archäologischen Instituts. Die 
area wurde häufig ftlr die Versammlungen der Tribus benutzt, obwohl sie, an 
sich nicht sehr geräumig, durch den grofsen Tempel und zahlreiche Statuen 
beengt war. Der Hauptzugang führte vom Tabularium in Windungen herauf, 
und auf diesem Wege drangen die Senatoren unter Führung des Nasica auf- 
wärts vor; der Tempel der Fides, von dem sie kamen, lag also nach 
Appian nicht auf derselben Höhe wie der grofse Tempel. Aber er lag auch 
auf dem Kapitel (Cic. de natura deor. 11 23 ut Fides^ ut Mens, quas in Ca- 
pitolio dedicatas videmus, und die Fides wurde von Cato (de off. IH 29) vicina 
lovia Optimi Maximi genannt), also wird Appian den Tempel sich zu tief 
denken und dieser auf der Area Capitolina, ziemlich an der Stelle der casa 
Tarpea zu suchen sein. 5 xeiqeg Handgemenge. 16 Der Gedanke, dafs 
die Unruhen zur Zeit der Graccben durch Ernennung eines Diktators hätten 
gestillt werden können, ist auch sonst der optimatischen Geschichtsbetrachtung 
gekommen, so läfst Cicero de rep. VI 12 den Geist des älteren Scipio sagen 
ne multa^ dictator rem publicam constituas oportet, si impias propinquorum 
manus effugeris. Scipios Namen zu nennen vermeidet Appian sehr mit Recht, 
da er in dieser Zeit noch vor Numantia stand; Diktatoren hat es von 202 
bis auf Sulla überhaupt nicht gegeben. 22 P. Cornelius Scipio Nasica Serapio, 
cos. 138: vgl. den Stammbaum vor 7. Er war Pontifex Maximus ^), als er 



^) Das moTs man Appian und Plutarch glauben; dafs Velleius II 3, 1 
widerspräche, ist ein Mifsverständnis (Bardt, Priester der vier grofsen Kollegien 
p. 5), und die Schwierigkeit, die sich aus Liv. Kp. LIX ergiebt, wird sich dadurch 
lösen, dafs er, als er Born verliefs, um nicht wiederzukehren, die Vorstandschaft 
des PontifikalkoUegiums niederlegte. 
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die Senatoren zum verhängnisvollen Angriff auf Tiberius Gracchus fortrifs, 
und bekannte sich nachher, da die andern feige leugneten, mutig dazu, dafs 
er der Veranlasser der That sei. Daraus machten Freunde wie Feinde, er 
habe selbst bekannt, dafs er den Gracchus mit eigner Hand erschlagen hätte; 
da seine Stellung in Rom unhaltbar geworden war, ging er unter dem Yor- 
wande einer legatio libera nach Asien und starb in Pergamon. 24 Mit x6 
xQoiaTndop 'tov Ifianov ist hier und bei Plutarch (Tib. 19) das lateinische 
lacinia togae übersetzt Die lacinia ist ein mit Blei beschwerter Zipfel. 
Nasica ordnet sein Friedenskleid cinctu Gabino (Gato bei Servius Aen. Y 755 
incincti ritu Gabino id est togae parte caput velati)^ weil die so angelegte Toga 
das altertümliche Kriegsgewand war. Die Handlung des Pontifex hat also 
symbolische Bedeutung; mit der römischen Verhüllung des Hauptes beim 
Opfer hat dies nichts zu thun. Wenn Vell. II 3, 1 den Nasica die lacinia um 
den Arm schlingen läfst, so überträgt er auf den Führer, was bei Plutarch 
richtig von dessen Gefolge steht. 26 iynaXvTtrsa&M in später Sprache wie 
aideia&M konstruiert, und zwar ohne an die Geberde der Scham noch zu 
denken. 36 d)g vnarevaavtogi 177 und 163. 



II 9. Caesars Lebensende. 

(Aus Plutarchs Caesar.) 

123, 5 Caesar, der am 13. Sept. 45 auf dem Lavicanum sein Testament 
gemacht hatte, triumphierte Ende September oder Anfang Oktober, jedenfalls 
vor dem 13. Oktober, dem Tage des Triumphs seines Unterfeldherm Q. Fabius 
Maximus, vermutlich ex Hispania. Bei dem Triumphe von 46 hatt« er die 
Gallier, Pontus, Ägypten, Afrika genannt, der besiegten Mitbürger war keine 
Erwähnung geschehen. 8 tv^aig xgtja&ai ist das Los jedes Sterblichen, 

euphemistisch wie „dem Schicksal seinen Tribut zahlen^'; ähnlich sagt Plut. 
de leide 22 ßaaiXsoop a^ioD/ia &e6rtjrog imyQaxpafifpmv (sich Götterwürde bei- 
legen) sha xQtiaoLiiivtav tv^aig. Von den Söhnen des Pompeius überlebte 
Sextus den Caesar bekanntlich um mehrere Jahre; seine Tochter kam in Frage, 
als Cicero im November 46 sich wieder zu verheiraten gedachte, kann also 
nicht von Caesar in Afrika umgebracht worden sein, was Livius erzählt haben 
mufs, da Florus und Orosius es behaupten. Ist unrichtig, was Livius von der 
Mutter erzählt bat, so mufs erst recht unrichtig sein, was er auch erzählt hat, 
dafs Caesar auch ihre und des Faustus Sulla Kinder habe umbringen lassen. 
Auch Cinna, der berühmte Verschwörer gegen Augustus, war ein Tochtersohn 
des Pompeius. Plutarch wird die ganze Tirade direkt oder indirekt aus Livius 
haben. 
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124, 2 Gemeint sind die litterae publicae laureatae^ die in Bezug auf die 
Schlacht von Pydna erwähnt werden; solche zu senden vermied Caesar nach 
den Siegen im Bürgerkriege. 3 Er lehnte ab, verzichtete auf den Ruhm 
der Siege 9 da er sich schämte, Mitbürger besiegt zu haben. 5 Auch 
i'piXifsad'ai gehört zu dem Bilde: das Pferd mufs den Kopf senken, um sich 
den Zaum anlegen zu lassen. Zur Sache die schönen Worte Ciceros II Phil. 116 
muneribus^ monumentis^ congiarüs multitudinem imperitam delenierat; mos 
praemns, adver aarios clementiae specie devinxerat; quid multaf attulerat iam 
liberae civitati partim metu partim patientia consuetudinem serviendi, 6 Caesar 
war 49 wenige Tage Diktator, dann zum zweiten Male 48—46, am 1. Jan. 45 
übernahm er die erste der zehn ihm gewährten Jahresdiktaturen, die Diktatur 
auf Lebenszeit übernahm er zwischen dem 26. Januar und 15. Februar 44. 
7 Der Mangel der Verantwortlichkeit und der zeitlichen Begrenzung sind 
Momente der monarchischen Gewalt.; unverantwortlich ist schon der Diktator; 
das Hinzukommen des zweiten erzielt offenkundig die Tyrannis, die auch für 
Plutarch inhaltlich mit der ßaaiXsia zusammenfällt. 9 Durch Cicero selbst 
wissen wir von einer solchen Thätigkeit nichts, aber das spricht nicht gegen 
die Richtigkeit der Notiz, denn seine Korrespondenz ist für die letzten sechs 
Monate von Caesars Leben wenig ausgiebig, und dafs er später davon nicht 
gesprochen hat, ist zu begreifen; andererseits waren die Voraussetzungen dafür 
vorhanden: denn er hatte im Herbst 46 sein Schweigen im Senate gebrochen, 
am Caesar für die Begnadigung des Marcellus zu danken, hatte Ende 45 den 
König Deiotarus in Caesars Hause verteidigt und war auch sonst zur Auf- 
wartung bei dem Monarchen erschienen. 15 fittd wv fieyiatmv syxX^/Ädtmv 
imxeiQetv^ mit den schwersten Anklagen in der Hand, auf Grund derselben, 
über ihn herfallen. 17 dvtyxXt^TOf ohne Vorwurf, untadelig, tijg 'Eni- 

eiHsiag Uqov: Von einem Tempel der Aequitas sprechen auch Dio XLIV 6 und 
Appian b. c. II 106 xai vecog ixln^cpiaavto na&dTreQ ^«cp, aal notvov avzov xa\ 
Tijg 'Enteineiag^ dXXiqXovg öe^iovfisrmv ovtcog iöedoineaav fiev dtg ÖBajiott^v, tjvxovto 
de aqii<nv imeixij ysna&aL Die letzte Stelle macht es wahrscheinlich, und bei 
der wenig scharfen Begrenzung der personifizierten Abstracta ist es begreiflich, 
dafs damit dasselbe gemeint ist, wie mit dem Tempel auf den Münzen des 
Sepollius Macer, der die Beischrift Clementiae Caesaris trägt. 18 ova ano 
TQOfrov: nicht unpassend. xoQiatriqiov im: als Denkmal des Dankes für . . 
20 aQxdg xal ufidg magistratus et honores. 24 Unmittelbar nach den 
Kriegen hatte Caesar mehrere prätorische Kohorten um sich (App. b. c. II 107). 
Hirtius und Pansa rieten später umsonst (Vell. H 57) ut principatum armis 
quaesitum armia teneret, Suet. Caes. 86 sunt qui putent conßsum eum novissimo 
illo senatua consulto ac iure iurando (c. 84 quo se cuncti pro salute unius astrin- 
aerant) etiam custodias Hispanorum cum gladiis adinspectantium se removisse. 
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Zuletzt erschien er nur mit dem gewöhnlichen magistratischen Gefolge, (ABta 
Tfjs dtifioaiag vnriQtaiag — fioviig (App.)- 27 qtvXantiqQiov^ schützendes Amulet, 
Schutz. — av^ig anldfißan, iterum sibi conciliabat; zum ersten Male und in 
noch gröfserem Mafsstabe hatte er es bei seinem vierfachen Triumphe 46 ge- 
than. Diesmal murrte der verwöhnte Pöbel über Knauserei, worauf Caesar,, 
der die Klage begrtlndet fand, die Speisung glänzender wiederholte. Suet. Caes. 38 
post Hüpaniensem victoriam duo prandia (dedit)^ nam cum prius parce neque 
pro liberalitate sua praebiium iudicaret^ quinto post die aliud largissimum prae^ 
huit, 29 ifiomaig: Von neuen Kolonien wurden nur Karthago und Korinth 
angelegt; sonst vermied Caesar, die Veteranen in grofsen Massen in eigenen 
Gemeinwesen anzusiedeln, weil die mit den sullanischen Militärkolonien ge- 
machten Erfahrungen ihn warnen mufsten, viehnehr verteilte er seine Veteranen 
durch viele Teile Italiens und schlofs sie den schon vorhandenen Gemeinden 
an. 31 Konsulate erhielten bei seinen Lebzeiten P. Isauricus 48, 

P. Vatinius und Q. Calenus 47, M. Lepidus 46, Q. Fabius, C. Trebonius, 
C. Caninius Rebilus 45; versprochen wurde das für 43 A. Hirtius und 
C. Pansa, für 42 L. Plauens und D. Brutus. Von den Prätoren sind die 
beiden wichtigsten Z. 20 genannt. 32 Wer ordentliche Oberämter nicht gleich 
bekommen konnte, ward mit andern Stellungen und Ehren getröstet. Gedacht 
ist an Provinzialstatthalterschaften, zu denen auch frühere Pompeianer ge- 
langten, wie Ser. Sulpicius in Achaia, M. Brutus in Gallia cisalpina; an die 
Stadtpräfekten von 45, z. B. L. Plauens, an PriesterttUner, wie das Augurat des 
P. Vatinius, des A. Hirtius, des C. Pansa, des Quindecimvirat des P. Dola- 
bella, endlich an Senatorenstellen. 36 'Pißilov: die Mafsregel ist hier 

richtig aufgefafst; sie war nicht eine Tyrannenlaune Cäsars, bestimmt, die 
republikanischen Einrichtungen zu verspotten, sondern ein Mittel, einen seiner 
Parteigänger mehr zu belohnen und einen Konsular mehr zur Verfügung zu 
haben; weitere Witze Ciceros darüber ad fam. VII 30. 

126, 1 jrQomfixpai deducere {domum, in forum). 5 vftiiMavfia: nvQog 
tQoq)i^; die Erfolge fachten seinen angeborenen Thatendrang und Ehrgeiz nur 
an und gaben ihm Zuversicht. 6 a7roxQfj(T^ai verbrauchen. 7 ftd&og 
der Affekt, aus dem er handelte, sein Gefühl. Cv^og Eifersucht. 9 Was 
er aus diesem Gefühle heraus angriff und plante, war der Partherzug. Plutarchs 
Versuch der psychologischen Motivierung ist unzureichend, da er Caesar nur 
als den Typus des Ehrgeizigen grofsen Stiles (ßs^aXovQyog) fast (übrigens 
Alexander, den er ihm vergleicht, nicht). Das wichtigste, dafs Caesar, der 
König im Sinne Alexanders werden wollte, aus Rom und Italien fort mufste 
und wollte und das Prestige eines Sieges über andere als Bürger gerade für 
die Römer brauchte, ist dabei über dem nächstliegenden, was er als seinen 
Plan bezeichnet hatte, vergessen. Die unausgeführten Pläne grofser Männer, 
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namentlich wenn die Aasftthrung wegen des jähen Endes der Urheber unter- 
blieben ist, haben stets auf die Phantasie der Berichterstatter erhitzend ge- 
wirkt Handelt es sich um wohlbezeugte Reden, so mag man darin eine Be- 
stätigung des Dichterwortes sehen: nKühn ist das Wort, weil es die That 
nicht ist^, und Wallenstein mag in der That von Byzanz, Napoleon von Indien 
geredet haben, denn in beider Charakter fehlt ein phantastischer Zug und 
eine gewisse Neigung zum Bramarbasieren nicht; aber solche Redensarten sind 
alles andere als feste, wohldurchdachte und wohlvorbereitete Pläne. Caesar 
war kein Phantast und kein Bramarbas: er hatte den Schandfleck, der auf 
der römischen Ehre von Carrhä her haftete, zu tilgen und hatte die Euphrat- 
grenze zu sichern. Er hatte auch sehr ernsthafte Vorbereitungen getroffen, 
gewaltige Heeresmassen nach Makedonien gesandt, die Depots mit Kriegs- 
material überaus reichlich versorgt, auch der Kriegskasse in Demetrias unge- 
heure Summen zugeführt; er rechnete auch, wie die Beamtenernennongen 
zeigen, auf mehrjährige Abwesenheit; Caesars geplanter Partherzug ist also 
keine Fabel, so wenig wie Heinrichs IV. geplanter Zug an den Niederrhein, 
aber die phantastische Ausdehnung, die hier dem Projekte gegeben wird, wird 
in seinem Kopfe so wenig entstanden sein, wie le grand dessein in dem Hein- 
richs IV. 12 ra nqoaxcoQOL FegfiavoTg bezeichnet alles was zwischen den 
Skythen im fernen Osten und den Germanen, die man von ihrer Westgrenze 
her kennt, liegen mufs, aber einer genaueren Bestimmung entbehrt. Einen 
Zug zu Lande nach Italien hatte Mithradates, der über alle Küsten des 
Schwarzen Meeres gebot, wirklich einmal ins Auge gefafst. Hier sind die 
Übertreibungen und Unmöglichkeiten handgreiflich, denn gedacht ist die Unter- 
werfung des ganzen Nordens der oMovfABvt^ bis an den Okeanos, den man ja 
in dem Kaspischen Meere damals erreicht glaubte. Übrigens hat mitgewirkt, 
dafs Rom allerdings einen Feldzug gegen die Völker an der Donau führen 
mufste, wo König Boirebistes ein gewaltiges Getenreich errichtet hatte; noch in 
den ersten Jahren des Augustus hat man sich selbst in Italien von dort her bedroht 
gefühlt, und erst die Errichtung der Provinz Mösien hat diese Gefahr beschworen. 

15 dia fieaov inmitten, während. — Schon Demetrios Poliorketes plante den 
Durchstich, den dann nach Caesar Augustus und Nero aufnahmen; erst zu 
Ende des 19. Jahrhunderts kam das Werk zu stände. 16 Der Name des 
beauftragten Ingenieurs ist schwerlich richtig überliefert. nQoiHQi^^ad^ai^ 
eigentlich TrqoxeiQov^ itoifiov iavt^ aomff&ai, ist in hellenistischer Rede das 
eigentliche Wort für delegieren. — Über die Reede von Ostia vgl S. 230. 

20 Für das versumpfte Volskerland (vgl. S. 231) begann schon Appius Claudius 
zu sorgen, der 312 die Appische Straf se, die wenigstens später von einem Kanal 
begleitet war, quer durch die Sümpfe legte; 160 unternahm der Konsul 
Cethegus eine umfangreiche Drainierung. Davon dafs Augustus Caesars Plan 

T. Wilamowitz*M., Griech. Lesebuch. Erläuterungen I. 6 
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ausgeführt hätte, weifs die gute Überlieferung nichts, wohl aber haben am 
Ende des 16. Jahrhunderts Sixtus V., des 18. Pius VI. an der Austrocknung 
gearbeitet, deren Durchfahrung jetzt ins Auge gefafst ist. 22 nXeiß-ga Öid 
Xcofidrmf Molen. 23 tvq)Xd vgl. zu 216, 30. 24 ngog roaavtrjp a^wmata, 
vavuXiav: derart, dafs der Verkehr auf hinreichende Unterkunft rechnen 
konnte. 26 tjfisQoXoyiov Kalendarium. Das vorcaesarische Jahr (von den 

Griechen schon viel früher entlehnt als bei der Aufzeichnung des Kalenders 
auf einer der XII Tafehi) ruhte auf einem vierjährigen Cyklus, in dem Ge- 
meinjahre von 355 Tagen mit Schaltjahren von abwechselnd 355 + 22 und 
355 + 23 Jahren wechseln sollten. Dieser Cyklus war um vier Tage zu 
lang, und die Folge war, dafs die Feste sich allmählich verschiebend (vtio- 
q:eQO(ievas xatd fiixQov) auf ganz verkehrte Jahreszeiten zu liegen kamen, so 
dafs, wie Sueton sagt, die Ernte nicht mehr in den Sommer, die Weinlese 
nicht mehr in den Herbst fiel. Man mufste also dem Übelstande durch 
aufserordentliche Einschiebung eines Schaltmonats (Mercedonius, ifißoXifiog fiijv) 
abhelfen, aber da das seitens der Pontifices ohne die erforderliche Sachkunde, 
oft auch mit politischen Nebenabsichten ausgeführt wurde, wufste kein Mensch 
mehr mit dem Kalender Bescheid; so wufste Cicero in Cilicien nicht, ob das 
schon begonnene Jahr einen Schaltmonat haben würde, oder nicht. Im 
Jahr 46 war man der wirklichen Zeit um 67 Tage voraus. Caesar gewann 
den richtigen Jahresanfang, indem er dem Jahre drei Schaltmonate, einen 
nach dem 24. Februar, die beiden anderen zwischen November und Dezember, 
im ganzen 67 Tage, hinzufügte, und er setzte an die Stelle des bisherigen 
Cyklus einen solchen von 1461 Tagen, nämlich von 3 Gemeinjahren zu 365 
und einem Schaltjahr von 366 Tagen; aber auch dieser Cyklus nahm das 
Jahr etwas zu lang, und erst 1582 berichtigte Gregor XIII. den Fehler, der 
allmählich bis auf 10 Tage angewachsen war, und vermied ihn für die 
Zukunft, indem er bestimmte, dafs in je 400 Jahren immer dreimal die 
Schaltung unterbleiben, also die Jahre 1600 und 2000 Schaltjahre bleiben, die 
Jahre 1700, 1800, 1900 aber Gemeinjahre werden sollten, vgl. nebenstehend die 
Tabelle. Das Caesarische Jahr unterschied sich von dem seit undenklicher Zeit 
in Aegypten geltenden Sonnenjahre von 365 Tagen (vgl. zu X 14) durch den 
Schalttag, und auch diesen hatte Ptolemaios III. im Jahre 238 einzuführen 
versucht; die Reform war aber nicht durchgedrungen. Der technische Beirat 
Caesars war der alexandrinische Astronom Serapion. 27 did&saig Her- 

stellung der Ordnung, wo noch keine bestanden hat, dioQ&oDffig, wo eine be- 
stehende Ordnung gestört worden ist. 28 xaQiivtoag: so dafs man an der 
Lösung des Problems Freude hat, „sinnreich". Mit dieser nützlichen Neuerung 
ging es „glatt"*; das Publikum sperrte sich weniger dagegen als gegen viele 
andere. 29 Piut&rch denkt an die Fabel eines zehnmonatlichen Jahres vor 
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Cyklus: 



Länge der Monate: 



vor Caesar 


seit Caesar 


1. 
2. 
3. 
4. 


Jahr 355 
„ 355 + 22 
„ 355 
„ 355 + 23 
1465 T^e 


1. Jahr 365 

2. „ 365 

3. „ 365 

4. „ 366 

1461 Tage 



vor 


Caesar 


seit Caesar 


Jan. . . 


29 


31 


Febr. . 


28 


28 


März . 


31 


31 


April . 


29 


30 


Mai . . 


31 


31 


Juni . . 


29 


30 


JuU . . 


31 


31 


Aug. . 


29 


31 


Sept. . 


29 


30 


Okt.. . 


31 


31 


Nov. . . 


29 


30 


Dez. . . 


29 


31 




355 Tage 


365 Tage 



Numa. 30 spiavrog ist hier Sonnenjahr; Plutarch ist die wirkliche Schwierig- 
keit, dafs Mondlauf und Sonnenlauf inkommensurabel sind, nicht klar ge- 
worden, wie namentlich sein Numa zeigt, auf den er hier verweist. 
33 aavXXoparoog slxov: sie konnten sich gar nicht daraus vernehmen. 
37 Plutarch kann den Schaltmonat als eine unzureichende Abhilfe auf kurze 
Zeit bezeichnen, weil die Schaltung willkürlich war: in dem auf dasselbe 
Prinzip begründeten Mond-sonncDJahre, das durch die Astronomen Meton von 
Athen (432 v. Chr.) und Kallippos von Kyzikos (330 v. Chr.) feste Schalt- 
perioden erhalten hatte, war eine solche Verwirrung ausgeschlossen, so lange 
rechtzeitig geschaltet ward; und im Gegensatze zu unserm Jahre, das vom 
Monde ganz absieht, fiel der Neumond so ziemlich auf den ersten Monatstag; 
aber die Jahre hatten allerdings verschiedene Länge. Rechnungsmäfsig dauert 
ein solches Mond-sonnenjahr im jüdischen Kalender fort. 

126, 1 cLTtoTiatiataaig: fester Terminus für die Wiederkehr derselben 
Konstellation. 5 Das neue Jahr ward nur in der römischen Reichshälfte sofort 
eingeführt; allmählich nahmen es dann die meisten Provinzen an; aber die 
griechischen Gemeinden haben für den innem Gebrauch ihr altes Jahr, schon 
um des Festkalenders willen, vielfach beibehalten: Plutarch erfuhr die Kon- 
fusion selber recht empfindlich, denn in Chaironeia, Athen und Delphi, die er 
alle als Heimat rechnen durfte, herrschten drei verschiedene Kalender. 
8 didtayfia edictum; Caesar, der pontifex maximus, hatte die Beform durch 
Edikt einführen können. Die {jfieQoXoyia, von denen auch wir noch manche 
besitzen, verzeichnen auch Sternphasen. 12 vTiovXog: eigentlich von der Wunde 

6* 
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gesagt, die, nach aufsen geschlossen, nach innen fortschwärt; auf den Menschen 
übertragen: der heimtückische, nur äufserlich versöhnte. 14 ftgo^sveiv hat 
seit alter Zeit seine ursprüngliche Bedeutung zu „verschaffen" erweitert. 
toi ndQ&mfi das Partherreich im Bilde als eine Burg gedacht, die die Römer 
unter einem Könige einnehmen werden, an die sie sonst nicht herankönnen. 
Dafs das Bild aus dem Orakel entlehnt wäre, ist deshalb nicht notwendig. 
Sueton Caes. 79 giebt den Spruch so wieder: Parthos nisi a rege non posse 
vind. Man wollte wissen, der XV vir L. Cotta, Caesars Verwandter, werde 
an den Iden des März den Antrag stellen. 16 Das uralte latinische Bundes- 
fest, das alljährlich auf dem Albanerberge begangen wurde, hatte keine feste 
Stelle im Kalender, sondern der Termin wurde in der Regel in der ersten 
Senatssitzung jedes neuen Konsulatsjahres festgesetzt. 21 Die Scene ging 
auf dem Forum Julium vor sich, das für derartige Staatsaktionen bestimmt 
war; Caesar safs auf einem suggestus in der Vorhalle des Tempels der Venus 
Genetrix, und davor wird, wie vor dem Caesartempel, eine Rednerbühne an- 
gebracht gewesen sein, wenn der Ausdruck ifißoXa genau ist, mit rostra ver- 
ziert; vor dem Tempel stand das Standbild von Caesars Schlachtrofs. 
31 Caesar bezeichnet sein Leiden als das, was die griechischen Ärzte Katd- 
Xf^xpig nennen; daher steht xataXafAßdvea&ai 34 prägnant für „einen kata- 
leptischen Anfall bekommen''. Die Krankheit kommt von einer Lähmung des 
Sensoriums {ata&tjmg), die zu Schwindel {tliyyog) und schliefslich zu Bewufst- 
losigkeit führt. Caesar behauptet, sein Sensorium könne lautes Sprechen im 
Stehen nicht vertragen, sondern geriete dadurch in Schwanken, bekäme 
Schwindel und schliefslich die krampfartige Ohnmacht. 36 Cornelius Baibus, 
Caesars vertrauter Berater, besonders in allen finanziellen Angelegenheiten. 
37 aeavtov ist Objekt zu d^maeig: willst du dich nicht für wert halten, dafs 
man dir den Hof macht? 

127, 2 Die Luperealien sind ein echtlatinisches Fest des Faunus, das am 
15. Februar begangen wurde; mit den arkadischen Lykaien hat es nur die 
Ähnlichkeit, dafs auch dort der Wolf wie im Namen so im Kultus vorkam; 
die Priester (ursprünglich als Wölfe gedacht) waren bisher die Luperci Quin- 
tiliani und Fabiani, zu denen unter Caesar noch Luperci Julii hinzukamen; 
Lupercus Julius war Antonius. 7 tmp h rikei yvvaiKm mag man über- 

setzen ndie Ehefrauen^; eigentlich aber besagt es etwas anderes. Wohl redet 
man von dem yafiijXiov tiXog^ heifst das Hochzeitsopfer td nqotikBia und die 
Ehegöttin Hera teXsia^ heifsen auch die Seelen der jungfräulich Verstorbenen 
dteXBXg\ aber das doch nur, weil der Mensch als ^^ov wie Tier und Pflanze 
teXeaqiOQeXv soll, sein tiXog erfüllen, das Ziel erreichen, auf das seine Natur 
zustrebt. Das ist im besonderen bei dem Weibe, dafs es Mutter wird: darum 
sind die Ehefrauen, die um Empfängnis oder glückliche Entbindung bitten, 
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iv tslei, wie der Baum im Frühling, wenn er Blüten treiben und Früchte an- 
setzen soll. Es giebt auch ein anderes rsXog im Leben, wenn der Mensch 
tiUiog ist; Plutarch nennt ein andermal (Amatorius 15) den Todesgott einen 
HOfiifft^Q ip&dvde xal aQmyog iv tsTiei yevofavoav: das ist er nicht für die 
Menschen, die in extremis liegen, sondern für die, welche reife Früchte 
sind und ihr Ziel erreicht haben, initijbsg absichtlich. 10 Bio XLUI 43 
avtbg de t^p atoX^v tf^p imvixiop iv naaaig laXg navriyvqsm (bei allen 
festlichen Gelegenheiten) xarce doyfia ivsöveto xal t^ atecpdvcp töj) öacpvivcp 
ael Hoi naytoLjpv ixoafielto. Was ihm Antonius anbot, war also der Lorbeer- 
kranz, den er schon trug, und der ihn als ein geweihtes Haupt bezeichnete, 
aber umwunden mit der Purpurbinde: diese bezeichnet den griechischen 
König seit Alexander, vgl. zu S. 99, 3. 15 ix nagaffxevijg; der Beifall war 
also bestellt. 17 o fiiv imiga rovg 'Poa/Aouovg (führte sie in Versuchung), ol 
5' i^layxop avtov^ sie zeigten ihm, dafs sie ihn durchschauten. Also „der 
Versuch mifslang** mögen wir übersetzen; aber der Sinn ist damit nicht er- 
schöpft. 21 Als König hatten sie ihn begrüfst, indem sie zu dem Angebote 
des Diadems Beifall riefen. afiijyovy Imperfekt, weil der Zug zum Gefängnis 
weiter geschildert wird. Die beiden Tribunen heifsen G. Epidius Marullus 
und L. CaesetiuB Flavus; Caesars Verfahren zeigt allerdings eine nervöse Ge- 
reiztheit, die bei ihm sehr selten zu Tage tritt; er brachte ihre Sache vor 
den Senat, sie wurden aus der Senatsliste gestrichen, ihr Kollege C. Cinna 
entzog ihnen das Tribunat, wie Ti. Gracchus dem Octavius (S. 120), sie 
müssen auch verbannt worden sein, da nach den Iden des März von ihrer 
Rückberufang die Rede ist, ja Caesar verlangte sogar von dem Vater des 
Caesetius, er solle den Sohn verstofsen, was aber dieser ablehnte. 24 Er 
hatte nicht nur einen König gestürzt, sondern die Institution beseitigt, dafs 
ßaaiXivg ßatnXsa Öiedixsto. Dafs Rom keine Erbmonarchie gewesen war, wufste 
Plutarch. 27 Caesar spielt mit der Wortbedeutung von Brutus; das war 
natürlich ein alter Witz, hat ja auch die Fabel von dem erheuchelten Stumpf- 
sinn des alten Befreiers erzeugt (Ovid, Fast. II 717 Brutus erat stulti sapiens 
imitator). Der Grieche mufs das aber erklären und thut es durch xai Kvfiaiovg 
nd. h. als Schildbürger". Die altäolische Stadt, die auf Homers Person An- 
spruch erhob, ist für die alten lonier das gewesen, was den Athenern Böotien 
ist, dem späten Altertume und daher dem gelehrten Scherze der Neuzeit 
Abdera. Kyme kam dazu, weil in seinem Gebiet ein Dorf BXaxeia (ßXd^ 
S. 34, 4) lag. 30 ixetd-ev, nämlich von dem, der oben als 6 xataXvaag rijv t^v 
ßa<nXd(op ÖiaÖoxijp bezeichnet ist An wirkliche Abstammung ist nicht zu 
denken, da der alte Brutus, obgleich angeblich troischen Geschlechts, und ob- 
gleich von Polybios mit M. Horatius als Konsul des ersten Jahres der Re- 
publik genannt, „höchst wahrscheinlich apokryph"* ist; aber die Meinung, von 
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ihm abzustammen, hat auf die Oeistesentwickelnng des M. Brutus bedeutsamen 
EinfluTs geübt, trieb er doch schon um 58 als Mttnzmeister „theoretische Vor- 
studien zum Tyrannenmorde", indem er Namen und Bild seiner Ahnherren 
Seryilius Ahala und Brutus, der Yertilger der Tyrannen, auf seine Münzen 
setzte. Die Verwandtschaft, die wegen der Adoption und der Stiefverhältnisse 
etwas verwickelt ist, veranschaulicht folgende Geschlechtstafel: 

M. Livius Drusus tr. pl. f 91 
Tochter: Li via, vermählt 

1) mit M. Porcius Cato 
Sohn: M. Cato Uticensis 

Tochter: Porcia, vermählt 

1) mit M. Bibulus, 

2) mit Q. Caepio Brutus, dem Mörder Caesars, 

2) mit Q. Servilius Caepio 
Kinder: 1) Q. Servilius Caepio 

2) Servilia, vermählt 

1) mit M. lunius Brutus 

Sohn: M. Brutus, der Mörder Caesars, adoptiert 
von seinem Mutterbruder D. Servilius, seit- 
dem genannt Q. Caepio Brutus, 

2) mit D. lunius Silanus 

Kinder: 1) lunia, vermählt mit M. Lepidus. 
2) lunia, vermählt mit C. Cassius. 

Dafs Caesar Vater des M. Brutus gewesen sei, ist müfsiges Geschwätz, denn 
er war nur fünfzehn Jahre älter, aber allerdings übertrug er die alte und bis 
an sein Lebensende treubewahrte Liebe zu Servilia auf deren Sohn; dafs er 
ihn nach Pharsalos rasch begnadigte, will nicht viel sagen, denn die Gnade 
wurde niemandem versagt, aber er hatte schon vor der Schlacht im Heere 
geboten, es solle keiner den Brutus töten; Brutus durfte auch, freilich ohne 
Erfolg, mit grofser Lebhaftigkeit für Deiotarus, der sich durchaus nicht der 
Gnade des Diktators erfreute, eintreten, und Caesar hatte für seinen Freimut 
nur das freundliche Wort: magni refert^ hie quid velit; sed quidquid viUt, 
valde vult. 36 Die imcpavsatatri atQarriyia ist die praetura urbana. 

128, 5 Caesars Wort steht im Brutus des Plutarch c. 8 in der Form: 
ti da; ovx oiv vfiTv doxsi Bqovrog avafisivou tovti tb (Togmov; Beides sind im 
Griechischen fremdkliugende Worte; sie geben also wohl ein lateinisches wieder. 

7 fittaßoXi^: Änderung der Verhältnisse, Revolution. 9 ß^fia trihunal, 
10 dicpQog sella curulis. 14 Im Brutus 8 berichtet Plut. von Thatsächlichem 
nur, dafs Cassius dem Caesar zürnte, weil dieser einen Transport wilder Tiere, 
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den Cassius für Spiele bestimmt hatte, in Megara durch Calenus i. J. 49 an- 
halten liefs. 24 diaq)8QOfidvovg sich yerbreitend. 25 naraigovrag: sich 
niederlassend. — igijfiovg ogvid^ag: aves solitarias (wenn richtig ttberliefert). 
ayoQoi ohne Artikel, denn nicht auf das bestimmte Forum kommt es an, sondern 
darauf, dafs die Vögel der Einöde einen Markt suchen. 26 Strabon ist der 
Verfasser der Geographie, aus der IV. Auszüge giebt; er hatte auch ynofArq- 
fiara hrogind geschrieben. Den Stoiker verleugnet er auch in dem erhaltenen 
Werke nicht: hier zeigt er sich in dem Wunderglauben. 31 Da ein Tier 
ohne Herz gar nicht hätte entstehen und bestehen können, wenigstens nicht 
natttrlich, so mufs ein Wunder vorliegen; agpar^ yevea&ai 30 zeigt, dafs der 
Berichterstatter eher glauben will, dafs ein Wunder das Herz hätte verschwinden 
lassen,^als dafs das Tier ohne Herz gelebt hätte. 

129, 1 TiQo fuäg TKiiqag am Tage vorher, vgl. zu 113, 17. 2 Es 
ist ganz gewöhnlich, dafs die Briefe von Schreiberhand geschrieben sind; 
eigenhändig wird nur die Subskription darunter gesetzt, in Privatbriefen die 
Grufsformel, in kaiserlichen Beskripten ein Vermerk wie legi^ subscripsi u. dgl. 
Caesar erledigt diese mechanische, aber zeitraubende Begentenpflicht selbst 
beim Mahle in fremdem Hause. 8 avaQ&gog unartikuliert. 11 aXXa — 
ydg „sondern — es war nämlich ein Firstschmuck (axQoori^Qiov, faatigium) . . • 
den sah Calpumia ..." Was der Senat zu Caesars Ehre auf der Begia 
angebracht hatte, wissen wir nicht; möglich ist z. B. eine Nikestatue. 

14 frotviäa&ai ^^ notvta** rufen, also eigentlich nur fQr die weibliche 
Klage; denn der Mann ruft keine weibliche Gottheit zu Hilfe. 18 Er hatte 
bisher über Calpumia nicht das ungünstige Urteil fällen (ihr nicht nachsagen) 
können, dafs sie irgend im Aberglauben weibisch (nach Weibesart abergläubisch) 
wäre. 21 dvaiBQBiv das Gegenstück von HalhsgeXv. 22 D. Junius Brutus 
Albinus, Sohn des Brutus cos. 77, adoptiert, wie es scheint, von A. Postunuus 
Albinus cos. 99, daher Albinus. 23 Caesars Testamentserben waren in erster 
Linie sein Schwesterenkel C. Octavius, der J, D. Pedius und L. Pinarius, die 
daß letzte Viertel erhalten sollten; für den Fall, dafs diese vor seinem Tode in 
Wegfall kämen, waren D. Brutus und M. Antonius ernannt. 25 diaxQove- 
ad'at von sich stofsen, sich vom Leibe halten; „wenn er sich diesem Tage ent- 
zöge** ; der Ausdruck ist so gewählt, weil Caesar durch die Vorzeichen wirklich 
die Gefahr des Tages kennt. 28 Der Senat würde sich mit hochmütiger 

Nichtachtung behandelt finden. 34 Die Freunde würden für den Versuch 

der Belehrung kein Gehör finden. 36 ngoaayoQBvsiv begrüfsen. 37 vneg- 
ti&eff&ai vertagen. 

130, 3 äd-KTfiog wird wie unser nGedränge" auf die drängende Menschen- 
masse übertragen. 6 Artemidoros war der Sohn des Theudoros von ÜJiidos, 
eines von Caesar so hochgeschätzten Litteraten, dafs er auf seine Vermittelung 
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griechischen Gemeinden bedeutende Yergflnstigungen erwies. Wir haben noch 
die Unterschriften mehrerer Ehrenstatuen, die er dafür erhielt, und ersehen 
daraus, dafs Caesar ihm das Bürgerrecht verliehen hatte, denn er heifst F. 
^lovXiog OevöodQog] die römischen Namen führte also auch sein Sohn. 
9 ßißXidiov libellus, eine kleine Papyrusrolle. Man sieht, wie das Yolk sich 
an den Herrscher mit seinen Bittschriften drängt. 17 nagd mit Accus, 

zeigt, dafs er den Versuch während des ganzen langen Weges fortsetzte. Der 
Weg ging von der Regia am Forum zu der Curia Pompei auf dem Marsfelde, 
etwa wo jetzt die Cancelleria steht. 20 dtxsa&ai personifiziert den Ort. 
21 HsifAsvf^i avatB&BifiifrfV. 22 nQoaxexoafifjfAevcav t^ ^sdtQi^: Die Kurie 
war eine Stiftung des Pompeius und gehörte zu den Gebäuden, die 
zu dem Theater als weiterer Schmuck hinzugefügt waren. Pompeius 
hatte einen Teil der Schätze, die seine Siege ihm eingebracht, dazu 
verwendet, auf dem Marsfelde einen ganzen Komplex von Prachtbauten 
zu errichten: einen Tempel der Venus Victrix, eine Säulenhalle, einen 
grofsen Saal, der auch zu Senatssitzungen benutzt wurde; zu dessen sta- 
tuarischem Schmucke gehörte auch das Marmorbild des Stifters. Das gröfste 
Gebäude der ganzen Anlage war das Theater, das mindestens 17000 Menschen 
fafste, das erste steinerne in Rom; 55 ward es eröffnet. 23 daifioof: vgl. 
zu 133, 9. 25 imxaXeia&ai <riw?r^, nämlich IIo/i7ii]iov^ er betete leise, 

Pompeius möge zur Rache mitwirken. 26 Epikur verwarf das Gebet als 

mindestens nutzlos, denn die Götter kümmern sich nicht um die Menschen; 
ein Toter kann vollends weder hören noch helfen, denn die Seele vergeht wie 
der Leib. 27 Wenn nur 7id&og^ Affekt, an die Stelle der rationellen Über- 
legung, XoyiGfiog, getreten wäre, so könnte jener XopcFfiog noch recht gehabt 
haben: es war aber auch iv^ovaiaafiog, göttliche Erregung, Begeisterung; das 
vom Raisonnement des Verstandes zurückgedrängte Gefühl innerer Offenbarung 
brach wieder vor. Das entspricht dem Glauben Plutarchs, dem diese Ge- 
schichte die Überzeugung von der Verwerflichkeit der epikureischen Lehre 
stärkt. 30 Plutarch hat sich versehen; bei Erzählung desselben Hergaugs, 
Brut. 17, nennt er statt des D. Brutus richtig den Trebonius, denn diesem 
schreibt Cic. ad fam, X 28, 1 quod vero a te, viro optimo^ seductus est tuo' 
que heneficio adhuc vivit haec pestiSy interdum tibi irascor, 36 jy iiqßswog toga, 
131, 6 Es gab zwei Männer Namens Casca; dafs sie Brüder waren, steht 
nur hier; der den ersten Stofs auf Caesar führte, hiefs P. Servilius Casca 
(Dio XLIV 52) und war 43 Volkstribun; der andere hiefs C. Servilius Casca 
und war 44 Volkstribun; alter e Cascis sagt auch Sueton Caes. 82, bei 
Appian II 113 ist der Name des ersteren unsicher. 11 Wohin er auch 

den Blick wendet, begegnet er Schwertern, die ihn treffen oder vor Antlitz 
und Augen hin und her fahren; so wird er durchbohrt wie ein Stück Wild 
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(das man ja in Netzen fing) verstrickt, eingekeilt zwischen die Arme von 
allen, die auf ihn eindringen. 14 xara^Ja<r^a«: das eigentliche Wort von 
dem Streiche des Opfernden; indem ysvffaa&ai cpovov zutritt, das sehr wohl 
metaphorisch ^ein wenig teilnehmen am Morde" heifsen kann, aber im eigent- 
lichen Sinne „Blut kosten "^ heifst, wird bezeichnet, daCs das Opfer Sakrileg war. 

15 ßovßoiv Weiche. 18 Suet. Caes. 82 tradiderunt quidam M, Bmto 
irruenti dixisse xa« (Tv, rsxvov; 20 ßißf^xsv avdgidg^ sagt man, wo wir „steht** 
sagen; das Perfektum hat sehr weite Verwendung. Pompeius wird ßsßtjxoig 
gebildet gewesen sein, aber in dem Worte liegt es nicht. Die noch vielfach 
als dieser Pompeius gezeigte und abgebildete Statue (aus Palazzo Spada) stellt 
ihn nicht dar. 23 Suet. Caes. 82 tribus et vtginti plagis confossus est, — 
nee in tot vulneribus, ut Äntistius medicus existimabat, letale ullum repertum est, 
nisi quod secundo loco in pectore acceperat, 29 x^jyjuarttrrjf^ia , Geschäfts- 

räume, umfafst sowohl Läden wie Bureaux. 31 vnexdvvai heimlich unter- 

tauchen, entkommen, }<atag)vyeiv eine Zuflucht suchen und finden. 

132, 2 TtQoasnoiovvzo wollten sich aneignen. 3 G. Octavius ist unbe- 
kannt; P. Lentulus Spinther, 43 proquaestor pro praetore, ist bald nach der 
Schlacht bei Philippi umgekommen. 6 dmatia tm oiXXcQV', da alle andern 
es ihnen nicht glaubten. 7 jm£^* rifiiqav: als ausgesprochener Gegen- 

satz schwebt die auf dem Eapitol verbrachte Nacht vor. 12 naai: den 

Verschworenen einerseits, Antonius und Lepidus andererseits. 15 xatdataaiv 
i^Hv: xa^fitTTiyxeWi; die Verhältnisse hätten sich konsolidiert. 16 cvyxqaaiv: 
indem die brauchbaren Elemente der Republik und der Monarchie vereinigt 
waren: der Grieche denkt immer an die Mischung der Verfassungen, vgl. 
Polybios S. 171. 17 Suet. Caes. 83 populo . . . viritim trecenos denarios 

legavit, Plut. Anton. 16 xaJ ydq (ScpiiXs *P(Ofiai(ov ixdffttp dgaxf^as ißdofnj" 
xorta nivts dovvai, 25 Der Caesarmörder, der 44 Prätor war, heifst 

L. Cornelius Cinna; er hatte sich besonders verhafst gemacht, indem er die 
Amtsinsignien als Gabe des Tyrannen an den Iden des März ablegte, aber 
gleich darauf im Tellustempel zur Senatssitzung wieder in Amtstracht erschien, 
was Veranlassung zu einem Auflauf gab; bei Caesars Leichenfeier verwechselte 
man ihn mit dem zu 127, 21 genannten Volkstribun C. Helvius Cinna, der 
also mit dem namhaften Dichter Helvius Cinna identisch ist. 
28 naQaiXBiad'ai, wegbitten, das eigentliche Wort für höfliche Ablehnung. 

30 vq)OQa(j&a^ ängstlich ansehen; der Traum war ihm unheimlich. 

133, 1 Die Mörder verliefsen Rom einige Tage nach Cicero, der am 
7. April abreiste. Italien verliefsen sie erst gleich nach dem 1. Sept. 
4 Caesar war geboren am 12. Juli 100, Pompeius wurde am 28 Sept. 48 er- 
mordet, es waren also am 15. März 44 noch nicht 48 Monate abgelaufen, auch 
wenn man das Übergangsjahr 46 zu 15 Monaten rechnet. 6 Unserer Weise 
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würde die Wortstellung entsprechen trjg de dwaatsiag ^v rep ßicp — narBigya- 
aatOf tovvo/ia fiovov nagTronadfievog {&f%(JH€i): der Grieche zieht das Nomen in 
den explikativen Relativsatz, was zur Erleichterung des Verständnisses das 
anaphorische tavrtjg (7) zur Folge hat. Dafs dann rcp ßicp nani zwischen f^v 
und övmffteiav tritt, dient der Hervorhebung des Gegensatzes, auf den es 
wesentlich ankommt; übrigens ist es Plutarchs besondere Art, durch Yer- 
schränkung der zusammengehörigen Wortgruppen die Einheit eines Satzes zu 
festigen. Auch diese Prosa ist noch auf lautes Lesen berechnet. 7 oidh 
on firi nichts aufser. 8 naqajtmv' nohtm gehört dem Sinne nach nur zu 
b6lav\ der Genetiv statt des Dativs steht aber unter dem Einflüsse von xo^ 
nmaifievog, 9 Hier handelt es sich nicht um den stoischen Daimon, das 

Göttliche im Menschen (vgl. S. 310), sondern um den unabhängig von jeder 
Staatsreligiön und jeder Philosophie dauernden Volksglauben, der also auch 
den Stoiker Brutus beherrscht hat; Plutarch hat mehrere Schriften über 
Dämonologie verfafst, und er schliefst das Leben Caesars mit dieser Betrach- 
tung; ihr finsterer Schatten ist ihm so wichtig wie die olympische Helle, die 
den Schlufs seines Perikles umgiebt. Der Glaube der Griechen ist, dafs die 
Menschen immer und überall von einem Heer von Geistern, daifioveg^ umgeben 
sind (deren Herkunft uns hier nicht kümmert), die ihnen helfen und schaden 
können: sie bemächtigen sich eines Menschen, auch wohl einer Familie oder 
einer Stadt und werden dann die Urheber von deren Geschicken. Und aus 
den Geschicken wieder schliefst der Betroffene und der Zuschauer auf den 
Urheber, den Dämon, und seine Qualität, xaxodcufioov ist ja eigentlich, wer 
einen bösen Dämon hat; Oedipus sagt bei Sophokles T 828 „würde jemand 
nicht mit Recht mein Unglück von einem dfiog öaifioav herleiten?" Ein Hirt 
bei Theokrit, dem sein Mädchen gestorben ist, sagt aial tov aaXtiQov fidXa 
doufAOvog 6g fis Ukoyxsv. So hat Caesar hier einen fiiyag daifioov^ der auch noch 
nach seinem Tode wirksam ist, wie ein Dämon das Labdakidenhaus bis zur 
Vernichtung verfolgt; Brutus hat einen xaxog daifiooVf einen Unheilgeist, der 
seine Thaten und Leiden bestimmt. Fromme Lehrer des Volkes hatten freilich 
schon früh versucht, diesem Glauben einen moralischen Inhalt zu geben, wo 
dann jedes Unglück verdiente Strafe ward. So sagt Hesiod, seine Richter zur 
Gerechtigkeit mahnend, Erga 252 

tQig ydq fivQioi etaiv im yd'ovi TiovXvßotsiQ'Q 
a&dvatoi Zf]v6g q}vXaxeg ^vtjt^v av&QoiTTiav, 
Ol qa (pvXaaaovaiv te dixtzg nai a^itha Igya^ 
r/sga iaaaiiBvoi ndvt'q apoit^vtsg äv* dlav. 

(wo der doppelte Genitiv sich so erklärt, dafs die cpvXaxeg im Dienste des 
Zeus stehn und die Menschen (pvXdacovtn), Und als die philosophische Auf- 
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klärung in den gebildeten Kreisen Atliens yorwaltete, sagte Menander, der 
Feind alles Aberglaubens (S. 328) 

anavxi öaifKov afdgi ayfinagiatatai 
ivd'vg yevofisv<^ fAvataycayog tov ßiov 
aya&og* xaxov yag dai/40v^ ov vofuctiov 
ehaiy ßiov ßXantovta XQV^'^ov, 

(jivaxayiayog ßiov ist, wer durch die Geheimnisse des Lebens den Weg zeigt.) 
Aber der Volksglaube dauerte nicht nur, sondern die stoische Theologie be- 
förderte ihn, indem sie die Götter des Volksglaubens selbst zu solchen unter- 
halb der göttlichen Reinheit stehenden Mittelwesen machte. Diese Ansicht 
hat Plutarch geteilt und Brutus auch. Der Glaube der Römer an den geniua 
des Menschen hängt hiermit nur in der letzten Wurzel zusammen. Einen 
wundervollen Gebrauch hat Shakespeare von dieser Stelle gemacht, indem er 
die fremden Vorstellungen in solche, die ihm und uns vertraut sind, umsetzte, 
und sowohl den iiiyag daifi(av Caesars wie den aaxog daificov des Brutus in den 
Geist Caesars verwandelte. Daher erst die grofsartigen Worte des Antonius 
über Caesars Leiche III 1 

and Caesarea spirit^ ranging for revenge^ 

with Ate hy his side^ come hot from hell u. s. w. 

und dann die hierdurch wundervoll vorbereitete Erscheinung des Geistes IV 3. 

11 nbis er keinen übrig liefs": mit Bedacht ist auch dies persönlich ge- 
faCst. — amxrovoteg sind nach griechischer strenger Anschauung sowohl 
die x««^« x«^' buovv tov sgyov ^lyortsg^ die also auch nicht den Stahl in das 
Opfer gestofsen zu haben brauchen, als auch die yv^fiid lAetaaxoriEg. Der 
alte Rechtsgrundsatz lautet tov ßovXsvaavta iv rcp avt^ ivdx^a&m xal tov r§ 
Xetgl iQyaadfievov. 13 Am meisten &avfia erregt» was ein Zufall sein kann, 
oder auch ein &biov ist, in den ewigen Weltengesetzen und dem Wandel 
der Himmelssphären begründet, also in Wahrheit durch nichts Irdisches be- 
dingt: ein unwidersprechlicher Beleg für das urteil der Götter ist erst das, 
was dem Brutus erschien, denn auch jener böse Geist kam auf Gottes Gebot. 

16 Der Komet gehört nicht zu den von den Astronomen im Altertum mit 
Sicherheit rekognoszierten, ist also vielleicht als Bestandteil der Caesarlegende zu 
betrachten. 19 adqavig unwirksam, von dgaivony Nebenform von ögta, 20 Der 
aiJQ^ die atmosphärische Luft, behält die schweren Dünste, weil die Sonnen- 
wärme sie nicht reinigen kann, indem sie die Dünste ixxQivsi^ durch Ver- 
dunsten ausscheidet. Vgl. die Schilderung des Landes am Phasis S. 202. 
22 nagaHfiaCBiv ^ über die Zeit der axfiiq hinauskommen, ohne das tikog zu 
erreichen, abwelken. 29 iyQt^yogoti prädikativ: er konnte sich wach (und 

dabei denkCähig) erhalten. 31 eacpvXog egregius, aus dem gpt;Xoy, dem grex 
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heryorragend; das Wort hat aber die Nuance wie nUDgehener**. 32 x^^^^^ 
ro eJdog: x'^'^^'f^og äiii:v\ man konnte seinen Anblick schwer ertragen. 

134, 1 IxpovfABvcp: 7iQO(Tijxoni^ ntay/iivap, 4 r^f devrigav: zum zweiten 
Male; an das bestimmte Wort f^ix^v^ das aus (idxsa&ai zu entnehmen wäre, 
denkt der Grieche nicht. 

m. PoUtik. 

1. Thukydides, Leichenrede des Perikles. 

138, 4 ngotgita: im rgslg ftgo rmp rag>mv tjfiBgag^ in späterer Sprache 
ngo tQim tifiBgmv trjg tacpijg; dies entspricht der Ausstellung der Leiche im 
Trauerhause, und wie dort ist es in das Belieben der Leidtragenden gestellt, 
dem Toten Geschenke zu bringen. 5 Die Zahl der Aschenkisten ist durch 
die Phylen bestimmt; die der Wagen mufste je nach der Gröfse der Eisten 
schwanken. 7 tm acpavmv heifst die nlirtj (auf einer solchen, einem Bette, 
wird die Leiche zur Brandstätte getragen), weil die Yermifsten, denen man 
die vofAiC6(iBva nicht hat darbringen können, auf ihr Platz finden sollen; ihre 
Seelen werden ja mitbestattet; nattlrlich fehlten auch die Opfergaben der An- 
gehörigen nicht. Irgendwie müssen die Namen angebracht gewesen sein, denn 
sie werden später auf den Grabsteinen sämtlich yerzeichnet. 8 liw&KpiqBi 

„beteiligt sich bei der hq>OQay dem Leichenzuge^. 9 Die Beteiligung der 

Frauen ist auf die Angehörigen beschränkt, was bei dem privaten Begräbnis 
auch ftlr die Männer gelten sollte. Selon hatte die frtlher ganz ungeheure 
Ausdehnung des Totenkultes eng eingeschränkt; so waren auch die gewerbs- 
mäfsigen Klagefrauen abgeschafft, die im ü der Ilias z. B. auftreten, auch 
in Rom (praeficae): daher fällt der oXoqivQfiog, auf den der Tote Anspruch 
hat, den Angehörigen zu. Auch Musik ist ausgeschlossen: alvgog axoqog 
awfievaiog ^dva^g, sagt Sophokles. Auch das war früher ganz anders, und 
die Tragödie zeigt die &Qijvoi der Heroenzeit. 12 Der grofse Hügel, acagog 
genannt, steht noch auf dem marathouischen Felde. Die Gefallenen in den 
panhellenischen Schlachten von 480 und 479 sind nach panhellenischem 
Brauche auch auf den Schlachtfeldern beigesetzt und haben dort ihren Kult; 
für die Athener müssen aber auch im Eerameikos (ivrniata errichtet sein. 

14 noXsfagi dtjfioaict, nicht „vom Volke "*; die Auswahl stand dem Rate zu. 

15 yvcifty firi alvvBtog: In alter Sprache ist yv^firi das Geistige im Menschen. 
Mit diesem weifs der Gescheite leicht alles aufzufassen und zu kombinieren was 
ihm begegnet, awitjai. Lateinisch läfst sich die Litotes gut nachahmen ingenio 
haud abmrdo\ wir müssen weit abweichen. 19 Sie sind also nicht jedes 
Jahr in der Lage gewesen; der Rat wird die Verluste zuweilen für die grofse 
Veranstaltung nicht als hoch genug betrachtet haben. Xafißdvei, oder xata- 



Digitized by 



Google 



Erl&aterongen HI 1. 93 

Ittfißdpsi^ intransitiv, zunächst vom Wetter gesagt, wo das allgemeine Objekt 
selbstverständlich ist, ni$, xsifi^v nataXafjißdvsi. So ist auch hier nicht b 
xaiQog, der Moment des Redens, gemeint; es steht auch nicht der Aorist, ist 
also nicht ein Moment gemeint, sondern meid^ aatd aaigdv tjp, 21 elsye, 

nicht ile^Sf nicht «sprach er folgendes", sondern „hielt er folgende Rede", 6 
Xoyog op lle^ev ovrog ^v. 22 Prooimion: ttber die Veranlassung der Rede 
und den Redner. Nach der damaligen Rhetorik war 1) ein Lob der Institu- 
tion erwartet: das sagt der Redner selbst, und so hatte z. B. Gorgias eine 
Rede in Elis begonnen, 2) eine captatio benevolentiae durch Bescheidenheit 
Beidem genügt der Redner, indem er gleichwohl der Erwartung nicht ent- 
spricht 23 Tcp f6fi(p: Toig fofiil^o/ihoig, 

139, 3 üivdvvog ian tag t&v noXX6v agerdg matev&r^fai ngog (je nach) 
ro tof Qtjtoga ha ovta sv ts nal x^t^o^ Xeysif, 5 fioXig ovreo ng Uyn äate 
td dXii^ roiavt^ eJvai xcu Öo^at ßsßaioag, 6 Die Antithese wird scheinbar 
durch Hai svvovg gestört; aber sie trifft zu: dld qt&ovov respondiert DaCs man 
dem mifstraut, was man sich selbst nicht zutraut, ist eine allgemein mensch- 
liche Mifsgunst, dagegen wird nicht jedem der eine Leistung kennt, ihr Lob 
zu niedrig sein, sondern nur, wenn er für sie besondere Sympathie mitbringt 
12 treiQäff&ai eimlp ola xal ßovl^ad'B dxovsiv Hai Xsütea ehai doxeits. 
14 Da das Totenfest allen Seelen gilt, die die Athener als ihre Ahnen ver- 
ehren, so ist es herkömmlich, dafs die nqoyovoi und ihre Toten, von der 
Autochthonie des Kekrops und £rechtheus an, ausführlich behandelt werden, 
woran sich als zweiter Teil der Preis derer schliefst, die nun diesem Heroen- 
kreise zutreten. Über das erstere geht der Redner kurz hinweg, der Pflicht 
genügend, die Mythen abstreifend, um 26 sich selbst das Thema zu stellen. 
Das ist die Oröfse des Staates und die inneren Gründe derselben. Dieser Haupt- 
teil reicht bis 141, 33. Dann behandelt er die Leistungen der Gefallenen, nicht so- 
wohl die Thaten als die Gesinnung, um daran Mahnungen an die Ueberlebenden zu 
schliefsen, bis zum Ende von Kap. 45. Dann macht er ein Ende ohne einen eigent- 
lichen Epilog auszuarbeiten. 15 nai nqinov de ifia iv r^ toic^Ös: Es ist gar 
nicht alles an einem Grabe schicklich: der Götter darf nicht gedacht werden, ja 
nicht einmal ein Göttername fallen. 16 diadoxi tm miy. würde ein glatterer 
Stilist vor sein Yerbum oUovvtag gestellt haben. Thukyd. stellt gern adver- 
biale Zusätze nach, um auf sie Gewicht zu legen. 17 nai schliefst die 
natiqeg an: dafs hnvoi ts parataktisch eintritt, ist archaisch. nai ixBivav 
maivov d^icap optcof ol natiqig hi (idXXov d^ioi, Dafs die Heroenzeit und 
die der Perserkriege, das Bedeutendste der Geschichte, von den Leistungen 
der Gegenwart übertroffen werde, führt Thukydides in seiner Einleitung aus. 
19 a^jf n Imperium", fj dgxij ^ '/i&f^aimv ist damals fester Terminus für das 
Reich, das sie aufserhalb ihrer Landschaft beherrschten. Erworben hat das 
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die Generation der Väter: es ist durch die Schätzung des Aristeides, Winter' 
478/77, begrtlndet. Aber fast nach allen Richtungen, sowohl extensiv 
durch lokale Ausdehnung wie intensiv durch die Stärkung der Vormacht, 
hat es erst die Generation erweitert, die die Elernchien, die Unterthänigkeits- 
verträge, die Schatzverlegung, die Gerichtshoheit u. s. w. geschaffen hat. 
21 xa&eiTtfjxorsg sind auch bei Hippokrates die, welche die ax/MJ über- 
schritten haben, bei denen also die Entwickelung zum Stillstand gekommen 
ist, aber der Verfall des Greisenalters noch nicht begonnen hat. Der Beginn 
dieser Periode kann auf das 60. Jahr gesetzt werden: da hört die Pflicht zur 
persönlichen Leistung für den Staat auf. — mXig: nicht der Staat, das ist 
in der agx^^ begriffen, sondern die Stadt, die die uneinnehmbaren Mauern und 
die Prachtbauten für Kultus und Spiele erhalten hat 23 si u — tniwa- 
fie&a grammatisch „wenn wir eine Abwehr vornahmen"*, aber schon nicht 
anders als „wenn irgend"* empfunden. — Dafs der noXsfiog selbst als Person 
ins Land kommt, ist eine Wendung, die wirklich aus dem Munde des Perikles 
gekommen war. Plutarch Per. 8 führt als solche an ro tdv mlefiov ijdtj 
(fdvai xad-oQüiv ano IhXonowricov nQoagiSQOfiewov. Vgl. Demosthenes S. 74, 24. 
26 avtd: Aus dem lov . . . ixaata ist in der Vorstellung des Redners 
als Gegenstand, von dem er handelt, allgemein ra ngayfiata ijfimp geworden; 
darauf bezieht sich auch fisydXa 27. 30 ^vfiq^ogov iati rov ofiiXov . . . 

ittaxovaon, 31 oi mXag oder nXijaiov sind immer die, welche neben uns 

stehn, ohne dafs sie uns irgend etwas angehn, also das Gegenteil von dem 
was wir mit „unsem Nächsten"* bezeichnen. — Die attische Verfassung ward 
bereits damals thatsächlich in sehr vielen Staaten nachgebildet, und das hat 
nicht einmal mit dem Sturze Athens aufgehört. 33 ig nXeiovag ^xsi i^ noXi- 
tBiUf ad plures pertinet, 34 xatd fiiv rovg vofiovg Jigog td idia didgiOQa 

(in seinen Privatinteressen als Rechtssubjekt in der Gesellschaft) näai ro 
Icov fihsiTuv, xatd de d^imaiv Tigorifiatai /isv ng, oi fi^v dnb fiigovg (auf 
Grund so zu sagen eines Anteilscheines; wie in der Oligarchie Adel oder 
Grundbesitz oder Census einen festen Anspruch auf Berücksichtigung, z. B. 
bei den Ämtern bedingt) dlV dn^ aQsttjg. Euripides lässt seinen Theseus 
dies Lob der Demokratie so aussprechen (Hiketides 433) 

yeyQafifiBvmv de tmp p6fi(ov 6 t' da&evijg 

nXovciog re t^v dixrjv icfjp exBt^ 
487 vixa d^ 6 fieicow tov iiiyav dlxaC i^av, 

rovXev&eqow d^ exelvo nUg ^ekei noXei 

XQTlctov Ti ßovXevfi^ eig fieaov qjiqeiv e^cov;^ 
440 xai tav&^ b XQV^^^ kafinqog i(T&\ ö fi^ &b1<ov 

ffiya, ti rovtmv e<rr' iaouxBQov noXei; 
V. 438 ro de ontog iXev^eqov ixelvo ifftt ro rof xijgvxa iv rjß exxXriai^ <jfj(Aai' 
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veiw „ug ayoQBVHv ßovXetai;** Dies war die Formel, die der Dichter um- 
schreibt; in ihr ist ex^v kondicional. 35 ov ro tiUov — ij Litotes für 
ovH . . . aXXd. 

140, 1 Wieder wie 139, 17 ist das erste kopulierte Glied (jzQog to 
Mivov 7t.) eigentlich als Vergleichung untergeordnet zu denken. — Die Hbv- 
&eQia äufsert sich gegenüber der argwöhnischen Beurteilung, mit der die 
Menschen einander immer beobachten, darin, dafs dem Einzelnen, dem es be- 
liebt TtQog fjdov^v Cfjv, TQvqiaVy äXaCovsvsa&ai, dies durchgeht, während sonst 
in Demokratien so etwas leicht, als tvgavviHov galt (Alkibiades bei Thukydides 
VI 16 mufs solche Vorwürfe abwehren), und andererseits keine censorische Rüge, 
keine Luxusgesetze u. dgl. existieren. Der Spartiat darf keinen Schnurrbart 
tragen, keinen Hobel an seine Thürpfosten bringen. Die Tyrannen Periander 
und Eleisthenes haben Eleiderordnungen erlassen; das sind dann peinliche 
Beschränkungen, die ja nichts schaden, aber doch „häfslich aussehen". 
4 dvefiax&<Sg ohne dafs wir andern zur Last fallen oder sie uns. 5 diog 
„ Respekt "*; das Gefühl, dafs es etwas giebt, vor dem man sich scheuen mufs. 
e(T&^ 0710V to deivov «v, xaJ (pgevoiv imaxonov 8et fieveiv xa&i^fisvov sagen die 
Eumeniden bei Aischylos; iva nsg dsog^ ep&a nai aidoig ist ein Sprich- 
wort aus einem homerischen Epos. Dies 8sog ist wirklich religio^ die sitt- 
liches Handeln erzeugt. 6 Die Gesetze „hören" sie auch: zu Sokrates in 
Piatons Kriton reden sie ja direkt. 7 Der Grundsatz der Demokratie i^tlvai 
T(p ßovXofidvc^ ufKogslv v7g€Q x&v adixov/ievosv; vgl. zu Selon oben 46, 34, — 
Die wfioi xoivol t(ov 'EXXi^ptowy deren Verletzung von dem allgemeinen Rechts- 
gefühle gebrandmarkt wird, vgl. zu Polybios S. 166, 12. 10 distr^iriog: 
di^ oXov tov Itovg. Die oligarchische Darstellung der athenischen Verfassung, 
die wenig Jahre nach 430 verfafst ist (als Anhang zu Xenophons 7rohr€ia 
jdaxedai/iofioav erhalten), rückt den Athenern vor, sie vernachlässigten die 
Geschäfte, omnvag Tigmrov /lev 8ei Boqtdcai iograg ocag ovÖsfiia roiv ^EXXj^viöodv 
TtoXsoiv, — vofiiCsiv nach der Analogie von xQi^c^ai konstruiert. — idiog 
nicht im Gegensatze zu dtjfioaiog, sondern zu Isgog^ das man aus den Opfern 
und Festen hört „und Baulichkeiten für den eigenen Gebrauch". In der 
oligarchischen Schrift heifst es 2, 10 o de d^fiog avrog avrcp oModofiettai 
TraXaiatQog 7ToXXdgy anoÖvtiJQia, XovtQmotg, Sie schildert auch das Zu- 
sammenströmen der Erzeugnisse aus allen Ländern auf dem attischen Markte. 
Thukydides denkt auch an den Genufs der yvoifitj^ den die zusammenströmen- 
den Sophisten und Künstler bieten. 13 Die Dinge, die aXXotgiu 
sind, gewähren einen Genufs, der so oiAelog ist wie von den oixela. 
16 In Sparta wurden von Zeit zu Zeit die Fremden ausgewiesen, und 
das nQV7tt6v ihrer 7toXitHa beklagt Thukydides gelegentlich, wo ihm 
die Ermittelung wichtiger Thatsachen dadurch abgeschnitten worden ist. 
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20 Za dieser Würdigung der eingeborenen einpvxta der Athener gegenüber 
der aytayi] des spartiatischen rofiog (deutlich Z. 31 formuliert) vgl. die über- 
einstimmende Charakteristik bei Hippokrates S. 207. 22 uroTialetf 
„ebenbürtig**, wie zwei gleich gewandte Ringer. 25 Das ist die Erfahrung 
des Feldzuges, den der Redner zunächst im Auge hat Die gesamte Eid- 
genossenschaft aus dem Peloponnes und Nordgriechenland hatte einen erfolg- 
losen Einfall in Attika gemacht; Athen hatte an vielen Stellen des feind- 
lichen Gebietes meist mit Glück kleine Operationen vorgenommen, belagerte 
gleichzeitig Poteidaia und mufste in dem Reiche viele Garnisonen halten. 
28 f]fi^ avtmp rivag im noXXa ixnefiJtofisp, Die alte Rhetorik sucht einen 
Schmuck darin, den verbalen Ausdruck durch nominalen zu ersetzen, wozu 
sie oft erst die Yerbalnomina schaffen mufs. 31 ^flc^ft/a hat meist tadelnden 
Nebensinn, so auch hier: Leichtsinn pafst genau. Lieber etwas thun, das so 
erscheinen kann, als sich dem Drill unterwerfen. 34 cpcupea&cu in die Er- 
scheinung treten, sich zeigen. — Wieder das erste parataktische Glied hypo- 
taktisch aufzufassen: „und dafs wie hierin, so in folgendem . . . .^ 
3^ qiiXoxaXeiv und q:iXo(Toq}eTv sind damals frische Bildungen; der Anklang in 
diesen Worten und in den viersilbigen Substantiven am Schlüsse der gleich 
langen parallelen Satzglieder erzielt ein Prachtstück der modischen Reim- 
prosa des Gorgias; auch die nächsten Sätzchen sind so verziert. Das xaXoy 
dürfen wir mit „Kunst", das aoqiov mit „Wissenschaft" wiedergeben. 
37 KaiQog nicht auf die Zeit bezüglich, sondern auf das Mafs und auf den 
Ort seiner Verwendung. Zu denken ist an die öffentlichen Bauten und 
sonstigen Stiftungen. 

141, 1 sgycp Arbeit, igyov ^' ovdiv Svsidog^ aaqylrj dsr^ ovudog sagt Hesiodos. 
So verachtet der Athener Handwerk und Handel nicht, im Gegensatze zu den 
Standesvorurteilen des dorischen Adels. 4 Oft wird der angayfionp ß(og (cp 
ovdsig ngayfiara naqs^Bi xal og ovdsvl Tigay/iata Tiagix^i) des fi^ noXirsvofievog 
gepriesen; den kann die Demokratie nicht brauchen. Selon erkennt <lem die 
bürgerlichen Ehrenrechte ab, der in einer Zeit der <srd(Tig neutral bleibt. 
5 xgivofiev „geben Entscheidung ab", iv&pfiovfie&a „erwägen", das erste thun 
die Sprecher im Rat und Volk, das zweite die Hörer, die dann abstimmen 
werden; aber da jeder zum xQmiv und itiT^eii' befugt ist, thun sie das avtoi; 
in Oligarchien besorgen es die nqoßovXoi, 7 diaq^Bgifttag später „in beson- 
ders hohem Grade", bei Thuk. noch „im Unterschiede". diaq)dQOfjisv de aal iv 
r(p roXfiav oi atnol aai ixXoyiCiff^ai' xa'&o rotg aXXoig .... Das blofse o 
durch tode^ die Zurückbeziehung darauf durch öiacpsgoncog hervorgerufen. 
Eine Präposition fehlt wie z. B. Eurip. Hek. 13 vadtatog ö' ^ riQiafiidmf o 
xai fi8 yrig vTiBiineiixfB^ wo man nqog o, d«' o, erwartet. — ixXoyi^ea^ai ver- 
stärktes Xoy.x reiflichste Überlegung bei kühnstem Wagemute: die Gegner 
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würden den Mut verlieren, wenn sie die Situation klar begreifen könnten. 
9 äfia&ia ist zunächst nur Unkenntnis; aber der Grieche hört darin Beschränkt- 
heit. 10 xQuuarog i/;t;;^^V „der mutigste". Eine nur im Ionischen lebendige 
Verwendung von ypvx^j, obwohl sie in eif^pvxia dauert. 12 aTrotgeTrea&ai 
medial „sich abwenden"*; „sich drücken "* würde passen, wenn es nicht niedrig 
wäre. — Man redete von aqexai eines Gottes, das sind die Beweise seiner 
Göttlichkeit, die Wunder die er wirkt (daher aQexaXoyog^ der solche Wunder 
erzählt), aqetai yvvaiyi^v heifst eine Sammlung „weiblicher Heldenthaten'' 
von Plutarch. So ist hier aqBxri die Handlungsweise und die That des dv^q 
ayaß'og^ das avÖQayä&tjfia. Das wird darin gesehen, dafs die That nicht aus 
Eigennutz, sondern wider das eigene Interesse geschieht, was nicht aus- 
schliefst, dafs sie Entgelt für einen empfangenen Dienst gleicher Art ist. Mau 
mag hier r« 4* aoerijv „Edelmut", agenj 16 als „edle That" übersetzen. 
13 In ivavtiovv ist hier die Komposition noch empfunden; später ist avtiog 
abgestorben und wird die Präposition als solche vergessen. 14 x«Vtf ^st im 
Griechischen reciprok, idqiv diÖonat qui gratumfacit^ läqiv la/ißdvei cui gratumfit^ 
xdgiv dno8i8(a<ji qui gratiam reddit. Im Deutschen ist das unnachahmlich. — Der 
ev ägdaag hat etwas geleistet, was er als seine Schuldigkeit betrachtete; das ist 
die x«^*«;; die liegt ihm am Herzen, er wird sie nicht zerstören wollen, also durch 
svvoia gegen den Empfänger erhalten. Dieser dagegen hat es nicht sehr eilig, 
etwas zu leisten, was man ihm nicht auf eine x«^'i»* (die bleibt), sondern auf 
ein üqteilrjfia (das im besten Falle gelöscht wird), anrechnet. Der feine, aber 
sehr künstlich zugespitzte Gedanke wird erst durch den Schlufssatz verständ- 
lich. Und das Vertrauen Athens, im Hochgefühle der Freiheit unter Hintan- 
setzung des Vorteils kühn einem Unterdrückten beistehn zu können, würde 
immer noch, gerade an dieser Stelle, befremden, wenn man nicht aus den ge- 
wöhnlichen Epitaphien die Exempel kennte» auf die der Redner zielt, sicher 
verstanden zu werden, weil jeder die Rettung der Herakleiden vor Eurystheus 
und die Intervention zu Gunsten der Bestattung der Sieben gegen Theben in 
der Leichenrede erwähnt zu finden erwartet. iSo lobt Isokrates im Panegyri- 
kos 52 die nqoyovoiy dnavxa ydq töv XQ^vov diereXeaav aoivi^v rqv noXiv Ttage- 
Xorxeg xai toig dÖixovfievoig ael tav 'EXXr^vmv inafivvovaav diu d^ xal naxT^yO' 
Qovai riveg rifidiv oag ovn OQ^mg ßovXevofiBvoDv ^ ozt xovg ä<T&eveax€Qovg si&i" 
a[i8&a &8Qa7i8veiv. Darin liege vielmehr ein Lob, da Athen sehr wohl gewufst 
hätte, was vorteilhafter wäre, aber ofi<og ^qovfie&a roTg äa&evsatsQoig xal 
naqot, to (TVfiqidqov ßotj&Eiv fiäXXov ij roig nqeixtoai tov XvattsXovvtog iWxa 
avva^iy^Biv. Und ebenso wie Thukydides führt bei Euripides in den Herakleiden, 
die eben eine dieser dqetai verherrlichen, der König von Athen aus: wenn er 
die Herakleiden preisgäbe, ovx iXiv&sqav oixeiv doHijao) yaiav 241. 19 nai- 
öivaig eine Institution zur Erziehung von Hellas; nicht ein Trcudevt^qiov^ eine 

r. Wilamo/wiU'M., Griech. Lesebuch. Erläuterungen I. 7 
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Erziehungsstätte, denn nicht um die Stadt handelt es sich, sondern um das „Staats- 
wesen im ganzen", an dem und nach dem sich die Nation bilden soll. Dem 
entspricht es, dafs jeder einzelne Mann sich mit der gröfsten Elastizität und mit 
spielender Leichtigkeit (wir vulgär „mit Grazie**) in jede Form der Thätigkeit so 
hineinfinden kann, dafs er als ganzer Mann auf sich steht. Die aitaQxeia, die 
der Staat besitzen mufs (vgl. Aristoteles S. 151, 13), hat auch der vollkommene 
Mensch. Diese Analogie hat auch Piaton anerkannt. 20 rov avtof avdga naq' 
fjfimv^ der einzelne aus unserm Kreise. „Mein Landsmann** wird oft mit o ftag' 
ijfimv bezeichnet; ebenso der Angehörige desselben Vereins, z. B. derselben 
Philosophenschule. 21 to adifia ist nicht im Gegensatze zur yv(6fi?^ gesagt, 
sondern steht nur sinnlich für iavtov „seine Person". 25 ovre b noldfiiog 
ineh&fav xaJ ovrco nelQav Xaßoiv (xaxofta&i^ffag [levroi anaXXitxBXcu Ttdrtmg 
b ToXg '/4&t]faioig ineX&dv) dyavaxrei im T(p vti' ava^icov xaxoTta&^aai, ovre . . . 
Dafs der Feind als ein ineX&<av bezeichnet wird, wo doch jeder Feind so 
urteilen könnte, und dafs t'gp' oitov naxoTta^sl gesagt wird, wo wir zunächst 
nur oioig av^iataxai erwarten, liegt daran, dafs der Redner den letzten 
Feldzug, den resultatlosen Einfall der Peloponnesier, im Auge haben mufs, 
der ihm den Anlafs zu der Rede verschafft hat. 27 atjfieiov ist in der da- 
maligen Rhetorik ein jeder „Beleg** für eine Behauptung, mag er eine That- 
sache oder ein Zeugnis oder sonst ein documentum sein. Dagegen sind eixota 
und iexfif^Qta argumenta^ Xoyoi, auf Grund deren man eixdCsi xat rexfiaioerai. 
So kann sich hier arnislov und afiaQtvQov entsprechen. 30 oatig ganz 

scharf indefinitiv, so dafs es Homer mitbegreift. Thukydides erklärt in seiner 
Einleitung, lieber den t€Xfii]Qia die er anführt, zu glauben, als mg Tioitjtai 
vfivtixaci TtBQi avtoöv (über die alte Geschichte) im tb fietCov xoafiovvreg, — Dafs 
das eigentlich dem relativen Satze oatig smai (liv unterzuordnende zweite Glied 
sich verselbständigt, ist ganz korrekt; nur wir müssen das korrelate Ver- 
hältnis aufgeben und das zweite Glied subjungieren. — Die Wahrheit kommt 
allmählich an den Tag, wenn der momentane Reiz der Poesie verflogen ist, 
und dann beeinträchtigt sie die Vorstellung, die man sich z. B. von der Gröfse 
des troischen Krieges gemacht hat. 32 Die fivrjfieia^ die also at^fisla für 
Athens Gröfse bleiben, sind nicht Denksteine: das Gedächtnis der agtifj dauert, 
und dafs die Athener 455 bei Memphis untergegangen sind, beweist Athens 
Gröfse nicht weniger, als dafs sie am Eurymedon gesiegt haben. 35 Sie 
verlieren ihr Athen nicht, wenn sie sterben, wohl aber, wenn es nicht mehr 
das gröfse Athen bleibt. 

142, 1 toivds: ToiavtTjg 7i6Xe<ag, 2 im rolg vvv &anzofiivoig did ffiy- 
ueimv idijXoDca t^v evXoyiav, 5 (paivovrai fiovoi '/ä&rjvaioi laoQQonov ixoneg 
tbv Xoyov tdüv eQycov: bei allen andern sind die Thaten geringer als die Worte. 
Wir pflegen in solchen Gleichsetzungen die beiden Werte umgekehrt anzu« 



Digitized by 



Google 



Erlftuterungen III 1. 9^ 

ordnen als die alten Sprachen. iaoQQonog hat Thukydides mit dem Genetiv 
verbunden, wärend der Dativ gewöhnlich ist: er mufste es, weil ein Dativ von 
anderer Funktion vorherging. 6 bIxb vvv nqmtov ifii^wov ehe xai nqiv fir^pv' 
aarteg vvv varatov ißeßaiovv, Ttdvrmg t(^ d-avatcg idiqXoaaav avÖQsg dya&oi ovtsg, 

8 7iQori&8<T&ai „voranstellen", „in erster Linie berücksichtigen". 
9 xoiwag: ig to xoivov] Objekt ist natqig, 11 biaapvytiv: wenn ein Objekt 
zugesetzt wäre, was so unnötig ist wie bei „entkommen", würde es to deivov 
sein. So wird hier der Tod genannt, aus der Gesinnung derer, die ihn 
fürchten, heraus. 13 avrav: nXovtov hi anoXavaig und mviag sXmg, Xaßslv 
in alter Sprache noch häufig, wo später inoXaßsiv steht. 14 tmv de: wieder 
dasselbe wie 13 avtmv: denn sie riskierten ja das Leben, ohne ihre Hoffnungen 
aufzugeben. 15 Bei der That hilft keine Hoffnung, da schickt es sich 

{a^tov i<sti)y dafs man allein auf sich vertraut. 17 Hinter fiäXXov ^gijfievoi 
rj acp^sa&ai müfste eigentlich der Abschlufs kommen, am&avov oder gar rjrrr^' 
^Gav\ aber auf den mutigen Mann trifft das häfsliche Wort nicht zu; er ent- 
geht der Schande, wenn er auch leiblich den Tod erleidet. Zwischen Sieg 
und Niederlage ist die Grenzlinie schmal, und ob es so oder so ausfällt, hängt 
von der Tyche ab, für die der Mutige nichts kann, und so — stirbt er : das soll 
wieder nicht rund herausgesagt werden, sondern so „wird er den Schein mehr 
als die Furcht los". Das nimmt das obige to aiaxQov rov Xoyov sq)vyov auf, 
sie sind der Furcht in Schanden zu fallen durch den Heldentod quitt, aber 
auch das wird noch gesteigert. Sie haben diese Furcht gar nicht gehabt, 
sondern man traut nur im allgemeinen den Menschen zu, den Tod zu fürchten: 
selbst diesen Schein haben sie nun durch die Art ihres Todes beseitigt. Sehr 
gesucht ist di' iXa^iaiov xaiQov, das an sich genügt, mit rv^v^ cifia cLXfi^ 
verbunden, denn xaigog und axfiij stehen sich ganz nah. Der xaiQog geht im 
^vQov axfAijg', ist diese die Schneide, so ist jener die Grenzlinie oder dei* ent- 
scheidende Punkt, momentum. „An einem Haare hing die Entscheidung: der 
Zufall gab den Ausschlag; so wurden sie entrückt nicht sowohl der Furcht 
vor schimpflichem Tode als dem Scheine dieser Furcht." Der Tod und nur 
der Tod zeigt den Helden sans peur et sans reproche. 22 Dafs die Ge- 

sinnung, in der man gegen den Feind geht, nicht so wie bei diesen zum Falle 
(eigentlich dem Straucheln, aqidXXsa&ai) führe, darf man wünschen: dafs sie 
minderen Mut einschlösse, darf man sich nicht zutrauen lassen. 25 fitj- 

Hvveiv: fiaxQoXoysiv^ in beidem wird bereits das mgirtov gefühlt. Und wer einem 
Publikum erzählt, was es schon selber weifs, fiaxqoXoyeL 26 8Qy<p: so dafs 
das &€ä<s&ai vrirklich &eä(T&ai ist, nicht blofs mit der Gedankenlosigkeit des 
täglichen Verkehrs, sondern mit der Überlegung, was die Gröfse des Vater- 
landes ist, soll man es ansehen: dann wird ix rov iaoqäv to iqav, 29 Die 
Quaivni bei der That ist, was Homer in den Ermahnungen der Kämpfer oft 

7* 
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aidoig nennte atdofump ö' apdQoöv nXiovag aooi r^e TtetfaPtUi^ 563» Es ist 
die Scham, das Ehrgefühl, das Furcht und Feigheit niederkämpft. 30 ovv 
steigert nur die Negation, wie sonst Partikeln, vgl. zu Aristoteles 151, 13. 
31 Wenn sie feige wären und am Leben blieben, dann wäre dem Vaterlande 
ihre agtrij verloren: rgeaadncov d' afÖQoiv näa'* anoXoiV uQsnj sagt Tyrtaios. 
Nun sie ihr Leben verlieren, haben sie selbst die ewige aqetij gewonnen, wie 
der verklärte Herakles bei Sophokles 1420 dem Philoktet sagt: die^sX^mf 
Ttovovg a&dvatov UQstf^v iajpv ag naqead-^ bqäv. Aber diese gehört nicht 
ihnen : sie haben sie dem Staate, dessen Ruhm sie begründen halfen, als ihren 
Beitrag zu dem Kapitale dieses Ruhmes eingezahlt. Vgl. Epigramm 3 und das 
Lied des Simonides 16 im Anhang. 34 Nicht blofs wo wir Helden preisen, 
auch wo wir selbst zu handeln haben, ist in uns eines grofsen Mannes Bild 
lebendig. 37 „Gemeine Naturen zahlen mit dem was sie thun, edle mit dem 
was sie sind."* Schiller. Das iqyov eines Leonidas wird allmählich be- 
deutungslos: seine yvcoiiri^ sein Heldenmut, läfst ihn im Gedächtnisse auch der 
fremdesten Lande wie einen guten Bekannten fortleben, ivdianäo&ai. Thuk. 
hat dem Perikles einen sehr viel schöneren und tieferen Gedanken geliehen, 
als dieser in seiner Leichenrede auf die vor Samos Gefallenen wirklich ge- 
braucht hatte: ad-avatovg avtovg yeyovivai xa&dneQ tovg &eovg' ov ydq ixeivovg 
avtovg hqdifiev^ aXXd raig rifiaig dg e^ovai xai tolg dyad-oig d naqiiovaiv^ 
d&avdrovg dvai texi4aiqüfi€&a' xolvx^ ovv vndqjfiv xaJ tolg vniq t^g natqidog 
dno'&avovaiv (bei Plutarch Per. 8). 

143, 2 Tieqioqäaß-ai „sich von allen Seiten ansehen", circumspicere^ und 
daher „Rücksicht", hier „ängstliche Rücksicht nehmen", respicere. 3 Gemeinig- 
lich giebt die Verzweiflung erst die gröfste Opferwilligkeit; sie hat es auch in 
Athen 405 und 404 gethan. 4 ivavn'a der iXmg dya&oif^ also fietaßoX^ eig 
xanov, 5 iv xolg evtvxovaiv ly diaq)oqd fiByiatti, idv %i niaiacoai' lore fih 
ydq fiBya q)q6vtifia tljpv^ [laXama^svreg Öe xaxoifvrai. In xaxovff^ai liegt immer 
die Entstellung eines xaXov, oft die leibliche, hier, däfs das Hochgefühl des 
Glücklichen in die Schmach und Erniedrigung des Feiglings umschlägt. Das 
soll eben dem Mann schmerzlicher sein als der Tod, der dvaia&tjrog yiyverai^ 
so lange die q<6fiij und die iXmg^ die in jedem Menschenherzen wohnt {xoival 
ydq iqxovt' iXmdeg noXvTtovcav dv^q^v sagt Pindar), intakt sind. 10 noXv- 
jqoTtoig: noXXdxig xqeTtOfiivaig, evfietaßoXoig. 11 ro d' eiftvxeg tovt'' iativ, 
jovjoig avvsTVxev, ol dv tov svnqmsctdtov Xdxuoüiv^ äaneq oide fiep ip tri rc- 
XevtTß^ vfieig de iv ry Xvny. Ebenso steht 15 XvTir^ kurz vor seiner Definition. 
13 Ein Lebensmafs, das dem Leben zugleich mit dem Glücke das Ziel setzte, 
ist den Söhnen zu teil geworden; aber die Väter, deren Glück vorher gestorben 
ist, werden sich nur schwer bestimmen lassen, es von denen zu glauben, an 
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die sie der Anblick glücklicherer Väter so oft mahnen wird. Also ^v kurz 
für niQi ixfivoDv cov . , , 19 Das Vaterland bekommt erstens Ersatz für den 
Menschenverlust, zweitens ist der Einsatz eines Sohnes eine Garantie dafür, 
dafs der Vater denselben gebührenden Anteil an dem Geschicke des Ganzen 
nimmt, wie alle. Dem Bürger, der keinen Sohn im Felde stehen hat, wird 
der Krieg gleichgiltig. 21 TraQaßdXXsG&ai: vgl. 54, 5. 22 rov TiXeiova 
ßiov, ov svtvxslte (imperf.), xeQÖog i^ysia&e. 24 Das Gefühl für die tifii} 
stirbt dem Menschen allein nicht ab, oder soll es nicht, obwohl auch die cpiXo- 
HSQdeia bleibt. 25 Es wird auf ein berufenes Wort des Dichters Simonides 
angespielt, der im Rufe der Habsucht stand und sich verteidigt haben sollte Sri 
tmv aXXoov aTiSGtSQrjfifvog bia ro yiJQag ijdovoov vno fiiäg hi yrjQoßoaxeirai rijg 
anb rov xfQdatveiv. Auch Aristoteles sagt in der Ethik von dem iXsv&sQiog, 
er sei fir; tifimv td iQiqfiata . . . xaJ rep HifKavürj ova aQeay(6^svog. 30 Der 
Gedanke wird anders gewandt noch einmal zu einer Gnome geformt. In ihr 
hatte sich die alte Weisheit ausgesprochen, vgl. zu I 5, und die Rhetorik 
lehrte sie unter diesem Namen als besonderes Kunststück bilden. Daher 
scheint uns die Gnome oft wie ein fremder, fertig aufgesetzter Schmuck, auch 
in den Reden der Dramatiker. — cp&ovog roXg ^mai: Konstruktion wie bei dem 
Verbum, noog „entsprechend dem, wie sehr sie Konkurrenz machen**. Diese 
Bedeutung ist gut attisch. Euripides nQog rag rv^ag yuQ rag cpgsmg xsxrtj- 
fis&a d. i. oaovnsQ svrvxovfiev roffovrov (Joq}oi slvai doxovfifv. — dvavraydviarog 
evvoia unnachahmlich kurz: svvoia ngog rov ovx cLvrayrnviarr^v. 34 Die 

vTzaQxovaa cpvmg^ unter welche die Witwen nicht sinken sollen, ist nicht die 
q)v<Tig yvvaixeia überhaupt, sondern das was diese Frauen hier sind, ehrbare 
Ehefrauen und Bürgerinnen. Das folgende Wort führt Plutarch in einer 
Schrift über yvvaixmv dgsrai an seine Freundin, die delphische Priesterin Klea, 
an, sagt aber, dafs Gorgias no^xporsgog q^aivstat xsXsvmv ^ij ro eldog dXXd 
r^v doiav ehai noXXoXg yv(aQifiov rijg yvvaiKog, Offenbar tibertrumpft Thukydides 
das Wort seines Meisters ; nach athenischer Sitte verbessert er es auch. Wenn 
wir von einer Athenerin der alten Zeit überhaupt etwas wissen, gereicht es 
ihr nicht zur Ehre. 36 na) ifioi: wie von meinen Vorgängern. 

144, 1 Die Waisen wurden bis zur Mündigkeit unterhalten und erhielten 
dann eine navonXia: sie traten also als Hopliten in das Heer. Die Fürsorge 
stand dem Archen zu. .2 arscpavog ist im 5. Jahrhundert schon ganz zu „Preis" 
geworden. 4 Der bXoq)VQfi6g^ der Klageruf des Abschiedes, das ngoaeinelv 
(x^iQi o bsivd) gehört zur rituellen Handlung. 
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Anhang. Epigramme. 

Tgl. ▼. Wilamowiti, Simonides der Epigrammatiker, in den Nachrichten der Gott. 

Gesellsch. d. Wissensch. 1897 und A. Wilhelm, Simonideische Gedichte, Jahreshefte 

d. Osten*, archaeol. Instituts II. 

1. Die Schlacht bei Tanagra ist geschlagen worden, als ein Heer, das von 
allen Bundesgenossen Spartas aufgebracht war, in Attika von Nordosten her ein- 
fallen wollte. Sie ist dadurch verloren gegangen, dafs die mit der athenischen 
verbundene thessalische Reiterei zum Feinde überging; die athenischen Reiter 
müssen also ganz besonders gelitten haben. Da die Feinde den Sieg nicht 
ausnutzten, wird es ihnen ' gelungen sein, den Rückzug zu decken. Die Sieger 
haben auf dem östlichen First des Zeustempels in Olympia eine grofse goldene 
Schale (die den antiken Beschauern als ein Schild erschien) geweiht, deren 
Unterschrift zum Teil im Originale, ganz in antiker Abschrift erhalten ist. 

Naog fiiv qiidXav XQvaioLV ^«i, £x bi TavdyQag 
toi jiansdaifiovwi av/ifiaxia t' dvd&Bv 

ÖÄQOP an^ W^yeiwy xcu ^A&avaltov neu *Icipa)v 
rdv dsxdtav vixccg eivexa rov TtoXifiov, 
Die Schrift des Steines ist korinthisch; vermutlich hatte also Korinth die Aus- 
führung der Weihung im Auftrage des peloponnesischen Bundes übernommen. 
Mit ''Impeg sind die Städte des attischen Reiches gemeint. Das attische Epigramm 
zeigt auffallender Weise unattischen Vokalismus; der Dichter wird das für 
vornehmer gehalten haben, weil die lyrische Poesie, auch im Drama, a statt 
des ionisch-attischen rj sagte. 

2. Von dem Kriege wissen wir nichts als das Faktum, das Thukydides 
erwähnt. 11 ßdQvafiai für das epische fidQm/iai ist auch sonst bezeugt. 

12 eiaxofiiC^iv {-effd-ai) ^sagt man vom Einbringen der Ernte; ixxofiitstv von 
dem Hinausführen der Leiche zur Bestattung. Darauf beruht die Pointe. 

13 avtog für das Reflexiv wie im Epos und im Dorischen, vgl. 146, 10: dies 
kennt überhaupt das Reflexivpronomen nicht. 

3. 14 Dafs die Seele Äther, lebendiges Feuer, feuriger Hauch ist oder 
doch in dies Element eingeht, ist philosophische Vorstellung des 5. Jahr- 
hunderts, dringt aber bereits in den Glauben der höheren Schichten. Euripides 
sagt es öfter. 145, 1 Die Stadt war belagert, als dies geschrieben ward, und 
hielt bis 429 aus. 5 Für die rpvx^j^ das Leben, das sie in die eine Wag- 
schale legten, tauschten sie die aQej/^ ein: denn wer stirbt dv^Q dya&og 
yevofievog^ der wird „Held", Heros, durch den Tod. Vgl. 13. 

5. Die Leichenfeier von 338, die schon nach dem günstigen Frieden 
begangen ward, war ein Ereignis, denn Athen pflegte seine Kriege bereits ge- 
wöhnlich durch Söldner zu führen, so dafs Bürger nur noch selten für das 
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Vaterland fielen, Die Leichenrede hat Demosthenes gehalten, aber natürlich 
nicht veröffentlicht. In der Kranzrede 289 fahrt er ein anderes, sehr wenig 
gelungenes Gedicht als den Gefallenen von dem Staate gesetzt an. Es waren 
also entweder mehrere Gedichte für alle, wie in 3, oder für verschiedene 
Truppenteile, wie in 1. 9 o Xqovoq iTisiÖtj ndvta smaxoTZsi^ xa) aaXmg xai 
xaxcig TtQattovtag oQa rovg av&QoiTtovg. Der ethische Dativ &v7jtoTg zeigt sich 
hier recht als der Kasus des entfernteren Objekts. 

6. Dies ist ein fivtjfia^ ein Gedenkstein, keine Überschrift der Namen- 
liste. rhoQsg zeigt( dafs das Gedicht dorisch war; Herodotos hat alles was 
er konnte ionisiert. 

7. Qtjfia ist der Befehl: xsiiis&a ivtav&a, eiQTjfievov trjv rd^iv ft?j iyriara- 
XiTteTv, Auch wo sie nicht mehr Posten stehn, sondern im Grabe liegen, 
erftülen sie den Befehl; sie werden auch als Heroen die Grenz wacht halten. 
Späteren, die das Gedicht auf dem Papiere lasen, hat das nicht eingeleuchtet, 
so las man im Altertum meist 7isi&6fisvoi vofiifioig; das sollte den Ruhm der 
spartanischen Zucht erhöhen. Daran konnte kein Zeitgenosse denken: die 
Pflicht des Kriegers war und ist tiberall dieselbe. 

8. Das Gedicht sagt selbst, dafs die Weihung erst nach 479, wie es 
allein möglich war, erfolgt ist. Geweiht waren atj^iara^ d. h. afjfisia vemv^ die 
Bilder, von denen die Schiffe ihre Namen hatten. Die Artemis trägt den 
Namen nQoari^oL von dem Nordostkap Euboias, das Artemision heifst; das 
Heiligtum lag ziemlich weit westlich mit dem Blick auf den malischen Golf. 

9. 7 Korinths Ruhm war seine Quelle Peirene, deren prachtvolles 
Brunnenhaus jetzt wieder aufgedeckt ist. 8 afii dorisch = fifiäg. 

10. „Auf der Schneide des Schermessers stehn" ist sprichwörtliche 
Wendung für in summo discrimine versari. 

11. Dies Gedicht ist, als das Monument verfallen war, irgend einmal bei 
der Restauration um eine Reihe geringer Verse erweitert und auf den Namen 
des Simonides gestellt neu aufgeschrieben worden. In der allerletzten Zeit 
des Altertums, als wieder alles verfallen war, hat es ein gewisser Helladios 
wieder abschreiben lassen, schon fast ganz barbarisch, und erst diesen Stein 
besitzen wir. Helladios bemerkt, dafs die Gemeinde das Totenopfer eines 
Stieres immer noch übte. 

12. Weihung des platäischen Gebietes und Stiftung eines Heiligtumes des 
Zeig 'EXsv&sQiog hat sofort nach der Schlacht stattgefunden; damals allein hat 
em Bund der Hellenen wirklich bestanden. Erst Philippos von Makedonien 
hat ihn 338 erneut. Die Perser hiefsen damals allgemein noch Mr^8ot\ aber 
den Namen des nun regierenden Volkes braucht doch schon Aischylos. — Die 
Verbindung von zwei Hexametern mit einem Pentameter ist einzeln zu allen 
Zeiten beliebt worden. 
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14. 147, 1 Homer B 355. Die homerische Umschreibung der bnXTtai 
ist aus andern Iliasstellen genommen. 7iotB\ das in diesen Gedichten, 
die alle eine Zeitbestimmung vermeiden, so häufig ist, hat der Dichter 
hier ungeschickt angewandt. 3 oidh aeixsg ionisch: attisch oitatg oi 

^/i&tjvaioi ovH aTtsixotoag xaXovvrai ... 4 ^voQetj nicht gut als Komplement 
zu noXiitov gesetzt, da xoafiyri^Q zu ihr nicht pafst. 5 r^v ist die alte, 
korrekte Form für das jüngere, aber schon homerische ^aav, Sie galt im 
Dorischen, findet sich aber auch bei Hesiodos. 7 Herodot VII 107 erzählt, 
dafs der Kommandant von Eion, Boges, als der Hunger ihm die weitere Ver- 
teidigung unmöglich machte, seine Schätze in den Strymon versenkte und sich 
samt seinem Harem verbrannte. 8 Das Neue, was zuerst diese Athener 

den Feinden beigebracht haben, ist die afirnaviri, 9 Der Führer war 

Kimon; er hat auch Geld zur Anlage des athenischen Marktes gegeben und 
offenbar die Hermen errichtet und als Belohnung die Erlaubnis erhalten, die 
Gedichte aufzuzeichnen. 12 Tiovelv vtiIq rööp xoivmv in Prosa. 

16. Verständlich ward das Gedicht erst durch die zugehörige Weih- 
inschrift, etwa l4&t]vaioi nxj^aavtsg rovg ßagßaQovg xara ytjv xai xata &dXattav 
iv IlaficpvXia ^AnoXXoivi dsxdrrjv. Das Gedicht ist so berühmt gewesen, dafs 
es ein lykischer Fürst in Xanthos etwa 50 Jahre später auf seinem Grabbau 
nachgebildet hat. Die Historiker des vierten Jahrhunderts haben es bereits 
mit einer der schlechten Erweiterungen gelesen. 

16. Simonides hat in irgend einem Gedichte zu Ehren eines Menschen die 
Helden von Thermopylae und Leonidas als vorbildliche dvÖQeg «joti^o/ genannt, 
wie man sonst nur die Heroen der Sage verwendet; vermutlich war der Geehrte 
in unglücklicher Schlacht gefallen und ging ein allgemeiner Satz voraus „aber 
ein solcher Tod ist doch ruhmvoll". Darauf deutet namentlich fiagvQEi xai ui. 

Das Versmafs ist 



.-.l^v.-- I 
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19 Der Kult der Götter im Himmel, im Meere und auf der Erde ist dem 
der Toten und aller Unterirdischen diametral entgegengesetzt : der Tote erhält 
einen tdcfogf und yooi und ohtoi, die an keinem ßojnog schicklich sind, sind 
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Ehre für ihn. Hier wird also erklärt, dafs diese Heroen einer rifiij iffo&sog 
würdig sind. 20 totovtov ist toovrov zu sprechen. 21 In der lyrischen 
Poesie wird oft das erste von zwei korrekten ovts unterdrückt „Rost noch 
Zeit". 23 Die Wortstellung wirkt wie ein Satz: orroig yctQ aya&oi ävdQsg iyi' 
vovro, — (T^xoff, „Urafriedigung", wird ehensowohl von einem den himmlischen 
wie den unterirdischen Göttern geweihten Platze gesagt. 



ni 2. Aristoteles Politik. 

a. Begriff des Staates. 

il50, 9 Gvvdvd^8G&ai: sich zu einem Paare vereinigen. 10 Piaton (Ge- 
setze 721) verordnet, dafs der Bürger mit 35 Jahren heirate diavotj&sig atg 
iativ Iß 10 avd-QfüTiivov yivog qivasi tm ^szeiltjqisv a&avaaiag^ ov xai 7rfq)vxsv 
im&vfiiav taxBiv nag näüav, Aristoteles dehnt diesen Naturtrieb weiter aus, 
Psycholog. II 4 qivaixoirarov roöv SQyoav roig ^maiv^ ü(ja tiXeia xa/ ^ij 7it]Qoifiata 
(Verkrüppelungen) tj rijv yivaaiv avto^atfjv iiu (ohne Scheidung in die beiden 
Geschlechter), ro noirjcai sregov olov aiho^ Ccoov ^h ^qwv^ qjvrov de cpvtüv^ 
fva rov cLBi xal lov &siov fiszsxmoiv^ tj dvvanai. Der Naturtrieb ist für die 
Ehe wie für den Staat nur der erste Anlafs, ihre Bedeutung ist weit höher, 
Ethik VIII lA oi 8* av&Qmnoi ov fiofov tijg tsxroTZotiag x^Qf^ avvotxovaiVf aXXä 
xa) tojv sig rov ßiov; so ist denn in diesem Verhältnis qiXta xazä cpvaiv, 
15 ravra: ra TtQooQoifJisva. 17 oi&eig^ ov&iv ist seit Aristoteles die vor- 
herrschende Orthographie (aber oidsfiia)^ die der Aussprache insofern ent- 
spricht, als man ovdsig sprach, mit dh (dem weichen th der Engländer, & ist 
das harte); als die historische Orthographie ovdetg wieder vorgeholt ward, 
sprach man 8 bereits allgemein so: das ist im heutigen Griechisch die Regel. 
18 Jelqiixrj fiaxaigaf wie der daneben vorkommende Name iiq)o^dxaiQa zeigt, 
ein Instrument, das zugleich als Messer und als Schwert dienen sollte, delphisch 
vermutlich genannt, weil sich im Kultus die veralteten Formen halten. Piaton, 
Staat 353a, beweist, dafs jedes Ding, also auch jedes ^^ov sein ganz be- 
stimmtes Boyov hat, daran, dafs man eine Rebe zwar auch mit einem Faschinen- 
messer oder Schnitzmesser beschneiden kann, aber lange nicht so gut wie mit 
der Sichel, ÖQSTidvcp ro} im tovto eQyaa&evti, — Ein Spruch des grofsen 
Arztes Erasistratos von Keos (um 290 v. Chr.) ovdev sxei Qtomadv ij cpvaig^ 
die Natur hat nichts Pusilles, Kümmerliches. 19 Was das sQyov yvmixog 

ist, hat Aristoteles nicht ausgeführt: vgl zu Z. 10 über die Ehe. Zwischen 
Sklaven, die (pvaei dovXoi sind, giebt es eine wirkliche Ehe nicht, wie sie 
rechtlich bei den Griechen, bei den Römern auch faktisch nur im Konkubinat 
leben. 22 Ar. braucht seinen Zuhörern den Vers des Euripides nicht ganz 
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zu zitieren, obwohl erst, was sie sich aus dem Gedächtnisse ergänzen müssen, 
hierher eigentlich gehört. Iphigeneia in Aulis 1401 sagt die Heldin 
ßoQßaQtov d^ 'EXX^vag uqxsiv eixog, aXX' ov ßaQßdgovg^ 
fi^teg, ^EXX^vmv* to fiev ydg dovXov, oi d' iXev&SQOi, 
25 noiT^aag „indem er dichtete". Hesiod (Werke 405) fährt fort: XQiqfiara 
8' BIP oixcp ndm'* aQfieva nonqaaaO-ai, Der Bauer soll alles fertig machen, 
dafs er zur Zeit sofort die Arbeit beginnen kann. 27 eig naaav ijfUQav für 
jeden Tag, „für das ganze tägliche Leben**. 28 Aus dem KoUektivum xoivoDvla 
werden die Einzelnen genommen, aus denen sie bestehen. Ebenso 151, 3. 
Charondas von Katane (Catania) war der Verfasser eines geschätzten und 
weithin gebrauchten Gesetzbuches: trotz seines dorischen Namens aus einer 
ionischen Gemeinde, ofioamvoi sind die aus einer ainvrj^ Kasten für das Brot, 
Brotkorb, essen, „Tischgenossen**. — Unter dem Namen eines alten Propheten 
Epimenides gab es Orakel in Versen und ein theogonisches Gedicht; worauf 
Ar. zielt, ist unbekannt. Epimenides sollte aus Kreta sein, und die Form des 
Wortes ist dorisch, bfioxanoi sind die Bewohner desselben xdfiog, Gartens, 
Hofes. Für Kreta lernen wir aus den inschriftlich erhaltenen Gesetzen, dafs 
neben den adlichen, dorischen Bürgern oixsXg „Häusler**, Freie minderen 
Rechtes, ßafsen, die also nicht Ttegioixoi waren, wie in Sparta, sondern Haus- 
genossen, was oixEtt^g auch im Attischen zuerst bedeutet. Ehe es zum 
„Sklaven" ward, hat also auch da eine solche freie Klientel bestanden. 

151, 3 „Milchbrüder**, also Nachkommen derselben Mutter (so versteht Ar. 
und es liegt am nächsten), hiefsen in den Bruderschaften, cpQatQim, Athens 
die wirklichen ysvvr^tai^ gentües, neben denen andere Sippen standen, deren 
Verwandtschaft fiktiv war. Wie sich dies in der stoischen Lehre, die den 
Römern als die anerkannte Wissenschaft zukam, darstellte, zeigt Panaitios von 
Rhodos, der Genosse des Scipio Aemilianus, in der Übersetzung Ciceros, de officiis 
I 54 cum Sit hoc natura commune animantium, ut habeant luhidinem procreandi^ 
prima societas {KOivmvia) in ipso coniugio est {aw^vaüfiog)^ proxima in liberis, 
deinde una domus, communia omnia; id autem est principium urhis et quasi 
seminarium reipuhlicae (aQX^ TioXscog xai olov arrsQfia noXiteiag). secuntur fratrum 
coniunctiones, post consohrinorum sohrinorumque ^ qui cum una domo capi non 
possint, in alias domos quasi in colonias ecceunt, (Die Vergleichung liegt nur 
bei oima und dnoma nahe ) secuntur conuhia et affinitates (imya/iiai mufs der 
Lateiner durch zwei Wörter geben), e quihus etiam plures propinqui (oixsioi: 
erst dies Wort zeigt den engen Zusammenhang), quae propagatio et soboles 
origo est rerum publicarum, sanguinis autem coniunctio et benevolentia devincit 
homines et caritate .... sed omnium societatum nulla praestantior est, nulla 
firmier quam cum viri boni moribus similes sunt familiaritate (q)iXia) coniuncti, 
Panaitios macht der sokratischen Schule weite Zugeständnisse. Die alte, 
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echte Stoa hat die xoivmvia anf die Gemeinschaft des Xoyog^ in der religiösen 
Umbildung späterer Zeit auf das Verhältnis zu Gott gegründet, also nur den 
Weltstaat ins Auge gefafst. Vgl. zu Marcus VII 5. Wie auch dazu Aristoteles 
einen Anhalt bot, vgl. Z. 25 ff. 5 e&vtj: die nicht zur städtischen Siedelung 
vorgeschrittenen Völker, Illyrier, Thraker z. B. 7 So heifst es von den 

Kyklopen in der Odyssee i 114. anoQa^sg yaQ deutet den Gedanken nur 
an. Die Kyklopen und so die Leute der Vorzeit überhaupt leben aTtoQadtjv, 
x<ofif]d6v^ wie man auch sagt und worin die ncifn] direkt bezeichnet ist. Das 
setzt das patriarchale Regiment voraus. Ar. ist hier ganz abhängig von der 
Darstellung in Piatons Gesetzen 680, der eine Skizze der Kulturentwickelung 
giebt. Die Menschen leben erst zerstreut in den Bergen als Hirten und 
ziehen allmählich, indem sie zum Ackerbau übergehen, in die Ebenen, wo sie 
in befestigte Städte zusammenziehen müssen, also auch die TTohg als Staat 
sich bildet. Auch die Tratgovo/iov^svtj dwaarsia wird nicht vergessen und 
der Homerverse gedacht. 8 Dafs die Menschen die Götter nach ihrem 

Bilde formen, war damals anerkannt. Kühn war es, als um 500 Xenophanes 
von Kolophon sagte « 

aXX* 81 toi XBiQag Y slxov ßosg rjs XsovtBg 
Hol yQaypai XBiQsaci xaJ iqya reXeXv ansQ avögsg^ 
innoi fidv &^ innoici ßoeg 8s ts ßovffiv ofioiag 
xai xc &SOOV lÖsag ByQaq)Ov xai ffoifiat^ inoiow 
roiav&\ olov tisq naitoi dsfjiag sJxov OfAoTov, 
13 f^iv ovv in einem hypotaktischen Satzgliede findet sich einzeln in 
älterer Prosa. Es ist eigentlich ganz korrekt, da ovv ursprünglich nur eine 
Steigerung der Partikel giebt, an die es sich schliefst, wie öjy, vgl. eiy' ovv^ bW 
ovi», yovv^ ijyovv. In Wahrheit ist die satzverbindende Verwendung von ovv 
sekundär. — Die Stufenfolgen sind: Familie Geschlecht Volk, Haus Dorf Stadt, 
Familie Gemeinde Staat. Diese setzt Ar. gleich. Daher kommt er nicht über 
die Stadt = Staat hinaus. Aufserdem hat er eine ungestörte gradlinige Ent- 
wickelung konstruiert, also ganz von der geschichtlichen Erfahrung abgesehen. 
Endlich hat er die aifiaQHBia des ersten Bedürfnisses für dauernd auf alle 
Zeit angesehen, also der TzoXig^ sobald sie nur geworden ist, die weitere Ent- 
wickelnng abgesprochen. Dem Ar. liegt so viel daran, zu beweisen, dafs 

der Staat ein Naturprodukt, also berechtigt, vernünftig und sittlich ist, weil die 
Sophisten und die Kyniker viel Eindruck mit der entgegengesetzten Behauptung 
machten, der Staat wäre &b(J€i^ ein Gemachte von Willkür, Gewalt und Trug. — 
Erster Beweis: „Der Zusammenschlufs der Menschen strebt von vorn herein auf 
den Staat zu, findet in ihm seine Vollendung und erreicht so seine Natur so gut 
wie der Mensch nicht als Kind ein wirklicher Mensch ist, sondern wenn er 
das, was er sein kann, wirklich ist." 18 Zweiter Beweis: „Das, weswegen etwas 
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ist und was seine Vollendung ist, ist das (relativ) Best».** Erst die reife 
Frucht ist so gut wie eine Frucht sein kann. Die avtctQxeia ist sowohl das 
rAog des menschlichen C^^v wie auch das des bv ^tjv» Also ist sie tiqoxeqov (pvan. 
Dieses letzte Glied des Schlusses spricht er nicht aus, weil seine Schaler seine 
Logik kennen, in der der allgemeine Satz steht to ßsXnov tzqotbqov qivast, 
Kategor. 14 b 4. Die zeitliche Folge, nach der der Säugling eher ist als der Mann 
und der Herling eher als die Traube, die nomadisierende Familie als die feste 
Stadt, ist nicht die Folge, wie sie die Natur der Dinge giebt: die giebt immer 
zuerst die ganzen Dinge, und soweit sie sich von ihrer Ganzheit entfernen, 
sind sie von ihrer Natur entfernt. 23 Ilias / 63 geht es fort icjtif ixBivog 
og noUfiov sQuiai imdtjfiiov xQvosvtog, Darin liegt die Negation von Haus 
und Dorf und Stadtfrieden. 24 Das Brettspiel überhaupt, also auch die 

Regeln für den Stein, der als „lediger** ging, kennen wir nicht; er mufs, ohne 
einer Partei anzugehören, alle haben „schlagen" können. 25 Der Beweis ist 
dieser: Axiom ist, dafs die Natur nichts umsonst schafift. Aus dem Besitze der 
Sprache folgt die Fähigkeit, gerecht und ungerecht (sittlich und unsittlich) zu 
unterscheiden. Dies kann nur in der Gesellschaft* geübt werden. Also ist 
der Mensch für die Gesellschaft organisiert. Also ist die Form der Gesell- 
schaft, die ihm ermöglicht, von seiner Organisation Gebrauch zu machen, von 
der Natur geschaffen. Dies ist ein Ansatz zu dem, was erst die Stoa zur 
Vollkommenheit ausbildet. Gerichtet ist es gegen den extremen Individualis- 
mus des Diogenes. 36 Das Folgende zeigt, dafs er bei dem oXov an ein 
adifia denkt. 

152, 1 diacp&aQslca: ano&avovca tj i(aQiG^EX<sa rov Gco^atog, — roiavirj: 
o^ioia tri ^«^''*^i weil sie ihr hgyov so wenig wie jene üben kann. Aber 
2 TOiavT«: ola mQiarai. 9 Dabei ist an keinen „Erfinder** gedacht, wie etwa 
die attische Chronik den Kekrops Ehe und Staat gründen liefs oder Demeter 
&e(Tfioq)6Qog ist, sondern den zufällig ersten, der der natürlichen oQfiij folgend 
die erste xoipmvia gründete. Sein Lob ist als Gegensatz zu der abfälligen 
Kritik gedacht, die den Staat für ein Gemachte der Willkür und des Eigen- 
nutzes einzelner hielt; vgl. zu 151, 15. 10 Piaton Gesetze VI 766 av&Q(07rog 
Tiaidstag ^h og&rjg rvxmp xaJ q)VGB<og emviovg &si6tatov tj^eQoiratov tb ^qtov 
yiyvBO-d-ai (piXBi, fitj Ixavmg 8i 7J fi^ naXäg rQaq)ev ciyQioirarov bnotstt q)VBi yij, 
Menander: mg x^Q^^^ *'<^^' av&QooTiog, ijv av&Qoonog rj. 12 cpQov^aBi aai uQBty: 
die intellektuelle und moralische Kraft, die den Menschen über das Tier erhebt, 
die er aber auch zum Bösen wenden kann. Das gilt nicht nur von der Ver- 
nunft, die er brauchen kann „nur tierischer als jedes Tier zu sein**, sondern 
auch von der „Energie des Willens**, wie wir verstehn mögen. In der 
nächsten Zeile ist äqeti^ freilich gleich wieder die sokratische „Sittlichkeit**. 
15 „Die Gerechtigkeit ist etwas das erst im Staate existieren kann. Denn 
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das Recht ist eine Satzung einer als Staat organisierten Gesellschaft, und 
das Recht ist Entscheidung über das was gerecht ist, d. h. als gerecht 
augesehen und erzwungen werden soll.'* Also das was den Menschen erst 
menschenwürdig macht, die Gerechtigkeit, ist ohne Staat nicht möglich. Also 
ist der Staat die segensreichste Institution. Um die Gerechtigkeit zu finden 
hat Piaton den Staat untersucht: um den gerechten Menschen zu erhalten 
mufste er den gerechten Staat konstruieren. 

b. Begriff des Staatsbürgers. 

17 6 TzoXhfjg: wir müssen sagen „der Begriff Bürger". So sagt der Grieche 
einfach 6 TzoXh^g iati naqayoiyov, „Das Wort Tiolir^g ist ein abgeleitetes." 

24 noirirog TtoUrijg ist der durch einen gesetzlichen Willkürakt gewordene, 
wie noirirog vlog der Adoptivsohn. Verleihung des Bürgerrechtes war in Athen 
sehr häufig, und sie schlofs alle Rechte ein, die nicht etwa an ein yhog (wie 
bei vielen Kulten) oder an den Nachweis von Ahnen (wie bei der Archonten- 
würde) gebunden waren. Der Gedanke lag also nahe zu setzen noXitrig iartv 
ov 'M&rivoLloi noXitriv moi^aap^ zumal auch der geborene Bürger erst eine Ab- 
stimmung über sich ergehen lassen mufste, ehe er in die Liste eingetragen 
ward. Aristoteles teilt {F 2) einen Witz des Gorgias mit: xa^äneQ olfiovg 
(Walzen; man sagt olfiog wie Xi^og von einem Menschen, der zu allem ge- 
schoben werden mufs) eJvai rovg vtio rcay bXfionomv nanoirniivovg y ovto) xaJ 
Aaqiaalovg (in Larisa lebte Gorgias) tovg vno rdöv ÖtifiiovQyav (der dortigen 
Verwaltungsbehörde) nsnoirifiivovg' üvai ydq iivag Aaqiaonoiovg (sie wären 
eine Art Aaq,), 26 fistoixoiy genauer ^ivoi fihoixoiy sind die freien Aus- 

länder, die ihre Heimat verloren oder aufgegeben haben und nun ohne alle 
politischen Rechte im Schutze eines anderen Staates mitleben, gegen den sie 
dafür je nach den Gesetzen zu Leistungen verpflichtet sind. 28 GifißoXa 

sind die Freundschai'ts- und Handelsverträge zwischen zwei Staaten, durch die 
zwischen ihnen commercium begründet wird. Der Chier ist als Chier in Athen 
rechtsfähig gemäfs dem betreffenden Vertrage; der frühere Chier, der Metöke 
in Athen geworden ist, gemäfs dem attischen allgemeinen Metökengesetze. 
Aristoteles lebte in Athen im Schutze der avfj(ßoXa, die sein Staat Makedonien 
mit Athen hatte. 29 „einen (bürgerlichen) Vertreter (Patron) wählen" sollte 
nach dem alten Rechte auch in Athen der Metöke. Thatsächlich aber ward 
er ganz als selbständig und rechtsfähig behandelt. 31 Der Satz ist nicht 
vollständig, wie das in dem mündlichen Vortrage sich leicht giebt. Zu über- 
setzen, als wäre vor xad-aTisQ etwas ausgefallen: „sondern das ist wie . . ." 

34 folgen dann drei Sätzchen mit yuQy das nicht immer die genau gleiche 
logische Funktion hat, aber auch wir können „ja" in allen Fällen dafür setzen; 
iTiei 153, 1 wird dann zu „denn". Hervorgerufen ist die Anakoluthie wohl 
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so, dafs mit xa^daeg eigentlich eine Yergleichuog gezogen werden sollte; aber 
das ist bald vergessen, denn die Sätze mit ^dg gehen jenes Beispiel nicht 
mehr an. 31 Die Eintragung in die Bürgerlisten fand im 18. Jahre statt. 
Die Dienstpflicht erlischt mit dem 60. Jahre. 33 har neben anlmg eigentlich 
unlogisch „nicht eben unbedingt"^. — nqoaudinag: absolut „indem man einen 
Zusatz macht**. 

153, 2 Die atiiiia hat verschiedene Grade; der Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte gehört aber immer dazu. Bei der Verbannung ist es ähnlich. 
Aber auch wenn jemand auf ewig ausgestofsen ist, besitzt er doch die Frei- 
heit und hat nur das gleichsam negative Bürgerrecht qpßvywy «5 '^^ijvcov, 
5 Die Iteration war für alle bürgerlichen Ämter in Athen verboten, aufser 
für den Rat. Ob für ihn eine Frist, aufser der durch die Rechenschaft ge- 
forderten, bestand, ist unbekannt. Militärische Ämter durften nicht nur beliebig 
oft wiederholt, sondern sogar kontinuiert werden. 6 o de: indem aQxoi^ vor- 
schwebt, während agxy gesagt war, das oft die Person meint. 7 nicht 
tautologisch sondern „sie wären keine Beamten, und daher träfe auf sie die 
Definition nicht zu^. 10 avcirvfiov to xoivor . . . ti dei . , . xaXeip: Der 
Fragesatz tritt ganz für ein Nomen, to xoipov aiiq^oh tovrotv ovona ein, weil 
ovofia schon in dem Prädikat avoivvfAov steckt. 15 Die logische Distinktion 
können wir nicht so kurz geben, es sei denn wir brauchten Fremdwörter, die 
am letzten Ende auf die aristotelische Logik zurückgehn. „Für Dinge, deren 
Inhalt sich spezifisch unterscheidet, und die primär, sekundär u. s. w. sind, 
giebt es ein gemeinsames Kennzeichen ihres Wesens gär nicht oder nur ge- 
zwungen. Die Verfassungen sind spezifisch verschieden, sind primär und se- 
kundär ..." 17 ovbh yag y toiavta to xoivov: was ihnen gemein ist, gehört 
nicht zu dem, wodurch sie so sind, wie sie sind. „Denn das Gemeinsame ist 
nichts Wesentliches." yXiaxgog ist eigentlich zähflüssig, klebrig; daher einerseits 
für den, der am Gelde klebt, „filzig", andererseits für Reden, Vergleichungen, 
Definitionen, bei denen es nicht glatt geht, nicht recht klappt. 20 Vgl. den 
nächsten Abschnitt. 24 d^fiog, „Gesamtgemeinde", die es in Sparta trotz 
der Oligarchie gab. 25 avyxXijtog sc. exxXi^aia heifst z. B. in den sicilischen 
Städten die besonders „zusammenberufene" Gemeinde, im Gegensatze zu der 
an festen Terminen zusammentretenden ixxXi^aia: daher vofA^ovau 26 dixoci 
avfAßoXaimv Civilklagen. 27 laoag: Ar. weifs genau, dafs er das ganze Fa- 
milienrecht wegläfst, und hätte sich leicht informieren können, wie es damit 
stand: das unterläfst er als hier gleichgiltig. 29 aber das macht die De- 
finition nicht unbrauchbar, sie gestattet ja die Korrektur. In der Terminologie 
seiner Philosophie hätte er kürzer sagen können: b fietex^r ^QXV^^ V ^^^* 
ivigysiav ^ xatd övfafAiv. 30 talg dXXaig aoXneiaig: talg fi^ ötifioxgauxaTg 
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c. Verfassungsformen. 

154, 4 TioXiteia bezeichnet auch das was man genauer noXitevfia nennt, 
civitas im Sinne der Bürgerschaft. 19 Am avfKpiqov müssen auch die ^r^g 
noXitsiag fiij fiert^ovisg teilhaben, sonst darf man sie gar nicht Bürger nennen. 
Die Schwierigkeiten dieser Bezeichnung sind oben erörtert. In vielen Ver- 
fassungen wird man freilich wirklich nicht von Staatsbürgern, sondern von 
Unterthanen reden: das ist dann aber dovXsta, 

d. Berechtigung des Majoritätsprinzips. 

23 imeiHTJg aviqq ist aus dem „ordentlichen Mann" zum gentleman geworden, 
und ist eine Bezeichnung der ägiatoi^ aya&oiy yvfOQifjioi, 24 Diese Aporie 
geht lediglich das formale Recht an, das dem Griechen und Philosophen sich 
immer mit dem absoluten Rechte, dem Gerechten, vermischt; sie dient aber 
dazu, die Verfassung {yoiiog 31) zu beurteilen, welche solche Ungerechtigkeiten 
legalisiert. 27 d. h. was soll man dann als die alleräufserste Ungerechtigkeit 
bezeichnen, wenn dies „recht ist", d. h. legal, obwohl es an sich eben iaidtri 
adiTiia ist. 28 navtiov Xrjijp&evtmv „wenn man alles nimmt, ins Auge fafst". 

155, 2 ravta: das vorher erwähnte wird sogleich spezialisiert. Der Grieche 
setzt xai, wo wir „das heifst" setzen. — dia^;rafe«i' plündern; ohne Objekt; nur auf 
die nach allgemeinem Urteil ungerechte Handlung kommt es an, nicht auf das, 
was geplündert wird ; sonst wäre diaQna^eiv und aqiaiQeio&ai dasselbe. 6 Im 
Grunde ein Trugschlufs, denn atifiog wird in doppeltem Sinne genommen, und 
nur die allgemeine Anerkennung der Demokratie hat in dem Ausschlufs von den 
politi3chen Ehrenrechten Ehrlosigkeit sehen können. Epikur und Zenon 
würden so nicht mehr denken: Welt und Weltanschauung hat sich geändert. 

10 Der Einwurf ist: oXmg (aTzXmg) (pavXov «ctti, to xvqiov avd'Q(anov dvai. 

13 T« ijTtoQijfisva „die aufgeworfene Aporie, Frage". Kunstausdruck, der samt 
dem entsprechenden Xvaig (Xvea&ai 16 prägnant, sich als Lösung ergeben) aus 
der aristotelischen Schule in die Gemeinsprache übergegangen. 19 deinva 
sig « TiaQ^ iavtmv inaaxol ti GVfiq)OQov(n, «Picknicks **, sgavoi. Solche Mahle, 
zuerst bei gottesdienstlichen Gelegenheiten gestiftet, waren jener Zeit in Athen 
sehr beliebt. 21 mamg bereitet nicht ovtm 22 vor, sondern ist „gleich- 
sam"; dem schiebt sich vor dem allein hergehörigen Trsgl ta f^&r^ die körper- 
liche Ähnlichkeit vor: es könnte oder sollte also vor noXvTtoda noch ein 
cifffisQ stehn. 22 aia&iJGeig „Sinne": genauer wäre aia&rjT^gia^ Sinnes- 

organe, 156, 17. 24 „Das Publikum hat im einzelnen unrecht, im ganzen 
immer recht." Goethe. 25 tovtcp bereitet nur die Ausführung 28, r(p 
(Tvr^X^^h vor. Die ffnovdaToi^ die „ernstzunehmenden", tüchtigen Leute (Voll- 
kommenheit, wie in dem stoischen anovdatogy dem Weisen, liegt nicht darin), 
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vereinen in sich die auf die noXkoi verteilten und einzeln bei einzelnen der- 
selben vielleicht noch in höherem Grade vorhandenen guten Eigenschaften. 
29 tov yeyQUfifisvov : vq-d^aXfiov ij äXXov fisQOvg. 34 oidev xoiXvei nsqi ti 
Til^&og to Xex^ev aXtj^eg ehai. Die Wortstellung ist dadurch bedingt, dafs 
ehai in Wahrheit enklitisch ist, also hinter ein Wort tritt, das es durch 
seineu Anschlufs hervorhebt. Das indefinite ri haben die Griechen in solchen 
Fällen ohne Zweifel hervorgehoben: aber mit höherer Stimme braucht man 
nicht zu sprechen, was man hervorhebt. Wer mgl tl in solchen Fällen 
schreibt, bezeichnet nur, dafs alle drei Silben tief gesprochen würden. 

1Ö6, 7, 10 Vgl. oben S. 45. Die ev^vva wird direkt vom Volke in 
jeder kvqiu exxXf^aia in der Weise geübt, dafs die Beamten bestätigt oder 
suspendiert werden. Im letzteren Falle tritt gerichtliche Verhandlung ein, 
ebenso wenn die Prüfung ihrer Amtsführung nach ihrem regelmäfsigen Ab- 
tritte zur Beanstandung geführt hat. Direkte Wahl galt nur noch für die 
militärischen Beamten; allein für die Kandidaten der Losung häufig eine Vor- 
wahl durch kleinere Körperschaften (Phylen, für die Ratsherrn Demen). 
9 Tiara fiovag „einzeln**. II Es ist an die gröfsere Nahrhaftigkeit des 

Schrotbrotes (avtonvQog ägzog) gegenüber dem aus reinem Mehle {xa^aqog) 
gedacht. Weiterhin kommt Ar. auf die Schwierigkeit zurück, dafs für 
die oLQxai besondere Qualification durch Stand, Vermögen u. s. w. gefordert 
werde, für die wichtigste agxr^, Volksversammlung, Gericht, Rat, nicht, und 
giebt die Antwort ov yaQ o ÖiHaari^g ovÖ^ b ßovXsvtijg ovÖ^ b ixxXtiaiafftr^g 
iXQXo^v ioTiv aXXa tb öixaartJQiov xal ly ßovXfj xaJ b Öijfiog (= sy ixHXtjma) • 
Twy da QTj&evzmv ixaazog fioQiov iau tovtoov, Xiy&i Ös fiuqiov tbv ßov^ 
Xsvtr^v xal tov ixxXr^aiaarr^v xal tov dixaarijv. taare dixaioog hvqiov iiH^ovayv 
TO TrXfj^og. h yuq noXX^v b d^fiog xal rj ßovXtj nal tu öinaazfJQiov aal ro 
UfiTifia TiXeiov tb ndvzfav tovrmv Ij zb zoöv xa^' tva xai xaz^ bXiyovg fisydXag 
oLQxdg aQxbvTfov. 

e. Die natürlichen Stände im Staate. 

15 Die Vergleichung wird so weit ausgesponnen, dafs dem <o(T7isq^ das auf 
das Zwischenstehende keinen Einflufs mehr hat, erst 26 tbv avtbv tqonov 
entspricht. 16 dnoöioqiQHv durch das „Definieren** begrenzen, absondern. 
21 avCev^ig ist dasselbe wie 24 avvdvaafivg n^omhinsition'* \ das lateinische 
Wort ist eine Übersetzung des zweiten. 25 In zoaavz^ eiötj zov C(^ov ist 
das verbum substantivum aus der folgenden Vergleichung zu nehmen, und zwar 
eigentlich im Futurum. Dafs man es als Ausführung unter noir^aovffiv vorher 
unterordne, verbietet der Artikel tov fcpov. 

167, I iv tmr advvdtwv iazi „es gehört zu den Unmöglichkeiten**. 2 cpvaei 
öovXijv nicht so wie das ßdqßaqov (pvaei dovXov ist, sondern der Art beschaffen^ 
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dafs sie ihre Freiheit notwendig verlieren mufs. 3 xofixpmg „geistreich"; dem 
Zauber der Darstellung entzieht sich der Kritiker nicht, der, wie meistens in 
seiner Politik, seine nörgelnde Kritik auf ein oberflächliches Verständnis baut. 
Piaton fflhrt den Sokrates ein, wie er die individualistische und egoistische Ansicht 
bekämpft, dafs die Gerechtigkeit und jede Sittlichkeit und jede Pflicht des Ein- 
zelnen gegen seinen Nächsten und die Gesellschaft kindisch und nichtig wäre, und 
läfst ihn das Wesen eines Staates überhaupt nur untersuchen, um die Gerechtig- 
keit zu finden (Staat 369 a); dabei geht er zunächst lediglich von „unserem 
Bedürfnis "" aus, dem des einzelnen Menschen, und da stellt sich Nahrung und 
Wohnung, Kleidung und Beschuhung zuerst ein: das sind die vier Stände, die 
Ar. Z. 5 f. erwähnt, und sein Hohn, dafs so der Schuster mit dem Bauer auf eine 
Stufe käme, ist also unberechtigt, wenn er natürlich auch bei sachlicher Schei- 
dung der im heutigen Staate gegebenen Stände in die umfassendere Klasse der 
ßdvavaoi zu stehn kommt. Piaton entwickelt dann an den vier Bedürfnissen 
des Menschen, von denen jedes am besten befriedigt wird, wenn sich einer 
nur einem widmet, den Grundsatz der Arbeitsteilung. Dies führt zu weiterer 
Spezialisierung der Bedürfnisse und damit zur Einführung neuer Stände; zu- 
letzt erscheint der Arbeiter, d. h. der nur seine Körperkraft verwertet. Auch 
diese gehören zum nXtJQmfia noXemg (871 e, das Wort ist von der Bemannung, 
der creWf genommen). Nun läfst sich Sokrates von seinem Gegenredner noch 
weitere Erfordernisse über die Notdurft des Lebens hinaus angeben, zwingt ihn 
dann zuzugestehn, dafs das Land nicht mehr zureichen würde, also zum Zwecke 
der Eroberung ein Kriegerstand zutreten müfste: denn das Prinzip der Teilung 
der Arbeit duldet nicht, dafs Bauer und Schuster zugleich Krieger sind (374 c). 
Und nun führt die Ausbildung der Krieger für ihren Beruf zu dem Problem der 
Erziehung zur Sittlichkeit und Gerechtigkeit, also zu dem Hauptthema zurück. 
Nicht nur, dafs Aristoteles das Prinzip der Arbeitsteilung weder hier noch 
überhaupt berücksichtigt, dafs er die Entstehung des Staates aus dem Be- 
dürfnis selbst genau so weit wie Piaton zugestanden hat: seine an sich richtige 
Bemerkung, dafs ohne Wehrhaftigkeit und Rechtsprechung auch die kleinste Ge- 
meinschaft nicht existenzfähig ist, trifft die Darlegung Piatons gar nicht, der ja 
jene Konstruktion nur vornimmt, weil er eine Ansicht, die ohne sittliche Tugend 
(von der auch die Tapferkeit nur ein Teil ist) auskommen will, in der Weise 
widerlegt, dafs er zunächst von ihrem Boden aus operiert. 18 dixaioavvtj 
dixaauKij: das Beiwort schränkt ein; es handelt sich nur insofern um Gerechtig- 
keit, als sie sich in der Rechtspflege ausdrückt. 22 Die Absonderung der 
Ratsherren und Richter scheint dem Ar. nicht so notwendig als die der Sol- 
daten, daher zählt er sie hier nicht und giebt ihnen auch nachher keine 
Ziffern. Der Grund ist, dafs er in den Staaten, die er kennt, zwar den 
Waffendienst von Berufssoldaten, Rechtsprechung und Verwaltung aber immer 

▼. WilamowitS'M., Griech. Leaebuch. Erläuterungen I. 8 
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▼on Leuten besorgt findet, die in einer andern Kategorie mit mehr Recht 
figurieren. 24 dijfiiovgyixop verwendet er in dem Sinne, den das Wort 
namentlich im Peloponnes nebst Kolonien hat, wo geradezu die Beamten da/MOQyoi 
beiTsen. Xxi'^ovQyeTr ist dem Sinne nach auch „Leistung von Werken für den 
Img*" und bezeichnet in Athen immer die Leistung fftr den Staat, sei es durch 
persönliche Dienste, sei es durch Geldopfer. 

168, 3 xatä tag vmgoxcig nach dem Überwiegen. 

f. Die Formen der Demokratie und Oligarchie. 

5 Eine ausschliefslich auf Grundbesitz gegründete Demokratie fällt aufserhalb 
des Gesichtskreises des Aristoteles, obwohl er die solonische im Auge hat. 
Neben die Bauern treten also die kleinen Kapitalisten; ufujfia (9) ist das 
eingeschätzte Steuerkapital, fällt also mit ovffia zusammen. In der solonischen 
Verfassung (oben S. 45) scheint ri/Aijfia freilich das eingeschätzte EinkommCQ 
zu sein, allein auch da ist der Besitz (zunächst Grundbesitz) gemeint, der 
durchschnittlich so viel Bruttoertrag bringt. 8 Zu Solons Zeit hat es nur 
eine regelmäfsige Versammlung im Monate gegeben, und auch in der aus- 
gebildeten Demokratie sind nicht mehr als eine auf jede Dekade zu rechnen. 
Die Dekade ersetzt bei den Griechen in alter Zeit die semitische Woche. 
12 Die Stufen der Demokratie sind hier nur nach der für das volle Bürger- 
recht geforderten Qualifikation bestimmt, Census, Ächtbürtigkeit, persönliche 
Freiheit, von denen die beiden letzten kaum einen realen Unterschied machen. 
Die attische Demokratie, in der Ar. lebte, forderte bürgerliche Abkunft von 
Vater- und Mutterseite, für die Archonten gar sechs bürgerliche Ahnen, und 
war doch der Typus der iaiatri dtifioxQatia. Die Demokratie der Perserkriege 
hat mindestens von der bürgerlichen Mutter abgesehen; aber Themistokles 
und Kimon, die an der Spitze des Staates standen, waren als Söhne fremder 
Mütter allerdings nicht awniv&vvoi. Kata yivog (das Wort ist in erweitertem 
Sinne gebraucht, nicht oi ev&vvofAevoi^ wie die rechenschaftspflichtigen Be- 
amten, sondern ovg av tig ev&vvoi). Frei waren allerdings auch die fjutoixoi^ 
aber sie sind ^svoi^ bleiben also unberücksichtigt. anslev&eQoi sind niemals 
iXev&8Qoi in Griechenland, wie in Rom (vgl. den Brief Philipps V unten X 6). 
In einer andern Fassung dieses Abschnittes hat Aristoteles passender als 
Kennzeichen der dritten Demokratie das passive Wahlrecht aller freien Bürger, 
in der zweiten also das aktive gerechnet, jd 4. Aber es ist ihm mehr um den 
Zahlenschematismus als um den Inhalt dieser Mittelstufen zu thun. 15 did 
To fiij elvai nqoaodov: lässig gesagt, denn n Einkommen**, auch prägnant „reich- 
liches Einkommen"*, BvnoQia TiQoaodoov 21, fehlt nur der Majorität; Aristoteles 
denkt, diese Demokratie ist noch arm. 21 vnaqx^ Anfang ohne fühlbaren 
Unterschied von aqx^. 23 In den Diäten für die Beteiligung an der Volkä- 
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Versammlung liegt in Wahrheit die Ursache für die Ochlokratie (dies Wort 
erst bei Polybios S. 166, 17).. Sie sind erst in den neunziger Jahren des 
4. Jahrh. eingeführt, dann aber von den Demagogen immer gesteigert worden. 
29 ra de trjg oXiya^iag: ganz ebenso der ganzen folgenden Darlegung vor- 
angeschoben, wie to de xsqxihtiov u. dgl. 30 Diese erste Oligarchie unter- 
scheidet sich von der ersten Demokratie nur dadurch, dafs die von der Staats- 
verwaltung ausgeschlossene freie Bevölkerung auch von dem aktiven Wahhrecht, 
der Volksversammlung und den Geschwomenstellen ausgeschlossen ist. 

159, 3 TtXeicD de: ovaiav ^oxrt. 5 eig to ftoXitev/Aa ßadiCeiv: in die 
Bürgerschaft eintreten, d. h. die bürgerlichen Souveränitätsrechte ausüben, 
rem p, capessere, 7 iftiteiveiv „anziehen", t^v 6XiyaQ%i(x.v bXiycLQy^MtateQaf 
noiBiv. 8 ri rgittj emioaig: eigentlich ist die dritte Form nur die zweite 
^Steigerung"*. — Die zweite und dritte Oligarchie unterscheiden sich rechtlich 
nur dadurch, dafs in der zweiten die berechtigte Klasse der Bürger sich durch 
Kooptation ergänzt, in der dritten die Stellen fest sind und nach dem Erb- 
recht (Majorat) besetzt werden. Geschichtliche Belege können wir nicht 
liefern. 11 noXvquXia, clientela: die freien aber rechtlosen Staatsbürger 
schliefsen sich dem einzelnen Mächtigen an, und auch von den Standesgenossen 
thun es viele. Es bilden sich factiones^ wie in Rom um die Scipionen, M. 
Scaurus, in den italienischen Stadtrepubliken u. s. w. 

g. Die äufserste Demokratie. 

19 drjfiaymyog ist in dem üblen Sinne gesagt, den das Wort dann bewahrt 
hat. Sie selber nannten sich Qijrogeg und avfißovXoi^ den schlechten Dema- 
gogen ffvxocpdvrrjg^ vgl. oben S. 80 Demosthenes. Im fünften Jahrhundert redet 
man von ngoatdiai tov dijfiov (vgl. Eur. Hik. 243 S. 1 1 7), aber man konnte auch 
einen Perikles öt^fiaycoyog nennen, und so thut es Aristoteles. 20 Tigoedgia: von 
dem bevorzugten Sitze bei den öffentlichen Lustbarkeiten, den die Beamten ein- 
nahmen, der aber oft auch als dauernde Ehre verliehen ward, auf den „Vorrang" 
übertragen. 23 Der homerische Vers war oft wider die Demokratie citiert: 
das verwirft Ar.; er wende sich höchstens wider diese ihre Entartung oder 
aber die Herrschaft vieler iiovaqyipi neben einander. 25 Was er dvvdfisi 

ist, will er evegyein sein, in der Form aristotelischer Logik: wozu er die inner- 
liche Befähigung hat, das will er auch in der äufseren Bethätigung sein. 
28 Weil sie rmp ßeXtiovoav öeaTtoCovai^ tritt der Genetiv auch zu dem abgeleiteten 
Adjektiv. 31 So hat Aristophanes in den Rittern den Kleon als ycoXa^ des als 
dv(TxoXov yegomov personifizierten Demos eingeführt. 

160, 3 fiQOKXfjaig die „Appellation" an den Herrn. ' 5 Die Stellung 
von ov zeigt, dafs es zu dem Nomen gehört; xlas ist sprachgemäfs; vgl. obea 

8* 
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Thnk. S. 56, 8 ttif roor yeqtvQ^f oi didlvair^ aber ward schon als Härte 
empfanden; wir „eine Nicht-Yerfassung^. 7 ngirsir n entscheiden**, im Einzel* 
falle, aber gemäfs dem Gesetze, das das Prinzip, das xa^* olov aasspricht. 

h. Der beste Staat. 

13 av/xQivovoi: an tolg nXeifftoig tmv ard-Qointav angelehnt, obwohl eigentlich nicht 
diese, sondern nman"* den Mafsstab der Tugend anlegt. — q>vaig Begabung, 
14 xoQtiyia tvxqQOL Glücksgüter, ola. ^ tv^fi xoQtiyBl. 15 xoeywfiycrat: xoi- 
vov sJmi, 18 Vgl. VII 2. Der für den Menschen erreichbare und anzu- 
strebende Zustand der eifdaifiovia ist, dafs er seine Tüchtigkeit und Tugend 
ungehemmt bethätigen kann, und jede Tugend ist die rechte Mitte zwischen 
zwei Extremen. 19 tov fiiaof avayuaXov ßiov ehai ßilriatof, t^g sKaatoig «V- 
dexofievt^g tvjHV fiBaott^tog: apayxawv iati rov /liffov ßiov ßelrtatov elvai ist der 
Schlufs; darin soll noch näher bestimmt werden, wie das fieaov zu verstehen 
ist. Das geschieht in lässiger Art, als stünde vorher tov fieaoztjtog ßiov, und 
würde diese appositionell bezeichnet als „ein Mittelmafs, das jeder erreichen 
kann**. 26 svxvx^niata Glticksgüter. — Der Grieche wendet qadiog per- 

sönlich an; gäatog Ttei&cLQxetv ist, wem das Gehorchen am leichtesten wird. 
30 fAsyaXoTiovijQoi, schlecht in grofsem Stile, erklärt und verallgemeinert das 
vorhergehende vßQiaiaL ißgiC^iv ist „sich an anderen aus Übermut vergreifen** 
und geht vornehmlich Verbrechen wider die Person an, xaHovgysTv vornehm- 
lich solche wider das Eigentum: Strafsenraub, Diebstahl u. dgl; das wird ent- 
sprechend durch fiixQOTZovfjQOi erklärt. 32 anovdaQxeTv^ nach den Ämtern 
streben, war ein geläufiges Wort; dazu bildet sich Ar. g)vyaQX8iv. Weshalb 
Beichtum und Armut zu beiden führen kann, ist S. 158 gezeigt. 

161, 1 oixo&ev ganz unser „von Hause aus**. 11 t^g rovrmv, fioigag oder 
ovaiag. Das Femininum singularis steht im Griechischen sehr oft, wo wir nur 
an das Neutrum pluralis gewöhnt sind, im selben Sinne, und die Annahme 
einer Ellipse ist nur ein bequemes modernes Mittel, sich den Sprachgebrauch 
nahe zu bringen. Ar. würde, wenn es nicht der Genetiv wäre, das Neutrum 
pluralis gebraucht haben. 13 Ar. hat sich für den Vorteil, den der iiiaog^ 
noXkrig für seine Sicherheit hat, nur auf einen Spruch des alten milesischen 
Weisen (vgl. vor I 5) berufen mögen. Aber sein Lob des Mittelstandes ist ein 
Nachklang der öffentlichen Meinung, die in Athens grofser Zeit galt. So sagt 
Aischylos Eumeniden 526 

jMjjr' avoLQypv ßiov 

fjirits deffTiotovfispov 

ama'Qg* 

navti (uatp tu xgdtog &eog änaaev 
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nnd Euripides ÖiketSden 238 

rgetg yag noXitmv fiegideg* oi fiev okßtoi 

avmq^eXsig te nXetoronv t* igma^ aei* 
240 oi d^ ovdiv oneg xal (TTzavitovteg ßiov 

deivol^ vsfioneg tq) cp&ovop nXiov fisQog, 

sig tovg t' Srfpvxag xsriQ^ aquäaiv xaxd 

fXoiaacug TiovtjQmv nQOfftatmv qitjXovfievoi' 

XQimv de fioiQtav ^ ^v fiiffcp acpC^i noXif 
245 mafiov (pvXdaaova'* ovriv^ av rdhn noXig, 
(Darin ist 239 avonq^BXHg^' {eiai) Prädikat, ebenso 241 deivoi^ beidemale schliefst 
ar« ein zweites Glied mit einem Verbum an. 240 ovdh orreg: Mangel an 
evydpsia^ welche der oXßog 238 einschliefst. 242 sie stechen wie die Wespen 
oder blutsaugenden Mücken. (p7]Xeiv verführen, betrügen.) 21 dijf^og: drifio- 
agaria^ weil man das damals gewöhnlich ganz gleichsetzte. 23 vsannog 
^kräftig**, „stramm", aus der attischen familiären Sprache, die so nur die 
Steigerung bezeichnete und z. B. (poßog vsavinog für iGxvgog sagt. 26 fjxiGta 
eig Ovo atacBig dufftavrai ol noXhai, 28 Diese Behauptung befremdet uns, 
weil wir solche winzigen souveränen Gemeinwesen nicht kennen. Wir mögen 
uns ein Dorf denken, in dem es nur Bauern und Knechte giebt. 36 driXoX: 
dfjXog iauy nicht ßijXov ftoimar, das zeigt «c. — Für einen König hielten 
den Lykurgos viele, dagegen polemisiert Aristoteles, der wnfste, dafs die 
Königsliste den Namen nicht enthielt; dafs er ihn aber lediglich aus Ver- 
mutung zu einem fjUaog machte, hat er sich nicht klar gemacht. Auch bei 
Oharondas von Katane hat er nur gewufst, dafs er aus einer Mittelstadt 
stammte, die sich weit verbreitete und hochangesehene Gesetze gegeben hatte, 
und auf deren Billigkeit einen Schlufs gegründet, der in Wahrheit ein Zirkel- 
schlufs ist. 

162, 11 Ar. braucht die Namen nicht zu nennen und kann ixategoi 
sagen: die Hörer denken von selbst an die Politik der beiden Staaten, die 
den peloponnesischen Krieg zu einem Kampfe zwischen Demokratie und 
Oligarchie gemacht haben. 15 Auch den Solon brauchte Ar. nicht zu nennen. 
In der modernen Zeit ist die richtige Deutung freilich erst durch die Ent- 
deckung der IloXiteia 'Aßyivaiaov (oben II 1) sicher gestellt worden. 
26 nQog vno&eaiv auf Grund einer gegebenen Voraussetzung, eines konkreten 
Falles. Daher ist vTio&eaig in der Rhetorik der einzelne bestimmte Rechts« 
fall im Gegensatze zu der allgemeinen &8aig, vno&saig eines Dramas der 
dem Dichter gegebene Stoff. Was wir hypothetisch nennen würden, auf einer 
selbstgewählten Grundlage, nennt Ar. nqog 8vxi]v, 27 algettategag nämlich 
absolut genommen. 32 Wir müssen das anders ausdrücken: „Jede Bürger- 
schaft läfst sich teilen nach der Qualität und der Quantität. "^ 35 fisQei 
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tijg fioXeng^ ^ mf avfiattiM fUQWf ^ mhg^ amstftndlich. Teil der Bürgerschaft, 
nämlich ein solcher Teil, wie die sind, in welche sie ihrer Natnr nach zerfällt. 
163, 2 Es mofs Qualität and Quantität entsprechend herttcksichtigt 
werden; hat eines das Übergewicht, so ergiebt das eine an sich unbefriedigende 
Yerfossung, aber sie ist hier unvermeidlich. Das richtige Gleichgewicht und 
die agiatti noXiteia wird also das fuaov allein hervorbringen, sei es dafs es 
auch quantitativ vorwiegt, sei es dafs es dem oder jenem die qothj giebt. 

— vmgex^i tijf Biqrifiipipf ifaloyiaf, in dem angegebenen Yerhältnis das Über- 
gewicht hat 20 duuxiftrig Schiedsmann, den sich beide Parteien freiwillig 
gesetzt haben. 22 aQiatoHQatuiäg: die nach Würdigkeit, aQifftivdtiv^ nicht, 
wie die Oligarchie, nach dem Besitze, nXovtivdipf^ die politischen Rechte und 
Ämter verteilen wollen. 

ms. Polybios. 

über den Kreislauf der Verfassungen ^nnd den Vorzug der Verfassung des 

römischen Volkes. 

166, 1 tAf . • . • TfoXitevfidtmf .... t^f vncQ x&f nqoysyovotdov ^yijaiv: 
schleppend, aber grammatisch korrekt. Die Anakolnthien und Gedanken- 
verschiebungen der lebendigen Rede sind in der hellenistischen Prosa durch 
die logische Schulung der Rhetorik ziemlich ausgerottet; dafür sind ganz 
unübersichtliche Perioden entstanden, und die Übersetzung wird das enge 
grammatische Band lockern müssen. „Bei den Verfassungen ... ist die Er- 
klärung der Vergangenheit leicht.** 2 oloax^Q^g vollkommen, alt xatd nät, 

— nelQCLv Xafißdreif ^= miQäff&ai: die Ersetzung des einfachen Verbums durch 
nominale Periphrase ist ein Kennzeichen des hellenistischen Stiles. 3 av/i- 
ßamiv oft so abundierend wie in alter Sprache tvyxdveiv; in der Übersetzung 
darf es fortbleiben. 4 i^ayyeihu enuntiare, aussprechen, alt i^simiv^ ig/Ai^- 
vevffat. 6 ovd^ ohog nequaquam, alt ovdafidag» 9 tdlmfia gebrauchen wir 
nur noch für ein idim/m t^g dtaUxtov: es ist „ Besonderheit**; das griechische 
Publikum kennt die Eigentümlichkeiten nicht, die bei den Römern sowohl im 
Privatleben (vgl. die letzten ausgehobenen Kapitel) wie im Staate „von frühar 
her vorhanden sind**. Sonst würden sie wie Polybios wissen, dafs den Römern 
die Welt gehören wird. 10 imat^aai (tov vovv\ alt ngoadx^iv; davon «Vri- 
et affig Aufmerksamkeit; &eG)Qia (wissenschaftliche) Betrachtung. 11 xa&a- 
^eimg: aaqidig, — td diaqtiqoma: das, worauf es ankommt, das n Ausschlag- 
gebende**. 12 dcdaaxaXixoül^ modeixvveiv „zur Belehrung (Gegensatz ipvxa-- 
y<oyiH(ag zur Unterhaltung) über diese Dinge Winke geben**. 15 anogia die 
wissenschaftliche »Frage**, inanoQiXv „die weitere Frage stellen**. 16 rj xai 
v^ jdia: die Beteuerung zeigt, dafs der Verf. das zweite für wahrscheinlicher 
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hJÜt, aber noch lebhafter ablehnt: «oder etwa gar**. 19 tovtov tov fiiqovg: 
in alter Sprache würde nur tovrov stehn. Das substantivierte Neutrum erhält 
nominale Stützen, die dann so wenig eigene Bedeutung haben wie das latei- 
nische res, 24 „auf welchem Wege dann auch — — täuschen"; das 
folgende Glied giebt den Inhalt der Täuschung an. aw ist in beiden Compositis 
neben ndmag eigentlich „alle miteinander"*, aber daran denkt man kaum 
mehr; ebenso avfi(paveg 166, 5. Präpositionen verblassen im Laufe der 
Sprachentwickelung. 

166, 10 ßQaßsvBiv: ein eigentlich nur noch von der Leitung der Agone 
gebräuchliches, aber feierliches Wort für „lenken", parallel zu xvßegpäv 8. 
12 Was den Hellenen oder den gesitteten freien Menschen von dem ßdgßoQog 
oder &tiQioidtig und avÖQaTroötadijg unterscheidet, ist die Anerkennung und 
Übung dieser Gebote der Sittlichkeit. Die beiden ersten werden oft verbunden, 
wie ja der Kultus den Göttern und den Ahnen (&€o{ und qjiXoi nqonatoQBg 
in Piatons Gesetzen) gleichermafsen gilt. Für das weitere tritt auch das 
natqiöa qnXelv ein, und das vofAOig ftsi&ea&ai in Bezug auf die nsi/Aevoi, die 
Menschensatzung, ist eine Verschlechterung: die höhere sittliche Pflicht 
kann auch ihnen zuwiderlaufen, wie Antigene zeigt, die eben den vofioi ayqaqioi 
folgt. Das Echte giebt Euripides einmal (Fragment 853) 

tQBlg eh IV dgetal tag XQBoiv c' aaxm^ texvoVf 

&eovg 18 rifiäv tovg re qivaavtag yov^g 

vofiovg ts xoivovg 'EXXddog, xoci ravra ÖQiav 

üdXXiatov i^eig atiq)avov evxXeiag dei. 
Zu den vofioi mivoi gehört die Schonung der Kriegsgefangenen, der Bitt- 
flehenden, des Gastes, des Herolds u. s. w. 14 rovto de: die Partikel in 
bekannter Weise in der Apodosis unlogisch aus der Protasis wiederholt. Der 
Infinitiv steht ebenfalls unlogisch, indem aus dem vorhergehenden Verbaladjektiv 
vofiioteov etwas wie 8ei dem Schreibenden vorschwebt. 18 dTcaraaxetoDg 
„ungemacht, unkonstruiert**. 30 xaravtäv begegnen. 31 In Wahrheit 
gab es keine Überlieferung von dem Werden des römischen Staates; wenn es 
der Theorie jener Zeit so genau entsprach, so war eben die fiktive Geschichte 
auf Grund dieser Theorie ausgebildet. 34 eiagipeiv, evxQiveg tioiela&ai: 

„klar stellen**, de-, bis zum Ende, ist verblafst. Ältere Schlichtheit würde sich 
bei (läXXov e^xQißmtai beruhigt haben. 37 agay/iarixi] nennt Polybios 

seine Geschichtschreibung, weil sie die ftgdyfiara^ die realen Thatsachcn, 
geben will, ohne exzQaycpöeta&ai und Qi^toQeveiv, Das Wort war schon älter 
und bezeichnete das „Rationelle", oft das Rationalistische. Es soll eben alles 
der xoiv^ evwia, dem „gesunden Menschenverstände", entsprechen. Und seine 
folgende Darlegung ist allerdings eine rationalistische Verwässerung der plato- 
nischen Darstellung, die er gar nicht unmittelbar vor Augen hat. 
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167, 2 xa&ohx^ ifiipafftg „aUgemeine Darlegung**. 3 vvv fiif av tig 
td'i* ifganoQijam ura toXg xa^* oXov ifiq)art^ofjifvoig^ aXXd xou tavta arta- 
Tgodoiffsi td xatd fiBQog Qfj&tjaoiAeva. 5 Grundlegend fttr die Kulturgeschichte 
überhaupt sind die Ausführungen Piatons im dritten Buche seiner Gesetze, 
die auch hier durchklingen. Er sah einmal, dafs die Kultur seiner Zeit ^ehr 
jung war, femer, dafs verschiedene Kulturstufen auf der Welt nebeneinander 
bestanden, z. T. graduell, z. T. qualitativ verschieden. Andererseits wufste 
er, dafs die Erde und das Menschengeschlecht unendlich lange bereits be- 
stünde, und glaubte an die Ewigkeit der Welt. Also nahm er an, dafs die 
bereits erreichte Kultur durch plötzliche Katastrophen zerstört würde, ganz 
oder partiell, und dafs dann an einem oder mehreren Punkten eine Neubildung 
beginne. Diese vollzieht sich nach Gesetzen, die am Ende in der Seele des 
Menschen ihren Grund haben. Sie gilt es aus der Geschichte abzuleiten. Die 
Periode ist so gebaut: otav . . . (p&ogd yivritai . . ., tote d^ avfiq:&etQOfisv(ov . . . 
otav . . . av^ti&^, (nun wird der Beginn des Nachsatzes von neuem anaphorisch 
hervorgehoben) tote Ötj nov avva&QotCofisvmv . . . dvdyxij tor , . . diaq)eQorra 
tovtcov xQutetv. 11 Das ffvva&Qoi^eff&ai soll als Naturgesetz bewiesen 
werden: man könnte ja sagen, sie könnten staatlos, xvxXmmxmg (Aristoteles 
oben 151, 7) leben. Daher die Parenthese: „das ist auch bei den Menschen 
wie bei allen Tieren wahrscheinlich, nämlich, dafs die Tiere derselben Gattung 
sich in Herden sammeln^. 15 ado^oTioi^tog ^nicht von einer doSa^ einer 
Hypothese, gemacht**, wie die präsumierten Menschen der Urzeit 20 fcpiydoV 
„wie die Tiere"*, y ^^d eiaiv^ gemäfs ihrer Eigenschaft als C^a avvayslaatixd, 

23 (TvvzQocpia xal (Tvvi]&eia: Doppelbezeichnung desselben Begriffes, avviq&rig 
hiefs eigentlich der dieselben ?;i^^, den gewohnten Aufenthalt, hatte; das 
ward zum „Vertrauten^: dasselbe ist in der hellenistischen Zeit mit avrtgoqiog 
geschehen. 29 oig = v(p^ dav, zur Ausgleichung der Kasus vorgezogen. 
30 dvaagstTtiiv (ovx aQeffxsa&ai) xal nQoaxonteiv (ofendere): wieder Doppel- 
bezeichnung desselben Begriffes. 35 Tiagatgexsiv achtlos an etwas vorbei- 
gehen. 36 duKpoqd „Zwist, Streit**. 

168, 7 xa&rjxov das was „zukommt**; der stoische Terminus für Pflicht. 
Die Wurzel aller Tugend, zugleich als eine Art derselben unterschieden, ist 
nach der Stoa die qfQovrjaig d. h. die imtrtfjfiti tmr xa&tjxovtwv. Diese mufs 
vorhanden sein, damit die dixaioavv^ möglich wird, die imatijfiij xal ttfyti 
dnopsfiTjtixij tijg diiag ixdatcp. Vgl. Z. 18. Erst geht dem Menschen eine 
iwoM davon auf, ti dvvatai td xa&ijxop, dann wird die hifota zur &€(OQia; 
das erste ist der Anfang, das letzte die Vollendung der Gerechtigkeit. 

10 imqtoQd „Überfall". -— fisp müfste der Logik nach hinter tov stehen; aber 
die Neigung es an die zweite Stelle des Satzgliedes zu rücken bewirkt sehr 
oft solche unlogische Stellung. 11 „Die Menge notierte die That als die 
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eines evvovg und fiqoatatixog^ eines agoetTtüig (16)**. Zu Polybios Zeit that 
das Volk dasselbe, indem sein Beifall die imarnmula war oder auch eine Be- 
kränznng Bvpoiag hexa xcu qnXoufiiag, nQoataxixog kopuliert er mehrfach 
mit asfjipog^ also etwa mit ^hervorragend, yornehm^ zu übersetzen. 17 «rvr- 
^nicxoBiv n seine laxvg mit einsetzen** d. i. n Beistand leisten**, roig Tigosigt^fABfoig 
d. h. dem nXfi&og^ das ihm bereits nQoatwtixag imfftjfiaffiag gegeben hat. — 
^ial1pp^g^ Annahme, wie sich die Menge das nauseinander und zurechtlegt^. 

19 aifdoxetp un wie siagefftelv^ zu etwas sagen ^«v doxei (101*^^ befriedigt' 
sein von ... 23 ^fwg und Xoyimtog sind nach der Stoa die beiden 
neben und gegen einander wirkenden Seelenteile. 32 diacpoga: y diag)eQovat 
t6v aXXmv, „Vorztlge**. 33 Sie haben thatsächlich erfahren, wie verschieden 
der Effekt von ^v^iog und Xoytafivg ist 

169, 4 6(a6(tb: alt b^iov; die Differenzierung der Fragen wo und wohin 
wird durchgehends verwischt. 8 i^aXXog von den andern abstechend. 

22 in XBiQog von Hand zu Hand, „unmittelbar*'. 24 afffienteiv sich gefallen 
lassen, alt ayanav, 29 nQoaytayti Bevorzugung. 35 ro riXog rtjg xatU' 
ütQoqt^g der endliche Sturz. 36 avt^saffdfisvog . . . xaTtsita ^aggi^try: neben 
dem korrekten Ei^ischube eines sneita, sha hinter einem Partizip ist auch 
schon seit attischer Zeit unlogisch xaTa, xal meita so eingeschoben worden, 
das doch eigentlich zwei Yerba finita voraussetzt 

170, 2 Xoimvy eigentlich dem Satze vorausgeschickt wie to tsXivraiop^ 
to xsq>dXaiop^ ist ganz zur Partikel geworden; alt etwa xae tote Ötj. Im N. T. 
und weiter vulgär ist Xomov ganz gleich aXXd^ vgl. ceterum. 5 ayroia Un- 
verstand, altionisch ayvoifioavpij. 17 tovrmv: das was sie erstreben, was in 
qiiXaQxeiv bezeichnet war, also agxstv^ nicht aber aQxai: die Ehrenstellen selbst 
sind nur Mittel zu dem Zwecke. 19 d(OQoq)dyog: bewufst entlehnt aus Hesiod 
Erga 262, wo die Könige so heifsen, die sich als Richter bestechen lassen; 
an den Sold der Gerichte und der Volksversammlung ist vor allem gedacht. 

20 do^ofiana Ruhmsucht; es giebt viele Komposita, welche Begierde und 
Leidenschaft als (jiavia bezeichnen; sie sind auf dem Boden der stoischen 
Psychologie erwachsen. 21 x^^Qo^^Q^tia Faustherrschaft; eine Neubildung. 
32 fgov hat die Funktion des absterbenden nol mit übernommen. 33 Öul" 
<npdXl8(s&ai sich täuschen; die Präposition verblafst 36 Die Prophezeiung 
würde sich erfüllt haben, wenn es den Gracchen gelungen wäre, Rom zu einer 
Demokratie zu machen. So ist die Oligarchie zur Herrschaft gekommen und 
über x^^QoxQaria den Weg zur fiovaQxia gegangen. Der unphilosophische Ver- 
fasser hat sich nicht klar gemacht, dafs die von ihm so belobte „geniischte 
Verfassung^^ Roms (und schon Spartas) in dies Schema der Entwickelung gar 
nicht pafst 37 xai hsQav . . , xai tavttiv. Die Korrelation unlogisch auch 
bei dem ersten Gliede bezeichnet 
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171, 14 fiQo fMP tov i^dyH9 wäre die natürliche Stellung; ^ ist aber 
hinter tov gertlckt, um den Hiatus zu vermeiden. 15 mit Ö^fiomai ngd^etg 
(oder d. nqiyiiara) übersetzen die Römer ihr res publica^ es bestand eine ganz 
feste griechische Terminologie in der römischen Kanzlei, an welche sich 
Polybios natürlich hielt. Dazu gehörten schon aus älterer Zeit, als die Römer 
ihr Griechisch aus den kampanischen Städten bezogen, die Übersetzungen der 
Amtsnamen axQwtfiyog vnatog (172, 32) praetor maanmus^ consul^ wovon das 
gewöhnliche vnaxog Yerktlrzung ist, (fvyxXijrog senatuSf ^iqfiagjpg tribunua^ atga' 
triyog praetor^ ayogarofiog aedilis, taiiiag quaestor^ tafiislov aerarium^ Ufii^ti^g 
eenaor^ gwXij tribua u. s. w. 16 In Folge der Unterordnung der andern 
Beamten unter die maior potestas des Konsuls sind diese alle fortgelassen, ob- 
wohl die Prätoren z. B. sehr oft den Senat beriefen. 18 diaßovXia sind 
die Gegenstände, über die sie senatum consulunt^ avccdidovou referre ad sen.^ 
doyfiara die senatus consiäta, jci xatmsiyopta die „ dringenden**, dann die 
nfeUligen**. 19 ta doy/iata ^ei^itovcrc „sie leiten die Beschlufsfassung^, 
d. h. sie stellen die Frage, rufen die Senatoren zur Abgabe ihrer „Meinung^ 
auf und lassen abstimmen. 24 iv vnai&goig im Felde. 25 ia avfifiaxiaoi 
die Kontingente der ffvfifiaxoi. 26 x^^^^QX^'' ^^^^ ^^^® ^^^^ ^^^ Übersetzung 
von tribuni sein, denn sie setzt voraus, dafs drei Tribunen je ein Drittel des 
Bürgeraufgebotes, der legio, kommandieren. Diesen Zustand kennen die römi- 
schen Antiquare, und der Name des Soldaten, mües^ entspricht dem Führer 
der 1000. Allein längst gab es sechs Tribunen bei der Legion und waren die 
Zahlenverhältnisse und Kompetenzen verschoben. Die Wahl der Tribunen ge- 
schieht durch das Volk; so sagt nicht nur unsere römische Überlieferung, 
sondern Polybios selbst in der späteren genaueren Schilderung (19). Es liegt 
hier also ein unzutreffender Ausdruck vor, wenn nicht eine Trübung der Über- 
lieferung. 

172, 5 17 xvQia Vollmacht, ein nachattisches sehr gewöhnliches Sub- 
stantiv; alt 17 avyxXtjtog jov tafiisiov xvQia iaxL — etffoÖog und e^oSog 
Zugang und Abgang, Einzahlung und Auszahlung. 8 bXoax^gi^s: abgeschwächt 
zu nbedeutend**. 11 (Tvyxoigf^fia „Anweisung"*. 12 Italien bestand damals 
überwiegend aus Gemeinden, die mit Rom in einem Bündnis standen, das mehr 
oder weniger ihre Unterthänigkeit bedingte, aber sie waren doch autonom 
und hatten volle Gerichtsbarkeit; weon der Senat in Fällen von Giftmorden 
und Meuchelmorden eingegriffen hat (das erste z. B. durch das Senatus con- 
sultum de Bacanalibus 189 v. Chr., das freilich auf annektiertem Boden ge- 
funden ist), so hat sich das auf Fälle bezogen, die die Sicherheit oder 
den Bestand des foedus in Frage stellten. 15 didXvoig friedlich schiedliche 
Auseinandersetzung; es ist hier der Senat als die Instanz gedacht, welche von 
den einzelnen Bundesgliedern bei Streitigkeiten sowohl unter sich wie mit dem 
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Torort wie mit einzelnen Bürgern anderer Bundesstaaten angerufen ward. 
ßort&Bia ist Unterstützung z. B. in der Not durch Eleroentarereignisse, (fvXan'q 
Sicherung z. B. gegen Piraten. Während wir durch die griechischen Inschriften 
des Ostens die nächsten Angaben des Polybios reichlich bestätigen können, 
wissen wir über das Regiment Italiens so gut wie nichts. 19 aagaXijxpofjimiv: 
irgend etwas, das so dem Reiche übergeben wird, also namentlich Gebiet oder 
Geiseln oder Eide oder Zahlungen. 

173, 1 diaqjogd „verschiedene Behandlung**. Pol. denkt an die Ent- 
wertung der Auszeichnungen und Ehren in den griechischen Staaten. 3 rd 
vq)efftmra: vTtOTtsifjtsva, vTtdgxovta, 5 didq)OQov „Interesse" hat ganz die 
Bedeutung „Geld" angenommen. Attisch iv aymoi ufiiTjtoig^ wo auf eine Geld- 
strafe erkannt wird. Gemeint ist namentlich Unterschleif und Bestechung, wie 
sie 189 den Scipionen vorgeworfen ward. 7 XQ^^^^' ^^©^ so wie fiegog 
165, 19 beinahe bedeutungslos. 10 Vor seiner Schlufsrede durfte auch in 
Athen der auf dem Areopag Verklagte unbehelligt in die Verbannung gehn. 
11 der Übergang vom Plural 8 zum Singular xarayvovta^ in alter Sprache 
gewöhnlich, hier gewählt, weil ein anderer Plural nag^ avtoig dazwischen ge- 
treten war. 12 Es sind Staaten, die sehr früh mit Rom in ein besonders 
günstiges Bündnis getreten sind, und gerade latinische Gemeinden werden auch 
sonst erwähnt Voraussetzung ist die Anerkennung der vollen Selbständigkeit 
der Gemeinde; sobald sie diese verliert, ist sie nicht mehr Ausland. Daher 
gehn in ciceronischer Zeit solche exules nach Massalia, Athen, Rhodos. 

13 Polybios hat nur den Stadtnamen Tibur gekannt und von ihm statt 
Tiburtes nach falcher Analogie den Volksnamen gebildet. 25 nqog ro rd 

jiQOHsi/isva eig riXog dyeiv. 29 altog die Naturallieferung, Brot oder Mehl, 
frumentunif Ifianafiog Bekleidung, Equipierung, oxpoina die Löhnung zur Be- 
streitung der Kosten für das Zubrot, stipendia, 35 noielv inifAOvov; im- 
fuvovta iv tri «OT» P^orogare Imperium, 36 ixTQaycpdijaai und dfiavQwaai 
sind zwei Wörter erhabenen Stiles (jQayixov hat schon Piaton solchen Aus- 
druck genannt), neben denen die gewöhnlicheren stehn. Dafs der tragische 
Stil sowohl die Sprache wie die Gedanken und Stimmungen „aufbauscht", hat 
in der Zeit der Blüte des Schauspiels viele solche Wendungen erzeugt, tga- 
ycpdia wird so geradezu eine nCrhabene, feierliche Fiktion" 179, 5. Auch die 
Geschichtschreibung war oft eine iyizsrQayepdt^iiev^^ so die verbreitete Alexander- 
geschichte, der Gegensatz der TiQay/Aattxij des Polybios. 

174, 1 &Qiaiißog ist zwar ein griechisches Wort, das von den Lateinern 
zu triumpus entstellt ist; aber in Griechenland ist es verschollen so gut wie 
die dionysischen Tänze, die es einst bezeichnete; in Rom hat es dagegen eine 
prägnante Bedeutung erhalten, mit der es in die griechische Sprache zurück- 
gekehrt ist. 10 Rechnungslegung findet nur in dem Sinne s^tatt, dafs die 
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EoDSciln, sobald sie ihr Amt niedergelegt haben, vor ciem Volke Wegen ihrer 
Amtsfübrnng belangt werden k/)nnen. Eine regelmäfsige Prozedur der 8v&wa 
der Beamten, wie in Athen, hat nicht bestanden, und vollends keine Abrech- 
nung über das Geld, das durch ihre Hände gegangen war, kein Xoyog 
{inoXoyiafiog), P. Scipio der ältere zerreifst ostentativ seine Belege, als man 
ihm eine solche Abrechnung zumutet. 15 atoxdC^a&ai tivog „ zielen nach" 
ist zu „Rücksicht nehmen auf" geworden. 21 Ttgosögta: die aus der 

griechischen Sitte entlehnten reservierten Sitzplätze bei deu /öffentlichen Schau- 
stellungen galten allerdings für den Senat; aber TrgosdQia hat den erweiterten 
Sinn „Vorrechte". 22 Beschränkungen wie das Verbot der Beteiligung an 
der Steuerpacht, der Reederei, dem Handel. 23 ro 8e avfeiov. voraus- 

geschickt wie ro 8i xeqxiXaiov; und was alles zusammenhält, in sich schliefst, 
ist auch „die Hauptsache". 24 Dies gilt nur insofern, als der Tribun den 
Beamten bereits, wenn er den Staat berufen will, hindern kann; auch mufste 
praktisch die Erklärung des Tribunen, dafs er gegen den und den Senats- 
beschlufs intercedieren werde, eine nutzlose Verhandlung verhindern: aber 
eigentlich gilt die intercessio selbstverständlich nur der Ausführung eines per- 
fekten Beschlusses. Die Macht des Tribunats tritt bei Polybios zurück, weil 
sie zu seiner Zeit praktisch wenig hervortrat. Erst die Gracchen haben die 
alte Waffe der plebs für die Demokratie verwandt. 30 v7i6xQe(og „ver- 

schuldet" ist zu „abhängig von" geworden. 34 An den Flüssen und Häfen 
wird der Zoll verpachtet, den das Publikum zahlt; die Weingärten (arbusta), 
Gruben und Steinbrüche, Äcker und Weiden werden von den Pächtern selbst 
ausgenutzt, xtjmov ist ohne deminutive Kraft, wie die spätere Sprache immer 
mehr solche Deminutive verwendet, die heutzutage überwiegen. 

17Ö, 2 Die einen geben nur ihren Namen als Kaution, andere speku- 
lieren so, dafs sie die Pachtsumme vorstrecken. 5 Das Verbum regens ist 
aus dem vorigen Satze zu ergänzen. 6 Wenn etwas eingetreten ist, was 

dem dvfjffdfisvog die Leistung des egyov unmöglich macht. 8 td TiQosiQtj' 

fjiiva dvaqif gerat ngog t^v avyxXrjtov; dort wird die Sache untersucht. Die 
Komitien haben nur die formelle Entscheidung. 10 dfjfioaia xaJ idicotixd öw- 
aXXdyfiata, in Athen df]fiö(nai xai tdiai dixai^ causae publicae et pnvatae, 

25 ro 7igi&sv: prägnant das, wofür man sich entschieden hat. Ebenso 27. 

26 aw7i6(Trarog: ov ovx av rig vq^iarairo, Unwiderstehlich. Dasselbe Wort be- 
deutet zu derselben Zeit, was keine imdaiaaig hat, irreal. 36 naganodll^aß 
impedio, 

176, 2 imar affig instantia Entgegentreten; von i(piara(S&ai entwickelt, 
165, 10 von icpiijrdvau 3 In noXBfiixri iQ^ia hier, TrsCixij xgfia 6 u. Ö. ist das 
Substantiv periphrastisch wie 173, 7. Periphrastisch ist hier ferner, wie un- 
gemein oft im hellenistischen Griechisch, das Neutrum des Artikels mit einer 
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Präposition. Also x6 nQog zag nara ^aXartop TtoXe/itxag XQf^'o^ nichts als „fflr 
den Seekrieg" oder auch „die Marine". 7 ngog to ßelriov: gleichwertig dem 
Adverbium, also hier gleich ßikuov, 15 «W^x«ux Unterstützung. 16 avor 
imjjBaß'ai toXg oXoig ^den Krieg im ganzen erneuern", »ganz von vorn an 
wieder aufnehmen", totg oA.oi^ adverbial, ebenso 21 „im ganzen". 18 rpvxo' 
(jiaxsiv kämpfen mit Einsatz der xpvxij^ bis zum äufsersten; ein dem Polybios 
eigentümliches Wort. 28 iv Qt^ep ixavov earai atj/jieiov; wir verbal „man 

braucht nur eines zu sagen, um zu zeigen". 31 fietaXXdaasip auch ohne top 
ßiov sterben. 32 fista tov Xomov aoa/iov „mit dem übrigen Schmuck", 

den sich jeder in einem vornehmen Leichenzuge denkt. 33 efißoXoi (auch 

ifißoXa) rostra. 

177, 2 Bi rig hat in solchen Verbindungen das eigentlich kondicionale ver- 
loren; es bedeutet nichts anderes als oang. 4 thevyfiai spätes Perfekt zu 
Tvyxa^öi; imtvyx^^^ «gelingen, glücklich ausfallen". 11 Die Kasten in 
Tempelform {vaidia) standen in den Flügeln des Atriums. 12 nXaag ist 
die Formung des weichen Thones, vnoyQaq^ri die Einritzung in denselben, die 
die charakteristischen „Züge" giebt. Wir kennen diese höchst lebenswahre 
Thonplastik von den Etruskern, denen die Römer sie verdanken. 14 avoi- 
yovtfg kurz von den Kasten auf ihren Inhalt übertragen. 16 TragiaoTiij 
ornatua vgl. 112,22. 18 neQmoQCpVQog toga praetexta^ noQCpvQä purpurea^ 
didxQVijog picta, d. h. mit Goldstickerei. 20 Qcißdoi faaces, mlsHSig securea. 

24 Das Elfenbein gehört zur aella curulia, 27 Ttanvvfiivog ist homerische 
Beminiscenz, in dem Sinne wie es vom Schatten des Teiresias heifst olog 
mTTwtai, — naQiatavai tivd „jemandem imponieren, starken Eindruck auf ihn 
machen" ist aus dem älteren n. deog^ ihtldag u. dgl. entwickelt. 28 tiX^p 

„aufserdem'' ist ganz zur anreihenden Partikel geworden, oft wird das so 
hervorgehobene noch durch ye markiert. 

178, 1 Er denkt an Manlius Torquatus, Yalerius Corvus, M. Marcellus, 
den letzten, der spolia opima heimbrachte. 2 Er denkt an die Decier und 
M. Curtius. 5 Er denkt an L. Brutus und L. Manlius Imperiosus. Wie 
die Überlieferung der Geschichte in Bom teils an dem Gedächtnis der Be- 
amten, das in den Familien gepflegt wird, teils an solchen exempla virtutia 
hängt, die gar keine Zeitbestimmung brauchen, wird ganz deutlich: so hat 
Polybios sich seine Kenntnis verschafft. Auch die That des Horatius Codes 
ist für ihn noch zeitlos. 11 Dafs der Familienname eigentlich nur Zuname 
war, ist dem Polybios und den Griechen seiner Zeit noch ganz klar; aber der 
Unterschied des Cognomens, das offiziell nicht geführt ward und doch oft der 
wirkliche Bufname war, von dem Nomen (das wir uneigentlich praenomen 
nennen) konnte dem Griechen nicht eingehen. 12 Die Balkenbrücke, pona 
4ubliciua^ die den Brückenkopf am laniculum mit der Stadt verband, lag flufs- 



Digitized by 



Google 



126 Erläuterungen III 3. 

abwärts unterhalb der alten Stadt am Rindermarkt, aber innerhalb der serviani- 
schen Mauer. 19 vnoGtaatg das Standhalten. 22 Bei livius liest man 
auch diese Geschichte verdorben: statt den Heldetitod zu leiden entkommt der 
Römer seinen Feinden. 27 xQrnianafiog quaeatus, .Gelderwerb. 30 dmgo^ 
doxetv = diaga d^x^c&ai könnte kein Passiv haben; aber die spätere Zeit giebt 
es ihm, weil das Bestochenwerden gerade sehr stark passiv empfunden wird. 
35 Dafs der Stimmenkauf ein Kapitalverbrechen war, erfahren wir nur hier; 
es mag ftlr die Zeit glaublich sein, die das Vergehen kaum kannte: als 
Polybios schrieb, gab es schon besondere Gesetze (Livius XL 19), und war 
die Nobilität durchaus nicht mehr so puritanisch; Kapitalverbrechen ist der 
Ambitus, so lange es eine Wahl gab, niemals wieder geworden (Mommsen, 
Strafrecht 866). 

179, 4 deiaidaifAona (vgl. zu YII 7 Plutarch nsqi bBiatbaifioviag) ist auch 
hier superstitio^ denn für den pragmatischen Rationalismus des Verfassers ist 
alle Religion Aberglaube. Dafs die ganzen Vorstellungen von den Göttern 
und allem Übersinnlichen und erst recht der ganze Kultus berechnete Er- 
findungen zur Beherrschung der Massen wären, hatten einst kühne Sophisten 
behauptet, von denen eine tragische Rede des Kritias, des Tyrannen, im Ge- 
dächtnis blieb, die auch wir besitzen (Fragm. Trag. S. 771). Mittlerweile war 
das triviale Weisheit geworden, und auch viele der Stoiker, die wie Polybios die 
Massen bei dem Glauben erhalten wollten, auch wohl einen rationellen Sinn in 
den Mythen und Gebräuchen fanden, urteilten im Grunde nicht anders. Nur 
redet man im Gegensatz zu dem modernen Rationalismus vom Truge der Gesetz- 
geber, nicht dem der Pfaffen, weil die Religionsübung vom Staate allein geordnet 
ist. 17 mfftevofiui u sagt Polybios* füp.^^ mir 'wird, anvertraut ". Die meng 
gehört zur dsiaidai/Aona^ weil der Eid, der nur Sinn hat durch den Glauben 
an die unmittelbare Ahndung durch den Gott, der Schwurzeuge ist, bei den 
Römern noch etwas bedeutete, während bei den Griechen die Garantie durch 
die menschlichen Zeugen und die Kontrollbeamten (apriyQaq)sig) hinzutrat. 






Druck von W. Pormetter in Berlin. 



\ 

168 3 63 

Digitized by VjOOQIC 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



RETURN CIRCULATION DEPARTMENT 
TO^^- 202 Main Library 



LOAN PERIOD 1 
HOME USE 



ALL BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 DAYS 

R«n«wolt ond R«charg*s nwy b« moil« 4 doy* prior te Ih« du« dot«. 

Beokt may b« R«ii«w«d by colling 642-340S 



DUE AS STAMPED BELOW 



OCT 1 * «97 



RECEiVED 



WOV 5 1996 



CinOULATIONDE P;^ 



JUL17 2C04 



FORM NO. DD6 



UNIVERSITYOF CALIFORNIA, BERKELEY 
BERKELEY, CA 94720 



Digitized by 



Google 



U.C.BERKELEY LIBRARIES 




C04b].blSS5 





Digitized by 



Google 



